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——— 
des — — nach den 
6 vermißten Männern. Eine gründ— 
liche Suche wurde erſt möglich, als be— 
ſtändiges Ueberſchütten mit Waſſer— 
ſtrahlen die Trümmer genügend abge— 
kühlt hatte. 

Es iſt beinahe gewiß, daß man kei— 
nen der Vermißten noch lebendig fin— 
det; würde ſich einer anderswo befin— 
den, ſo wäre er ſicherlich mittlerweile 


Präfident Taft überſandte heute dem aufgetaucht. 


Senat eine Extrabotſchaft, welche dar— 


| 


Unter den Vermihten und unzmei- 


auf dringt, dak der Ranamatanal be: felhaft Umgekommenen iſt auch George 


feſtigt werde, und empfiehlt, 


„einleitende Arbeit“ noch in der jetzigen 


Kongreßtagung 85,000,000 zu bewilli— 
gen. Die Botſchaft war von dem Be— 
richt der Extrakommiſſion der Armee 
und der Flotte begleitet, welcher die Be— 
'eftigung des Kanals anempfiehlt. 

Dre Senat war heute nur 5 Minus 
ten in Sibung; er vertagte fich dann 

aus Achtung für das Andenten feines 
dahingejchiedenen Kolorado'er Mit» 
gliedes Charles „. Yugbes. Daher fam 
es vorerft nicht zur Yortiegung Des 
Lorimerftreites. 
Schlimme Gaserplefion. 

24 Todte oder fehlimm Derl:tte, meijtens 
MädnenI—Jn einem fünf- und Zehn— 
contsiaden. 

Conneläville, Ba., 12. Jan. Das 
Gebäude, in’ mweldhem fi Mecoch. 
Fünf- und Zehncentsladen befindet, 
wurde um 10 Ühr Morgens durch eine 
Gasexploſion zertrümmert. 

Es wird berichtet, daß 20 Mädchen 
und 4 Männer getödtet oder ſchlimm 
verletzt ſeien. Kurz nach der Explo— 
ſion wurden 5 der Mädchen, mit 
Brandwunden bedeckt, herausgetragen. 

Der Exploſion folgte alsbald eine 
heftige Feuersbrunſt, und die Behör— 
den riefen die Feuerwehr in Union— 
town, Pa., (10 Meilen entfernt) um 
Beiſtand an. 

Schon 10 Minuten nach der Explo— 
ſion waren die Mauern des Gebäudes 
vollſtändig zuſammengeſtürzt. 

Alle Angeſtellten des Ladens waren 
an der Arbeit, als die Exploſion er— 
folgte, und viele wurden unter den 
Trümmern begraben. Durch den Ein— 
ſturz der Mauern wurden auch die 
elektriſchen Drähte an der North 
Pittsburg Str. wo das Gebäude liegt, 
gebrochen; und es war für die Ret— 
tungspartien vorerſt unmöglich, in das 
zerſtörte Gebãude einzudringen. 
»Cornellsville, Pa. 12. Jan. Nach 
den letzten Meldungen über die Gas— 
exploſion in MeCrovy's Fünf- und 
Zehncentxsladen ſcheinen nur 3 weibli— 
che Clerks umgekommen zu ſein. 4 An— 
dere, darunter der Hilfsgeſchäftsführer 
und ein Zimmermann, liegen ſchwer— 
verletzt im Hoſpital, und über ein 
Dutzend leichter Verletzter iſt in ihren 
Wohnungen. Die Flammen wurden 
um Mittag unter Kontrolle gebracht. 

Es waren übrigens auch Kunden 
zur Zeit in dem Laden! 

Ehe das Unglück paſſirte, hatte Ada 
Mitchell, die Klavierſpielerin, beim 
Geſchäftsführer Poff über ſtarken 
Gasgeruch getlagt. Poff ſprang, —und 
ehe er zurüdfam, mar die rrfte Erplo= 
fion erfolat. 

Frl. Mitchell, die am Klapter fap, 
wurde mit diefem Inftrument von dem 
hinteren Theil des Gebäudes aus auf 
befjen ganze Länge und dann hinaus 
in die Apple Str. aefchleudert! ' 

4 Zimmerleute arbeiteten zur Zeit 
im Seller; einer derfelben, der fchmwer 
Verleßte, der oben ertmähnte, fommt 
wahrscheinlich nicht mit dem Leben da- 
bon; die andern haben nur Teichte 
Brandmunden erlitten. 

E&3 fand übrigens noch eine zmwei- 
te Gaserplofion jtatt, im Gebäude der 
„Gitizens” National Bant, defien 
Vordermauer herausgeſprengt wurde. 

Brandſchaden. 

New Hort, 12. Jan. In fünf Brän— 
den wurden heute 20 Feuerwehrleute 
verlegt — darunter einer vielleicht 
tödtlich und es wurde ein Ge— 
fammtichaden von etma $150,000 ver: 
urſacht. 

Der am ſchwerſten verletzte Feuer— 
wehrmann iſt Leo Hackbarth, welcher 
in einem brennenden Miethshauſe in 
Harlem vier Stodwerte hinab durd 
einen Luftihadht und durch ein Ober: 
fenfter ftürzte! 

Die Aerzte des Hofpitale, wo . ad: 
barth jet liegt, alauben nicht, daß er 
mit dem Leben daponfommen ann. 
Die Frau, melcher er zu entfommen 
half, als er ftürzte, fam unverlegt da= 
bon, ebenfo wie alle anderen Inſaſſen 
jenes Haufes. 


Brandiwunden bei der Befämpfung ei- 
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nes Feuers in einem Spirituofen- und | 


Droguen-|mporthaufe an Pine Str.; 
und 12 andere wurden beim Brand ei= ! 
nes fünfftödigen Gebäudes an der 
Duane Str. verlekt. 

Ferner verurſachten noch ziwei Hei- 
nere Brände — einer in der unteren 
Stadt und einer in Harlem — leichte 
Verlegungen bon zmei Feuerwehrleu- 
ten. 

Welch, W. Va. 12. Yan. Ein 
Brand, melcher frühmorgens in ver 
Schantwirtbigaft der Gebr. Hudfon 
ausbrach, zerftörte mehrere Gebäude 
und bedrohte die ganze Stadt. Die 
Feuerwehr in Bluefteld wurde um Hilfe 
erfuht. Um 10 Uhr Vormittags war 
bereit& ein Schaden bon etwa $100,- 
000 angerichtet. 


Gincinnati, 12, Jan. Man fucht 


Hayınan, ein Reporter des 
nati Enquirer“. 

Alle noch ſtehende Reſte der Mauer 
ſind jetzt genügend geſtützt —— 

Blytheville, Ark, 12 Jan. 
einem ſtarken Winde begüinftiat, — 
ein nächtliches Feuer zwei Geſchäftsge— 
vierte dahier heim und verurſachte ei— 
nen Schaden von $200,000. 

Watertomn, Maff., 12. Jan. Das 
frühere Heim des „Gommonmealth 
Motor and Driving Club“, das feit 
dem 15. Nobember v. }. (ala es wegen 
urgeleglihenSpirituofenverfauf3 aus- 
aehoben wurde) aejchloifen war, wurde 
durch eine FFeuersbrunit in Höhe bon | 
etwa $60,000 beichädiat. 


Heber 40 find gefallen! 
Shlabt in Meriko. 


Ber 
San Untonio, Ter., 12. Jan. Ein 
Korreipondent der Aſſoz iirten Breife, 
welcher auf dem Schauplat der Käm- 
pfe in Merifo nahe der teranifchen 
Grenze war, fandte folgende Depefche, 
die anfangs Nadmittags hier eintraf: 
„Somitod, Ter., 12. Jan. Großer 
Kampf drüben in Meriton. Ueber 40 
Iodte. Wurde jelber verwundet. 
(Ge3.) Ed. O’Reilln 
Sener erinnere 


Wheeling, W. Ba., 12. Jan. Nur 
infolge des Regens war der Zudrang 
von Neugierigen zur Prozeßderhand 
lung gegen Mrs. Laura Farnsworth 
Schenk, unter der Klage, ihren Gatten, | 
den bekannten Millionär und Groß- 
ihlächter John D. Schent, durch Gift 
zu tödten gejucht zu haben, nicht ganz 
jo groß, ie geitern. 

Die Vertheidigung ift jehr zufrieden 
mit dem Ergebniß des geftrigen Kreuz: 
berhörs von Dr. FFrant Lemoyne Hupp, 
welcher als der Hauptzeuge der Verfol- 
gung betrachtet, und deijen Kenntniß 
von Giften und von medizinischer Jus= 
tisprudenz in ein jehr zmeifelhaftes 
Licht durch das Verhör geſtellt wurde. 

Doch wurden auch heute manche be- 
laftenden, meniaftens fein qünitiges 
Liht auf die Anaeflaate werfenden 
Aussagen gemacht. 

So ſagte Frl. Evans aus, daß Mrs. 
Schenk geſagt habe, ihr Gatte ſei zu 
alt für ſie, und er ſei für nichts Ande— 
res zu haben, als für das Geſchäft, 
während ſie in die Geſellſchaft gehen 
wolle; ferner, daß ſie öfter davon ge— 
ſprochen habe, ihr Gatte werde bald 
abgeſegelt ſein, auch zwei Wahrſager 
in dieſer Angelegenheit befucht habe; 
und daß fie aroße Iheilnahmslofiateit 
aezeigat habe, mährend ihr Gatte im 
Hoſpital war, jedoch die Weifung aeae- 
ben habe, wenn Kohn fterbe, fofort die 
Taſchen ſeiner Hoſen zu — — 
ſeine Schlüſſel herauszuhol olen und ſie, 
Mrs. Schenf, zu rufen. 


Große Chmuggeiverihwörung! ! 


New Orleans, 12. Yan. Aus Blue: 
fields, Nikaragua, ivtrd gemeldet, dab 
der ÖGouberneur der nikaraguaniſchen 
Provinz Zelana, Fernandez, wegen an- 
geblicher Verwidluna in eine riefiae 
Schmuggelverſchwörung abgeſetzt wor— 
den iſt. An dieſer Verſchworung ſol— 
len auch New Orleans und andere 


„Cincin⸗ 


einer neuen 


Solfhäfen betheiligt fein. &8 wird hin- | 


zugefügt, daf im nifaraguaniichen 
golldienit eine allgemeine Aufrüttelung 
itattgefunden habe. 

Es ift aud) eine Anzahl Haftbefehle 
gegen hervorragen de Nikaraguaner 
ausgeftellt. Die Geiht : macht rie- 
ſiges Auffehen. 


Ausland. 


Unheilvolle Syuamiterplofion 
In der Alten Jafobitrage in Berlin, * 
Thronrede bei Eröffanug des preußi— 
ſchen Landtages hoffiungsvoll. — Bit: 
tere Kälte in Tirol. — Deutjche mit 
dem neuen Öjterreiiichen Kabinet doch 
nicht redyt zufrieden. 
tSpeziailabeldepeihe der „NR. 9 aatszettung”.) 
Berlin, 12. Yan. Eine — 
exploſion, durch welche viele Menſchen— 
leben unmittelbar gefährdet wurden, 
und bedeutender Eigenthumsſchaden 


entſtand, hat ſich in der Alten Jacob— 
5 Feuerwehrleute erlitten ſchwere 


ſtraße ereignet. Mannſchaften des 
hieſigen Gardepionierbataillons waren 
dort mit der Sprengung der Funda— 
mente eines Gebäudes beſchäftigt, ala 
drei Donamitpatronen, welche zu nahe 
beieinander gelagert waren, aleich- 
zeitig erplodirten. 

Die Wucht der Erplofion war eine 
fo gewaltige, dab die Nachbargebäude 
Ichiver befchädigt wurden. Zahlreiche 
Arbeiterinnen, welche in diefen Gebäu- 
den ihr Tagemwerf verrichteten, trugen 
Verlegungen davon. Biele von ihnen 
wurden hufterifih, und bei dem all- 
gemeinen Durcheinander, welches der 
betäubenden Detonation folate, ent= 
tand eine Panik, die nur-mit Mühe 
beihwichtigt werden fonnte. Der an- 
gerichtete Materialihaden hat noch 
nicht genau abgejhägt werben fünnen; 
doch erreicht er zweifellos eine fehr hohe 
Ziffer. 


Chicago, Donneritag, den 12. 


|: Minifterpräfibent v. Bethmann- 
ı Hollweg verlag im Namen des Königs 
die Ihrontede bei der Eröffnung des 
pseußifchen Landtags. Die Rede fon: 
ftattrte, daß die Finanzen fich gebelfert 


| 
| hätten, und der Yyehlbetrag weit unter | Gas, 
| 


dem Voranfchlag aeblieben fer; übri- 

gens ſei derſelbe lediglich durch die Zu- 
| rüdbehaltung eines Iheiles der Eifen- 
| bahnerträge Für Amortiſationszwecke 

entitanden. 

Die Ihronrepe fündiate on: eine 
Vorlage betreffs des Zmecnerbands 

| Berlin; das Fortfchreiten der Verival- 
tungsreform durch eine \mmedtat- 

femmiffion; den meiteren Ausbau der 
erfolgreichen innerlihen Koloniintion; 
die Vermehrung des bäuerlichen Be- 
fies; Ausgeftaltung der Yugendpflege, 
ramentlih in ländlichen Bezirken, 
duch Fortbildungsfchufen. } 

‘m Wbgeordnetenhaufe machte der 
neue Finanzminilter Dr. Zente fein 
Debut, indem er denStaatsbaushalts- 
etat vorlegte. 

Die Blätter der Linken verurtheilen 
die Thronrede in der ſchärfſten Weiſe. 
Sie vermiſſen jede Thätigkeit und Ini— 
| tiative im Programm der Regierung. 

Befonders wird die Nichtermähnung 
| ber Wahlreform herporgehoben, mie 
| such der verheikerien >Feuerbeitatiungs- 

Vorlage. 

Dagegen betonen die Organe ber 
Mittelparteien die ruhige, fachliche 
Klarheit der Ihronrevde. Und no 

| mehr wird diefelbe von den fonfer- 
bativen Blättern aelobt. 

| Friedrich Haaſe, welcher unlängit 
eine ſchwere Unterleibs-Operation 
überſtanden hat, befindet ſich nach ärzt— 
licher Mittheilung auf dem Wege der 

Beſſerung. 

54 Das Befinden der Hofſchauſpielerin 
a. D. Seebach, welche an Herzſchwäche 
leidet, hat ſich äußerſt ernſt geſtaltet. 
Die Patientin ließ dem Generalinten— 
danten der Kgl. Schauſpiele, Grafen v. 
Hülſen-Häſeler, bereits ihr Teſtament 
überfenden, da fie ihr Ende nahe fühlt. 

Wien, 12. Yan. Die Blätter be- 
urtheilen das neue Kabinet des Frei: 
berın dv. Bienerth, deffen Zufammen- 
jegung aejtern berichtet wurde, im AI- 
gemeinen qünftig. inter den Deutfchen 

| aibt fich jedoch Unzufriedenheit fund 
über das Kntgeaenfommen, welches 

| welches den Kanalforperungen der 

Polen gegenüber qezeiqat worden tit. 

In Laibach, Krain, hat die Slowe— 

| nifche Vorſchußkaſſe Bankerott ge— 

E Das Defizit beträgt..andert- 

| 

I 

| 

I 
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| 
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bafp Millionen Kronen. Mit einer 
Unterfuhung tft fofort begonnen wor- 
den. 

‚sn ganz Zirol herricht eine unge- 
mwöhnliche Kälte. Nach einer Depefche 
aus Snnsbrud beeinflußt der jtrenge 
Winter den allgemeinen Verkehr in der 
nachtheiligſten Weiſe. 

Springt von einer Bergtlippe? 
Geiſteskranker amerikaniſcher Millionär 

findet TC») im Harz. 
Blanfenburg, Deutfchland, 12. Yan. 
Sidney Kofeph, welcher als ein Kauf- 
mann und Millionär aus Cincinnatt 
bezeichnet wird, ftürzte im Harzgebirge 
von einer Alippe und wurde aetöndtet. 
Fr war fett einiger Zeit in einer 
Hetlanftolt »ahter aeweien, ınd man 
permuthet, Deh er in Geiftesitörung 
porfäßli vor Der Klippe herabae- 
Iprungen tit. 
Gincinnatt, 12, Yan. Mitglieder der 
Familie von Sidney Joſeph haben 
Nachricht erhalten, daß fein Tod, durch 
Sturz pon einer Hlippe im Harzaebir- 
| ge in Deutfchland, aım Montaa er: 

folate. Sie jtellen in Abrede, daf er 
ich in einer Heilanftalt befunden; und 
fie behaupten, er fei nur auf einer 
| Vergnügungsreiſe geweſen. 

Sein Vater war ein Eiſenhändler 
in Cincinnati, und 5 Brüder führen 
noch jetzt dieſes Geſchäft weiter. 

Im Alter von 14 Jahren ſchon er— 
litt Sidney Joſeph einen geſundheitli— 
chen x Zuſammenbruch, und in den letz— 
ten 15 Sahren reijte er in der Melt 
herum und juchte Hilfe gegen Schlaf: 
loſigkeit. 

In den letzten paar Jahren hatte er 
eine Blumenzüchterei in Dresden be— 
frieben, und er galt in ganz Europa 
für einen maßgebenden Kenner von 
Nofjen und Nelten. Auch heate er, tie 
jeine Anverwandten jagen, eine große 
Leidenihaft für PBergfletterei und 
machte oft Ausflüge zu diefem Behufe. 

Günftigere Nadhridten. 
Der portugiefifhe Eifenbahnerftreif wird 
wohl beute beiaeleat. 

Liffabon, 12. Jan. Laut offizieller 
| Mitiheilung wird der Eifenbahnftreif, 

der geftern cusbrad, mahricheinlich 
| noch heute beigelegt. Der Streik der 
| Handelshäufergehilfen ift jchon voll- 

ftändiq zu Ende. 

Auch hat der Minifter des nern 
feine Abdantung ivieder ganz zurüd- 
aezoaen. 

So dürfte denn Alles binnen weni: 
gen Stunden wieder im alten Geleife 
fein. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Unbejtändig heute Abend 
wıd morgen, wahr ſcheinlich leichter Schneefall; ge: 
ringer Wehjel in der Yuftwärme; Mindeft:Yuft: 
wärme heute Abend in der Nähe des Gefrierpunftes; 
morgen Abend fälter; mähiger Nordoltwind. 

Allinois: Unbeitändig und wahrſcheinlich Schnee 
im Norden und Megen im Süden heute Abend oder 
morgen; kälter morgen Nachmittag oder Abend. 

Indiana: Unbeſtändia und Schnee i Norden, 
Regen oder Schne im Süden heute end oder 
morgen; heute Abend lälter. 

Nieder-Michigan: Unbeſtändig und örtliche Schnee— 
falle neute Abend oder morgen. 

MWislonfir: Inbelländitg und Schnee heute Abend 
ever morgen: morgen Nachmittag oder Abend kälter, 

An ‚Chicago ſteüte jih der Zemperaturftand vor 
gcitern Abend bis heute Mittag wie Folgt: Abends 
6 Uhr 36 Grad, Nachts 12 Uhr 35 Grad, — 

6 Uhr 33 Grad, —— 13 en 34.’Grad, 


| 


 feute, melche erflärten, das Feuer 


Die dernſpreqh · Frae. 


Das Verhältniß der Chicago Telephone 
Co. zur Stammgeſellſchaft erörtert. 


Vor dem Stadtrathsausſchuß für 
Oel und Elektrizität fand heute 
eine weitere Verhandlung über den Ge— 
ſchäftsbetrieb der Chicago Telephone 
Co. ſtatt behufs Feſtſetzung der Raten, 
welche dieſe Geſellſchaft unter neuer 
Regelung berechnen darf. Zur Sprache 
kam der Vertrag der Chicago Tele— 
phone Co. mit der American Telephone 
and Telegraph Co., welche letztere 52 
vom Hundert der Aktien der hieſigen 
Geſellſchaft beſitzt und dieſe zwingt, 
ihr von ihren Roheinnahmen eine Di— 
vidende von viereinhalb Prozent zu be— 
zahlen, insgefammt annähernd $225,- 
000 im Jahre. Der Präfident der 
Chicago Telephone Eo., Sunny, er: 
Härte diefe Zahlung für völlig ange- 
mefjen, da die neue Untergrund-Fern: 
fprechaejellfhaft qut und gerne $10,- 
000,000 nur für den Unfchluß an das 
der American Telephone and Telegraph 
Co. gehörige Bell-Fernfprichneß und 
der Benußung der patentirten Fern— 
prehapparate der American Co. be= 
zahlen würde. 

Prof. W. 3. Hagenah, der jtädtifche 
Fachmann, entgegnete, daß $75,000 im 
Kahre reichlic jeien, daß die American 
Telephone and Telegrapd Go. aber 
durch den Bejit der Aitienmehrheit der 
hiefigen Gefelfchaft die Zahlung jener 
Abgabe erzwingen fünne. Der Aus- 
Ihußborfiger, Pringle, meinte, daß 
das Verhältnii zwifchen den beiden 
Gejelfhaften gründlih dur Den 
Stadtrath unterjucht werden jolte, 
die ausmärtige Gefellfchaft jcheine ein= 
fach von Chicago hoben Tribut für ge- 
ringe Leiftungen zu erheben. hm 
antwortete Herr Sunny, daß die au$- 
wärtige Gejellichaft der hieligen für 
die Zahlungen aroße Erjparnijle er- 
mögliche indem jene in fachtechnifchen 
und juriftifchen Angelegenheiten weit: 
gehende Hilfe letite. Prof. Hagenah 
hielt troßdem an feiner Bewerthung 
der Dienite nit 75,000 feit. 

Ald. Long forderte dann weiteren 
Auffhluß über das Verbältnif zwi— 
Ichen den beiden Gejellfchaften. 

Die Süße im erniprechvertehr mit 
anderen Städten wollten die Anwälte 
der Chicago Telephone Co. nicht in die 
Erörterung hineingezoaen wiljen, da 
jene Säte der Regelung durch Die 
Smifchenftaatlihe Handelstommiffion 
unterworfen feien. 

— — — 

Ueberheizte Dampfröhren. 


Yene Dermutinng über die Entftehunı 
des Schlachthaue= Brandes. 

Beim Inqueſt über den Tod der 
Feuerwehrleute, die dem Schlachthaus— 
brande zum Opfer gefallen ſind, be— 
zeugte geſtern am Spätnachmittag Ge— 
neral -Superintendent William B. 
Ferris von der Firma Morris K Co., 
daß die von der Firma veranſtaltete 
Unterſuchung keine beſtimmten An— 
haltspunkte betreffs der Entſtehungs— 
urſache des Brandes ergeben habe. Er 
glaube, das Feuer ſei vielleicht von zu 
heißen Dampfröhren am Nordende des 
Gebäudes Nr. 7 verurſacht worden. 

Dieſe Vermuthung des General— 
ſuperintendenten und des Oberelektri— 
kers der Firma, George W. Eyle, läßt 
ſich aber nicht in Einklang bringen mit 
den Ausſagen des Bataillonschefs 
Martin Lacey und anderer Feuerwehr— 
ſei 
an den Deckenbalken des Kellers ge— 
weſen, doch ſei kein Loch in der Decke 
geweſen, woraus zu ſchließen ſei, daß 
die Flammen nicht von oben, vom 
Kontor, hinuntergebrannt ſeien. 


Der Inqueſt wird heute Nachmittag 
fortgeſetzt. 


u ann. 
Shimpft auf Wayınan. 
Erbitein's 


Ferm 


furze Eröffnunzsrede. — 
des Zeuzenrerhörs. 

Vor Richter Brentano begann heute 
die Beweisaufnahme im zweiten Erb— 
ſtein-Prozeß. Der erſte Zeuge war der 
Kanzleiſchreiber Axel Ahlmann, der 
eine Anzahl von Dokumenten, darun— 
ter die Anklageſchrift, beglaubigte. 

Vorher hatte Erbſtein ſeine 
öffnungsrede kurz zu Ende 
und im Laufe ſeiner Ausführungen 
des Staatsanwalts Wayman des 
Oefteren in nichts weniger als reſpekt— 
voller Weiſe Erwähnung gethan. U. 
a. ſagte er, Wayman habe „die Ge— 
ſtalt eines Schakals und den Geiſt 
eines Eſels“. Hilfsſtaatsanwalt Crowe 
legte Verwahrung gegen dieſe Aus— 


Er⸗ 
geführt 


drücke ein. 


Charles Schmidt, Schreiber in Rich— 
ter Kerſtens Gerichtshof, bezeugte, 
Grant MecCutchen vereidigt zu haben, 
als dieſer Mitglied der zweiten 
Browne-Jury wurde. Hierauf wurde 
Harry F. Stach von Hilfs-Staatsan— 
walt Day verhört. Er ſagte, ſein 
Heim ſei im Hauſe 1471 Grand Ave., 
er wohne aber im Brevoort Hotel. Im 
Uedrigen machte er biefelben Aus- 
jagen wie im erften Prozeß. 


Die „Abendpoſt⸗ 
veröffenilicht heute 
SOOS 
Kicine Anzeigen 
Wer Wrbeitöfräfte, verlangt, wer 
Arbeit jucht, wer etwas zu berfaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Zmed burch bie „Kleinen 
Unzeigen“ der „Ubenbpoit“. 


— 


ce 191 i. -5 Uhr⸗Ausgabe. 


— 
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Traeger winkt ab. 


— — 


Iſt nicht gewillt, ſich um das Stadt— 
ſchatzmeiſteramt zu bewerben. 


Seine Grtunde. 


Er würde, wenn ſeine Geſundheit und 
feine Privatgefbäfte es erlaubten, ſich 
um die Nomination für das Mayors 


amt bewerben. — harriſon un ſchlüſſiz. 


John E. Traeger wird ſich nicht um 
die demokratiſche Nomination für das 
Stadtſchatzmeiſteramt bewerben, die 
ihm, wie an anderer Stelle berichtet, 
geſtern Abend in einer Verſammlung 
bekannter Deutſch-Amerikaner 
dem Lager Carter H. Harriſons ange— 


| nächften Mode der demofratifche Se: | 


| Recht geben 


| 


| 
ur 
| 


Die „Abendpost” 
_beröffentlicht heute 
Fu 
sos 
Kleine Anzeigen. 


$ 
Lu 


23. aa 


nator vom:25. Senatöbezirf Nohann 
Waage im Senat einreichen. (8 ver: 
fautet, daß die Mafregel Frauen das 
joll, fih an Gtadt>, 
Staatd- und Nationalwahlen zu be: 
theiligen. Senator Waage ift, inie es 
heißt, der Anficht, daf feine Vorlage 
die Zuftimmuna der demofratiichen 
Mitalteder finden wird, da die demo: 
fratifche Platform eine dahingehende 


Erflärung erhalte. 
——— 


Krankenhaus eine Menihenfale. 


Kranfe fterbazu im Countyhofpital, damit 
Scheinfranfe fib erholen Fönnen. 


Die Unterfuhung der Zuftände im 


Countyhofpital fördert immer abfcheu- 
lihere Enthüllungen zu Tage. 
Gounty- Zivildienitfommifjion fand in | 
der Anjtalt die Feuerlöjchvorrichtungen 
zumeift unbrauchbar, die Schläuche 


aus morſch und durchlöchert, die chemiſchen 


Löſchapparate als Vorrathskammern 


boten worden iſt. Dieſe Antwort wird | fir Seife und andere Gebrauchsgegen- 


er, tvie er heute Mittag einem Bericht: | 
eritatter der „Abendpoſt“ mittheilte, 
dem Ausſchuß geben, der in der geſtri— 
gen Verſammlung ernannt wurde und 
ihn heute am Spätnachmittag aufſu— 
chen wird. Angegriffene Geſundheit 
und Ueberbürdung mit Privatgeſchäf— 
ten ſind die Gründe, die ihn veranlaſ— 
ſen, das Angebot abzulehnen. 

Es ſind dieſelben Gründe, die ihn 
veranlaßten, aus dem Rennen um 
das Mayorsamt auszuſcheiden. Wären 
dieſe Gründe nicht vorhanden, ſo 
würde er, wie er heute Mittag er— 
klärte, den Kampf um die demokrati— 
ſche Nomination für das Mayorsamt 
überhaupt nicht aufgegeben haben. 

Wint nachdrücklich ab. 

„Ich habe meine Anſicht geändert“, 
erklärte der frühere Stadtſchatzmeiſter 
heute Mittag auf die Frage eines Be— 
richterſtatters der „Abendpoſt“, ob er 
fi} doch aktiv an der Kampagne be= 
theiligen und ich um die dbemofratiiche 
Nomination für dasStabtichaßmeifter- 
amt bewerben werde, die ihm die 
Deutſch⸗ -Amerifaner im Lager Carter 
9. Harrifons aeftern angetragen haben. 

„Mein Entjchluß fteht feit, hat feit 
längerer Zeit feitgeltanden. Wenn 
meine Gefundheit und meine Privat- 
geichäfte es mir erlauben würden, 
mürde ich mich nicht um das Schap- 
meifterant beiverben, jfondern um bie 
Nomination für dad° Mapordamt. 
Meine angeariffene Gefundheit gejtat- 
tet es nicht, eine aftive Kampagne zu 
führen, wie dies nöthia tit, und Tag 
und Nacht auf den Füßen zu fein, wie 
ein —— Kampf es erfordert. 

„Die Deutſch-Amerikaner haben mich 
in der geſtrigen Verſammlung glän— 
zend behandelt. Sie haben mir alles 
Mögliche angeboten, aber ich kann das 
Angebot nicht annehmen. Der Aus— 
ſchuß wird mich heute am Spätnach— 
mittag aufſuchen. Ich werde ihm eine 
ablehnende Antwort geben. Was ich 
thun kann im Intereſſe Carter H. 
Harriſons, werde ich thun, aber eine 
aktive Kampagne kann ich nicht füh— 
ren.“ 

Barrifon mob unfchläfits. 

O5 die Anhänger Carter 9. Har- 
ttions ein vollſtändiges Ticket für die 
Stadtwahl in'sFeld ſtellen werden, wie 
dies augenſcheinlich beabſichtigt worden 
war, als man Herrn Traecger erſuchte, 
ſich um die Nomination für dasSchatz— 
meiſteramt zu bewerben, ſteht noch nicht 
feſt. Herr Harriſon ſelbſt erklärte 
heute Mittag auf eine dahingehende 
Frage, daß er ſich darüber noch nicht 
ſchlüſſig geworden ſei. Er zeigte kei 
nerlei Verwunderung darüber, daß der 
frühere Stadtſchatzmeiſter es abge— 
lehnt habe, wiederum ſich um die N 
mination für dieſes Amt zu bewerben 
und erklärte, daß er keine andere Ent— 
ſcheidung erwartet habe. 

Läßt nicht mit ſich ſpaßen. 

Gerichtliches Vorgehen und Geld— 
ſtrafen von 53100 bis 8300 drohen, wie 
Kanzleivorſtand William H. Stuart 
von der Wahlbehörde heute erklärte, ei— 
ner großen Anzahl von bekannten Ge— 
ſchäftsleuten und Angehörigen der 
gelehrten Berufe, die ſich nicht um die 
Vorladungen und Mittheilungen der 
Wahlbehörde kümmern, daß ſie zu 
Wahlbeamten auserſehen ſeien. Unge— 
fähr die Hälfte der Angehörigen die— 
ſer Klaſſen, die geladen worden ſind 
hat der Vorladung Folge geleiſtet 
Ihre Zahl wächſt von Tag zu Tag 
Kanzleivorſtand Stuart weiſt darauf 
hin, daß es nicht ins Belieben der 
Wahlbehörde geitellt jei, gegen die 
Säumigen vorzugehen und die ver: 
hängten Gelditrafen einzutreiben, daß 
das Gejeh vielmehr flar und deutlich 
beiage, daß die Wahlfommiffäre ihres 
Amtes entjegt werden jollten, wenn 
fte nicht die nöthigen Schritte zur Ein— 
treibung der Gelditrafen thäten. ln- 
ter den befannteren Bürgern, die heute 
der Vorladung der Wahlbehörde Folae 
leifteten, befanden ich Herr Philipp 
MW, Seipp und der frühere Stabtrichter 
MeKenzie Cleland. 

Die Wahlbehörde hat heute feſtge— 
ſetzt, daß alle Wähler, die ſich am letz 
ten Bormwahlentage nicht haben im die 
Stammliften eintragen laffen, dies am 
8. Februar thun fünnen. Sie müffen 
eine eiblich erhärtete Eingabe bei der 
Wahlbehörde machen. 
diefen Zweck find 
hältlich. 

Stimmredt für Frauen. 

Eine Vorlage für Erteilung des 
Gt an frauen wird in der 


Er 


"Tormulare für 
im Wahlamt er- 


ftände dienend; feit jieben Jahren, ſo⸗ 
lange wie einer der Zeugen in der An— 
ſtalt diente, wer überhaupt keine Löſch— 
probe vorgenommen worden. Hinter 
der Küche befand ſich eine Vorrichtung 
zum Anſchrauben eines Schlauches, 
aber fein Schlauch, und jener Theil des 
Gebäudes ift bejonders aefährbet. 
Sollte in der Anftalt Feuer ausbrechen, 
fo wären die 1750 Infaffen in graufi- 
aer Gefahr, verficherte Kommiffär 
Dunn. 

‘in ziver Krantenfälen jchliefen über 
hundert Krante ohne. Wärter;  Diefe 
Leute find am Tage in anderen Ab— 
theilungen der Anftalt, die überfüllt 
find und feinen Raum für weitere 
Nachtlager haben. 

Ada Young, Oberwärterin der ach: 
ten Abtheilung, fagte aus, daß fie vor 
ein paar Monaten zwei Schwertrante 
aus einem Privatzimmer fortſchaffen 
mußte, welch letzteres ein an leichter 
Fußgelenkſchwellung leidender neuer 
Gaſt mit politiſcher Empfehlung er— 
hielt. Jene beiden Schwerkranken 
feien dann infolge mangelhafter Pflege 
geftorben. Selbjt Sterbende würden 
aus Privatzimmern entfernt, wenn 
Yegtere für fcheinfranfe oder leicht er= 
franfte Gäfte mit politifcher Empfeh- 
fung gebraucht würden. Das jet bor 
ein paar Jahren mit ziwet an der Yun 
genentzündung Erkrankten geichehen, 
und diefe feien geitorben. 

Vierzehn Fahrftuhlwärter in der 
Anftalt gaben zu, daß fie im Falle ei- 
nes yeuers völlig nuplos jeien; Die 
Leute find fämmtlich verfrüppelt, drei 
haben: in Unfällen beide Beine, bier 
einen oder beide Arme verloren. 

Die Kommiffion unterjuchte aud), 
was mit den Leichen jolcher Perjonen 
aefchehe, die in der Anftalt geitorben 
find und nicht von Verwandten abge- 
holt werden. Am Detentionshofpital 
fand die Kommiffion nichts auszu— 
ſetzen. 

Täßt zu wünſchen übrig. 

Vor der County-Zioildienſt-Kom— 
miſſion im County-Hoſpital ſagte der 
— — Andrew Bialk heute 
aus, daß er ——ã— im Hoſpital 
noch nie erlebt hätte. Der von ihm be— 
diente Fahrſtuhl könne nicht viele Leute 
auf einmal nach oben befördern, ob— 
wohl er zehn bis zwölf Perſonen tra⸗ 
gen ſollte. Bialk iſt 53 Jahre alt. 
Ein anderer Fahrſtuhlwärter, Tho⸗ 
mas J. Davis, welcher behauptete, 50 
Jahre alt und im Kahre 1855 aeboren 
zu fein, bezeugte, daß er im Jahre 
1867 einen Arm an einer Maſchine 
verloren habe und im Jahre 1886 in 
das Hoſpital gekommen ſei. Anwei— 
ſungen, was er im Falle eines Bran— 
des zu thun habe, ſeien ihm nie ertheilt 
worden, auch ſeien niemals Löſch— 
übungen veranftaltet worden. Der 
Schlauch fer zum lebten Wale vor vier 
Sabren von feinem Platz genommen 
und gebraucht worden. Seines Wil- 
tens hatte e& im Hospital piermal ge: 
brannt, und er hätte unaufgefordert 
die Feuerwehr benachrichtigt. Die 
Brände hätten nicht viel Schaden ge- 
than. Weil er das Reihen im Arm 
habe, jet er von einem Fahrituhl in 
einen anderen verießt. worden, Denn 
den eriten, der zum legten Male vor 
zmei Sahren unterfud;t worden et, 
hätte er nicht gut bejorgen fönnen. 
Der nächte Zeuge war der Fahr: 
ituhlwärter &. 2. Stewart, ein zittri- 
ger Greis von 70 Jahren. Er hat bis 
por Kurzem den YFahrjtuhl in Abthei- 
fung 20 bedient, ift dann aber ins 
Bermaltungsgebäude verfeßt worden. 
Der Fahrftuhl ift zulegt vor jieben 
Monaten geprüft worden. Berhal- 
tung3maßregeln bei fFeuerägefahr habe 
er nicht erhalten, jagte Stewart. 

—-292+-—— 

Siurm fuhrt Englaxd heim. 
London, 12. Kan. Ein orfanartı- 
ger Windfturm, vielfach begleitet von 
ftarfem Schneefall, fuchte heute Die 
britifchen Inſeln heim. Es wurde 
großer Schaden zu Land und zur 
See angerichtet. In vielen Gegenden 
wurden die Telegraphenlinien zer— 
ſtört. Hohe Fluthen drangen von 
dem See in Kiiſſenſtädte. 
Maasfluis, Niederlande, 12, Yan. 
Der Dampfer „Selbn Abbey”, von 
Hull, England, nad) Rotterdam be- 
ftimimt, ftrandete zu Hinder Ribben, 
am Mündungsdelta der Maas, und 
befindet fih in gefährlicher Lage. Ein 
Theil der Baffagiere und der Beman- 
nung wurde an’3 Land gejegt; aber 5 
Paffagiere und 24 Matrofen waren 
noch beuie Abend an Bar 


Die | 


Verfaſſungsmäßig. 


Richter Dever hält das Waldparis 
geieg aufrecht. 


ſtommiſſion amtsfähig. 


Der „freundſchaftliche“ Prozeß des Sten 
erzahlers Adam Koch und des Staats: 
anwaits Wayman heute abgewieien. — 


Uur einer de: Einwände berüdfichtigt. 


Das Waldpart- oder Waldreferbes 
Gefet, unter dem der Countyrath3- 
| Bräfident Wim. Bulle furz vor feinem 
Amtsausfcheiden eine Kommilfion er: 
nannte, ift heute von Richter William 
&. Dever im Superiorgericht für vers 
faffungsmäßig erklärt worden. Die 
Kommiffion wird jomit, falls feine 
Berufung eingelegt wird, an ihre Aufs 
gabe herantreten fünnen, günftig ges 
legenen Waldbeitand im County und 
namentlich die idyllifch gelegenen Ge- 
ande am Desplaines: Fluß zu ermer: 
ben und in Waldparf3 umzumanbeln, 
fowie dur Fahr: und Fußmege zu 
verbinden. 

Die Entfcheidung wurde von Rich» 
ter Dever in dem Duo Warrantos 
Verfahren abgegeben, welches auf Ver» 
anlaffung eines Steuerzahler, Adam 
Koch, Staatsanwalt Wayman gegen 
die Kommiffton in „Freundfchaftlinher“ 
Weife eingeleitet hatte. Die Mitglies 
der der Kommilfion find der frühere 
Gountyrihter Rinafer, Nelfon X. 
Cook, Charles 9. Wader, Guftan 
Tatge und Samuel Xnfull. 

Die Haupteinwände. 

Die Haupteinwände des Staatsan: 
walt3 waren, daß das Gejeh, unter 
dem die Kommilfion gejchaffen wurde, 
wirfungslos ſei, weil der Zweck des 
Gelege: nicht im Titel. ausgedrückt 
worden jet, was die Stimmogeber irre 
aeführt habe, fo daß fie unter falfcher 
Auffafiung ihre Stimmen abgegeben 
hätten; daß das Gefeh der Verfajfung 
riberfpreche, indem es ein Gonber: 
gejeg fei, ftatt ein allgemein giltiges 
Geſetz; daß das Geſetz zwei Formen 
für die Unterbreitung des Entwurfs 
zur Volksabſtimmung geſtatte, Formen, 
die mit einander dermaßen in Wider: 
ſpruch ſeien, daß ſich unmöglich ent— 
ſcheiden laſſe, unter welcher Form die 
Abſtimmung vorgenommen werden 
ſolle; daß der Waldparkbezirk, welcher 
im County Cook gegründet wurde, nur 
eine Handhabe ſei, um höhere Steuern 
zu erheben, als die Verfaſſung ge— 
ſtatte. 

Als der Staatsanwalt dann durch 
eine Eingabe an das Gericht von den 
Kommiſſären Aufſchluß darüber for— 
derte, auf welche Vollmacht hin ſie 
ihr Amt bekleideten, reichten ſie das 
betreffende Staatsgeſetz ein. Der 
Staatsanwalt griff nun dieſes als ver— 
faſſungswidrig an, und auf dieſen 
Punktt hin ſtützte ſich heute die Ent— 
ſcheidung des Richters. 

„Meine Schlußfolgerung iſt,“ endete 
Richter Devers Entſcheidung, „daß 
das Geſetz nicht gegen die Verfaſſung 
vom Jahre 1870 verſtößt; daß ſeine 
Rotichriften nicht fo unbeftimmt laus 
ten, daß fie nicht in Einklang zu brins 


gen find, und daß daher der Ginwand . 


abaemiejen werden follte.” 

Anmälte beider PBarteten mollen dem 
Richter noch heute gemeinfam ein Pro- 
tofof! der Entfcheidung behuf3 Ein» 
tragung in die Gerichtäurfunden un= 
terbreiten, und dann foll unmittelbar 
an das Gtaatäobergericht Berufung 
eingelegt merden, um auch vom Gericht 
höchſter Inſtanz die Verfaſſungsmä— 
ßigteit desGeſetzes beglaubigen zu laſ— 
ſen, zur Sicherſtellung der Käufer der 


geplanten Bondsausgabe. 
— — — 


Glimpflich verlaufen. 


Auf der Weſtſeite ſtießen zwei Güterzüge 
zuſammen. 

Auf den Geleiſen an Weſt Kinzie 
Strohße und N. Weſtern Avenue ſtieß 
geſtern Abend ein Güterzug der Pan— 
handle-Bahn mit einem Güterzuge der 
Chicago, Milmaufte & St. Paul» 
Bahn zufammen. 

Set beladene Frachtwagen entglei= 
ften, und einer der Wagen wurde ftarf 
beijhädigt. Die Ladung hat aber fei= 
nen Schaden gelitten. Auch murde 
Niemand verlett. Der Unfall hatte 
jedoch eine unliebfame Betriebsftörung 
im Gefolge. 

Richtete Unheil an. 

Die 60jährige Damenſchneiderin 
Frau Lena Mitchell, Nr. 1005 Sedg⸗ 
wick Straße, wurde heute früh, von 
Leuchtgas überwältigt, von Nachbarn 
aufgefunden. Man ſchaffte ſie nach 
dem Paſſavant-Hoſpital. Dort in's 
Bewußtſein zurückgerufen, gab fie an, 
eineNachtwandlerin zu fein und mwahr- 


das Gas angedreht zu haben. Sie wird 
porausfichtlich genefen, 

Don Leuchtgas übermannt aufges 
funden wurde heute Morgen der 32= 


jährige Mefchinenbauer Gonbel Linz © 


Dahl, Nr. 910 Wells Str. Der Ambuz‘ 


lanzarzt der Wache an Chicago Une, 


brachte ihn außer&efahr. Jhın erzählte 
Lindahl, daß er bei offenem Yyenfter im 
Bett aelefen habe und eingefchlafen fei, 


ohne das Gas .ausgebreht zu haben, = 


‘n der Nacht müffe dann ein Wind 
ftoß die Flamme nm Geaſ ° * 


bracht m 


a 


er 


Er 


icheinlich, während fie nachtimandelte, ° = 





Eritaunlich 


niedrige Preije werden 
hier am Freitag 


vorherridhen 


für KRinder-Unzüge und 1eberzieher, Größen 21% 
bi? 8 %ahre ; Anzüge find reinwoll. einfache md 


fanch Cheviots in Matrofens und Ruſſian Facons ; Ucherzicher 


in Yuto u. Ruflian Kragen:fFacons, warm gefüttert ; 
für wollegemiſchte Caſſimere und Cheviot Knaben— 
Anzüge, Größe 6 bis 17 Jahre; doppelbrüſtige Fa— 


82.75 


Facon, mit 2 Paar voll geſchnittenen Knicers 


waren 84. 


waren 54. 


83 95 für Auto oder Convertible Kragen Veberzieher f. 
⁊ + +} Kuaben, Größen 8&—18 Nahre, in COrford, ichwarzen 
und braumen fFrieges und fanch Chebiots ; waren 85 und 86. 


390 


für einzelne Knaben-Knickers, Größen 4 bis 16 Jahre, 
in dunkel gemiſchten Caſſimeres und Cheviots, 


regulät 


75e werth (nur zwei Paar an einen Kunden). 


350 
dc 
I 


oder drei für 81.00 für neue Frlihjahrs-Fıraben-Blou= 
ien, Größen 6 bis 16 Sahre : heller und dunfler Shams 
bray u. Percalce, mit weichen befeftigtem Kragen ; 

für *] und 31.25 Emeater Aaden für Knaben, Größen 18 bis 34 

fach) grau oder grau mit Maroon oder Navy befett, mit oder ohne Tajchen. 
für fange fhimarze Kinder-Strümpfe, Gröken 6 bis 9 ; diefe Strumpfivan- 
ren jind die berühmten jdivarzen Kat Marfeı, mit doppeltem Sinie, Ferien 


waren 500 (3 an einen Kunden). 
ı eins 


und Zehen, in allen Läden für 20 verkauf (mır 4 Baar an einen Kunden. 


Ic fir Knaben = 
* zügen und Ueberziehern paſſen 
Innenbande; waren 5e und 7àhe. 


81.75 


Stappen, Größen 63; bis 7%, In Stoffen, die zu den An—⸗ 
; Golf: und Bulldog = 


fyacon, mit Pelz: 


für Beaver⸗Hute für Knaben und Mädchen; ſchwarz, roth, braun und 
naturfarbig, in Middy und Sailor Facons 


; waren 83. 


Kleider für Männer und Jünglinge 


88.50 


für reinwollene College- und Geſchafts-Anzüge für Männer u. Jüng— 
linge, in Tweeds, Kammgarnen, Cheviots und Vicunas 


; diefe Bar: 


tie befteht aus einer Varietät von neuen Schattirungen und Muftern ; nur in Grd- 


Ben bon 32 bis 39; 


58.7 


waren $15 und $16.50 (zieiter Floor). 


w für reinwoll. warme Winter-Ueberzieher für Männer und junge Män— 
ner, in Protector und regulären Facons ; Farben ſind ſchwarz, grau, 


Tan u. fancy Miſchungen ; Größen 32—44 ; waren $14, 5*15 und 816 (dritter Floor) 


Beinkleider und Weiten 


82 25 für die Auswahl von 
»* e) chene Bartien unierer 


Männer: und junge Männer-Hofen,: angebro: 
33 und $3.50 Qual. ; Woriteds in netten Strei- 


fen, reinmwoll. Tiveeds und Cheviots ; Peg Top und konjervative Facons, 


25 


für Die Auswahl von einzelnen Weiten, in einfachen und gemiichten Fyar- 
ben, nur in Größen von 33 bis 37. 


Hüte und Kappen für Männer 


1.15 


Alpine, Dented oder Teleſcope Facons 


30c 


für Männersyüte, Derby und weiche Facons 
die Derbys meiftens mit flacher Krempe ; die weichen $hüte metitens in 
; alles reguläre $2:Werihe. 

flir Die Auswahl don Cohds und Ends von Männer-Winterfappen, werth 
$1l und $1.50 ; Golf, Brighton ad Auto Facons, in blau, braun, jchivarz. 


: Yabrifanten-Mufter, 


Männer u. Knaben: Schuhe reduzirt 


Ian Sturm Boots, 


52.10 
52.35 


chene Größen : 


> finge und Knaben, 


8* 1 4 82.2. 


Pia 


waren 


fiir die Auswahl von 300 Paar Little Gents’ „viscofiged, waiferdichte 

Größen 9 bis 18 ; 

für die Auswahl von 150 Paar Sturm Boots für Nnaben, angebro- 

waren 83.50. ! 

81 25 für die Auswahl von Patent Colt Schuhen für Little Gents', 
+ Blucher-Facon, waren 82.25. 

für echt lederne Calf Arbeits-Schuhe für Männer, Blucher-Facon; 


waren $3.00. 


Jüng— 


Koffer, Suit Caſes und Reiſetaſchen 


83 PM für KuhhantLeder Suit 

>: 20 und Riegel, waren $4.50. 
— 

«| 


Gajez, Riemen rundherum, jtarkes Schloß 


für ertra gut gemachte Kuhhaut:Xeder Zuit Cafes, Sohlenfeder: Ken, runde 
Griffe, Meiling- Schloß, und Riegel 


; bolle 7 Zoll breit, mit Leinwand ge: 


füttert, Shirt Fold ; Riemen rings herum, waren $7.50. 


84 


uw 


>) werth 86. 50. 
810.5 


34, 36 und 


für 16- und 17-zöllige ſchwarze Wallruß- und Seal Grain-Taſchen, ganz 
mit Leder gefüttert, innere Taſche, waren 55. 
für Faſern Bound Koffer, Größen 32 bis 40 Zoll ; Riemen über den Deckel; 


für ertra ausgewählte Baßwood, Meſſingbeſchlagene Koffer, Größ. 
38 Zoll; leinengefütt., extra Tray, werth 814. 


Männer : Unsitattungswaaren 


39€ 


oder Umiegcfragen 


kr Slannelete Racht-Roben für Männer, nolle Größe ıı. mit milttärijchem 
ı nett geftreift ; 


waren 50c, jegt 39c. 


50. für twarım gefütierte Männerhandjchuhe, ftark und dauerhaft : waren 7äc, 


w fiir die Anmwahl von Odd8 und 


. 
1.65 GEovats für Männer, reg. zu 


Ends don mollegemifhten Siweater 


$2.50 u. 85 verfauft ; Größen mie 3442. 


——— — —— 
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Ein Harr des Herzens. 


Des Schieffal eines Knaben. 
Egid v. Filek. 
(9. Fortiegung.) 

Sie öffnete ein Album mit Photo- 
araphien. Manche von ihnen waren 
im Laufe der Jahre mißfarbig, braun— 
gelb und blaß geworden; gerade über 
ie glitten jetzt die Blicke der Frau mit 
sinem forgenden, fragenden Ausdrud, 
ıls mollten fte die Vergangenheit be- 
[hmören, die Zeiten wieder herauf- 
eufen, da fie noch ein junges, blühendes 
Meib war und jo viele Forderungen an 
bas Leben jtellte. 

Da ah fie in der verlogenen Klei- 
bertracht, die man vor fünfzehn‘ahren 
getragen hatte, und auf ihrem Schoß 
fand ein fleiner Bub und blidte mit 
großen Hinderaugen in die Welt. Es 
war eine Amateuraufnahme; im Hin- 
terarund fah man einen Haufen Durd;= 
einandergeivorfenes Spielzeug; Das 
Bild war in Georad Kinderzimmer 
aufgenommen. Dort ftand noch ber 
Baufaften, das Bilderbuch, da lagen 
bie großen Olasfugeln, die ihm bie 
Mutter gebracht hatte. Das Kind fah 
fo fräftig und wohlgenährt aus. War 
damals oder jpäter etwas in feiner 
Pflege, in feiner Erziehung von ben 
Eltern verfäumt worden? Gie er- 
forfchte ihr Gewiffen ernftlih: bie 
Kindermädchen, die fie ihm gehalten 
batte, maren doch lauter Brave, ver- 
läßliche Gefhöpfe gewefen. Sie jelbit 
fonnte unmöglich den ganzen Ta, fi 
mit dem Kinde abgeben. E3 gab fo 
piel im Haufe zu thun: die Praftifan- 
ten, bie verföftigt werden mußten, bie 
viele Arbeit in der Küche! Und ber 
Bub ftellte oft die unglaublichften Fra- 
gen, die wirklich zu beantworten nie 
mand bie Zeit fand. 

"a8 wußte fie freilich nicht, daß bie 
braven Kindermädchen, wenn es ihnen 
zu langweilig mwurbe, fi mit bem 
Baufaften und den Blastugeln zu be= 


z 
Bon 


= Aätigen, licher mit ben jungen Bur« 


a nd 


— — 


ſchen Kurzweil trieben und ſich nu— 
dann ſchleunigſt neben das Kind ſetz⸗ 
ten, wenn der Schritt der Hausfrau in 
der Nähe zu hören war. 

Daß dieſe armen Bauernkinder, in 
einer ganz verſchiedenen Welt aufge— 
wachſen, keine Geſellſchaft für ihren 
kleinen Jungen ſein konnten, daran 
dachte Frau Anna nicht. 

Da war ein anderes Bild, das zeigte 
ihn in den erſten Hoſen — ſie erin— 
nerte ſich noch ſo gut an die Lob— 
ſprüche, die ihre Eltern dem hüb’chen, 
fräftigen Buben fpendeten, wenn it: 
aus Grünwald zu Befuh famen, 

Sie empfand die Freude und das 
Glück aller jungen Mütter über das 
förperliche Gedeihen de3 Kleinen We: 
jens. Und fie that, al wäre es ihr 
ganz perjönliches Verbienft, daß er in 
der guten Landluft jo prächtig gedich. 
Aber wenn er dann ber Großmutter 
auf den Schoß froh und zu erzählen 
anfing, dann jchob fie ihn aus bem 
Zimmer, höchitens beluftigten fich die 
Frauen ein paar Minuten lang über 
die fonderbaren Wendungen, die er in 
ſeinem kindlichen Kauderwelſch vor— 
brachte. Es ſchien ihnen alles ſo drol⸗ 
lig, was dieſer kleine Bajazzo ſprach, 
man konnte ſich ſo recht amüſiren mit 
dieſem lebendigen Spielzeug. 

Das merkten ſie wieder nicht, daß 
dem Kind die Abſicht durchaus fern 
lag, andere zu unterhalten; ſonſt wären 
ſie nicht ärgerlich geworden, wenn er 
im Vorzimmer, wohin man ihn ver— 
bannt hatte, halbe Stunden lang zor— 
nig heulte, während ſie drinnen von 
neuen Kleidern und alten Bekannten 


ſprachen. 

Langſam wandte ſie die Blätter des 
Albums um. Ein Bildchen fiel her⸗ 
aus — ein ſüßlicher Farbendruck; aus 
einem Kranz von weißen Roſen blickte 
der Kopf irgendeines Heiligen, und 
darunter ftand: „Zur erften Kom⸗ 
munion”. Unb daneben ein Bilb 
Georg3 im Alter von vierzehn ober 
fünfzehn Jahren. E3 war nicht mehr 
da3 Kindergeficht mit den vollen Wan- 

autmütbig freunblicken 


gen und bem 
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Abendpoſt, Chicago, Sonnerſtag, den 12. Jannar 1911. 


Blick. Etwas Fremdes lag über den 
leicht verſchleierten Augen, ein eigen— 


thümlich herber Zug ſpielte um den 


Mund. 

Was war es geweſen, das ihr das 
Kind entfremdet hatte? Unklar und 
verworren zogen die Gedanken durch 
ihren Kopf. Sie fühlte, daß etwas 
Unbekanntes zwiſchen ihr und der 
Seele des Knaben ſtand. 

Warum kam er nie zu ihr, wie er 
als Kind gethan, wenn der kleine Kör— 
per irgendeinen Schmerz empfand? 
Warum hing er ſo ſehr an dem Onkel 
— dem Fremden? 

Die Staſi meldete, daß die Jauſe 
fertig ſei. Ob die gnädige Frau ein— 
ſchenken wolle? 

Der feine Duft des friſchen Kaffees 
durchzog das ganze Haus. Frau Anna 
richtete das große Präſentirbrett her 
und trug es ſelbſt hinaus auf die Ve— 
randa. 
deckten Tiſch und las in einer Zeit— 
ſchrift. 

Berghof trat herein, mit hohen, ſtau— 
bigen Stiefeln und rothem Geſicht. 
Ueberall ſtanden kleine Schweißperlen, 
auf der Stirn, den Wangen, ſogar im 
Nacken, der mächtig gewölbt war wie 
der eines Stiers. Draußen auf dem 
Feld war die Dreſchmaſchine im vollen 
Gang. 

Er ſetzte ſich auf den Rand des 
Stuhles wie einer, der ſofort wieder 
aufbrechen will, und ſtürzte eine 
Taſſe Kaffee hinab. Die braunen 
Tropfen hingen an ſeinem ſtruppigen 
Schnurrbart. 

„Wo iſt der Neruda?“ fragte Hein— 
rich. 

„Draußen bei der Lokomobile. Er 
muß mir auf den Heizer aufpaſſen — 
dieſer elende Kerl iſt ſchon wieder halb 
betrunken.“ 

Er wiſchte ſich den Mund mit der 
Serviette und ſtand auf. Georg blät— 
terte in ſeiner Zeitſchrift und ſummte 
leiſe die Melodie des Kirchenliedes von 
Paleſtrina. Aber jeder dritte Ton war 
falſch. 

„Komm einmal mit hinaus, Georg. 
Wir haben eine neue Dreſchmaſchine, 
ausgezeichnete Konſtruktion, von Hof— 
herr und Schranz. Das muß Dich 
doch intereffiren. Komm nur, Du 
figejt mir viel zu viel Hinter den Bü- 
bern.” 

GSeufzend legte Georg das Heft weg 
und folate dem Vater. 

Heinrich blieb mit der Schwägerin 
zurüd. 

Ein paarmal jebte jie zum Sprechen 
an. Endlich, während fie.mit nerböfen 
Fingern ein Stüd Kuchen zerfrümelte, 
brachte fie heraus: „Du follteft — dem 
Kinde — doch nicht jolche Dinge in den 
Kopf fegen, Heinrich.” 

Eritaunt z0g er die Brauen empor. 
„Welhem Kinde?“ 

„Ra, Du weißt wohl, daß ich Georg 
meine.“ i 

„Georg nennit Du ein Kind?" 3 
fang wie ein Ruf der Entrüftung. 

„ebenfalls ift er unfer Kind, Und 
ich glaube, daß er gemiffe Dinge noch 
zeitig genug erfahren wird, ohne daß 
man ihm jet feine Ruhe zu nehmen 
braucht... . Warum Tieft er beftändig 
in Deinen Büchern herum? Das find 
doch Sachen, die gar nicht für ihn paf= 
fen! Und dann diefe nadte Figur da 
unten, die Du ihm gezeigt haft... Ih 
finde das alles fehr — ſehr unpaſ— 
end.“ 

Sie war Hochroth por Erregung. 
Die Spibe ihres Fußes zudte unter 
dem Kleiderfjaum auf und nieber. 
Heinrich hatte fie noch niemals jo ge: 
ſehen. 

„Liebe Anna,“ erwiderte er, ſich zur 
Ruhe zwingend, „ich glaube Georgs 
Natur beſſer zu verſtehen als — als 
viele andere, und geſetzt den Fall, er 
fragte mich wirklich um Dinge, ei⸗ 
nen heranreifenden Menſchen beſchäfti— 
gen, jo würde ich ihm auch ehrlich ant= 
worten.“ 

„Sch weiß nicht, ob Du das fo ohne 
Weiteres darfſt,“ antwortete "ie. „Auch 
Karl iſt der Meinung, daß der unge 
voll phantaſtiſcher Gedanken ſteckt, die 
für ſeine Zukunft ſchädlich ſind. Wenn 
Du ihn in ſolchen Dingen noch be— 
ſtärkſt, ſo thuſt Du ihm und uns da— 
mit nichts Gutes. Ich will Dich nicht 
verletzen, aber das iſt nun meine Mei⸗ 
nung.“ 

Sie erhob ſich mit einer raſchen Be— 
wegung und hing hinaus. 

Er griff mechaniſch nach der Kaffee— 
taſſe und ſetzte ſie wieder hin. Der 
kleine Silberlöffel klirrte heftig. 

„Ob Du das ſo ohne Weiteres 
darfſt . ..“ das Wort klang ihm im 
Ohr und peitſchte ſeine Nerven auf wie 
das Klirren des ſilbernen Löffels. Es 
war ja lächerlich, was dieſe beſchränkte 
Frau da geſprochen hatte, einfach ko— 
miſch war es. 

Niemals hatte ſie ſich um die Seele 


Der II Schmerz 


ſofort gelindert durch 


MUSTEROLE 


Nimmt die Steifheit aus mehen Mus» 
fein und Gelenten etc. Kurirt Rheuma» 
tismus, Pleuriiy umd Steifbeit, die von 
Ueberanfttengumg berrübrt. 

Lindert fofort Schmerzen. 
Befier al3 Senfpflafter. Zieht feine Bla- 
er Halten Ste fih ein Töpfchen für 

otbfälle im Haufe, 
25 und 50c bei allen Droguifien. 


Georg fa Thon an dem- ge=. 


bes Kindes gefüümmert, immer nur fei- 


nem Körper alle die kleinliche Aufmerk⸗ 
famteit zugemwenbet, die für fie ihre 
Mutterpflicht bebeutete.e Wenn der 
junge Vogel flügge wird, verläßt er 
das Net — das war Naturgefeß in der 
ganzen organifhen Welt — warum 
nicht auch in der geijtigen? 

Und dod — und doh — 

&5 ringelte ſich etwas auf aus diefen 
Worten, das roch falt und feucht an 
ihm empor und umftricdte lähmend wie 
ei:.e Schlange feine Glieder. 

Er ftieg die Treppe zu feinem Zim= 
mer hinauf und fah aus dem Fenft 
hinaus auf das große, meithin ge- 
ftredte Stoppelfelb. 

Die Lofomobile jtieß ſchwarze 
Raudmwolten hinauf in den Himmel. 
Die Drefhmafchine fchlug mit ihren 
ftählernen Gliedern um fih; es war 
wieder das alte, unermüdliche Ringen 
und Kämpfen um den Segen bes fFel- 
des. m Meften hoben fich dunfle 
Wolken; mit athemlofer Haft arbeitete 
man, um bor Einbruch der Nacht fertig 
zu werben. Die Hühner benugten die 
gute Gelegenheit, liefen hierhin und 
dorthin, zmifchen den Stoppeln umher 
und pidten die Körner auf, die Bro: 
famen, die vom Tifch des unendlich 
reichen Herrn fielen. 

Heinrich erfannte den Bruder; cr 
ftand in Hemdbärmeln auf einer Leiter, 
bie an bem Getreibefchober Iehnte, und 
deutete mit der Hand nad) der Kofo- 
mobile, Ein fchriller Pfiff durchfchnitt 
die Luft, jo jharf und grell, daß er 
das Murren bes Donners übertönte, 
da3 aus der langfam emporfteigenden 
Molfenwand fam. 

Dort, in diefem Getriebe haftig ars 
beitenber Menfchen, ward Georz3 Zu: 
funft bereitet. Dort erwarb man das 
Geld, das feinen Weg ebnen folite, mit 
Schweiß und Sorge, vielleicht mit 
Blut. Dort, zwifchen den Rädern ver 
Mafchinen, in dem goldenen Strom 
nieberfluthenber SKörner, uf den 
fruchtbaren Breiten der gejegneten 
Erde lag feine Welt. 

„Sollte ich vielleicht doch nicht das 
—* haben, ihn zu mir herüberzuzie— 

en?” 

Die fcheu gemurmelte Frage ftarb in 
dem Rollen des fernen Gemitters, 

Georg hatte an Pater Jgnatius ve- 
fohrieben. Wie ein gemöhnliches Schrei- 
ben begann der Brief; und zum 
Schluffe war eine Art VBeichte draus 
geworben; eine Selbitanflage — denn 
Ihon fing er an Bielem zu zweifelt 
an, mas feinem SKinderglauben von 
einjt unumftößlich gewejen war; und 
dann fam eine inftändige Bitte um 
Rath und Untermeifung, wie er der 
fonderbaren Unruhe Herr merben 
fönnte, die ihn in manden Stunden 
quälend befhlih. 

Ein wenig fchwer war ihm der Brief 
geworden — mitunter fam es ihm bor, 
als hätten ihn die wenigen Wochen feit 
ber Matura zu einem ganz andern 
Weſen gemacht. Da,fand er plöklid) 
den rechten Ton nicht mehr, zerrik den 
Bogen und warf ihn ärgerlich in den 
Bapierforb. 

Uber endlich ftand doch alles da, In 
deutlichen Tchwarzen Buchftaben auf 
dem weißen Papier mit den Wafler: 
linien und dem gedrudten Namen des 
Baters in der Ede. Alles? Nun, et= 
niges mußte der Pater Ignatius zwi— 
Then den Zeilen Iejen. 

&5 war Georg zumuthe, ala müßte 
er bor ich felbjt irgenpmwohin flüchten, 
in einen ganz ftillen, heimlichen Wintel, 
wo man nicht laut zu reden brauchte, 
nicht mit bürren, flaren Worten Dinge 
fügen mußte, die fich vor der eigenen 
Seele nur hinter Nebeljchleiern verbar- 
gen. 

Er war jich jelbjt nicht Klar über fein 
Empfinden. Wie fehwer war e3 doc, 
andern einen Einblid in fein Herz zu 
geben! 

Eine Ausfprade mit dem Bater 
Thien ihm unmöglich. Bor feiner Tauı= 
ten und ungebrochenen Urt, die alles To 
fachlich, jo troden vorbrachte, wichen 
feine Empfindungen fcheu zurüd. Er 
fonnte fih ihm nicht anvertrauen. 
Schon ala Kind hatte ihn immer biefe 
heimliche Angft vor dem rauhen, fräf- 
tigen Mann beherrfcht. Wenn er feine 
findifhen Fragen ftellte, woher bie 
Sterne fümen und wie man zum Mond 
emporflettern fönne, erhielt er immer 
ausmeichenbe Antivorten; niemals ging 
man auf feinen Gebanfengang ein, 
höchiteng befam er die mohlmeinende 
Phrafe: „Das braucht Du jeht no.) 
nicht zu mwifien, liebes Kind.” 

Und mit der Mutter ging e3 ebenfo. 
Alles, was auf fein förperliches Leben 
Bezug Hatte, nahm fie im höchiten 
Grade ernjt. Bei jedem Unmohlfein 
wurde der Herrfchaftsarzt gerufen; 
als er im Penfionat war, befam cr jede 
Woche ein großes Padet mit Süßig- 
keiten; und jetzt noch war fie unglüd- 
lich, wenn er nicht gehörig den Speiſen 
zuſprach, die ſie doch eigens für ihn zu— 
bereitet hatte. 

Aber wenn er verſuchte, mit ihr von 
ſeiner Zukunft zu reden, wenn er in 
unklaren Worten andeutete, daß neue 
und unbekannte Gewalten von ſeiner 
Seele Beſitz ergriffen, ſo hörte ſie mit 
erſtauntem Geſicht eine Zeitlang zu, 
um dann immer wieder ungläubig zu 
lächeln. 

Es kam ihr alles ſo phantaſtiſch vor, 
was er ſprach; ſie ſah in ihm immer 
das Kind, deffen unermübliches Fra- 
gen fie nervös machte — in frühern 
Sahren hatte fie Diefe Eigenart Georg3 
mit Ungebuld erfüllt, jett fchlich fich 
ein Gefühl geheimer Angft und-Eifer- 
fucht in ihre Seele. 

Defter als fonft fuchte fie die Ge- 
legenheit, allein mit Georg zu fein, in 
bem unbeftimmten Gefühl, daß- ihre 
Seelen fi nähern müßten, wenn fie 
förperlich nahe beifammen waren. 

‚ Sie war ja feine Mutter! Welch 
ein heiliges Verhältniß, felig gefpro- 
hen dur Sitte, Religion, dureh tau- 
fenbjährige Getvohnheit der Menfchen, 


geſchützt burch ehrwürdige Geſetze! 


Sweater 
Coats 


980 


für Sweater Coats 
für Damen — alle 
Größen werth 
bi3 $1.50. 


Weißwaaren, K 


JwIEBOLDTSI 


— — 


MiLwaunEE AVENUE AND PAULINA STREES. 


leiderftoffe und Sticfereien in 


Be Sweater 
Coats 


500 


für Sweater Coats 
für Babies — nur 
weiß — regulärer 
T5c Werth. 
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Verbindung mit unſerer größten Januar-Näumung 


find die wichtigiten Griparnif-Nenigfeiten jeit Jahren! 


50 Stüde 27-zöllige Blaid 
Stleiderjtoffe — merth 15 - 


die Yard für — 
35 Stüde 1 Dard breite extra 


ſchwere Block Suitings werth 
bis 250c—die Yard 6c 


2 Kiiten Onting Flanell — 
bel und dunkel — werth bis 
9c — die Yard für 

nur 


Damen-Suits 


Wollene 
Suits für 
Damen und 
junge Das 

F\ men, anges 
fertigt aus 
| B roadeloth, 

Serge, f'ch 
— Worſteds 
od. Novelth 
Miſchungen, 
zu 22.50 wer 
ſpeziell zu 


9,00 


Prints, 


nur 


Strumpiwaaren 


Schwarze ftarle baummolf. 
nabtlofe Stinder-Strümpfe, 
mit Doppelten Ferſen und für Damen 
Zehen, Größen 6 bis 94 — | Yen, Set, 
regulärer 1dce 

Mertd, zu 

Schwarze fließgefütterte 
nahtloſe Damen-Strümpfe, 


geripptes Ober—⸗ 10€ 


theil, mtb. 15, zu. 
Biruto Zigarren, lange 
# r 

i Einlage, — Berfecto 
3 garı en Sorm, milde Corte — 
$1.75 ilt der gewöhnlide Breis 
Kifte don 50 Etüd zu $1.05 — 
10 für 


6 Yurds 
Werth, zu 


faden, 
und farbig, 


len für 


Kch Weit Specials — gemadt aus mw 


Abfällen bon anglezeigten dc+Zigar- 59e 


ren — Kiſte bon 50 zu 
Pride of Brafington, lang geſchittener Rauch—⸗ 
tabak, in 7Unzen⸗Packete verpackt⸗ 
15c iſt der gewöhnliche Preis- — per 
Vacket 
Drum grannlirter Nauditabat — zwei 
öc = Padete zu 


I 


Fanch „iugar » cured" , Extra fanch Santos 
ang irn Butts —— — — 
as Pfund Mund für 50«, 
au 1634€ per Pfund 22c 
„Grown‘ extra janch | Guter Drinking Gun— 
rofa Salmon — zwei | bowder Thee— 23c 
Büchfen per Biund....... 
fir | Gombination Sandivid) 
(ier, ausgewählte fri- | —— 15c Goofie, 
[de große, _ — | Pfund 
as Dutzen 2* | 
= 270 
JFeinſter granuli rter der Pfund 2 
ar -—— 10 46€ yanch gelbe „Spiit” 
fund Erb - per r 
Wiecholdts Beit ‘ 
XXXX SBatentınebl, | eine Gafifornia Xis 


Friſch gebackene Gin— 


ſen — 


Santos Nafz | für.... 
ee — alte Ernte [der 10 5 
3 Pf . er 10c-Sad 
21c| se — 


Xokalbericht. 
Zu löblichem Zweg. 


Die heutige Jubelfeier deutſcher Krieger 
und ihr eindrucksvolles Programm. 


In der Nordſeite-Turnhalle wird 
heute Abend die Erinnerung an bie bot 
40 Jahren glorreich vollbrachte Cr: 
richtung des neuen deutſchen Reiches 
gefeiert. Der deutſche Kriegerverein 
bon Chicago und der Verband der Ve— 
teranen der deutſchen Armee veranſtal⸗ 
ten die Feier und werden dabei von ei⸗ 
nem Ausſchuß bekannter deutſcher 
Bürger unterſtützt, denn der Reiner— 
trag des Abends iſt zur Gründung 
einer Kaſſe zur Unterſtützung hilfsbe— 
dürftiger Veteranen aus deutſchen Ei⸗— 
nigungskriegen beſtimmt. Dieſer löb⸗ 
liche Zweck des Feſtes hat im deutſchen 
Publikum ſo allgemeinen Anklang ge⸗ 
funden, daß auf ſtarke Betheiligung 
gerechnet werden dürfte auch dann, 
wenn das Programm bei dem geringen 
Eintrittspreiſe weniger verlockend 
wäre. Als Redner ſind zwei Herren 
gewonnen worden, wie man würdigere 
gerade für dieſen Tag nicht hätte fin— 
den können. Die erſte Anſprache wird 
Herr Johann W. Diet halten, der vor 
40 Jahren bei der großen Jubelfeier 
der hieſigen Deutſchen nach der 
Schlacht von Sedan ebenfalls auf der 


Münner! Blutvergiſtung 


lann abſolut und dauernd in einmaliger Be⸗ 
handlung geheilt werden durch 


Prof. EHRLICH’S Nr. 606 


n üßer 30,000 $ällen, in melden bigfe 
andlung andemandt murbe, ergab fl => 
ein einziger Benlfgia Es iſt wirklich erftau 
I} und Wwunberbar, Hein Anzeichen ber Krank 
beit bleibt, alle Keime bes Ihredlien Heiben 
werden ausgeſchleden. Hört auf Euch rela 
mit Droguen zu betaͤuben, bergeudet * 
— m inaige Fepentung Yet 
ud in einmaliger andlung 9 
ich nur ei ——— nantität —* 
en 8 
Behandlung au 


der 
bis 6 Abs. BDien® 

Aaop bon 9 Borm, 
9—12. 


Vereinbarungen wegen 
treffen. 

echſtunden ꝰ Vorm 

u ——— und Sam 

gs Abends. Sonntag von 


Dr. WEINTRAUB, 


Diener CpezialArgt, 


. U12 Clark Str. 
Ede Wealbingten Str. Simmer 211 (8. Bloor). 


2 


2 Kiſten grane, Navy und helle 
Schattirungen 
7c werth — 
die Yard 

100 Stücke India Linon, leicht 
durch Waſſer beſchädigt, werth 
10c — die Yard 


25 Stüde importirtes bentiches 
rothes Feather Tiding — 3öc 
wert — für 


60 Zoll fange leinene 
Made, 3c-Werth, 1 


zu 
Gehufoid Gollar Stay8 


hoerth 

5c, zu 2e 

Featheritithed Braib, 
in 

Stück, — 56 


200 Yards Mafdyinen- 
ſchwarz, weiß 


mern — 3 Spute > 


Groceries 


ger-Znads -5 c | bas Pfund 


"er | ına = Bohnen -—— drei | 
1 +99 IR 
| Pfund 21c | 
Tim »- Hype 87 —— — 
as Packe 
— 


American 


434c 


bon 


die Yard zu 


sc 


— die Yard 
fie nur 


Unterzeug. 


Ganz wollenes 
Un terzeug für 
Männer u. Da— 
men, Muſterſtü⸗ 
cde, werth auf⸗ 


—5 
W 


de 


wärt3 bis 


Ganzivollened und dreiviertel mol- 
lene3 Unterzeug für Snaben und 
Kinder, Mufterftüde, werth auf: 


märt® bis zu 1.25, zum 3 Bc 


Preije von.. 


An dem geihäftigen Kurzwaaren:Tiich 


Grtra feine PBerkmut- 
3 Größen, 


- 
ir 


Schwarze Stapf-Bnum: 
tolle, 45 Yard auf 


tertnöpfe, 


Stahl⸗Schee ren, 6 
8 : 9 Bol 7 
eztell 


c 


6 in ei⸗ 


Maihinen-Del, — bie 
einem u 

3c alterbeite öc: 2% 
$ ten u. Deien 
m, und fchwarz, 
alle Num: | 2 Dugend auf einer 
Karte — eds 
Karten für 


Spiten-Gardinen 


Opaque Fenſter⸗Rou⸗ 
leaug — Raiferfar- 
ben — auf guten 
Rollen — 6 Fuß 
ang -— eine große 
Auswahl von HFars 
ben — der gewöhns- 
Uche Preis iſt 20c— 
Freitag 

zu 

ur 


Pins, 


—J——— 


ziell zu, 


2,300 Muſter Spi- 
gengardinen » Eden 
— in Weiß, creme 
und Arablan — in 
veridiedenen Längen 
— eine eytra feine 
Rartie —ı morgen 
babt br die Wurde 


wahl zu, 15€ 


7 


Neuer Nichelien To» 
maten = Gatfup, Pine 
Blaiche zu 19€, 11e 
3, Pınt 
Karo od. Silver Drip 
Zafel =» Ehrup — 5 


Büchſen 250 


flir 
Fancı neuer weißer 
Kopfreis -—— die ge 
möhnliche Sc» Sorte— 
8 
JJ ac 
Swifts Pride oder Des 
nor Wälhe = Eeile-— 
5 Stüde 
für 4— 
Beſte Glanz⸗ Wäſche⸗ 


ſtärle — per 2 
Pfund 26e 


—— — 


bei 


Antwort. Hohe 


59.95; 


Bühne der alten Nordfeite-Turnhalle 
ftand, und bie Zweite der Profejjor 
Starr Willardb Eutting von der Eht- 
cagoer Univerjität und WVorjteher ihrer 
deutfchen Abtheilung. Das Programm 
ijt folgendes: ann 

. heil. 


. Eröffnung durch den Borſitzenden des Komi— 
tes, Herrn Joſeph Schlenter. 

.Jubelouvertüre von Carl M. v. Weber — 
Baumanns Orcheſter. 

. „Das Gebet vor der Schlacht“, von Moehring. 
— Die  Gefangbereine: Amdrofius-Männers 
Kor, Arton-Männerhor der Eiidfeite, Badi- 
diihe Sängerrunde, Blue I3land Ziederkranz, 
KonlorbiaMännerdior, Freier Sängerbund, 
Gefangverein Almira, Befangverein Froh⸗ 
finn, Geſangverein Calumet, Geſangverein 
Harmonie, Harugari⸗Mannerchor, Junger 
Männerdor, Katholifhes Kaftno, Liedertaiei 
Borwärt?, Dlozart-Männerhor (gegründet 
1900), Nord Chicago Liederfrang, ‚Orpheus: 
Männerdor, Schillerstiedertafel, Schleswig» 
Holiteiner Gängerbund, Schmeiser Männer: 
Kor, Eenefelder Liederfrang, Teutonia-Mäns 
nerchor und Orcheſter. — Dirigent Ottomur 
Gerald. $ 

. Anfpradhe bon Heren Johann %. Dieb. 

. „Deutfchland über Alles“ (Habdn) und „Ab« 
fhied vom Walde” (Mendelsiohn), bierfahss 
Gemtfhtes Duartett des Chicago Singver⸗ 
eins— Dirigent Bit, Voeppler, 

. Anfprade don Prof. Starr Willarb Eutttag. 
Thema: „Einit und jept”. 

. „Briedrich Rothdart” von Bodbertäfi — Vers 
eintate Männerhöre und Ordefter. — Dirt 
gent Ottomar Gerafd. 

. „Ihe Star Spangled Banner“ — bon allen 
— geſungen mit Orcheſterbeglei⸗ 
un 


2. Theil, 


Konzert bon Martin Ballmann3 bollftänbigem 
Orcefter, — Lebende Bilder, 
1. Duberture, Leite Staballerie,.......Euppe 
rcheſter. 
Die Wachtvarade — ...Eilenberg 
er. 
Behendes Bild: Ausmarfdh d. Truppen 1870 
bengrin_ Santafie............0r..... Wagner 
Büppler Schanzenmarfh ann. Bletie 
Lebendes Bild. Weihnachten 1370 bor 
ur y 45 a 
er Frie Marſch. 
Subertute zu Orpheus ...... Offenbach 
Lebendes Bild — Ctehr der Krieger. 
Deuifches Lieder-PBotpourri. 
1. Lebendes Bild — rmania huldigt dem 
alten Deutihen Kaifer. 
ie Wadt am Rhein Orcheſter 
Anfang punkt 8 Uhr. Sähluß 12 Uhr, 


Anfang 8 Uhr, Shluß 12 Uhr 
Abends. Dirigent der Vereinigten 


ss oma » 


rn 
» Sp 


' Männerhöre von Chicago, Ditomar 


Gerafh. Dirigent des Chicago Sing- 
vereins, Wim. Boeppler; Dirigent bes 
Orchefterd, Martin Ballmann. 


Das Publitum ift erfucht, fi} früh: 
zeitig einzufinden. Gige werben nur 
referbirt für die Sänger ber Vereinig- 
ten Männerhöre entlang ber beiden 
langen Seiten im Saal, ferner für bie 
Damen und Herren vom Chicago- 
Singverein, und für bie Redner. 


i Saint, pad —— 

Laxative Bromo Quinine, as we nnte 

Erfältungs u. Gribpeheilmittel, entfe 
ulneeiaritk 6 


«D, Örode, 20. 
10noasa.6n 


Kubi 


1 Kifte von feinem weisen 
Erafh Handtuchzeuga — Nas 
brif-Enden — merth Te — 


Zwei Kiften non gebleichtem 
Muslin und Gambric — 
Reſter — werth bis 1273c 


Dubend, für 
Bugeleiſen⸗-Wachs mit 
Griff — per 
Zutzend 
Nidelplattirte 
P dc » 
das D 

een 1ide 
Leinen » fintiged nap 
faden, fehr itarf, die 
5c » Qualität — De. 


....... 


GM 


Zahnarzt 


Seht heute Eure Zahne anl 
Preiſe 
Nenefte verbeif. Blatten, $4.95, 58.95, 
Goldfronen, 
54.95; Goldfüllungen, aufto. von 9dc; 
Silberfüllungen, aufiv. von 456; 
Briüfenarbeit, per Zahn, $1.95. 


E ablegen. Unjere ceuropäiihen Methoden 
beilen alle chrontichen, Nerven:, Blut:, Hauts und 
veraltete Krankheiten, nachden andere Aerzte ſie 


175 Stüde dentiche Torchon 
Spiten und Ginfähe — werth 
bis zu de — die Yard vers 
fauft fir 

nur 

150 Stücke Stickerei Edging 
und Einſatz — Allover und 
ſehr prächtige Muſter — 
werth bis zu Se — 

die Yard nur. 


Von der Fabrik zu— 
rückgewieſene Schuhe 
für Damen — aus 
Vatent Colt und 
Kid⸗ in Schnür= und 
Blücer - Facons — 
diejelben jind aus 
autem Leder gemacht 
und tragen fich bvor= 
züglih. Die Grö— 
Gen find 2% bis zu 
4%, breite Sorten, 
51.50 Werthe, zu 


79 


Drogen — Main Noor 


Viei 


8c 


Safety 
Werth — 


se Trinerd Bitter Wein oder 
2 Quart: Soumlain 47€ 
ee : 
50c Severa’s Lunge 
Yallam oder Riner 
25 Termin’s Nräuter » Thee 
oder Kobler3 Kopf: 
web « Pulver — 
zu 
od. 100 2-Grain Quiz 14c 
nine⸗Pillen für 
Samnica Rum  vder 3 8 
Holland Ein, 19€ , 1 v r e 
Gallene 
ein volles Quart enthaltende Slaſche 2 
* 520 
Tafelbier — ver Kiſte von zwei 65€ 
Eine Hlaihe Rye Whisten, — volles Duart — 
1 Slafhe Bladberry — mwertd 50c-— 
dieje zwei Slaichen für 


c Eyringe — 
zu 
3ic 

J 

100 Abführ, » Pillen 
balbe 
Kentudy Welcome Whisfey — cine mw 
Dutzend Flaſchen zu 
wertb $1.00 de 


Augen werden koſtenfrei unterſucht. 
Goldene Brillen — komplet — $2.95. 
3 Spezialiſten: 


Hirsch, Uhlir, Crown 


Augenipezinlijten 


— — ß— —— 


WIEBOLDTS 


Eind fie der Pflege werth? 
abgeſchafft. — 


32.35, 83.95, 


Heilungen für $]2.50 


0 Bis zum 1. Februar. 


\ „ De einige Tage 
, MIET eilen und be: 

bandeln mir alle 
don Wilutvergiftung, 
Ermeiterung, Brud, 


Leidenden 
Varicofe, 
nerpöfer Kranfbeit, verlorener Ye: 
benstraft, WBroftatitis, Blaſen-, 
Nieren⸗ 
dem herabgeſetzten 
812 Ihr koönntet keine beſſere 


Afterkrankheiten zu 
Preis don 


und 


3. 20. 
Behandlung fitr $1000 empfangen. 
Wir widmen Euch diefelbe Auf: 
Ahr den 
Die taufenden 


merffamdeit, al$ wenn 
vollen Preis bezahltet. 
Batienten, tbelche wir jährlich entlaffen, werden für 


unjere Fähigkeiten, Ehrbarkeit und AZuderläffigkeit 


geheilten 


aufgegeben: haben. Weshalb unerhörte Gebühren an 
eldhungrige Aerzte zahlen, wenn wir Euch die 
chnellſte, ſicherſte und der ärztlichen Wiſſenſchaft be— 
j Soprecht 
vor oder tchreibt heute für freic Konjultation. 
Ehrlihe Behandlung. Ahr bezahlt nur für Hetluns 
gen. Keine jaliche Vorjpiegelungen, Veriprehungen 
oder Mikerfolge, fondern gar... nachhaltige Puren. 
Stunden: 9 Borm. bi5 8 AUbobE.; Sonntags 9—L, 


Europüiſche Aerzte, 107 ——— Str. 


zwiſchen Dearborn und Clart Str., 


fanıntefte. Heilung zutheil werden laſſen? 


Chicago. 4. 
ian10,12,14,15 


— — 


Tritt in den Ruheftand, 


Der Deteran hat Jahre bei der 
Kavallerie gedient. 

Anton Zimmermann, Sergeant in - 
ber Esfadron M des 15. Kavallerie 
Regiments, der ältefte Soldat in Fort 
Sheridan, wird demnächſt in denRuhe— 
ſtand treten. Eigentlich ſoll er morgen 
ſchon aus dem Militärverbande auss 
ſcheiden, doch iſt es möglich, daß er noch 
kürzere oder längere Zeit beim Regi⸗— 
mente bleibt. 

Zimmermann, der vor 54 Jahren in 
Köln geboren wurde, hatte, ehe er hier 
Soldat wurde, ſieben Jahre in der 
deutſchen Armee gedient. Hier hat er- 
fi an den Kämpfen gegen die Moties 
in Net Meriko und Arizona betheiltgt. 
und alß Sergeant in ufba und 2 
den Philipinen gedient. Er blidt au 
—— 37 Jahre Dienſtzeit zu⸗ 
ruck. 


— 
Ic 


— — — — 


Suropaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
E Truſt Co.“ ſtellten ſich heute bie 
europäifchen Wechfelraten wie folgt: 
Dentihland: 100 Mark.......$23.78 
Defterreih: 100 Kronen....... 20.30 
Schweiz: 100 Franks ........ 1930 

ollamd: 100 Gulden ..... 40.35 _ 

änemarf: 100 Kroner ne. 26.80 


> 100 Mühe ouncnunenn DLBB 





Telegraphinne Depefnen. 


Gelietert bon ber " Associstuod Pros 


Inland. 


Zeidensgeuofle Lorimer’s 


Madifon, Wis., 11. Jan. Der be- 
treffende Ausfhuß des Staatsjenats 
‘erhebt in einemBericht an den Gouper= 
neur die Anichuldigung, daß Stephen 
fon, der zum Bundesjenator ermählt 
wurde, aroße Geldfummen gezahlt 
habe, durch die nachher gemwilje Legis— 
laturmitglieder beivogen worden jeien, 
für ihn als Bundesfenator zu ftim- 
men; und daß er aud) das GStaat3- 
geſeß betreffs Rechenſchaft über Kam— 
vagneausgaben verlegt habe. 


Ausland, 


Großer Streit. 


Jft foeben in Portuaal ausgebrohen! — 

Regierung nicht unvorbereitet. — Aber 

f Bahnverkehr ftodt. — Minifter des Jn= 
nern danf ah. 


„ Lilfabon, 12. Januar. 
tugieſiſche Miniſter des 
Almieda, dankte ab, weil er trotz 
vieler Anſprachen, die er den 
geſtrigen Tag über hielt, die ſtreiken— 
den Eifenbahner nicht zur Wiederaufs 
nahme der Arbeit veranlaffen fonnte. 
Doc lieh er fih durch feine Kollegen 
und Freunde bewegen, vorläufig auf 
feinem Bolten zu bleiben. 

Mie erwähnt, hatten die Streifer 
anfänglich erklärt, fie mürben bie 
internationalen Babnzüge weiter be— 
dienen; doch Später entichloffen fie fich 
au in diefer Hinjicht anders, „um 
zu berhüten, daß Reiſende unterwegs 
nicht meiter fünnen.“ 

Die Poftjahen werden in 
mobilen befördert. Es find Unter- 
handlungen zmifchen den jtreifenden 
Gifenbahnen und den Bahndireftoren 
im Gange; doch ift der Erfolg nod 
zmweifelhaft. 2000 Gtreifer hielten 
por den Zeitungggebäuden eine Pro- 
teftverfammlung ab. 

Der Ausftand der SHandlungäge- 
hilfen it noch aeitern Nacht joqut mie 
zu Ende aeaanaen, da beide Parteien 
fich einigten. Dagegen gingen bie 
Metallarbeiter an den Streif. 

Bei Rundgebungen für und gegen 
den Streit fam e3 zu Zufammen- 
ftößen, und Bürgergardiften mußten 

- die Vollämaflen auseinander treiben. 

Ale Regimenter wurden in den 
Kafernen bereit gehalten. 

MWafhington, D. K,, 12. Jan. In 

‚ theilmeifen Gegenfat zu ben Prehbe- 
richten, telegraphirt der amerifanifche 

Geſandte in Liſſabon, Lorrillard, daß 
troß der portugiefifchen Streif3 Ruhe 
und Ordnung allenthalben herriche. 


Wegen der Moabitframwalle. 


Berlin, 12. Xan. n dem einen ber 
beiden Moabiter Kramallprozeffe, vor 
dem Landgericht, wurden 29 Ange» 
Hagte zu Haftitrafen von 1 Monat bi3 
zu 33 Nahren verurtheilt; 3 erhielten 
nur Gelditrafen, und 3 wurden frei- 
gefprocdhen. 44 Tage hatten die Ver- 
handlung diejes Prozeſſes gedauert. 

Shäwedentönig ftürzte. 


.Stodholm, 12. Jan. König Guftao 
ift jchmer frant infolge eines Sturzes 
auf der Jagd am Mittwoch; mehrere 
Blutgefäße find gebroden. Es ift 
möglich, daß fich die Aerzte zu einer 
Dperation entfchließen, um eine Läh- 
mung und Schädigung des Herzens zu 
verhüten. 

Indeh Sprechen die neueiten Mel- 
dungen von einer fleinen Beflerung im 
Befinden des Monarchen, deffen aanze 
bisherige Regierung Sich durch eine 
Kette von Unfällen und Krankheit 
auszeichnete! 

Kampf um einen Fund. 


Berlin, 12. Jan. Ganz Berlin ijt 
gejpannt auf den Ausgang des Ram= 
pfes, der um einen, von dem Drofc: 
fenfutiher Kugelmann gemachten, 
großen Fund entbrannt ift. Der Kut- 
cher hatte por einem Nahre eines Ta: 
ges zwei vornehme ARuffen als Fahr- 
gälte, und als diefelben -fein Gefährt 
verlaifen hatten, entdedte er in ven 
Kiffen des Wagens ein Pädchen mit 
Sumelen im Werthe von 110,000 Mt. 
und 40,000 Rubel in ruffiichen Banf- 
noten. Der Mann lieferte den Fund 
der Polizei ab, und nunmehr hätte er 
denjelben unter dem Gefeg zurüderhal- 
ten jollen, da fich die Eigenthümer in- 
nerhalb eines Jahres nicht gemeldet 
hatten — als er aber im PBolizeipräfi- 
bium borfprad, um den Schat abzu- 
holen, mußte er jedoch mit leeren Hän- 
den abziehen, da derfelbe von Jeinem 


Der por: 
Innern, 


Auto⸗ 


Arbeitgeber, dem Beſitzer der Kutſche, 


beanſprucht wird! Außerdem iſt ein 
Streit darüber entbrannt, ob die 
Stadt Berlin oder der Vorort Char— 
lottenburg zu der 19,000 Mark aus— 
machenden Fundſteuer berechtigt iſt. 


Shoemakers Geflügelhuch 


Und Almanach für 1911. 
Nichts Aehnliches in der Welt. Es enthält 200 
Seiten, prachtvoll illuſtrirt. Eine Anzahl 
er Ihönften farbigen Bilder von Geflügel, le- 


nn >. N 
benagetreu, 3 erzählt Alle über Zudt-Geftä. 
el, mit Iebensgetreuen Sluftratignen und 
streifen. E38 erflärt, wie alle Kranfbeiten des 
elben behandelt werben müffen. Es gibt Ar— 
eitpläne und QAluftrationen bon  bequeimnen 
Beflügelbäufern, Es erzählt Alles über 


Brutmafdjinen und Brooders. 


Es aibt volle Inftrultionen in Bezug auf 
Brutmaicinen. Siefes Kapitel ift wundervar 
bolitändig und ift denen, bie Brutmaſchinen 
gebrauden, viele Dollars werth. E3 befchreint 
die Prutmaidinen und aibt die Treife an Yon 
Geflügel-Redarf. In der That, eS iit eine Ench- 
clopedia des Hühnerreihes und wird Jedem 
nah Empfang von nur 15 Eent3 zugelandt. — 
&uer Geld zurüd, wenn nit Aufrieden. 

« &. wemaler, Bor 973, reeport, IIL 

⸗ * -in12,26{09,231n39,23 


30 Fu Eingeweide 


Gröiie; Organ des Körpers — die Ein- 
gemeide — und das widtigfte — vie 
— — — — 
Eingeweide müſſen in Acht genommen 
werden — Vernachläſſigung bedeutet Lei— 
den und jahrlanges Elend. Cascarets 
helfen der Natur, daß ſie jeden Theil 
Eurer Eingeweide rein und ſtark hält— 
— — a a — 
dann arbeiten ſie richtig — Euer ganger 
Körper iſt geſund. 
9 
Gascaret3, 10c die Echadtel für eine 
ode VXebandlung. Alle Upotbefer. 
Größter Umfag in der Welt. Million 
Cchadteln den Monat. 
— — —— — — — — 


In Berlin nur für den ſtaiſer. 


Berlin, 12. Jan. Der Erfinder ei- 
nes neuen, bier Töne enthaltenden Au— 
tomobilhornes wird feinen Apparat je= 
denfalls nicht in Berlin zu Marfte 
bringen fünnen; denn der Magiitrat 
hat joeben entfchieden, daß das muſi— 
faltfche Horn in den Straßen Berlins 
nicht geblafen werden darf. Auherhalb 
der NReichshauptitadt darf das Wun- 
berhorn jedoch benußt werben. 

Ein derartiges Xnitrument, aus Sil- 
ber heraejtellt, ift im Befit des Kat: 
ferg, dem e3 der Fabrifant zum Ge— 
ſchenk gemacht hatte. Kaiſerliche Auto— 
mobile dürfen es benutzen, gewöhnli— 
chen Berlinern iſt es jedoch nicht zu— 
gänglich. 


Eotalbericht. 


Heim für Arbeiterinnen. 


Die „Volunteers“ richten es an Aſhland 
Soul. und Congreß Str. ein. 

Die „Volunteers of America“ haben 
daß Wohnhaus der Familie Biggs an 
Ra Boulevard und Congreß Str. 
für $25,000 gefauft und werden es ın 
ein Heim ummandeln, ivo fünfzig Ars 
beitermädchen der Zohnklafje von $5 
bis $8 die Woche Koft und Wohnung 
für $2.,50 bis $3.50 die Woche erhal- 
ten fönnen. Das dretitöcdige Haus tft 
20 Nahre alt und von der Hodhbahn: 
Ichleife aus bequem zu Fuß zu errei- 
hen. Aus dem Balljaal im dritten 
Stod jollen Schlafzimmer, aus dem 
Erdgeſchoß ſoll ein Speifefaal nebit 
Küche gemacht werden, auch wird es 
Vorrichtungen enthalten, welche es den 
Mädchen, die das wünſchen, ermögli— 
chen, ihre Wäſche ſelbſt zu mafchen,. 
Zimmer des erſten Stocks ſollen als 
Empfangszimmer dienen, wo die Be— 


mohnerinnen zu gewilfen Stunden Be: | 


fuh empfangen föünnen. Zu den Ein- 
rihtungen fol auch ein Piano aeho- 
ten. Der Umbau des Haufes Toll 
bis zum Eintritt der warmen Jahres- 
zeit fertig werben. 

Sn der Conareh Str., nahe Throop 
Str., will die Heildarmee auf einem 
Grundftüd von 166 bei 140 Fuß ein 
bierftöcdiges Gebäude mit MWertitätten, 
Speichern und Schlafräumen für Op: 
dadhlofe’ errichten, um das im Gebäu- 
de an Überdeen und Harrifon Straße 
betriebene Hilfswerk erweitern zu fün- 
nen. Männer, die in dem neuen Ge- 
bäude um Arbeit nachfragen, werden 
eine Schlafjtelle, drei Mahlzeiten den 
Iag und Bezahlung für ihre Arbeit 
erhalten. * 


Panık im Nidel:- Theater. 


Film-Exploſion und Seuerruf machen die 
Meuge Fopflos, 

Infolge einer Film-Erplofion im 
Zimper des Mafchinentechnifers Mar 
Schwart über dem Eingang in das 
Yünfcentstheater 5152 ©. SHaljten 
Str., während dort gerade Wandelbil- 
der vorgeführt wurden, entjtand gejtern 
Abend eine Panik unter den 275 Zu- 
Ichauern, zumeijt Frauen und Kindern. 
Die Theaterangeitellten, welche die 
Leute zu beruhigen verfuchten, wurden 
zur Seite geichoben, und in böfem Ge- 
dränge jtaute jich die Menge an den 
Vorder- und Hinterausgängen, fie ge- 
langte aber, ohne daß auch nur eine 
Perfon verlegt morden märe, ins 
Freie, 

Die Erplofion Hatte Feuer zur 
Folge, e8 wurde jedoch fchnell gelöfcht, 
und der Techniker Schwark [lehnte für 
feine leihten Brandwunden an den 
Händen und im Geficht ärztliche Be- 
bandluna ab. 

Viel zu der Kopflofigfeit der Menge 
trug der Umstand bei, daß das Ihea- 
ter jich nach der Erplofion mit Rauch 
fülte und emand „Feuer“ rief. 
Feuerwehr-BataillonschefLacey erklärt, 
es ſei ein wahres Wunder, daß in dem 
Gedränge Niemand verletzt worden ſei. 

— —— — — — 
Chicago Singperein. 


Es ſind noch gute Site für das Konzer 
zum Bejten des Altenhsims zu baben. 

Am Sonntag, dem 22. Januar, gibi 
der Chicago Singperein imAuditortum 
fein erites Konzert, und zwar zum 
Beiten des Deutichen Ultenheims. Bei 
einer Sürzlichen Veranftaltung zum 
Beten derjelben Anftalt wurde Klage 
darüber geführt, dah die Site ſchon 
gleich nad) Eröffnung des Verkaufs an 
der Kaffe vergriffen waren. 

Das Bublitum jet hierdurch darauf 
aufmerffam gemacht, daß für das fom- 
mende Konzert im Auditorium jomohl 
im unteren, wie im oberen Haufe jebt 
noch gute Site zu haben find, aller- 
dings iſt esJedermann anzurathen, ſich 
ſeine Sitze baldmöglichſt zu beſorgen, 
da die Nachfrage eine ſehr rege iſt. 

——— — — 
ſtrankenpflegerinnen⸗Prüfung. 
Im Stratford Hotel unterzogen 

ſich heute 23 Krankenpflegerinnen der 
Staatsprüfung. Das Geſetz, durch 
das die Prüfungsbehörde geſchaffen 
wurde, iſt ſchon im Jahr 1907 erlaſſen 
worden. Die Prüfungsbehörde wur— 
de 1908 ernannt, trat aber heute zum 
erſten Male in Thätigkeit, da alle aus 
einer gutſtehenden Fachſchule hervorge— 
gangenenKrankenpflegerinnen bis zum 
10. Juli 1910 ohne weitere Prüfung 
ſich regiſtriren laſſen konnten. Da 
dieſe Vergünſtigung jetzt fortgefallen 
ift, müffen fämmtliche Krankenpflege— 
rinnen, die regiftrirt zu werden mün- 


ichen, in Zufunft fich der Staatäprii- | 


fung unterziehen. 


Abendpoit, Chicaao, Donnerſtag, den 12. Januar 1911. 


Zromme Gemüther. 


Ränder gaben dem Opfer einen 
Rofenfranz zurüd. 


Griff zum Meffer. 


Bradte dem Gegner zwei Stiche in den 
Rüden bei. — Bomb:nerplofion verur- 
fahte Aufregung in £afe Diem. — 
Gingen auf den Leim. 


yrant Hardein, Nr. 605 Arlington 
Place, wurde heute früh um halb ein 
Uhr an NR. Elarf Str. und Deming 
Place von drei mit Revolvern bewaff- 
neten Schnapphähnen überfallen. Die 
Wegelagerer zivangen ihn, dieArme gen 
Himmel zu ftreden, und räumten ihm 
die Tajchen aus. hnen fielen $6 in 
Baar, ein Tafchenmeffer, eine Kramat- 
tennadel und ein Rofenfrinz ala Beute 
in die Hände. Den Rojenfranz gaben 
lie ihm zurüd. Die übrigen Sachen 
fadten fie ein und Juchten das Meite. 
Polizift Paul W. Gall, den des Opfers 
Hilferufe herbeigelodt hatten, nahm 
ihre Verfolgung auf. Die leichtfühigen 
Raubgefellen gingen ihm aber durch die 
Rappen. ' 

Tlut abyezapft. 

Syn der Wirthichaft Nr. 1164 Lars: 
tabee Str. gerieth geftern Abend der 
ZTjährige H. U. Niles mit einem ita= 
lieniſchen Barbier in Streit. Diefer ar- 
tete bald in Ihätlichkeiten aus. m 
Verlaufe der Prügelei brachte der Geg- 
ner Niles 2 Mtefferftiche in ven Rüden 
bei. Der Bermundete jchleppte ich 
nach feiner Wohnung, Nr. 4029 N. 
Whipple Str. wo er, durch Blutverluſt 
erſchöpft, zuſammenbrach. Er befindet 
ſich jetzt in ärztlicher Behandlung. Die 
Polizei fahndet auf den entkommenen 
Thäter. 

Bombenerxploſion. 

Von ruchloſer Hand wurde geſtern 
Abend in der Werkſtätte des Plumbers 
Fred G. Werdell, Nr. 3055 Sheffield 
Upe., eine aus dem hohlen, mit Pulver 
gefüllten Metallfuße einer alten “es 
troleumlampe bejtehende Bombe zı:* 
Entladung gebradt. Der Lagerraum 
und das Lager wurden ftarf beichädtgt, 
auch aingen mehrere Tyenfterfcheiben in 
Cherben. Der im dreijtöcdtgen Ge- 
bäude mwohnhaften Familien bemäd)- 
tiqte jich hochgradige Aufregung. Frau 
GE. U. Keefer, deren Wohnung über der 
MWerkitätte gelegen ift, wurde durch dte 
Gewalt der Erplofion gegen den Ofen 
geichleudert und im Geficht leicht ver- 
legt. Xhre beiden fleinen Kinder flo= 
gen aus den Betten, blieben aber un= 
perfehrt. 

MWerdell ging vor etwa Juahresfrift 
durch die Buanferottmühle. Die Bolt: 
zei ijt der Anficht, daß vielleicht dieſer 
Umjtand etwas mit dem Bombenatten- 
tat zu thun habe. 

Der Plumber felbit erflärte, daß er 
fih auf dem Wege von feiner Woh- 
nung nad der Werkitätte befand, als 
die Erplojion fich ereignete. 

Er stehe betreff3 der IThäterfchaft 
und des Beweggrundes vor einem 
Räthiel, da er nur Unionleute beichäf- 
tige und feines Wiffens feinen Feind 
habe. 

Sind anaeblih Beiratbsfchwid!ler. 

Bon Beamten des Bundesgeheim- 
dienjtes® wurden geitern gegen Abend 
die 26jährige, früher al3 meiblicher 
Privatdetektive in einem Allerhand— 
Iaden bejchäftigt gemelene Gleanor 
Rembrandt und ein gemilfer Louis 
Steinbrod, der erit fürzlid aus St. 
Louis hier eingetroffen fein fol, 
megen angebliden Mitbrauchs der 
Poſt zu betrügerifchen Zweden ver: 
haftet. Die Rembrandt fol fih als 
reiche heirathaluftiae Wittme aufge- 
fpielt und mit Hilfe Steinbrod3 viele 
Gimpel, die ihr ind Garn Tiefen, 
aründlich gerupft haben. 

Die Behörden haben bisher zmei 
Dpfer ermittelt. Richard Michel, Nr. 
IN. Main Str., Kenriha, Wis., der 
angeblich $100, und Richard Seifert, 
Nr. 115 MW. Ontario Str., der angeb- 
lich $200 eingebüßt hat. 

Die Rembrandt Hat angeblich ge- 
itern Ubend ein umfaffendes Geitänd- 
nit abageleat. Das erfchmindelte Geld 
mill fie Steinbrod gegeben haben, der 
damit an MWinfelbörjen fpefulirte. 
Wenn die Angeklagten heute dem Bun- 
desfommiffär Mart U. Foote werden 
borgeführt werden, wird ein Auffchub 
der Verhandlung auf zehn Tage bean- 
tragt werden. 


Sonderbares Machwerk. 


Polizeihauptmann Cudmore erflärte 
geftern, daß die, mie berichtet, auf der 
Schwelle der Wohnung des County- 
richters John E. Owens, Nr. 3335 
Warren Ave., gefundene Bombe eigent- 
lich gar keine Bombe geweſen ſei. Das 
ſonderbare Machwerk hätte aus einem 
Stück einer Bleiröhre beſtanden, das 
mit hölzernen Stöpſeln geſchloſſen ge— 
weſen ſei. Auf dem Grunde diefes 
Rohres habe ſich eine Lage Watte be— 
funden, auf diefer eine Schicht Pulver, 
auf diefer Schicht wieder Watte, dann 
wieder Pulver und dann der Stöpfel. 

„sch würde mich feinen Augenblid 
befonnen haben,” fagte der Polizeibe- 
amte, „mich auf die Bombe zu "egen 
und fie unter mir zur Ent 
ladung zu bringen. Im fhlimmiten 
Falle wären die Holzftöpfel herausge- 
trieben morden. ine derartige 


! 


„Bombe“ ift mir nie zuvor zu Geficht | 


gefommen.” 
Kindesle d: geru i>.ı, 


Frau Mathilde Walner fand gejtern 
Abend in ihrer Wohnung Nr. 4747 
Prairie Une. einen mit Segeltuch be— 
zogenen, mit Quftlöchern verjehenen 
Handfoffer. der die Leiche eines etwa 
zwei Wochen alten Mädchens enthielt. 
Ein fofort geholter Arzt erflärte, daß 
das Kind faum drei Stunden zubor 
troß der Luftlöcher im Koffer erftidt 
fei. Die Luftlöcher wären zu flein ges 


Halbjähilicher Verkauf Shmarzer u. farliger Ateiderlofftelle — Amerikas größter Derkaul 


Spa 


jenen 


| 


Dbmohl die Gelegenheiten für Iparfames Kaufen am erften Tage des Verfaufes bemerfenswerth waren, find die Bafement-Partien jebt arößer und 
mit einer größeren Auswahl von Geweben angefüllt al3 je zuvor. Zuwendungen bon der Hauptabtheilung haben die Verfaufstifche bi3 zum Ueber— 
maße angefüllt; wünfchenswerthe Längen von 54zölligen fchwarzen und farbigen Kleiderftoffen, die früher im Retail zu $1, 1.25 bis zu $4 ber- 
fauft wurden, find in Partien zu 25c, 35c und 50c die Yard getheilt worden. 


Refter von NopeltySuitings 
Reiter feiner Storm Serges 
Reiter feiner moll. Satin? 
Reiter franzöfiicher Moiles 
Reiter von Timeed Suitings 
Reiter von fanch Mohairs 


25c 
| 


Refter von Zailor Suitings 
Reſter ſeid. u.woll. Eoliennes 
Reſter von Satin Prunellas 
Reſter von fancy Serges 


Reſter engliſcher Panamas 
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Reſter von engliſchen Checks 
Reſter zweifarb. Suitings 
Reſter engliſcher Mohairs 
Reſter von feiner Sicilians 
Reſter von Novelty Plaids 
Reſter feiner franz. Serges 


Baſement. 


Reſter von Tuſſah Royal 
Reſter engliſcher Suitings 
Reſter von Imperial Serges 
Reſter von fanch Diagonals 
Reſter karrirter Suitings 
Reſter 


50c 


mollener Taffetas 


Der halbjührlidje Berkauf von Heidereftern übertrifft alles Bisherige 


| Obgleich wir jet jchon viel mehr Seide als bei irgend einem früheren Räumungsverfaufe verfauft haben, bietet dieBafement-Abtheilung felbit jett 
nod größere Bargains, ald mie der Verkauf begann. — PBiele Taufende Stüde, jowohl von der Haupt-Abtheilung wie auch der Bafement- 
Affortiments, find anders gruppirt und marfirt worden. 


Seide 
Seide 
Seide 
Geide 


Reiter von 28c 
Reiter von 35c 
Reiter von 38c 
Reiter von 50c 


i8c 


Reiter von 50c Ceide 
Reiter von 68c Seide 
Reiter von 75c Seide 
Reiter von $1 Geide 
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Reiter von 68c Seide 
Reiter von 75c Seide 
Reiter von 85c Seide 
Reiter von $1 Geide 


38c 


Bafement. 


48c 


Reiter von 85c Seide 
Refter von $1 Geide 
Reiter von 1.25 Seide 
Refter von 1.50 Seide 


Nie Dagewejene Werthe in kurzen Enden von Sceidenftoffen und Sammet 


E3 werden fich große Mafien Käufer 


bei den DVerfaufätifchen eınfinden, wo einfache und fancy Seide und Satins, Novelty Scarfings, fo» 


mie Crepe de Chines etc., in Längen von 1, bi3 11, Yards ausgelegt find, die bi3 zu 1.50 vom Stüd fofteten; 5c, 10c, 15c, 25c, 35c, 50c dasStück 


| Die größte „Upholjtern” =» Fabrik von Philadelphia überließ uns, für bedeutend weniger als ‚die Koften de3 Webens, Taufende von furzen Längen 
| und Muufterftücen, die fich allmählich angefammelt hatten, bis der Platzd »gend gebraucht wurde, den fie einnahmen. Beinahe jede Urt von 
Politerei-Stoffen zu einem Viertel des mirflichen Werthes. 


Bartie 1. PBoljtereis und Draperie-Stoffe in jeder 


28c 


Farbe; in Längen, die von einer halben big zu drei 
Yard3 rangiıen; zum Polftern oder Drapiren; fojten 


gewöhnlich 75c bis 1.50; zu 28c die Yard. 


| Partie 3. 


Reiter von Tapeitries, die bis zu H3.00 werth find, für 48c 


Eine große Auswahl von grünen ITapejtries, in vorzüglichen Farben- 
| tönen; Moquette-Gemwebe; regulär $1 bis $3; die Yard zu 48c. 


| 


Partie 2. Politerei- und Draperie- 


Tarben = Verbindungen; darunter 


und Tapejtries in münfchenswerthen Längen; ge= 


Bafement. 


380 


Stoffe in allen’ 
find Damafte 


wöhnlih zu 75c bis $2 verkauft; zu 38c per Yard. 


Bartie 4. 
Darunter 


Neiter von Stoffen, die 


find viele 


bi8 zu $6.00 werth jind, für 68c 
prächtige mollene Tapejtries, die zu $5 bis $6 


vom Stüc verfauft werden; regulär 1.50 bi3 $6; die Yard zu 68c. 


Gebleicdhte Bettiaken, leidjt fehlerhafte Ausfhyußwanre, zu nur 50r 


E3 ift ein fürzlicher glüdlicher Auffauf von ungefähr 175 Dutend Betttüchern, die der Fabrifant von den regulären Verfandtwaaren ausfchted, meil 
man einen Kleinen ?Fled oder einen groben Faden daran bemerkte; Größen 72x99 und 81x90; zu 50c. 


BC 


Job Kopftiffenbezüge; aus Enden von vejtem Standard Betttuchzeu 
| gemadjt; 42x36 und 45x36; alle perfett; Verkaufspreis, 10c Stüd. 


mwefen. Das Rind mar im theure 
Kleivehen und Deden gehüllt. Eine 
der Deden trägt die Nurgmer 310. 
Aus diefem Umftande fließt Die 
Polizei, daß die Kleine in einem 
Hofpital oder einer Privatentbin- 
dungsanftalt geboren und bon ber 
Mutter ausgefegt worden fei. 

Erfhog die Mutter. 


Frau Lillie Wilfon, Yoliet, wurde 
geftern von ihrem 15 Sahre 
Sohn erfhoffen. E3 Tiegt ein 
alüdliher Zufall vor. Der 
nahm eine Flinte von der Wand. Bei 
diefer Gelegenheit 
Maffe. 

Ala der Burfche erfuhr, 
Mutter todt fei, machte 
Selbſtmordverſuch. 

Unte ſuchung im Ganze. 


Unter der Anklage, geſtern früh in 
der von John T. Collins im Hauſe Nr. 
806 W. Madiſon Str. betriebenen 
Wirthſchaft Jakob Kaplan, Nr. 22 N. 
May Str., verbläut zu haben, wurde 
heute der Zöjährige Frant Meaper 
verhaftet. Die Polizei bemüht fich 
jett, feitzuftellen, ob die Prügelei vor 
oder nach ein Uhr Morgens ftattfand. 
Sollte e3 fich heraugitellen, daß das 


uns 


er einen 


Lotal nad) ein UhrMorgens offen war, ı 
fo will Bolizeitnfpeftor Hunt beantra- | 


gen, daß Collins die Lizens entzogen 
werde. 


—_ — 
Borſen⸗Rotirungen. 


* 


Nachſtehend die heutigen Preis— 
ſchwankungen an der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die Schluß— 
preife von geſtern für Getreide und 
Propifionen auf fünftige Lieferung: 

Gröffnung Hoh Niedrig 12 Uhr 11. Jan. 
Weizen— —— 
Mai ud 02% 1.02— .02 NM 
Ali u m 13 5 
Sept 95 9 9554 057% 

Mais— 

Mei UK 
Juli 5 u 
Sent 

Hafer— 

Mi DUMM BU 
Juli .3514 

Sept 

Gepöt. Schweinefleiih— 


% 
‚95% 
ER TE 
SI 5114 
Sa 52 


EA -% 
51% 


Su) 


BU 
F 


19.7—20 19 


Jan 
Mai IR 


Anti 18.87% 
Ehmal— 
Yan 10.65 
Mai 10.25 
Juli 
Rippchen ⸗ 
Jan 10.82 Ya 
Mai 1%.15—12 10.171,  10.12% 10.128 10.1512 
Juli 60.05 10.072 10.05 1.071 10.05 
Die geftrige Anfuhr von Weizen für Den biciigen 
Markt tteflte fih auf 0,000, von Mais auf 464,350, 
von Safer auf 333,000 Buibels. Verihidt ven bier 
250,40  Wufbelz 


19.05 
10.22% 10.2—25 
10.1517 


wurden 3,700 QAuibels eisen, 
Mais und 550,500 Auihels &ater. 


‘3 


——— 
Dampfernachrichten. 
Angelommen: 


Nerv York: Patavia don Hamburg; Kronprin; 
Wilhelm von Bremen; Cant’ Anna don Mars 


eille. 

I Bofton: Pretorian don Glasaom, überKanada. 
Solohama: Chiyo Maru von Victoria u.f.m. 
Poulogne: Ayndam, von New York nad Rot- 

terdam. “6 
—— Cardinian von Et. John. 

remen: George Wafbington don Nerv Morf. 
Abgegangen: 
New Yorl: Prefident Lincoln nad Hamburg 

(Zmeicent3-Briefpoft); Labland nah Antwer- 
1; 2a Saboie nah Hadre; Dceania nad 


, ilo, na uba und Megilo . 
Halifag: Whal Kal 


ag na Briftol. 
Ha "igach yore); Ham Dom, bar Eout 
Bunıon Tu Bam bar De von But 


alten | 
Knabe 
entlud fih Die | 


| . 
Traeger nimmtstellung 


LTR ſich für die Kaudidatur 
| Carter H. Herciſons. 
| — 


Nomination für Schameiſteramt. 


— —— 


PVerſammlung von Deutſch-Amerikanern 
in Vozelſanas Reſtaurant fordert ihn 
am’, ſich um das Amt zu bewerben. — 


Sullivan ere fert ſich. 


daß die 


- „sohn E, Traeger, früherer Leichen- 
Thauer und Stadtjchagmeifter, erklärte 
| fich geitern Abend in einer Verfamme 
lung befannter Deutjch = Amerifaner 
in Vogelfangs Reftaurant für die 
Nomination Carter 9. 


Deutfch-Amerifaner, ließ es aber im 
-3meifel, ob er bereit ſei, ſich als Kan— 
didat des Harrifon’fchen Flügels Für 
das Stadtſchatzmeiſteramt 


ten ihn in ſchmeichelhaften Anſprachen 
ouf, den Kampf zu wagen, doch gab 
der frühere Stadtſchatzmeiſter eine bin— 
dende Antwort nicht. 


Erklärt ſich für Harriſon. 


Harriſons, 
übernahm den Vorſitz des neu gegrün- 
deten Carter H. Harriſon-Klubs der 


aufſtellen 
zu laſſen. Verſchiedene Redner forder- 


Reiter von Waſchſtoffen aller Art—Flannelettes, Prints, Percales, Ginghams, Suitins, Draperies u. ſ. w.; 
Längen von 2 bis zu 10 Yards und 10c0 bis 25c werth; in zwei großen Partien, die Yard zu 5c und &%. 


Baſement. 


9e 


in 


Reſter von weichem Nainſook und Longceloth; 1 bis 8 Yd. Längen; bis 
zu 25c werth; Lingerie mercerized Finiſh in der Partie; Yard zu 100. 


führten Gründen die Ehre ablehnen zu 
müſſen, und empfahl die Nomination 
anderen Deutſch-Amerikaners. 
zahlreiche Proteſte 


| Herr Traeger erflärte, aus den ange— 
| 


eines 
Sofort wurden 


laut, und verfchiedeneftebner, darunter | 
Er-Alderman | 


| Ald. Peter Reinberg, 
ı Adam Meyer, Dr. George Leininger, 
' William Rothmann und Joſeph We— 
ber, erklärten, daß kein anderer Kan— 
didat die Stimmen der Deutſchen in 
dem Maße an ſich ziehen könne, wie 
Herr Traeger. Schließlich wurde ein 
Zehnerausſchuß unter dem Vorſitz von 
| €. 9. Kellermann ernannt, der mit 
' Herr Traeger heute die Sache beipre- 
! hen fol. Der Ausfchuß beiteht außer 
| dem Vorfigenden aus den Herren O3: 
' tar %. Mayer, Ald. Peter NReinberg, 

Emil Demme, William Schmidt, Ad. 

Meyer, Matthias Schmiedinger, Dtto 
ı Spantud, Auguft Pfaff, und Eugen 
' Niederegger. ‘ 

Urfacben der Korruption. 

‘rn einer Unfprache, die er gejtern 

in einer Verfammlung des Verein ber 


. ngenieure des Meftens im Hotel La 


Salle hielt, gab Ald. Charles E. Mer- 
riam eine Ueberficht über die Arbeiten 
und Enthüllungen der nach ihm be- 
nannten Kommiffion und ging ben 
ı Urfachen für die „ungeheuerliche” Ver- 
| fchwendung der Steuern, die ber 

Steuerzahler aufbringen muß, auf den 

Grund. Er erklärte, daß die Unter: 
' fuhungen im Oberbauamt Unfähig- 


I 
| Die ungefähr 150 Theilnehmer an | feit, Verfehmendung und Korruption 


; der VBerfammlung bereiteten dem frü= 
heren Stadtſchatzmeiſter 
ſterte Ovation, als er den Saal betrat. 


; In einer längeren Rede erklärte er fich | 


ı rüdbaltslos für die Kandidatur Car— 
ter 9. Harrifons, der gerade mwie fein 
| Vater ftet3 deutichen Jdeen, Wünfchen 
| und _ Borfchlägen 
: entgegengefommen jei. AXIS er, veran= 
laßt durch geichäftlihe NRüdfichten 

und durch Krankheit, au dem Rennen 


| um die Nomination für da Mayor$ 


! amt ausgefchieben fe, habe er nicht die 
Abficht gehabt, fich an der bevorſtehen— 
| 
| tige, die das Deutfch = Amerikaner: 
thum Chicago3 vertrete, fünne ihn ver— 
ı anlaffen, au3 dem Hintergrund herbor- 
' zutreten. 
;  &n der der Ansprache folgenden Be: 
 amtenwahl wurde Herr Traeger zum 
' Präfidenten des Klubs erwählt. Die 
| Wahl ergab das folgende Refultat: 
| Sohn E. Traeger, Präfident, 
Chas. A.Kellermann, Vizepräſident, 
Nordſeite. * 
Auguſt Pfaff, Pizepräſident, Weſt⸗ 

eite. 

Mathias Schmiedinger, Vizepräſi— 

dent, Südſeite. 

Theodore N. Philipp, Schriftfüh— 
rer. 
Oscar F. Mayer, Schatzmeiſter. 


„Buhmen“ Traeger. 


Nach Erörterung von Kampagne- 
plänen beantragte A. C. Clapproth, 


daß die Verſammlung ſich zu Gunſten 
der Nomination von John E. Traeger 
für das Stadtſchatzmeiſteramt erkläre. 


eine begei= | 


verſtändnißvoll 


den Kampagne zu betheiligen.x Eine | 
| Verfammlung aber wie die gegenmwär= | 


| in einem Maß zutage gefördert hätten, 
daß felbjt Kreife, die mit derartigen 
: Unterfuchungen vertraut feien, darül 


erftaunt gemefen fein. E3 jei er- 


' ftaunlic, daß das Publitum eine ber> | 


artige unglaubliche Verfehwendung ber 
' Gelder der Steuerzahler dulde. Als 


| an foftematifchem Vorgehen an. Er— 
nennung bon unfähigen Perjonen aus 


: politifchen Gründen fei die Wurzel bes | 
died. ein billiges 
Mittel, politifche Schulden abzutras , 


' Uebel. Es ſei 
aen, da3 Publikum aber die Rechnung 
: bezahlen zu laffen. Grabfch fei nichts 
| als gewöhnlicher Diebitahl. Der Un- 


| ternehmer, ber politifche Verbinduns 


ı gen unterhalte, fei gegenüber dem ehr=- 
| Tichen Unternehmer im Vortheil. In 
; bielen Fällen fomme e& geradezu dazu, 


dat der Schurke belohnt werde, der; 


: ehrliche Mann aber büßen müffe. Die 
: dritte Urfache für die bejtehenden Ver— 
' hältniffe jet der Mangel an Ordnung 
und Syſtem. Die Ingenieurßabther- 
lung müffe von Ingenieuren geleiter 
werben, die politifchen Günftlingen 
; teine Beachtung ſchenkten. Ehrliche, 
ı tüchtige und fleißige Männer fünnten 
| das ganze Syitem fo umtrempeln, daß 
! dem Publikum aroße Summen erfparı 
; würden und bie Leiftungsfähigfeit der 
‚ Abtheilung bedeutend erhöht merbe. 
Sullivan areift Barrifon an. 
rn einer Verfammlung der polni- 
[chen demofratifchen Liga, die gejtern 
‚ Xbend im Hauptquartier, 91 Clark 
Str., ftattfand, antwortete Roger €. 


—F — 


rede halten. 


Urſachen für dieſe Zuſtände führte 
Ald. Merriam die politiſche Günſt- 
lingswirthſchaft, Grabſch und Mangel 


j 

| Sullivan auf die Angriffe, die vom 
| Harrifon’fchen Lager aus auf ihn ge= 
| macht worden jind. Er wohnte der 
Verfammlung, die fi für Andrei 
%. Grahams Kandidatur für Das 
Mayorsamt erklärte, ın Gefellichaft 
des Bantiers bet, der ebenfall3 eine 
| kurze Unfprade hielt. „Harriſon 
‚ macht die (yrage der Herabjegung der 
Gaspreiſe zum “Iſſue“ ſeiner Kam— 
pagne“, erklärte Herr Sullivan. 
Gaspreiſe zum „Iſſue“ feiner Kam— 
gegen mich und ſucht mich anzuſchwär—⸗ 
zen. Er verſucht einfach, der Bevölke— 
| rung Sand in die Augen zu ftreuen. 
ı bie Frage des Gaspreifes wird jedens 
falls noch während der Amtszeit des 
gegenwärtigen Bürgermeiſters erledigt 
werden. Harriſon hatte acht Jahre 
Zeit, die Frage zu löſen. Hat er ſie ge— 
löſt? Warum hat er ſie nicht gelöſt? 
Warum ſpricht Herr Harriſon nicht 
vom Bau der Tunnels der Illinois 
Tunnel Co. deren Bau er zuließ, ohne 
daß ein Geſetz oder eine Ordinanz die 
Erlaubniß dazu gegeben hätte?“ 

Ald. John S. Derpa und andere 
Anhänger Ex-Mayor Dunnes und Ex—⸗ 
Mayor Harriſons, die der Liga ange— 
hören, erklärten, daß die Verfamm- 
lung nicht vom Vollzugsausſchuß ein⸗ 
berufen worden ſei, und weigerten ſich, 
ihr beizuwohnen. Ald. Stanley Kunz 
und ſeine Anhänger hatten das Heft 
in der Hand. 


Aus dem £ager Dunne’s, 


Manor Dunne wird morgen Abend 
in Meeterend Halle, Michigan Xpe. 
| und 113 Str., feine zweite Kampagne- 
| Die Verfammlung wird 
: bon den Anhängern de3 früheren Bürs 
germeijterd in der 33. Ward verans 
ſtaltet. Ein Dunne-Klub wurde 
geſtern in der 3. Ward gegründet. J. 
W. Richards, früher Aſſeſſor der Süd— 
ſeite, wurde zum Vorſitzenden er— 
wählt. 


Derdammt direfte Dorwahlen. 
! 
! 


Beim Jahresbantett des Hamiltons 
Klubs, das geftern Abend im Kongreß 
Hotel jtattfand, verdammte George 
T. Yucingham in einer längeren An- 
: fprache direfte Vorwahlen und die 
Erwählung der Bundesfenatoren 
durch die Benölferung. Er erklärte, 
diefe Neuerungen ftänden in direftem 
MWiderfpruh zu den Grundfägen 
Ulerander Hamiltons, melde die 
: Grundlage der Bundesverfaffung bils 
beten. Präfident Sohn 9. Batten 
; führte den Vorji. Andere Anfprachen 
| wurden von R. U. Wit, N. N. 
' Lambert und Nahlafrichter Cutting 
gehalten. 


ne — — 


ſind verbruͤht. 


Der einjährige Peter Fritz fiel ge— 
ſtern Abend in der Küche der elterlichen 
ı Wohnung, 711 Keith Straße, in einen 
| Kübel mit fievendem Waffer. Als die 
' Mutter berbeieilte, war e& bereit3 zu 

fpät, ein paar Stunden fpäter mar ber 
Kleine tobt. 
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Zu gierig. 


Worin die Anziehungskraft eines öf⸗ 
fentlichen Amtes eigentlich beſteht, iſt 
dem, der keines hat oder haben will, ein 
Seelenräthſel. Die Unterbeamten 
ſtehen hierzulande in keiner größeren 
Achtung, als andere Leute, erfreuen 
ſich meiſtens nicht einmal einer ge— 
ſicherten Stellung und müſſen von 
ihrem Einkommen ſo viel an 
Parteimaſchine abgeben, daß ſie auch 
in geldlicher Hinſicht nicht beſſer da— 
ran ſind, als z. B. geſchulte Hand— 
werker. Die guten Leiſtungen der 
Oberbeamten aber werden niemals 
anerkannt, während ihre Fehler immer 
gleich als Verbrechen hingeſtellt wer— 
den. Wie uneigennützig ſie auch han— 
deln mögen, ſo werden ihre Beweg— 
gründe ſtets verdächtigt. Beſchimpfun— 
gen, die jeder Schuhputzer mit Fauſt— 


ſchlägen erwidern darf, muß ſogar der 


Präſident der Ver. Staaten als „be— 
rechtigte Kritik über ſich ergehen 
laſſen, von den minder hohen „Volks— 
dienern“ ganz zu ſchweigen. Doch trot 
aller dieſer Unannehmlichkeiten, und 
trotzdem auch die Nachwelt dem ameri— 
kaniſchen Politiker keine Kränze 
flicht, wird der Kampf um die Aemter 
mit einer Leidenſchaftlichkeit geführt, 
als ob es ſich um die höchſten Güter 
handelte. Auch Männer, die es gar 
nicht nöthig haben, ſtürzen ſich in das 
Gewühl und achten nicht der Püffe, 
die auf ſie herunterregnen. Ja, ſie 
foxdern ſogar Echläge heraus, indem 
fte felbft muthenbrannt um fich hauen. 

Noch ehe 3. B. die Bürgermeifter- 
mahl in Chicago eigentlid, begonnen 
bat, tft jchon ein überaus hitiger Streit 
unter den Bewerbern um die demofra= 
tifyde Nomination im Gange. Zwei 
diefer Bewerber haben das Amt fchon 
früher befleidvet und — gelinde ge- 
fagt — mande Enttäufchung erlebt. 
Sie milfen aus Erfahrung, daß es 
sine höchft undankbare Aufgabe iit, es 
dem. lieben Wolfe recht zu machen. Der 
Dritte ift ein anaefehener Gejchäfts- 
mann, der feinen etwanigen Ehrgeiz, 
feinen Mitbürgern zu müßten, aud 
außerhalb der Politik jehr qut befrie- 
digen fünnte. Warum nun drei Män- 
nern diejes Schlages an der Bürger- 
meifterei jo viel gelegen iit,. daß fie 
den in ihren Kreifen üblichenlimgangs- 
ton gänzlich beifeite jegen und fich 
gegenfeitig verdächtigen und beichim- 
pfen, ift dem unbetheiligten Zuhörer 
unverſtändlich. Im Privatleben behan: 
dekt jeder der Drei die beiden anderen 
ohne Zweifel mit der ihnen gebühren- 
ven Achtung und Höflichkeit. Wenn fie 
nun auch verichiedener Ansicht über qe- 
ville öffentliche Fragen fein mögen, 
jo ift das doch wahrlich fein Grund, 
einander „perjünlich”“ anzugreifen. 

Die drei Bewerber mürden fich felbit 
und dem Publifum eine große Gefäl- 
ligfeit ermweifen, wenn fie jich auf die 
rein jachliche Darlegung ihrer verjchie: 
denen Programme bejchräntten. Ei— 
ner von ihnen muß jchließlich nomi= 
nirt, und der Sieger in der Vorwahl 
muß nachher von den beiden Interle- 
genen ald® Kandidat der Gefammt- 
partei anerfannt und unterftüßt mer: 
den. Da fann es den Befiegten doch 
nur unangenehm fein, wenn fie an die 


gen den erfolgreichen Wettbewerber im 


Borwahlenfampfe verübt haben. Ent: 


weber müjfen ſie dann einräumen, 
daß fie ihn verleumdet haben, oder fie 


müffen das. ebenfo fehlimme Geftänd- | 


niß ablegen, daß ſie aus Parteirück— 
ſichten der Bürgerſchaft einen Mayor 
empfehlen, den ſie ſelbſt für unwürdig 
halten. Unter beiden Vorausſetzungen 
wird ihre verſpätete Lobpreiſung dem 
Kandidaten wenig helfen, ihr eigenes 
Anſehen aber erheblich vermindern. 
Es laſſen ſich übrigens Beiſpiele 
aus der allerjüngſten Vergangenheit 
anführen, die klärlich beweiſen, daß 
nach einem allzu „perſönlichen“ Vor— 


wahlen kampfe die Einigkeit der Partei 
in der Hauptwahl nicht wiederherge- 


ftelt werden fann. Selbit wenn die 
Führer Selbftbeherrfchung genug be- 
figen, ihren Groll binunterzufchluden 
und jich ehrlich um de Ermählung des 
Auserforenen zu bemühen, fo ift bie- 
jelbe „Hochherziafeit“ von ihrem Ge- 
folge nicht zu erwarten. Der Durd- 
Ichnittsmenfh fann feine Gefühle nicht 
fo leicht bezwingen und den Feind 
bon geitern jchon morgen ala Freund 
umarmen. Wird alfo der demofrati- 
Iche Feldzug fo fortgefeht, mie er be- 
gonnen hat, jo wird am Ende über- 
haupt fein Demofrat auf den Bürger- 
meifterftuhl gelangen. So ftarf ift die 
bemofratiihe Partei hierort3 denn 
bodh nicht, daß fie viele taufend Stim- 
men einbüßen und trotzdem obenauf 
bleiben fann. 

Db die ftädtifchen Mahlen gerade 


werben müjlen, ijt eine Frage für fi. 
Rielleicht märe e3 beffer, wenn die Bür- 
ger, denen ed nur um eine quite Stadt— 
regierung zu thun ift, fich ohne Iinter- 
fhhieb der Partei zur Aufftellung eines 
„unabhängigen Tidet3” vereinigten. 
Da dazu aber noch gar fein Anlauf ge- 
nommen morden tft, jo wird mohl die 
Stabt mieber von der einen oder bon 
der anderen Partei verwaltet werben, 


| bier 
| märe. 


: Schluß nicht folgen fönnen, 


die | 


|ift recht gut gejorat. 
' braucht fein Kriegsinvalide zu darben, 
|ift fein Kriegäveteran bitterer Noth 
| auögefeßt. Ontel Sam jorgt für fie 
| und für viele Andere dazu. 
 $uni 1910 ftellte fih das Heer feiner 
| Bürgerfriegs - Penfionäre auf rund 
| 860,000, und bi8 fi der Tag von 
ı Sumter zum fünfzigften Male jährt, 
| wird mwahrfcheinlich dafür geforat fein, 


‚Bor vierzig — und vor fünfzig 


Jahreu! 
Es iſt in geſitteten Staaten 


üblich, die Wiederkehr der Tag— Fu 


denen große Kriege anfingen,; in 
zu begehen. Denn ein jeder Krieg 
gleichviel wie ruhmpoll und erfolgreich 


er fich ermweifen mag, fordert jchmwere; 


Dpfer an Gut und Blut; ift von ber 
Zinilifation als eine nationale Heim- 
ſuchung anzuſehen. Damit ift aber 
nicht gejagt, da eine ſpäte Jubilä— 
umsfeier des Ausbruchs eines Krieges 
und da nicht ganz angebracht 

Denn fo jchwere Opfer große 
Kriege den Zeitgenofjen auferlegen, 
fo großen Segen bringen fie oft den 


| fpäteren Gejchlehtern — dem Volte 
| al3 Ganzem und Einzelnen 
ı großer Zahl. 
ausgebrochen wäre, 


in ſehr 
Wenn der Krieg nicht 
hätten auch die 
und der beglückende Friedens— 
und die 
großen, einſchneidenden und wohlthä— 
tigen Veränderungen, die jo oft nad) 
einem unglüclichen Kriege folgen, hät- 
ten wohl noch lange auf jich warten 
laffen. 3 märe loaijch ganz richtig, 
den Kriegsausbruch zu feiern, aber 
das Gefühl fträubt fich dagegen, auch 
dann noch, wenn die Wunden, bie bet 
Krieg jchlug, längjt vernarbt, diejeni- 
gen, denen er jchwere Opfer auferlegte, 
länaft ausgelitten haben. Man be- 
anügt fich damit, in größeren eitab- 
ichnitten die Jahrestage der Siege und 
der Friedenzschlüffe zu feiern und im 
Allgemeinen genügt das ja pollfommen 
allen Gefühlen Rechnung zu tragen. 
Aber es aibt doch Ausnahmen. 
* * * 


Siege 


Deutſchland ſteht eben jetzt ſo recht 
inmitten einer Jubiläumszeit. Vierzig 
Jahre ſind verfloſſen ſeit dem großen 
Ringen mit Frankreich, und die großen 
Siege von Weißenburg und Wörth, 
Metz und Sedan wurden, beſonders 
von den Regimentern, die anno '70 an 
den Schlachten theilnahmen, bereits in 
gebührender Weiſe gefeiert. Größere 
Jubiläumsfeſte ſtehen noch bevor: Die 
40. Wiederkehr des Tages, an dem im 
franzöſiſchen Königsſchloß zu Ver— 
ſailles das neue deutſche Kaiſerreich 
verkündet wurde, wird am 18. Januar 
feſtlich begangen werden, und dann 
wird das Friedensjubiläum folgen. 
Deutſchland hat alle Urſache, mit den 
Errungenſchaften des großen Krieges 
zufrieden zu ſein; ſich ob der Wand— 
lung, die er nach Innen wie nach 
Außen herbeiführte, glücklich zu preiſen, 


' aber den Ausbruch des Krieges, der 


doch ſchließlich der Ausgangspunkt all' 
des Guten war, feierte es nicht — 
ſelbſtverſtändlich nicht, denn noch leben 
viele von dem Geſchlecht, das 
unmittelbar unter ihm leiden mußte, 
und noch viele, die Urſache haben, den 
glorreichen, in ſeinen Folgen “egensrei- 
chen Krieg als ihr perſönliches Unglück 
anzuſehen. Es leben in Deutſchland 
heute noch viele Tauſende Kriegevete— 
ranen und Invaliden, die ihre Tage in 
körperlichem Leiden und in wirthſchaft— 
licher Dürftigkeit, wenn nicht Noth, 
hinbringen, dank den Wunden und 
Strapazen, die ſie im Kriege erlitten 
und der darauf zurückzuführenden 
Verringerung ihrer Arbeits- und Er— 
werbsfähigkeit. Es wird behauptet — 
ob mit Recht oder Unrecht, kann hier 
nicht entſchieden werden daß 
Deutſchland für die Invaliden ſeines 
großen Krieges nicht in genügender 
Weiſe ſorge, und gewiß iſt, daß viele 
deutſche Kriegsveteranen heute in Noth 
ſind. Der Staat zahlt ihnen keine 
Penſion, und wenn ſie völlig arbeits— 
unfähig geworden ſein werden, dann 
werden viele auf die Wohlthätigkeit an— 
gewieſen ſein. Wir haben hier in un— 
ſerm Lande und in Chicago ziemlich 
viele deutſche Kriegsveteranen, unter 
denen ſich manche befinden mögen, de— 
nen es nicht gelang, etwas für ihre 
alten Tage zurückzulegen und denen 
mit dem Verſagen ihrer Arbeitskraft 
die Noth winkt. Die Ueberſchüſſe, die 


un ‚ die heutige Yubelfeter zur Erinnerung 
Bosheiten erinnert werden, die fie ge: | 


an die vor 40 Jahren erfolgte Grün- 
dung de3 neuen deutichen Reiches in 
der Nordfeite-Turnhalle ergeben mag, 
folen den Grund legen zu einem 
Fonds zur Unterftüßung folcher Hilfs- 
bebürftigen deutjihen Veteranen, und 
es ift im ntereile der alten Soldaten 
und des quten Namens des Deutic- 
thums der Stadt zu münfchen, daß fie 
recht groß fein mögen; mit anderen 
Morten: daß recht Viele fi an der 
pielverfprechenden eier betheiligen, 


ı bezw. Karten für diefelbe faufen mö= 


gen, au) dann, wenn fie an der Be- 
theiligung verhindert find, und daß 
der Fonds bald meitere fräftige Zu= 
Ihüfle erhalte. 

* 


Auch für die Ver. Staaten iſt das 


* * 


Jahr 1911 ein Erinnerungsjahr. Am 
12. April wird ein halbes Jahrhun— 
dert vollendet ſein, ſeit dem Ausbruch 


des großen Bürgerkrieges, denn am 
12. April 1861 fiel der erſte Rebellen— 
ſchuß gegen Fort Sumter. Am 21. 
Juli fand die erſte Schlacht ſtatt. Wir 
werden die 50. Wiederkehr dieſes Ta— 
ges aber nicht feſtlich begehen, denn die 
erſte Schlacht bei Bull Run war eine 
entſchiedene Niederlage. Auch ſonſt 
brachte das Jahr 1861 keine Schlacht⸗ 
tage, deren fünfzigſte Wiederkehr feſt— 


lich zu begehen wir Anlaß hätten. Aber 
— wie wär's mit einer Feier des Tags 
von Sumter, des Kriegsanfangs? Es 
ſind 50 Jahre verfloſſen ſeither, die 
Wunden, die der Krieg ſchlug, ſind 
vernarbt; 
i itt, iſt zum größten Theil dahtn— 
von den politiſchen Parteien geführt — grob — 


das Geſchlecht, das unter 


gegangen, und für die Ueberlebenden 
Hierzulande 


Am 30. 


und aus Zweckmäßigkeitsgründen iſt daß es in Bälde noch gewaltig an— 


nicht zu wůnſchen, daß die eine Partet 
Ach von vornherein unmoglich macht. 


wächſt, vielleicht gar auf eine runde 


Million ſteigt. 


Abendpoſt, Chieago, Donnerſtag, den 12. Januar 1911. 


Das Abgeordnetenhaus nahm vor⸗ 
geſtern eine Bill an, die jedem, der 
während des Bürgerkrieges neunzig 

age lang oder im merikaniſchen 


Kriege 60 Tage lang den bunten Rod 


Onkel Sams trug, eine Penſion be— 
willigt von 812 bis 836, je nach dem 
Alter. Man ſchätzt, daß dadurch die 
Summe der Penſionszahlungen um 
rund 45 Millionen das Jahr erhöht 
werden wird, und das ließe auf eine 
Verſtärkung der Armee der Penſio— 
näre um rund 150,000 Köpfe ſchlie— 
Ben — fünfzig Jahre nach Kriegsbe— 
ginn, 46 Jahre nach Kriegsſchluß! 

Alle, die für das Vaterland bluteten 
und litten, beziehen längſt Penſionen, 
und ihre Wittwen und Waiſen des— 
gleichen, und ſehr viele andere eben— 
falls. Es befinden ſich ſchon unter den 
jetzigen 860,000 Bürgerkrieg-Penſio— 
nären ſehr viele, die alle Urſache ha— 
ben, den Krieg für ihre Perſon als 
wirthſchaftlichen Glücksfall zu betrach— 
ten und bezüglich der unter der „Sul— 
loway'ſchen Allgemeinen Penſionsbill“ 
neu Hinzukommenden wird das für die 
erdrückende Mehrzahl gelten. Man 
darf behaupten, daß der großen Mehr— 
zahl der heute auf den Penſionsliſten 
Stehenden und unter jener Bill zu 
Penſionirenden der Krieg keinerlei 
Opfer auferlegte, ſo daß die Penſion 
für ſie reiner Gewinn iſt und ſie alle 
Urſache haben, ſich zu freuen, daß vor 
fünfzig Jahren der große Krieg aus— 
brach. Sie mögen die fünfzigſte Wie— 
derkehr desKriegsausbruchs feiern. Sie 
ſollten es; wenn nicht öffentlich, weil 
das doch ſchlecht ausſähe, ſo ſtill für 
ſich, denn ſie hatten nur Profit davon. 
Oder, wenn nicht den 12. April, ſo den 
15. — die fünfzigſte Wiederkehr des 
Tages, an dem Präſident Lincoln die 
erſten 75,000 Freiwilligen für 90 
Tage zu den Fahnen rief. Denn an 
dem Tage wurde doch das große Frei— 
willigenheer geboren, dem die heutige 
tiefige Armee von Benfionären ent: 
itammt. 

Vielleicht feiern derffongreh und die 
Adminiftration mit. Vielleicht richtet 
der Senat e3 fo ein, daß er gerade am 
15. April die Sullamay’fche Bill an- 
nimmt, oder fo, daß der Präfident ihr 
gerade am 15. April feine Unterfchrift 
geben fann. Das wäre eine mürdige 
Begehung des großen Erinnerungsta- 
ges. Dadurh mürden zwar unfere 
Penfionsausgaben 50 Jahre nach dem 
großen Kriege auf rund 200 Millionen 
anmwachlen, und das möchte manchem 
ein bischen jehr viel jcheinen, aber wir 
handelten dafür den Ruhm ein, die Re- 
densart bon dem Undant der Re: 
publifen zu Schanden und lächerlich 
gemacht zu haben. An Dankbarkeit ift 
die große Republit in der Hinficht 
Allem, mas tft und jemals war, him- 
melhoh über, — — — 


Wieder Nidhis? 


jollte dag amerifanifche Volt endlich 
erfahren, was fein berühmtes Anti- 
Irujtgefeg bedeutet. Die Gefchäfts- 
welt insbejondere jollte erfahren, was 
in Bezug auf geichäftliche Vereinigun- 
gen und Abmachungen erlaubt und 
was nicht erlaubt ij. Db e8 3.8. 
Ichon eine Gefeßverlegung tft, wie erit 
fürzlih ein Richter behauptet hat, 
wenn zivei Fuhrleute, deren jeder big- 
her auf eigene Rechnung mit feinem 
Fuhrwerk zwiſchen zwei Orten (die 
durch eine Staatsgrenze getrennt ſind) 
Packete befördert hat, eine „Partner— 
ſhip“ bilden, ſo daß der Wettbewerb 
zwiſchen ihnen aufhört? Eine Auf— 
faſſung, die nichts Gbringeres bedeu— 
tet, als daß jede Vereinigung oder 
AUbmahung von zwei oder mehr Per- 
jonen, wodurch in irgend einer, jet es 
noch jo unbedeutender Weife ein Wett- 
bewerb in zwifchenftaatlichem Handel 
befhränft wird, aefegwidrig ift und 
die Betheiligten jtrafgerichtlicher Ver— 
folgung ausjegt. Wogegen nad) einer 
anderen, au von fehr angejehenen 
Rechtsgelehrten verfochtenen Weinung 
das Gefeh Beichränfungen des Wett- 
bemwerbes überhaupt nicht verbietet, 
jondern fein Verbot nur gegen Han: 
delsbeijhränfungen richtet, die bloße 
Wettbemerbsbefchräntung als folche 
alfo nicht verboten ift, fondern durch 
das Verbot nur betroffen wird, wenn 
und in foweit als der zwifchenftaatliche 
Handel dadurch befchräntt wird. 

Noch eine dritte Auffafjfung, jeder 
der beiden anderen widerfprechend, hat 
auch viele Verfechter. Darnad) fommt 
es nicht darauf an, ob Wettbewerb 
oder Handel oder beides befchränft 
wird, jondern die einzige Frage tft Die, 
ob die Befchränfung vernünftig und 
gebührlich („reasonable“) oder un- 
gebührlich tit, gerechtfertigt durch Die 
Verhältniffe oder nicht gerechtfertigt, 
gemeinjchädlid oder nicht gemein— 
ſchädlich? Wonad) alfo die frage der 
Gejeßwidrigfeit in jedem einzelnen 
Halle von den Gerichten zu entfcheiden 
ipäre nach den Umftänden des fyalles, 
und das Gejet thatfächlich nichts. ver- 
böte, ala mas auch bereits nach den 
Grundfäßen des „Common Lam” ala 
ungefeglic gilt. Theodore Rooſevelt 
kommt dieſer leßteren Auffaffung me- 
nigjtens nahe, indem er zmwijchen „gu: 
ten“ und „böfen“ Iruft3 unterfchieven 
haben mill, nur daß er leider ein 
ſicheres Unterſcheidungsmerkmal zur 
Erkennung der „guten“ und der „bö— 
ſen“ nicht anzugeben weiß. Er ſelbſt 
als Präſident half ſich bekanntlich da— 
mit, daß er die Truſts, an denen ſeine 
Freunde betheiligt waren, für gute an— 
ſah und ungeſchoren ließ oder fie ſogar 
(wie dem großen Stahltruſt bei Ver— 
Ihludung der Tenneffee Coal & Xron 
Co.) feines Schußes verficherte, mäh- 
rend er bie ihm mißfälligen durch ge: 
richtlihe Verfolgung zu trafen und 
zu zerfchmettern jich bemühte. 

Item: es it, mas den Zmed des Ge- 
jeges, was feine Bedeutung und Trag- 
meite betrifft, ein geradezu unfägliches 
Wirrwarr der Meinungen zu berzeich- 
nen. Alles iſt unflar, Nichts ift ge- 
wiß. Und in diefe Unflarheit jollte 
nun endlid) Klarheit gebracht, an die 


Stelle der Ungemwißheit jollte Gemiß: 
heit gejegt werden durch die Entjchei- 
dung ziveier jebt vor dem Bundegober: 
gericht jchmwebender Falle, die ala von 
ganz bejonderer Wichtigkeit gelten: 
des Tabaftruft- und des Standardöl- 
trust Falles. Hier follte endlich, was 
bisher ftreitig gemwejen, zum Austrag 
gebracht werden. Seit Jahr und Tag 
wartet Alles, was fich überhaupt für 
diefe Dinge intereffirt, mit Span= 
nung auf die Entjcheidung. Der 
Präfident wartet darauf und der Kon- 
greß martet darauf. Die Erwägung 
neuer bezügliher Geſetzvorſchläge 
murde auf Anrathen des Präfidenten 
berjchoben, bis die erwarteten Entfchei= 
dungen gezeigt haben mürden, ob 
Uenderungen nothmwendig find oder 
nicht. Und die Entfcheidungen felber 
wurden verfchoben, mehr ala einmal, 
meil da8 Gericht nicht vollzählig war. 
Nur ein vollzähliger Gerichtshof follte 
eö tagen, diefe jo außerordentlich 
wichtigen Fragen zu entjcheiden. 
* * * 


Nun jedoch der Gerichtshof endlich 
bollzählig ift und die Verhandlung der 
großen Streitfragen, deren Entjchei- 
dung.das Land erleuchten follte, end- 
lich angefangen bat, nun fommt der 
Regierungdanmwalt und ftellt (in Er=- 
örterung des Dabaktruftfalles) dem 
Gerichtshofe das Anfinnen, nur ja 
nicht hinauszugehen über die bejonde- 
ren Fragen des Falles, nur ja fich zu 
halten an die befonderen Umjtände des 
Falles, nur ja nicht eine allgemein gil- 
tige, allumfafjende Entjcheidung zu 
berfuchen. „Das Gericht" — jagt der 
Unmalt wörtlich — „mürde einen gro- 
pen Fehler begehen, wollte e3 unter- 
nehmen, in diefem Falle die ganze Be- 
deutung de3 Truftgefeßes zu bejtim- 
men. &3 gibt ein Grenzland darüber 
hinaus, in das nicht eingegangen mer- 
den braudtt.“ 

Dberrihter White antwortete mit 
der Bemerkung: „Wenn e3 ein Grenz: 
land gibt, muß e& auch eine Grenze 
geben. Wo ift fie? Was, ich frage 
Sie, ilt Ihre Iheorie des Gejehes?” 
Nach einigem Zaudern und Räufpern 
berjtand fich der Regierungspertreter 
zu einer Erflärung, die in Wahrheit 
auch nicht$ erflärt. E3 fei die Theorie, 
daß das Gefeh den Zived hat, Hinde- 
rungen des freien FFluffes der MWettbe- 
werbung im zmifchenftaatlichen Han- 
del zu verhüten. Gei eine Kombina- 
tion hinreichend, den freien Fluß des 
Wettbewerbe zu verhindern, fo un- 
terliege fie den Beitimmungen des 
Truſtgeſetzes; vorausgeſetzt, daß die 
Verhinderung „unmittelbar und we— 
ſentlich — (direct and matérial) — 
iſt. Ob er ungebührliche Verhinde— 
rung meine, fragte Richter Lurton, 
worauf der Vertreter der Regierung 
entgegnete: „Nein, nicht ungebührliche, 
ſondern unmittelbare und weſentliche 
Beſchränkung.“ 

Ein und dieſelbe Abmachung, Ver— 
einbarung oder Verbindung mag dar— 
nach in einem Falle erlaubt und im 
anderen unerlaubt ſein. Die Straf— 
barkeit einer Handlung wäre nicht zu 
beurtheilen nach der Natur, ſondern 
wäre zu beurtheilen nach den Folgen 
der Handlung, die ſelten auch nur in 
zwei Fällen ganz die gleichen ſein wer— 
den. Dem Anſinnen des Anwaltes 
zu entſprechen, hätte das Gericht nur 
an die Einzelheiten des vorliegenden 
Falles fich zu halten und nur über 
derett Gefeglichteit ein Urtheil abzug:- 
ben. Das Gericht mag fich dadurch 
viel Arbeit und Kopfzerbrechen erfpa- 
ten und man fönnte es füglich nicht 
dafür tadeln, denn im Grunde ift es 
nicht jeines Amtes, die Lücfen des Ge- 
ſetzbuches zu füllen. Aber zu bedau— 
ern wäre es doch, wenn auch dieſe lang— 
erwartete Entſcheidung es bei der al— 
ten Unklarheit und Ungewißheit laſ— 
ſen ſollte. 


—— nn nn 
Ih bin ein Breufe —ı 


(Berliner Tageblatt, 19. Dezember.) 


‚sn den Ohren flingt dir's mie 
Irommeliwirbel und Klang der Flü- 
gelhörner, und ftolzer hebit du dein 
Haupt. Du bift zwar längjt nicht mit 
allem zufrieden, was heute unter dem 
Namen Preußen geht. Aber du weißt: 
dies Volt Hat fchon trübere Tage ge- 
jehen und hat fich doch immer wieder 
durchgearbeitet, mit zäher Geduld und 
unergleichlicher Lebenstraft. Das ift 
eö ja gerade, worauf du Stolz bift, und 
dich will bebünfen, die Zeit fei fchon 
langt reif, überreif dafür, daß dies 
fleißige und gebuldige Volf der Preu- 
pen wieder Licht und Luft befomme, 
um jeine beiten Kräfte freier zu regen 
und zu frifcher Blüthe zu entfalten. 

Mein Sohn, Du thuft mir herzlich leid 

Dir mangelt die Enthaltfamfeit. } 


Entbaltiamfeit ift das Vergnügen 
Sin Dingen, welche wir nicht friegen, 


Mir nicht, fondern die anderen. 
Das kann dir gar nicht oft genug ge- 
fagt werden. Wilhelm II. hat ein- 
mal behauptet, Preußen habe fich 
groß gehungert. Es iſt etwas .ran. 
Uber der uns das Hungern beibrachte, 
der alte Fritz, hat wenigſtens mitge— 
hungert, und zwar nicht immer nur 
bildlich. Fürſtenhaus und Adel, Bür— 
ger und Bauern, ſie alle haben wäh— 
rend der ſieben Jahre lernen müſſen, 
den Schmachtriemen enger zu ſchnal— 
len. Und auch nachher hat im Preu— 
ßen von damals niemand in Saus 
und Braus gelebt. Das Volk hat's 
geduldig getragen im Gefühle, daß es 
wohl ſo ſein müſſe, wenn man's zu 
etwas bringen wolle in der Welt. Ge— 
haßt und geſcholten haben das harte 
Regiment des Stoikers auf dem 
Throne nur die Vornehmen, bis hin— 
auf zu den nächſten Verwandten des 
einfachen Königs. 

Die haben ſich nach ſeinem Tode 
denn auch rechtſchaffen erholt. So 
rechtſchaffen, daß ſchon 20 Jahre nach 
des alten Fritzen Tode wieder ein gro— 
Ber Arzt kommen und eine neue, er— 
heblich ſtrengere Hungerkur verordnen 
mußte. Wiederum hungerte das Preu— 
henvolk getreulich mit ſeinem Königs— 
hauſe und ſchüttelte endlich in gewal— 


tiger Anſtrengung die Fremdherrſchaft 


—— — — 


ab. Dabei aber war ihm doch der 
Hunger nach Freiheit und Selbſtbe— 
ſtimmung erwacht, und auf der Höhe 
der allgemeinen Begeiſterung hat ſich 
ſogar der nüchterne König ein Wort 
entſchlüpfen laſſen, das als das Ver— 
ſprechen einer Verfaſſung verſtanden 
wurde. 

Hinterher aber fanden er und ſeine 
bürokratiſchen und feudalenRathgeber, 
es möchte doch beſſer ſein, das Volk 
noch eine Weile nach politiſchen Rechten 
weiter hungern zu laſſen. Schon da— 
mit es nicht übermüthig werde und ſich 
einbilde, daß es auch etwas zu bedeu— 
ten habe im Staate. Und das Volk 
hungerte geduldig weiter. 30 Jahre 
lang. Dann riß ihm zum erſten Mal 
die Geduld, es wollte ſich nicht länger 
narren laſſen, während anderen Völ— 
kern, auch in Deutſchland, längſt die 
Stunde politiſcher Mündigkeit geſchla— 
gen hatte. Im erſten Schrecken über 
den Sturm des Unwillens, der damals 
losbrach, ward ihm auch eine gar nicht 
ſo üble Verfaſſung verliehen. Nach— 
dem ſich aber der Sturm gelegt hatte, 
fanden die Maßgebenden wiederum, 
man ſei doch wohl etwas voreilig ge— 
weſen, und revidirten während der letz— 
ten Jahre Friedrich Wilhelms IV. 
rückwärts, was das Zeug halten 
wollte. 

Geduldig hat das Preußenvolk auch 
das getragen. Zwei Menſchenalter lang 
hat es ſich das „elendeſte aller Wahl— 
ſyſteme“ gefallen laſſen. Ein Syſtem, 
das es fertig gebracht hat, drei Vier— 
theilen der Wahlberechtigten das Wäh— 
len gänzlich zu verleiden. Danm fand 
der König von Preußen, eine zeitge— 
mäße Reform dieſes Syſtems ſei denn 
doch „eine der dringlichſten Aufgaben 
der Gegenwart“ geworden. Daß er 
dieſe Anſicht in einer Thronrede nie— 
derzulegen wagte, koſtete ihn ſeinen er— 
ſten Rathgeber. Trotzdem mochte ſich 
der Nachfolger daran, das Verſprechen 
des Königs einzulöſen. Nur hatte er 
die wunderliche Laune, es nur mit Zu— 
ſtimmung derer einlöſen zu wollen, die 
ſeinen Vorgänger geſtürzt hatten, weil 
es gegeben worden mar! 

Herr v. Bethmann Hollweg wollte 
die Geduld des Preußenvolkes dadurch 
belohnen, daß er ihm die direkte Wahl 
zugeſtand. Die regierende Mehrheit 
aber wollte nicht, daß Herr v. Beth— 
mann ſich der indirekten Wahl, dieſes 
Palladiums des Rückſchritts, entäu— 
ßere. Sie wäre aber nicht abgeneigt 
geweſen, die öffentliche Wahl zurHälfte 
preiszugeben, wenn nur ſonſt Alles 
beim Alten bliebe. 

Doch da keiner wollte leiden, 


Daß der Andere für ihn zahle, 
Zahlte feiner bon den Beiden. 


Das geduldige Preußenpolf war 
wieder einmal der Geprelltee Denn 
Minifterpräfident u, regierende Mehr: 
heit famen bald jtillfehweigend über- 
ein: dies Volt, das im Hungern nad) 
politifchen Rechten eine jo weitgehende 
Uebung habe, fünne recht mohl noch 
eine Weile weiter hungern. Leber den 
Stein, den man ihm ftatt des Brotes 
politifcher Gleichberechtigung hatte rei- 
chen wollen, hatte man fi zwar nicht 
einigen fünnen. Aber darin war man 
fih doch einig, daß dreibiertel des 
Preußenpolfes weder reif noch würdig 
feien, in Preußen die gleichen politi- 
fchen Rechte auszuüben, die ihnen im 
Reiche zuftänden. 

Du fragit, womit Du folde Miß: 
achtung verdient habeft? Du marft 
nicht porfichtig in der Wahl Deiner EI- 
tern, mein Sohn. Wärft Du vor mehr 
als vierzig Jahren ala Franzofe auf 
die Welt gefommen, im Elfaß oder in 
Lothringen, dann könnteſt Du es er— 
leben, daß der preußiſche Miniſter— 
präſident in ſeiner Eigenſchaft als 
deutſcher Reichskanzler ſich demnächſt 
in eigener Perſon um Deine elemen— 
tarſten politiſchen Rechte bemüht. Der— 
ſelbe Mann, der Dir die volle Freiheit 
und Unabhängigkeit der-Wahl nicht 
zugeſtehen will, weil Du ein Preuße 
biſt, würde dann auch für Dich im 
Namen der verbündeten Regierungen 
das geheime Wahlrecht fordern. Der— 
ſelbe Mann, der Dich in die gottge— 
wollten Abhängigkeiten des Klaſſen— 
ſyſtems eingeſchnürt halten will, weil 
Du ein Preuße biſt, würde dann auch 
Dir die gleichen Grundbedingungen 
des Wählens zubilligen, wie dem gebo— 
renen Wähler erſter Klaſſe. Derſelbe 
Mann, der Dich auf unbeſtimmte Zeit 
will weiter hungern laſſen, dieweil Du 
als Preuße darin geübt biſt wie kein 
anderer, würde dann eine, ſeiner Mei— 
nung nach recht reich gefüllte Kompott— 
ſchüſſel politiſcher Rechte vor Dich hin— 
ſtellen, mit der freundlichen Aufforde— 
rung, Dich zu bedienen. 

Wenn die Verfaſſungsreform für 
Elſaß-Lothringen ſo oder ſo Geſetz ge— 
worden ſein wird, dann wird man im 
Deutſchen Reiche zwei Klaſſen von 
Staatsbürgern haben. Zur einen wer— 
den die gehören, denen man ver— 
trauensvoll wenigſtens eine mehr oder 
minder große Abſchlagszahlung auf 
die ſtaatsbürgerlichen Rechte gegeben 
hat, die rings umher zu den ſelbſtver— 
ſtändlichen Erforderniſſen eines Kul— 
turſtaates gehören Zur anderen 
Klaſſe — wirſt Du gehören, mein 
Sohn. Weil Du ein Preuße biſt. Und 
außer dem Stolz auf Dein Preußen— 
thum auch das hübſche, politiſche Zun— 
gertalent in die Wiege gelegt bekom— 
men haſt. Daß es Dir nicht verloren 
gehe, darum ſind alle „Staatserhalten— 
den“ im Lande Preußen nun ſeit nahe— 
zu hundert Jahren ängſtlich beſorgt 
und bemüht, und der Reichskanzler iſt 
nicht der Mann, mit einer ehrwürdigen 
Ueberlieferung voreilig zu brechen. — 
Sei ihm dankbar, mein Sohn! 

Paul Harms., 


—— 

* Poſtmeiſter Fehrmann in Pekin, 
Ill. iſt von Waſhington aus angewie— 
ſen worden, Einlagen in die von ihm 
verwaltete Poſtſparkaſſe nur vom 
Kundenkreis des Poſtamts anzuneh— 
men. Mehrfach angebotene Geldein— 
lagen von Chicagoern wurden daher 
zurückgewieſen 


' 

Sur Erwadiene!! 
Geheimnie der Zeugung und das Geichledits- 
eben des Menichen. Das umfaffendite beite Much 
auf dem. Gebiete vopulärer Geidledhts: ud 
Menfchentunde. 2 Rrahtbände. 1500 Seiten, 


reich ilfuitrirt, mit zerlegbaren Mo: 
dellen des menfhliden gen, 957,00 


A. KROCH & Co. 
— Seutſche Buchhaudlung. — 
26 Monroe Str. 26 
(BZwiſchen Wabaſh und Michigan Abenues.) 
— — — — — — — 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß meine geliebte Gattin und 
unfere liebe Mutter 
Wilhelmine Banfelow, aeb. Nenenfeldt, 
im Alter von 64 Nahren u. 11 Monaten 
nad ni Leiden fanft im Herrn ent» 
ichlafen tt. Die Beerdigung findet jtatt 
vom Irauerbaufe, 3226 %. 63. Place, 
zen Zamı, Freitag Morgen um 11 
Uhr, nah PBethania. Tief betrauert bon 
Friedrid, Banfelow, Gatte. 
Auguſt G. und Friedrich J. Van- 
jelow, Ida Schland, Erih W. 
und Reinhald Vanſelow, 
Kinder. 
Anna E. und Diga Vanſelow, 
Schwiegertöchter 
Guſtav Schlaac, Schwiegerſohn, 
nebſt Verwandten. 


Nun gehet doch mit mir zum Grabe, 
Ihr, die es mit mir gut gemeint; 
Und weil ich meinen \efu3 babe, 
Co ift’3 nicht nöthig, daß Ahr weint. 
Ei, foeharret mid nur immer ein, 
Kun. aute Nacht, ihr Lieben mein. 
Nun gehet weg bon meinem Grabe, 
Sebt beim nah eurem Haufe Au, 
Legt num die Trauer wieder ab 
Und gönnet mir dod meine Ruh’. 
Mein Pette ift mir recht gemacht, 
Drum, licbite Freunde, gute Nacht! 
dimido 


Todes - Anzeige 


Freunden ud Welanıttem die traurige_Nac- 
richt, dab unfer lieber Bater, Bruder u. Schwie- 
gerjohn c 

Heinrich Kruie 
im Alter don 42 Nabren und 5 Monaten nad 
furzem fchiwerem Xeiden felig im Herrin ent: 
fhlafen ift. Die _Veerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 15. Nanuar, um 12 Uhr Mittags, 
vom ZIrauerhaufe, 1727 Keenon Ctr., nad dem 
Concordia Gottesader, Um ftille Theilnahme 
bitten die tranernden Hinterbliebenen: 
Heinrich id Alina Krufe, Ainder. 
George und Thomas KArufe, Brüder. 
Louiſe Kirſtein und Sophie Nieinert, 
Schweftern. 
Friedrich und, Friedericka Hallmann, 
Schwiegereltern. 
— —— — — 
Todes-Anzeige. 
Deutſcher Kriegerverein Town of Lakte. 
p Beamten und Kameraden 
x, dur Nachricht, dak Ayrau 
A Paula Gaß 
Fe geitorben it Beerdigung am 
in yreitag, den 13. Damıar 
R 1911, Nachmittags 1 Ubr, 
® vom Trauerhaufe, 5517 ©. 
Halfted Etr., nah Mt. Hope. 
Die Kameraden werden eis» 
"  Ghr. Steffen, Präfident. 
Wm. Kasberg, Selr. 


Todes-Anzeige. 
Schwä biſch⸗Badiſcher Frauenverein. 
Den Beamten und Schweſtern die traurige 
Nachricht, daß Schweſter 
Katherine Frank 
am 10. Januar geitorben ift.Beerdigung findet 
ftatt am Freitag, den 13. Januar, um 1 Ubr 
Nachın., vom Trauerhaufe. 6224 Mtarihfield 
Une., nad der Friedenafirdhe, 52. und uftine 
Ctr., bon dort nah dem Oalwoods-Friedhof. 
Die Peamten berfammeln fih um 10 Uhr in 
der Vereinshalle, um der beritorbenen Schweiter 
die legte Ehre zu ermeifen. 
Maria Schwab, Präfidentin. 
Amelia Hilger, Sefretärin, 
5143 Marfhfield Abe. 


— — 


Tode3 - Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach: 
richt, daß meine geliebte Gattin umd unfere 
Schweſter 

Elizabeth Dunne geb. Gebel 
im Alter von 54 Jahren am — den 
12. Januar, ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Be— 
erdigung findet ſtatt am Sonntag, den 14. Ja— 
nuar, 5:330 Morgens, vom Trauerhauſe, 3927 
N. Leavit Str., nach der St. Benediktus-Kirche 
und von da nach dem St. Boniſazius-Gottes— 
acker. Um ſtille Theilnahme bitten: 

John P. Dunne, Gatte. 

Ferdinand und Frances Gebel, Ge— 

ſchwiſter. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Katherine Frank 


Gattin des verſtorbenen Paul Frank, am 10. 


Januar im Alter von 45 Jahren ſanft entſchla— 
fen iſt. Beerdigung Freitag, den 13. Januar, 
um 12:30 Nadm., dom Ztanasbaufs, 6224 ©. 
Marfbiield Ave., nah der Evangeliſchen Frie— 
denäfirdhe, 52. und Auftine Str., mit Kutichen 
nach Dafivoods Friedhof. Um ftilfe Iheilnahme 
bitten die tranernden Hinterbliebenen: 

Raul U, William % und Fred 9 

Frank, Kinder. 


— 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Rad) 
richt, dab unfer lieber Gutte und Vater 
Ghriftian Keidel 

am 11. Januar 1911 im Alter von 75 Jahren 
geitorben ift. Beerdigung Sonntag Nachmittag 
um 3 Uhr dom Haufe feiner Tochter, 1516 Far: 
went Ape., nah Rofehill. Die trauernden Hin- 
terblicbenen: 

Louiſe Keidel, Gaitin. 

Frau Frant Ploner und Henry G. Kei— 

dei, Kinder. 


Todes - Anzeige. 
Plattdentihe Gilde Matthias Claudius Nr. 28. 
2 ‚Allen Beamten und Vitgliedern 
die traurige Nachricht dom Tode 
des Bruders 
Auguft Nenmann. 
Beerdigung Freitag Nachmittag 
um 1 Uhr nah dem St. Qufas-sriedhof, pribat. 
$ Hofimann, Meifter. 
3. Waife, Schreiber. 


Tode8- Anzeige. 
‚Kameraden und PBelannten die traurige Nah: 
richt, daß meine geliebte Gattin 

Paula Gaß, geb. Pfaender, 
im Alter von 50 Jahren, nach ſurzem Leiden am 
Mitwoh Vormittag 9 Uhr geſtorben iſt. Beer— 
digung bom ZTrauerhaufe, 5517 ©. Halited Etr., 
am Freitag, den 13. Sanuar 1911, Nadınittans 
1 Uhr, nad dem Mount Hobe-Friedhof. 
mido Martin Gah, Gatte. 


Geitorben: Margaret Ballman geb. Ndelhofen, 
am 11. Januar 1911, 50 Sabre alt, geliebte 
Gattin von Hubert PBallman, liche Mutter von 
Marn Nicholas, NHatberine, Michael, Hubert, 
Helen, Chris, Sophie, Charles und Cleanor. 
Beerdigung bom Trauerbaufe, 6608 Michigan 
Ade., Samstag, den 14. Jamtar, um 9 Ubr Vor: 
mittags, nad der St. Martinsfirde, bon dort 
nad dem St, Marien-zriedboi. dofr 


Geitorben: Edward 9. Drefieihaus, am 10. 
Sanımar, geljedter Gatte von Emma Tatge Dref- 
felhaus und Pater don Rearl und Blorence. 
Beerdigung Freitaa um 1 Uhr Nam, bom 
ZTrauerhaufe, 1049 N.Leavditt Str., nah Rofebill. 


Dankſagung. 
Allen unſeren Verwandten und Freunden 
ſprechen wir hiermit unferen innigſten Dank aus 


für die uns bei unferem herben Verlufte erzeigte 
berzlide Theilnahme jowie für die fhönen Plu- 


menſpenden. F 
Frau M. Koſtlevy und Familie. 


Dankſagung. 


Allen Freunden und Bekannten für die rege 
Betheiligung ſowie die, reichen Blumenſpenden 
bei der Beerdigung unſeres kürzlich verſtorbe— 
nen Sohnes 

Willie 


unſeren innigften Mank. 


Conrad Klein, nebſt Gattin und Kindern. 


Dankſagung. 

Allen Freunden und, Verwandten, die fich ſo 
zahlreich am Begräbniß unſeres Lieblings be— 
theiligt haben, ſowie für die reichen Blumen; 
fpenden ſprechen wir unſeren innigſten Dant 
aus. Beionders audh Serrn Vaſtor 2. Kohl» 
mann für die troftreihen Worte am Sarge ums 
feres Kindes. 

Louis und Ada Seefeldt, Eltern. 
Freddie und Minnie, Gefchwiiter. 


Waldheim. 


&ingiger beutfcher Tonfellionslofer Friedhof bon 
op Durch Metropolitan: obn, ebem 
falls dur alle Etrabenbahnen für 5 Cents au 
erreihen, Billige Begräbnißpläge find in diefem 
{hönen — — ablungen. au ba» 
en, — nerals ces: ore art, — 
Tel. u Part 797 und 757. 


Sred..3. Zuttermeifter, Bräf. Wired Mans, Gelr, | 


Zatob Sawad, Euperintenbent 


Sur Erinnerung 
an unferen gelichten Gatten und Vater 
Karl Fiß 


welder vor einem Jahre, am 12. Januar 1910, 
aeftorben ift. 


Auf einem ftillen Kriebhof, 

Wo grüne Bäume fteben, 

Ccıhläft unfer lieber Bater, 

Er mußte don uns geben. ö 

Zu fchmerzlih war fiir uns dein Scheiben 
Zu bitter dein fo früher Tod, 

Doch du bijt nun befreit bon deinen Leiden 
Und au bon jeder Angft und Notb. 
Nun ruhe fanft, ob wir aud Weinen 
Und Thränen ııng das Herz erfüllt, ’ 
Einft aber wird uns Gott vereinen, 

Der alle Thränen wieder ftillt. 

Schlaf’ wohl in deinem fühlen Grab, 
Seliebter Vater, qute Nacht. 

Ruhe ſanft. 


Gewidmet von Katharine Fiß, Gattin, 
Elwine und Auguſt, Kinder. 


Zur Erinnerung 
Zur Erinnerung an unſere liebe Mutter 
Eliſabeth Roſentreter, 
die heute vor einem Jahre, am 12. Janual 
1910, ſelig im Herrn entſchlafen iſt. 


Ruhe ſanft, du gute Mutter, 
Die du uns haſt ſo geliebt, 

Du wirſt uns ja wohl verzeihen 
Wenn wir haben dich betrübt. 
Ach, du haſt jetzt überwunden 
Wanche ſchwere, harte Stunden; 
Manchen Tag und manche Nacht 
Salt du in Schmerzen zugebracht. 
Standhaft haſt du ſie ertragen 
Deine Schmerzen, deine Plaägen, 
Bis der Tod dein Auge rich: 
Doch vergeffen wir did nicht. 


Bon Gatte und Aindern. 


Frig Neuters fämmtlide Werke, illuftrixt, in 2 
eleganten Bänden, gebd., nur 31.75, und alle 
anderen Stlaffifer zu den billigiten Preifen, 


Koelling & Klappenbach 
Dudhandlung, Schreibmaterialien, Sportartifek 
69—171 Dft Adams Str. 
Zwiſchen LaSalle Str. und Fifth Ave, 


Zeutihes Powars 


Iheater in 


Sonntag, den 15. Januar. 
17. Abonnements: VBorftellung, 


Die Herren Söhne! 


Rolfaftid in 3 Alten bon 
S:car Walther und Leo Stein, 


Repertoir » Stüd aller 
deutfden Bühnen. 


Eite 1.50, $1, Töc, 50c und 35c, jekt au babem, 
bofafon 


Afhland u. Dipifion— Tel. Hahmarlet 323. 
nn. Mis. Dienst, Donnerdt., Samst., 256 


‘‘Brewster’s Millions”’ 


Nächte Wohle... nenn The Light Eternal“ 
jang—14 


Sie friegen feinen Schlag 


- Tägl., au er Sonn⸗ 
bolisdum 
⸗ am heutigen Tage 

So uven | rs und Abends 
52650 Woods Elec. Auto 


für Sedermann 
Tel:&lectric Piano Player a 
ShorLaundrn Outfit Frei 


Aroßes Weltrathen für Kinder, Samflag. 


Für richtige Antworten qibt e3 einen Heinen 
eleftr. Zug, drabtlofen Telegraphen-Apparat, 
eleftr. Ruppenhausofen, elektr. Maſchinenwerl⸗ 
ftatt und 5 Nahres:Abonnements auf das Pos 
pular Electricitv Magazine. 

Webers Kapelle —Nadmittags und Abends, 


Chicago Turn- Gemeinde, 
9 Tarnevaliit. — 
in der Nordſeite Turuhalle, 


822 N. Clart Str., Sonntag, 
den 15. Januar 1911. 
Narreniigung. Große Humoris 
ftifhe Over. Tanztränzdhen. — 
Anfang Mbends 8_ Uhr 11 Mis 
nuten. Kaffeu-Eröffnung 7 Uhr 
11 Minuten. Tidets find in der 

Zurnhalle zu haben. 
jan8,12,15 


Spiritualiſtiſches Konzert 
veranſtaltet vom 


Bund der Wahrheit Nr. 18 | 


Sonntag, den 15. Januar 1911, Nachm. und 
Abends, in Brandt's Halle, 315 %. North Ave, , 
Vorträge, Botigaften und ein autes mufifalifiched.» 
Programm Anfang 2:30 Nachm. Tidet3 9* 
oſa 


The Relic House, 


2037 N. CLARK STR. 
Gegenüber Lincoin Bark. 


Kohn Weis, Eigenthümer. 


KONZERT jeden Abend und 


Sonntag Nahmittag 


Otto Seifert's Orchester. 


bibofa® 


m 


Auf nad) 


Eilberta 


der deutfchen Kolonie im Staat Mlabama, 
nahe dem Golf von Merifo. 
am Dienftag, den 17. Janıar 1911. 


Hier ift daS befte Getreide-Sand, das beite Giemüfes 
Land, das beite Tabat:Land. Hier fann fich der arme 
Mann mit wenig Geld und Wleiß_in wenigen vu 
fein forgenfreies Keim gründen. Daz Klima ift jehe 
gefund, reines weiches Majier, nahe Märkte, 

aaa. A . . 
Kühl im Sommer warn im Winter 

650 dentiche Familien da. 
L. v. d. Leck, 


Bimmer 5, North Ave., Ede Halited Str., Chie 
ja7,8,11,12,13,14,18 


Wein 
für mediziniſche Zwecke 


Wir haben ein Reſtaurant und Wein⸗ 
ſtube ausſchließlich für Damen u. Kinder. 


Port, Sherry, weiße und rothe Weine 
Drei Sorten von jeden. 


ife: 356, 80c und 7bc per Slaſche. Zrei⸗ 
ae Gallonen, balde Sallonen- und Kilte® 
artien. Man fehe die Mreilifte. 
Str, 
) 


72 Ost Adams 
(Keller, gegenüber ber Gate. 5 
HARRY PLOHR, Weinhändler, 
* WATRY & CO, 
99—101 D. Randolph Str. 
— Deutsche Optiker — 


Brilon und Augengläfer cine Spezialität. 
Kodafs, Gameras und photogr. Material, 


EMIL H. SCHINTZ, 


Geld er Treat gute 
au verlaufen. 


zu 
verleihen. Gute erfte 
xel.: Gentral. a 
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| für, Säuglinge er Kinder. 
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Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, hat die Un« 
terschrift von Chas. H. Fletcher getragen und ist seit 
mehr als 30 Jahren unter seiner persönlichen Aufsicht 


angefertigt worden. 


Gestattet 


Niemandem, Euch 


darüber zu täuschen. Fälschungen, Nachahmungen und 
“Fben-so-gut” sind nur Experimente und gefährden 
die Gesundheit der Kinder,—Erfahrung gegen Experi- 


Trägt die Unterschrift von 


ment, 


& 


⸗ ⸗ 
In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 WURRAY STREET, NEW YORK CITY. 
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LZolalbericht. — 
Vorhang wird gelüftet. 


Senatot Hurburgh verlaugt Unter⸗ 
ſuchung des Legislaturſtandals. 


Annahme des Autrags ſicher. 


Kanalvorlage des Gouverneur Deneens 
im Senat einaebraht. — Ausfhuß für 
Geihäftsregeln empfiehlt Aenderungen 
im Interefie der liberalen Elemente. 


Springfield, X, 11. Jan.— 
Bollmadıt, den Leaislaturffandal in 
jeinem ganzen Umfang zu unterfuden, 


| 


wurde heute im Senat in einem Anz | 
trag verlangt, den Senator Yurburgd | 
auf Veranlafjung des Ausfchufles ein= | 
brachte, der mit der Unterfuchung der | 


Anklagen gegen den früheren Senator 


Holitlam und die Senatoren Broderid | 


und Pemberton betraut ift. Der An: 
trag wird am näcdhlten Dienftag als 
Sondergeſchäft gleichzeitig mit 
über den Yall 


Holitlam zur 


-athung fommen. Diefer Bericht wurbe | 


in ber heutigen Gigung von Genator | 
Helm, dem Vorjitenden des Ausfchuf: | 


fes, unterbreitet. Er befagt, daß ge- 


die Ausftoßung Senator Holitlam’s zu 
rechtfertigen, daß Holjtlam aber einem 


derartigen Schritt durch feinen Rüd- | 


tritt vorgebeugt habe. 


Dem Bericht | 


folgte Senator Hurburgh3 Antrag auf | 


bem Fuße. 


Er fieht eine eingehende | 


Unterfuhung vor und gibt dem Un= | 
terfuchungs-Ausfhuß das Recht, Zeus | 


gen vorzuladen und zu vereibigen, 
Situngen abzuhalten, wann und mo 
e3 ihm beliebt, und Hilfskräfte zu be- 
Ihäftigen. Senator Helm, der Vor: 
ſitzende des Unterſuchungs-Ausſchuſ— 
ſes, erklärte, daß der Antrag den 
Wünſchen der Ausſchußmitglieder 
Hah, Ettelſon, MeKenzie und Burton 
entſpreche. Er hege keinerlei Zweifel, 
daß der Antrag angenommen werden 
würde. 
Deneen's Kanalvorlage. 

Senator 9. W. Kohnion von 
Dttama brachte die Vorlage des Gou= 
verneurs3 für Ausbeutung der Waffer- 
fräfte im Staat und für den Bau ei- 
nes Schiffahrtsfanals ein. Die Vor- 
lage tft die gleiche, die Senator&chmitt 
in der legten Tagung auf Beranlaf: 
fung des Gouverneurs einbrachte, ent- 
hält aber die neue Beitimmung, daß 
die Wafferkräfte im Befit des Staates 
verbleiben follen. Sie fieht vor, daß 
ber Staat für die von der Benölte- 
rung bewilligten 20 Millionen einen 


| YUnnahme empfohlen. 


den Bau eines Schiffäfanals befür- 
morteten, daß eine jchiffbare Wafiler- 
ftraße mit zwanzig Millionen erbaut 
werben fünne, und daß jie einem Un- 
ternehmen feindlich geiinnt jeien, das 
mehr als zwanzig Millionen erfordern 
würde. Mit zwanzig Millionen könne 
ein Kanal von Zodport nach Utica er= 
baut werben, der in dem jteinigen Ge: 
lände von Noliet eine Tiefe von 24 
Fuß habe, im übrigen aber vierzehn 
Fuß tief jei. Damit erhalte der Staat 
nicht nur einen der beiten Kanäle der 
Welt, jondern au Waflerfräfte, deren 
Ertrag die Baufojten beitreiten und 
dem Staat jchlieklich ein gutes Ein 
fommen verfchaffen werde. 

Mas die Bundesregierung in der 
Angelegenheit thun wird, wird erjt be- 
fannt werden, wenn die Bundesfom- 
miffion ihren Bericht abitattet. Sie 
mird am Freitag in Chicago eine 
Sigung abhalten, der aud) Herr Ran= 
dolph beimohnen mird. 

Dortheil für liberale Elemente. 

Eine Aenderung der Gejchäftsregeln 
des Haujes, die befonders für die libe- 
ralen Elemente wichtig iſt und fie, 
wenn fie eine Mehrheit im Haus ha= 


dem | ben, verhältnigmäßig unabhängig von 
Bericht des Unterfuchungs-Ausfchufles | en 


Be: | 


ihnen unfreundlihen Sprecher 
und Ausfhuß macht, wurde heute von 
dem Ausihuß für Gefchäftsregeln zur 
Sie fieht por, 
daß eine Mehrheit des Haufes eine 
Vorlage, die einem Ausschuß überiie- 


z E i i ' fen ift, im Haus zur Berathung brin- 
nügend Bemeismaterial porliege, um — sh yung 


gen fann, auch wenn der betr. Aus: 
Ihuß Ste nicht einberichtet. Damit 
würde der Allmacht der Ausſchüſſe hin— 
ſichtlich des Schickſals von Vorlagen, 
die ihnen überwieſen ſind, ein Ende 
gemacht. 

Ein Ausſchuß oder ſein Vorſitzen— 
der wäre nicht mehr im Stande, eine 
Vorlage, die ihnen nicht paßt, einfach 


abzuſägen, indem ſie dieſe nicht einbe— 
richten. Ferner empfahl der Ausſchuß 


im Einklang mit dem Programm des 
Sprecher Adkins, daß alle von denVer— 
tretern liberaler Beſtrebungen einge— 
brachten Vorlagen, die ſich auf die 
Frage der perſönlichen Freiheit bezie— 
hen, einem Ausſchuß überwieſen wer— 
den ſollen, deſſen Mehrheit liberalen 
Beſtrebungen freundlich geſinnt iſt, 


und daß alle von der gegneriſchen Seite 
ausgehenden Anträge, die ſich auf den— 


Kanal bauen ſoll, ohne auf die finan- 
zielle Beihilfe der Bundesregierung zu 


warten. Der Kanal ſoll ſchließlich eine 


Tiefe von 14 Fuß erhalten. Die Waf- | 
ferftraße foll der Bundesregierung uns | 
teritellt werden, aber der Staat behält | 
fich den Befit der MWafferfräfte, die er ; 


erzeugt, vor. 

Eine gewiffe Bedeutung murde dem 
Umftand beigemeffen, daß fich gleich: 
zeitig mit der Unterbreitung der Vor- 
lage im Senat au Jfham Nandolph, 
der Berather deö Gouberneurs in der 
Kanalfrage, in Springfield einfand. 
Herr Randolph hat fich in den Ießten 
Tagen in Wafhinaton aufgehalten 
und mit den Ingenieuren der Bundes- 
regterung fonferirt. Er erklärte, daß 
der Gouderneur jomwohl ala er felbit 


. — ——— 
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Dränner find eingeladen, mid abiolut 
frei über irgend ein Leiden zu foniul- 


tiren, ob sie in Behandlung treten 


oder nicht. 

Nenn Ahr im Gebeimen an den Rirfungen 

- früherer Webertreibun: 

gen oder NAusfchrei: 

tungen leidet, der Fol: 

ge der Webertretung 

der Geiundheitsgefege, 

fo hemmen meine Wie: 

tboden Berkuite, über: 

winden Echwäde un) 

maden ihwade Orpa: 

Rne ftart. Meine 

IN Ichmerzlofen u. fchnel- 

Ien Mietboden heilen 

Isnell Giftftoffe im 

— Mut, Nieren, Blafen: 

, Bw „und Urinleiden. Mein 

Shr leidend feid, fo müßt Ahr die tihtige Me: 

thode anwenden wenn \br Euch don Giftitoffen 

im Blut oder anftedenden Krankheiten befreien 

wollt. Meine aftiven Blutzellen-Seilmittel und 

direften BebandlungSmethoden heilen nachdem 

andere Behandlungen fehlgeihlagen haben. Kei: 

ne ungewilfe Behandlung. \eder Mann weis, 

das ein regulär lizenfirter Arzt mit meiner 

über 25 Qahre fi eritredenden praftifhen Gr- 

fahruna in der Bebandlung taufender von Fäl- 

len heifer in der Zage ilt. Männerfranfbeiten er- 

folgreich zu bebandein, al& der gewöhnliche Arzt. 

Schneidet diefe Anzeige aus wenn Ahr beute 

nit voripreden fünnt. Meine Dffices beitehen 

fhon 15 Nabre. Bedingungen mäßig und im 
Bereilh jeden Mannes. 


Dr. Meyer, Speialif, 
3 ee —— —* euer 
2jan,bofadi* 


| 
| 


felben Gegenftand beziehen, einem 
Ausschuß zugeben follen, dejfen Mehr: 
heit „troden“ ilt. 

Das Haus hielt eine Gejchäftsfi- 
ung nicht ab, vertagte jich vielmehr in 
Anbetracht des Ablebens des früheren 
Mitaliedes Kohn H. Vager von WUlton. 
Der Senat vertagte fich nad) einer fur- 
zen Situng, nachdem er anläßlich des 
Abjcheidens jeines früheren Mitgliedes 
Frank B. Schmitt von Eooft County 
einen Beileivsbeihlug angenommen 
hatte. Geo. N. B. 


— — — 


Eudlich Friede? 


Die ausſtändigen Gewandmacher ſtimmen 
neuem Dorfhlaze zu. 
ausſtändigen Gewandmacher 
haben nunmehr in allen Verſammlun— 
gen Vorſchlägen zugeſtimmt, wonach 
ſie auf Anerkennung der geſchloſſenen 
Werkſtatt verzichten und bereit ſind, 
alle Beſchwerden, die gegenwärtigen 
und ſpäter auftauchenden, einem 
Schiedsgericht zu unterbreiten; auch 
binnen zehn Tagen in jeder Fabrik, 
deren Beſitzer dieſe Vorſchläge unter— 
zeichnet, die Arbeit wieder aufzuneh— 
men. Auf dieſer Grundlage ſind heute 
mit den einzelnen Kleiderfabrik— 
beſitzern von den Vertrauensmännern 
neue Verhandlungen eingeleitet wor— 
den, und alle Ausſichten deuten auf de— 
ren glücklichen und baldigen Erfolg 
hin. Frau Raymond Robins erklärte, 
daß das Verlangen nach geſchloſſener 
Werkſtatt ein falſches war, wie die 
Vorſchläge der Fabrikanten beweiſen 
würden Die Ausſtändigen wollten 
unter vernünftigen Bedingungen ver— 
handeln. 

Bitter äußerten ſich die Streikfüh— 
rer über die Verſchiebung der Ernen— 
nung der fünf Senatoren, welche den 
Ausſtand unterſuchen ſollen, und über 
Sekretär M. Glenn vom Staatsfabri— 
kantenverein, der in Springfield die 
Verzögerung herbeigeführt habe, an— 
geblich unter der Begründung, daß 
tagtäglich mehr Ausftändige die Arbeit 
mieder aufnähmen und der Streit bald 
zu Ende fein werde. 

Frau Joſeph 3. Bomwen hat $1500 
in den legten Tagen erhalten, fo daß 
die Vertheilung freier Milch für die 
Heinen Kinder der Ausftändigen noch 
zehnTage lang fortgejeßt werden fann. 
Der Women’3 Trade Union League 
find für die Auaftändigen beinahe 
$1000 zugegangen, davon $300 bon 
Unbefannten durch eine Nem Porfer 
Bant, $99 von der Bäder = Gemwerf- 
Ihaft Nr. 2 und $300 von Bürgern 
bon Winnetfa, 


Die 


zibendvpoft, Chicaao, Donneritag, den 12, Zanuar 1911. 


Alter Hewalten enlkleidel. 
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Countyrath3»Präfident Yargen will 
eigenen Weg gehen. 


1 


Neue Lungentliniten., 


Was die Geheimpoliziften auf der Straßen» 
bahn verfahren. -— Stadtrichter Gem: 
mill’s Derdähtigung der Wirthe zurüd: 
gemiefen. 


Der Countyrath hat feinen Plan 
durchgeführt und Präfident Barken 
unter dem Hurrah der zahlreichen Zus 
fchauer durch Feitlegung einer neuen 
Geſchäftsordnung aller Machtvollkom— 
menheiten entkleidet. Nicht darf der 
Präſident fernerhin Ausſchüſſe ernen— 
nen, die Countyanſtalten beaufſichti— 
gen, Unterſuchungen einleiten oder Be— 
amte ſuspendiren, welche nicht unter 
dem Zivildienſtgeſetz angeſtellt worden 
ſind. Mit zwölf gegen zwei, die 
Bartzens und Coffey's, Stimmen wur— 
den die Geſchäftsordnung und zwei 
Anträge von Dr. Sultan und Fitz— 
gerald angenommen, nach welch' letzte— 
ren die Stellvertretung der Vorſteher 
der Anſtalten in Dunning und des 
County-Hoſpitals ſo geregelt wird, 
daß im Falle der Abweſenheit oder 
Arbeitsunfähigkeit der beiden höchſten 
Beamten einer der beiden Anſtalten der 
Countyrath einen Countybeamten bis 
zu dauernder Beſetzung der Aemter zu 
ernennen hat. 

Als Coffey dieſe Anträge für unge— 
ſetzlich erklärte, ſchrie Jemand aus der 
Zuſchauermenge ihm zu, er ſolle 
ſchweigen. Coffey erſuchte den Stö— 
renfried, vorzutreten, was dieſer aber 
unterließ. Präſident Bartzen theilte 
dann ſchriftlich ſeine Anſicht mit, daß 
die neue Geſchäftsordnung zum Theil 
geſetzwidrig ſei und er die von ihm 
für ungeſetzlich gehaltenen Vorſchriften 
nicht befolgen werde. In einer wei— 
teren Zuſchrift machte er darauf auf— 
merkſam, daß Countyanwalt Lewis 
trotz Aufforderung ſeine amtlichen Ur— 
kunden nicht abgeliefert habe. Die Zu— 
ſchrift wurde ohne Weiteres einem 
Ausſchuß überantwortet. 

Die Behörde beſchloß, in Dunning 
fünf weitere Aerzte auf Grund einer 
Zivildienſtprüfung anzuſtellen, drei 
davon an Stelle der von Herrn Bartzen 
ernannten Dr. Eberlein, Dr. Speidel 
und Dr. Clarke. 

Unbezahlte Advokatenrechnungen. 

Dem Stadtraths-Finanzausſchuß 
wurden gelegentlich der Berathung des 
ſtädtiſchen Haushalts vom Korpo— 
rationsanwalt unbezahlte Rechnungen 
über rund $7000 vorgelegt, wovon der 
größte Betrag auf den Anwalt Defrees 
kam, welcher die Stadt in der Klage 
gegen den Bauunternehmer M. H. Me—⸗ 
Govern auf 850,000 zu viel bezahltes 
Geld wegen angeblicher Entfernung 
von Bruchſchiefer aus dem Fangkanal 
an der Lawrence Ave. vertreten hatte. 
Der Korporationsanwalt wurde um 
genauere Angaben erſucht. 

Anſtoß erregte bei dem Ausſchuß 
ein vom Kämmerer Wilſon befürwor— 
teter Poſten von 850,000 für Straßen— 
bahngeld für die Geheimpoliziiten. 
Dana) verfährt jeder Geheimpolizift 
im Durchfchnitt zwei Dollar die 
Woche, was dem Ausfhuß nicht recht 
einleuchten mollte. 

Die Kommiffion für die linter- 
ſuchung des fozialen Uebels „erlangte 
$5000; ein Theil fol zur Rüdzahlung 
bon $1400 verwendet werden, wovon 
die Ajjociation of Commerce $500, der 
Sndujtrial Club $200 und ein Mit- 
alied der Kommiffion $700 vorge= 
Ihofien, fich jedoch verpflichtet haben, 
auf die Forderung zu verzichten, falls 
der GStadtrath der Kommiffion das 
Geld nicht bewilligt. Die Kommiffion 
braudt nod etwas Geld zum Ab: 
Ihluß ihrer Unterfuhung und $2500 
für den Drud ihres Berichts, nach dem 
bon jehr vielen Städten des Landes 
Nachfragen eingelaufen find. Die 
Kommilfion murde um eine genaue 
Aufftellung ihrer Woranfchläge er: 
judt. Geld zur Erhöhung der Be- 
züge der Feuerwehrleute und Poliziiten 
hat der Ausfchuß nirgend3 finden fün- 
nen. 

Lungenklinik für Neger. 

Für Neger, welche an der Lungen— 
ſchwindſucht leiden oder zu leiden 
glauben, wird von der Lungen=geil- 
anftalt im Provident-Hofpital an der 
Weit 36. und Dearborn Straße eine 
freie Klinit eingerichtet werben, zu= 
gleich mit zwei anderen, einer im Iro— 
quois-Hofpital und einer auf ber 
Nordmeitfeite.e Die Leiter der Qun- 
gen=Heilanftalt, Harlem N. Higin- 
botham, Dr. Theodore B. Sachg und 
Gejundheits3-Kommiffäar Dr. Evans, 
haben zu Mitgliedern eines ärztlichen 
Beiraths die Doktoren D. W. Me Mi- 
chael, John Ritter, Theodore B.Sacz, 
Katharine B. Rich, James A. Harvey, 


Um dieBüftezu entwideln 


An den Schönbeit3-Redaflteur: Können Cie 
mir fagen, wie man auf eine barmlofe Weife 
die Pülte entwideln fann? Ach wünfche nicht 
mebr Sleifh an den Hüften oder anderen Thei- 
len meines störpers, aber ich bin jo fladbrüftig, 
dab ih Alles verfuhen würde mas mir nad 
Ihrer Anfiht auch mur 2 oder 3 Zoll mehr Um: 
fang geben wiirde. 2 tbel ®. 

Das Einzige, welches ich fenne, um die Bülle 
zu entwideln, ohne den Umfang der Hüften zu 
vergrößern oder unnöthiges Fleiſch zu erzeugen, 
ift ein bon der Dr. Stellb Go. hergeitelltes Ne: 
zept, fpeziell für Tleine und unentwidelte VBü- 
ften. Es ıjt die Entdedung einer Doftorin, deren 
Braris bauptfählich mit ihrem eigenen Gefchlecht 
beitand und in den meilten den PBüftenumfang 
bon 4 biß 6 Zoll im Monat bergrößerte. Senbet 
10c an die Tr. Kelly Eo., Dept. TILAN, Buf 
falo, %. Y., und diefelbe fhidt Euch ein Probe: 
PBadet diefer Behandlung frei. Man fagt daß fie 
von großem Werth ift in Fällen von befchränf: 
ter Entwidelung der Bitlite und eine volle, fhöne 
Ftaur icdafft, ohne dab Nemand weiß, daß Diefe 
Behandlung benugt wurde. 

Viele Mütter haben mir gefagt, dak, nachdein 
da3 Babh entwöhnt war, die Prüfte fhlaff wur: 
den ug einfielen, aber der Gebraud von Dr. 
Kelly's Preicription machte fie vol und ftraff. 
Gebraucht feine Boliter und PBüftenformen, da 
fie niemals natürlich ausfehen und eine fehlechte 
Einwirkung auf die Gefundbeit haben. Ich rathe 
aud gu feinen gewöhnlichen Fleiſch-Erzeugung? 
mitteln oder Zonicd, da fie die Hüften umd 
Glieder vergrößern, und in Mehereinfitimmung 
—— ner —— — Wode ſollte * Figut 

era anf fein, ausgenommen eine gut 
entrotdelie Büfte. rn 


w 


Ich will e3 vor Euren eigenen Augen und auf meine Koiten beweijen, daß Ä 
ih Euch gefahrlos auf Ener normales Gewicht zurüdzuführen vermag, 


ohne Sungerfur oder ermüdende Förperlihe Bewegungen. 
Es ift ganz gleid), was Ihr verfudt habt, Schicht heute nady diefer freien $1.00-Scadjtel meines Bafe Tat Keducers. 


Rofitiver Beweis in Bildern. 


Die obigen Photographien find nach dem Lehen 

genommen und zeigen eine auffallende Abnahme 

des Körperumfangs durh Anwendung von Kels 
logg's Safe Fat Neducer. 


Wie viel Fleiich 
folltet Ihr verlieren? 


Was der Wohlgebaute Mann oder die Frau 
wiegen joflte, 


Gewicht. 

121 Pfund 
Zoll 124 Pfund 
Zoll 129 Pfund 
Zoll 135 Rund 
139 Pfund 
145 Pfund 
149 Pfund 
Pfund 
Pfund 
Pfund 
171 Pfund 
176 Pfund 
Zoll 182 Pfund 

Der Taillenumfang einer Dame ſollte unge— 

fähr zwei Fünftel ihrer Höhe betragen. 


Bild eines Mannes 
der zu bemitleiden iſt. 


Statur 
5 zuß 
Furt 
Sub 
Fuß! 
Fuß 
Fuß 
Fuß 
Fuß 
su 88 
Fuß 9% 
zub 10 Soll 
yu5 11 Zoll 
Sub 0 


0 Zoll 
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156 
161 
166 
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Gines Künjtiers Idee iiber das Klend durch eine 
fehr forpulente Perſon dargeſtellt. 


Herr Kellogg ſagt: 

Ich werde Euch ſagen warum Ibhr fett ſeid 
wenn Ihr um dieſes freie Packet meiner Be— 
handlung ſchreibt. Ich kann Euch noch viel über 
Euer Fett ſagen, was Ihr vielleicht nie gewußt 
habt, aber voilten ſolltet. 


H. C. Miller 
nannt. 
Die Theilung des „Nickels“. 

Es ſtellt ſich heraus, daß die beiden 
Straßenbahn-Geſellſchaften ſich nicht 
über die Theilung des Fahrgeldes zu 
einigen vermögen und daher die Durch— 
Linie an der Kedzie Ave. noch nicht er— 
öffnet worden iſt. Anwalt Gurley von 
der Chicago Railways Co. verſichert, 
daß dieſe Geſellſchaft durch das bis— 
herige Syſtem der Fahrgeld-Theilung 
auf den beſtehenden Durch-Linien 
8200,000 verloren habe, weshalb ein 
neues Syſtem eingeführt werden ſoll. 


Die Wirren in Gary. 


Als dem Stadtrath von Gary ge= 
ftern Abend ein von der Behörde für 
öffentliche Arbeiten ausgeitellter Frei— 
brief für eine Straßenbahn zur Be— 
ftätigung vorlag, ſetzten die ſechs Geg— 
ner des Bürgermeiſters Knotts, trotz 
deſſen Proteſts, ſofort die Vertagung 
durch. Der Bürgermeiſter hat darauf— 
hin eine Bürgerverſammlung auf mor— 
gen Abend einberufen, in welcher er 
die Gründe darlegen will, weshalb der 
Straßenbahndienſt noch nicht bis zum 
ſüdlichen Ende der Stadt ausgedehnt 
worden iſt. Seine Gegner wollen eben— 
falls eine Verſammlung anberaumen. 


Verdächtigung zurückgewieſen. 


Auf Stadtrichter Gemmills Aus— 
laſſungen vor einem Kirchenveretn, 
wonach die Wirthe nur deshalb gegen 
den Verkauf berauſchender Getränke in 
verrufenen Häuſern ſeien, um die Ge— 
tränke ſelbſt dorthin liefern zu können, 
hat der Wirthsſchutzverein ſofort ge— 
antwortet, nämlich daß der Verein ge— 
gen jedwede Verbindung des Wirths— 
geſchäfts mit dem Laſter ſei und 
wünſche, daß die Polizei jeden, der be— 
rauſchende Getränke nach anrüchigen 
Häuſern bringe oder kommen laſſe, ſo— 
fort verhafte. 

ee 


Ehicago Turn⸗ Gemeinde. 


und James Cole er— 


Ihre geſtrige Generalverſammlung und 
Beamtenwahl. 


In der Nordſeite -Turnhalle hielt 
die Chicago Turngemeinde geſtern 
Abend ihre jährliche Generalverſamm— 
lung und die jährliche Beamten— 
wahl ab. Die Beamten berichte— 
ten günſtig über die finanzielle 
Lage, den Stand der Turnerei 
und den Erfolg der geſelligen 
Beranftaltungen, zu denen auch) bie 
Sonntagstonzerte gehören. Die zur 
Urabjtimmung vorliegende Frage, ob 


— — 


— 


„Ihr ſolltet mich eſſen ſehen.“ 


Wünſcht zu wiſſen wie weit er gehen ſoll. 


8. J. Lellogg, Battle Creek, Mich. 

Mein werthet Freund! Wirklich, ich habe ſieben— 
undfünfzig Pfund abgenommen, und verliere immer 
noch an überflüſſigem Gewicht zur Rate von einem 
Pfund pro Tag. And was mir amı meiften gefällt, 
ift, dak ich beijer vie je zudor im Leben mich bes 
finde. Ich bin ſtark und thätig, mein Kopf iſt 
vollftändig Mar, das Athmen sit frei und leicht, ıch 
Ichlafe gut und habe einen Appetit—na, Sherr Pros 
feilor, Sie jollten mich effen jehen. Alles, was 
man eifen fan, gefällt mir. Wenn c8 Gifenszeit 
tit, bin ih in der Yage, ‚ein ganzes Huhn nebſt 
Zubehör zu bertilgen. ch tar immer ein ftarker 
Eifer, und ich freue mic, 
dab ich durch Ihr Syſtem 
keine Hungerkur durch— 
zumachen brauche. 

Wenn Sie meinen Fall 
nachſchlagen, werden Sie 
finden, daß ich die Be— 
handlung geſtern vor neun 
Wochen anfing und 257 
Pfund wog. Als ich heute 
Morgen die Waage in 
E. M. Carr's Grocery: 
laden betrat (wo ich mich 
jeden Tag gewogen habe), 
ſtand der Zeiger derſelben 
genan auf 00 Pfund. 
Die bedeutet eine Ge: 
wichtsabnahbme von 57 
Mund in neun Moden 
oder ungefähr jehs Rund 
die Woche. 

Jetzt, Herr Vrofeſſor, 
wünſche ich Ihren Rath, 
ehe ich fortfahre. Glau— 
ben Sie, daß ich zu ſchnell 
an Gewicht abnehme? Ich 
wollte es bis auf 180 oder 
185 Pfund bringen; aber 
da ic mich jetzt jo wohl 
fühle, vente ic), dak eine 
Gewichtsabnahme von fünf 
bis jch3 Pfund genügt. 
Wie denfen Sie darüber? 
Meine beigefügte Photo 
grapbie zeigt Ahnen, wie 
ih ausfche. Kine wurde 
am TJage vor Beginn der 
Behandlung, Die andere 
bor einigen Tagen ge: 
nommen. 

Der Obeſity Reducer 
geht auf die Neige. Bitte, 
ichreiben Sie mir bald. 

Achtungsvoll: 
W. R. Pirley 
Humansville, Mo. 


an mich um 


angeben. 
mit Erfolg 


Einer der bemer: 
fenswertheiten je 
verzeichneten Fälle 


Nachitehend find einige Auszüge aus Brielen 
von Fräulein Artie Adams von Shelby, Ohio, 
die beweifei daß fie bei ihrer Gewichtsabntab», 
fogar bis auf den bemerlenswertben Betrag bon 
101%, Pfund, an Stärfe, Gefundbeit und Wohl- 
befinden zunabm. Diefes ift nur einer bon bunt: 
derten eritaunlicher Nefords, Die durch Stel 
loaa’s Safe Fat Neducer erzielt wurden. 


14, März. (Frl. Adanns beginnt mit Ktelloga’s 
Eafe Fat NReducer.) 


18. April, „Ihren Brief aeitern Morgen er: 
halten. Mein Gewicht hat ſich um 18 Pfund 
verringert ſeitdem ich Ihren Safe Fat Reducer 
nehme Auch meine Geſundheit beſſert ſich. Eine 
Thatſache beſteht, daß ich nicht mehr 
fo außer Athem fomme beim TIreppeniteigen 
oder längeren Geben, wie eS dorber der Jal 
war.“ 


nämlich 


29. April. „Ich ſende Ihnen einige Zeilen um 
Sie wiſſen zu laſſen wie es mir geht. Ich befinde 
mich gegenwärtig, nachdem ich Ihren Safe Fat 
Reducer etwas über ſechs Wochen genommen 
habe, ausgezeichnet. Män Gewicht beträgt 27 
Pfund weniger als zur Zeit da ich mit Ihrer 
Behandlung begann.“ 


16. Mai, „Ich befinde mich ausaezeichnet. Ich 
fan Nbend3 zu Bett geben und die ganze Wacht 
fchlafen und ruben. Mein Gewicht beträgt icät 
229 Pfund, feit dem Beginn babe ih 36 id 
abgenommen.“ 


ö——————— — — — — —, 


F. J. Kellogg 

Entdecker von Kellogg's Safe Fat Reducer. 

Ich wünſche jedem an Fettſucht-Leidenden, der 
Beiſtand und Befreiung ſchreibt, 
mitzutheilen, daß er oder ſie vollſtändiges Ver 
trauen in Alles ſetzen kann, was ich ſage oder thue. 

Ich bin immer ſehr darauf bedacht geweſen, 
was ich jage, sind vielleicht aus diejem Grande 
erjrene ich mrich heite dos Vertrauens von fau 
fenden don Leuten, die an fyettfucht leiden, von 
denen vdiele ihr Yeben in meine Hand fegten. 

Wenn ich Euch jage, daß meine Behandlungs: 
weise ficher ift, fünnt ihr darauf „wetten.“ Wenn 
ich aus irgend einem Grumde annehme, dab ich 
Eure Fettleibiafeit nicht verringern fan, werde 
ih Guch dies jagen und Kuh den Grund dafür 
Xch habe hunderte don fetten Leuten 
behandelt, 
Anderen als unmögliche Fälle aufacaeben wurden. 


IN — — — — 


Ohio's fetter Knabe verlor 
115 Pfd. in 70 Tagen. 


Champion Bichclefahrer, der über 450 Pfund 
wog, wurde durch die Kellogg Behandlung 
in normale Verhältniſſe verſetzt. 


Hert J. H. Bechle ir, der als Ohio's etteſter 
Knabe“ dekannt war, und der das „Fahrrad-Rennen 
für fette Manner“ im Jahre 1806 gewaun, und der 
ipäter al8 Tandem-Fahrer mit „Baby Bliß“ bekannt 
wurde, iſt ein hervorragendes Beiſpiel der wunder— 


baren Wirkung, welche die Kellogg'ſche Behandlung 


in Fällen von überflüſſigen Fett bewirkt. 
Zehn Wochen nach Gebrauch von Kellogg's Safe 
Fat Neducer jchrieb ich den folgenden Brief: a 
„Kanton, Shio, 607 
Gear Str. Mr. 9. 8. 
Rellona. br Safe Fat 
NReducer iit aufgebraucht, 
und das Mittel hat eine 
größere Wirkung gehabt, 


als Ste je davon bebaup: . 


tet haben. Ach danfe Ihnen 
beitens dafür. Mein Ges 
wicht ift heute, nad zehn: 
wöcentlicher Lehandlung, 
339 Pfund, eine Abnahme 
bon 115 Pfund, oder mehr 
als ein Pfund den Tag, 
da ich 454 Pfund wog, als 
ih mit dem Safe Fat Re 
ducer begann. Ich habe 
mid) nie zubor fo wohl 
gefühlt, nicht einmal, als 
ih als profejiinneller Rap: 
fahrer und Theilhaber von 
Baby Bliß angeſtrengt 
übte. Die Fettabnahme 
war natürlich und gleich— 
mäßig und hat mich zu 
feiner Zeit in meinen täq-> 
lihen Pflichten aeftört 
oder mir Unbehagen ber: 
ur ſacht. Meine Herz⸗ 
thätigfeit ift ftarf und 
regelmäßig und ich wurde 
von den „Grftidungs: 
anfällen" befreit, melde 
alle fetten Leute quälen. 

„Bitte, fchiden Sie mir 
einen Weiteren Vorrath 
Ihres Safe Fat Reducer, 
da ih bald alles Davon 
verbraucht habe.” 

Ganz ernebenft: 
%. 8 Belek. 
507 Gedar Str., 
Ganton, Ohio. 


die von Werzten und 


31. Mai. „Mein Gewicht beträat jegt 213 
Mund. Vom 17. bi3 zum 25. Mai nahm ich 
genau 9 Pfund ab. Ich fanıı den ganzen Tag 
arbeiten ımd werde nicht müde wie in früberen 
Sommern.“ 

28. Nuni. „Ib bin dankbar fagen zu Fönneit 
daß fih mein Gewicht bereits um 65 _ Pfund 
verringert bat feit ich Shren Safe Fat Reducer 
einzunehmen begann.“ 

31. Auguft, „Sch börte mit dem Einnehmen 
Ahres Safe Sat Neducers am 22. anf und be: 
finde mich ausgezeichnet. Mein Gewicht beträgt 
jegt 1651, lud, und bat fich genau um 1011, 
rund verringert. Ih fanır fait nit glauben 
daß in meinem Belinden und Ausſehen ein 
folder Unterschied beitanden bat.” 


R. F. D. 4, Shelby, Ohio. Miß Artie Adams. 


| 


— 


Poſitiver Beweis in Bildern 
Die obigen Photographien ſind nach dem Leben 
genommen und zeigen die bemerfenswerthe VBer« 


ringerung des Körperumfangs durch den Ge 7 


brauch von Kelloag’s Safe Yat Rebucer, 


u: 


Könnt Ir dies tpun? " 


Kein Faſten nothiwenbig. 
Frau 9.%. 


men und befinde mich ausgezeichnet. Ich telins " 
ihe daß an Fettiucht leidende Leute mir fehreis 
ben und ich iverde ihnen fagen was Ahr Heil 
mittel für mich getban hat. Sch fühle jet da 
ih eine geiynde Frau bi.” 


Um anmuthig zu fein 


Ahr könnt nicht fett und wirtlich anmuthig ſein 


Es iſt bedauerlich zu ſehen wie über 
die ee ans bübich wären, aber mit ®e 
laden find, 

Viele Mädchen, 
und Mütter abgegeben bätten, waren fo fett dal 


rauen, 


die ausgezeichnete Gattinnen 


fein junger Mann je den Muth fand ihnen eis 


nen Seiratbsantrag gu maden. , . 

Wenn Ihr eine folde iungeyrau oder Mädr 
chen fennt, würdet hr denfelben den allfergrößg 
ten Gefallen erweifen wenn Ahr fie auf diefer 
Artifel aufmerfiam macht und fie dazu bervana 
laßt den Koubon in der unteren Ede diefeg 
Eeite einzufenden. 


Freier 81.00 Packet Koupon. 


Diefer Koupon ift gut für ein $1.00 Tuadet von Kellogg's Safe Fat Reducer, wenn mit 


sehn Gents in Silber oder Briefmarken eingelendet 


um die PBorto- und Verpadungsfoiten 


deden zır helfen und als Beweis daß es ernitlih gemeint ift und wenn Sie aufrichtig Tagen 


fönnen dal Sie diefe Behandlung nodh nie andor gebraucht baben. 


Nur ein Radet, in einfas 


der Terbadung. wird an jede Verfon geihidt. Schreiben Cie Ihren Namen und Udreife auf 
die umntenitehbenden punftirten Linien und fendet den KRoupon an 


F. J. KELLOGG, 3553 Kellogg Bldg., 
Battle Creek, Mich. 


Name... rare een .. 


Straße oder R. %. ©. 


Wissen eniarenee Sartre sera 


Bienen nenn nern ee een Biadt ausuaneaueandee urn · 


ALL ELEVATED TRAINS STOP HERE 


State 


Fxtra Werthe in 
Trachten 


Coats für Kinder, 
Serge od. feiner Che— 
viot, Box Facon, be— 
ſetzt oder einfach, ge— 
füttert oder mit Un— 
terfutter, gut gemacht, 
werth aufwärts bis 
zu 89.00, 3 88 
für + 

Kinder Bloomerz, 

aus ſchwarzem 

oder blauem Sa— 
teen gemacht 


für 2 £ 

nur od c 
Kinder-Bonnets, Filz od. Seide, weik 
oder farbig; einige VBonnet3 für Babies 
leicht beſchmutzt) ſind in dieſer Partie 

mit eingeſchloſſen, werth bis ®» 9 
zu $5, für ed c 
Beinkleider für Kinder — guter Muse 

fin, Nuffle und Tuds — 7 
für nur c 
Babies-Kimonos, aus weißem Flanne— 


fette mit 'roja oder blauem 2) 
Border, Verkaufspreis DL 


Handfehuß - Spezialitäten 


Schwere Winter-Mittens für Knaben, 
ihiwarz und farbig, das Paar 10€ 


für nur 
Meike jchottiihe MWolle-Handfhuhe für 

Damen — die 3de:-Sorte — 2 

für nur 15€ 
Cape Handjchuhe für Tamen, Yan 

oder braun, fanch genähter © 

Nüden,“75c iwerth, Paar, 39€ 
Amportirte Kid Tamenhand- 

ſchuhe, leicht beſchmutzt, 39€ 
Ganzlerne Gauntlet Handichuhe für 

Knaben, mit Star und Fran: 

fen, das Paar, 50€ 


der Turnerbund die Bürgerfchaft von 
Milmaufee zu der befanntlich foziali- 
ftifch ausgefallenen Stadtwahl im Ieh- 
ten Frühjahr beglüdmwünfdhen Tolle, 
murbde nad kurzer Debatte mit großer 
Mehrheit verneint. Die Mahl der 
Beamten hatte folgendes Ergebniß: 
Erjter Sprecher, Frant Glembom; 
Zmeiter Sprecher, Ernft Kubmurm; 
Eriter Turnwart, And. Lathomus; 
Zmeiter Turnwart, Wilh, Rabe; Er- 


and Van Rüuren Streets 


Bettzeug 


Kiſſen-Ueberzüge, 45 bei 36 Zoll — 
Spoke Stitch oder einfacher Saum — 


gut gemacht, ohne Dreſſing, 12,14€ 


jeder, 
Bettdeden, große Sorte, Mar: 
feilles Entwurf, gefranft od. einz 
fach, gejchnittene oder vieredige 
Ken — morgen für 1 69 
nur “ 
Betttiiher, 72 bei 90 Zoll, gebleichter 
oder ungebleichter Muslin, — 9 
Zyölliger Saum, fyreitag, ® c 
Nahtloje Vetttüiher, 72 bei 90 Zoll — 
„NReliable" Marke, gebleichter uslin, 
„Zorn® und gebügelt — 49 
für nur c 
Bettdeden, ertra große Sorte, auge: 
wählte neue Entwürfe 2 50 
ausgezackt oder gefranſt, + 
Wolle finiihed Blanfets, große Sorte, 
weiß oder jilberarau, mit feidenem Band 
gebunden — das Paar für 2 25 
nur 0 
Ohio Wollene Blankets — ‚jilbergran 
mit roſa oder blauem Border — warm 


und dauerhaft — das Paar 4 
.00 


für nur 
Kifien, 2,5 Pfund, ganz mit {yeberi 


gefüllt, mit Gobelin Art Tiding über— 
jogen, ein Paar bon einer 35 
Sorte, werth $1 Paar, jedes, c 
Kiffen, 7 Pfund auf das Paar, gute 
Sorte Federn, ausgewähltes Gobelin 


Art Tiding — jedes für 19 


nur 


$10 Dinner Sets 
Freitag für 5.95 


Diefer Preis nur für 
Bargain Freitag 
Ginhundert Stüde Dinner Sets, leichte 
Rorzellantwaare, populäre einfache Fa: 
cond, Border-Verzierung, gold traced, 


regulärer Werth 810 — > 95 
+ 


Freitag, für 


ter Zeugmwart, Rich. Stelger; Prot. 
Sefretär, Hana Ulrich; Korr. Sefre- 
tär, Kohn Weber; Schabmeifter, 7. 
MW. He; Kaffirer, Alb. Greiner; Bud: 
halter, Chas, Eichin. 


— Schmader Trojt. — Alte Jung- 
fer: ft nichts poftlagernd da unter 
„Weihnachten“ *—Poftbeamter: Nein! 
— Alte Jungfer: Ach, du lieber Gott! 
—Boftbeamter: Tröften Sie fih, — 


fter Zeugwart, Louis Nieffen; Zwei: ? Weihnachten ift ja jedes Jahr wieder! 


— —— 


Januar-Räumung von Fabrik-Ueber—⸗ 
ſchuß, rückgängig gemachten Beſtellungen 
und Reiſenden-Muſter; Facons für den 
Straßen- oder Dreß-Gebrauch, Patent 
Colt, Vici Kid und mattes Leder, zum 
Knöpfen oder Schnüren, gedrehte oder 
Welt Sohlen, Facons dieſer Saiſon — 


*83, 34 und 85 „Julia 98 
“ 


Marlowe" Schuhe, 
Damen, einzelne 


das Paar, 
Mufter- Schuhe für 

In 1.00 

Unterzeug-Derkauf 


Größen, verjchiedene TFaconz 
u. Lederforten, iverth 83, 
$1.25, $1.50 und $1.75 mollene und 
baummolfene Unton Suits für 75 
Damen, zu 5c 
*31 gerippte wollene Leibchen und Bein— 


— für Damen — für 30€ 
25€ 


39: Korjet Covers f. Tamen, 
hoher Hals, lange Uermel, 

290 
35e 


50c Damen Leibchen, m. lan— 
gen Aermeln, dazu paſſ. Hoſen, 
50e Lisle Damen-Beinkleider, 
Umbrella-Fac., enges Obertheil, 


Gelellihaft Erholung. 


Der Wohlthätigfeitäverein, „Gefell: 
fhaft Erholung“ hielt ageitern im 
Schillergebäude unter dem Vorjig Dept 
Präfidentin Frau Minna Vehftent Fels 
ne Monatöverfammlung ab und beim 
ligte $191 für feine Schütlinge ” 
einem noch feſtzuſetzenden Tage 
eine SKartengefellihaft veranftalte 
erden. " 


Zefst Die »Bonntagp 


RT 


AAHEN 


* LE 


Robn von Columbia, Mto., fhreibts 7 
„Ih babe neunzig Piund an Gewicht abgenommen 


C übers . 4 
binter ihrem Rüden geladt wird. 





ganze Ortfhaft Chatham, Ba., 


I 


3 
j 


$ era auf 


der. Wohnung umgelommen, 


Ste einer Klaffe für id — 


Ser großartigfte Branntwein der Welt. 


W. H. McBRAYERS 


Zahre alt 
Im Zollhans gefüllt. 


a DET? 70 
Senn untl 11 Ara de 


W.M.M: BRAYERS 
;ebar Broot, 2 Boch 


a ebenſo 
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®. 9. MeBraners 


"  Gedar Brook Diitiierd, 


Lawrenceburg, Ky. 


In allen Hotel!, Bars und Giubs. 


Celegraphifche Jlelizen. 


Inland, 
— Temperaturfturz von 80 auf 23 
en! 


— Die Konvention des Yllinoijer 
4 Bädermeijterverbandes tagte zu Dan 


: er in Zulfa, Ofla., binnen 8 Stun» 


pille. 


— 3 Leute in einer Kohlengrube bei 


" Sarentum, PBa., verjehüttet; eine Leiche 


gefunden. 
— 1300 Klagen unjeres Juitiz-De- 


” partement? behuf3 Wiedererlangung 
# von Ländereien, welche Chippewa=in- 


dianern abgeſchwindelt wurden. 

— 8 kleine Kinder der Frau Bertha 
Rooth "zu Minneapolis beim Brand 
und bie 
Mutter jehver verlegt. 

— Sn feiner Botjhaft an die Wis— 
fonfiner Staatälegislatur, heute ver- 


- Iefen, leiftete fich Gouverneur Francis 


E. MeGovern einen Angriff auf die 
Sonberinterefjen. 

— Eine Feueräbrunft bedrohte = 
mi 
Vernichtung, wurde aber mit Verluft 
bon etwa $35,000 — fehr wenig Ber- 
fiherung — unter Kontrolle gebracht. 


— Doris Griffith, frühere Agentin 


J des Chicagoer Geldverleihers D. 


Tolman, zu Hartford, Konn., we— 
gen Wuchers verurtheilt, iſt mit In— 
ſtichlaſſung ihrer Bürgſchaft geflohen. 

— Frant Gotch, der befannte „Mei— 
fterfchaftsringfämpfer der Welt“, 
murbe zu Des Moines, a., gejtern 


l Abend mit Fri. Gladys Deftrich ge- 


“England $npejtment Co.“ 


. be: ber 


traut; das Paar reifte dann nad) Chi- 
tago ab. 

Poſtinſpektoren ſchloſſen in 
Mancheſter, N. H., das Lokal der „New 
und verhaf⸗ 
teten den Präſidenten derſelben, de 
Champlain, unter der Anklage, die 
Poſt zu ſchwindelhaften Zwecken be— 
nutzt zu haben. 

Einer der allerſchlimmſten 
Schneeſtürme dieſes Winters wüthet 
jetzt in Montana! Lewiſton, im mitt— 
leren Theile des Staates, meldete ge— 
—5 Nacht 26 bis 35 Grad unter 

ul. Great Fall3 hatte 30 bis 33 

Srad unter Null. 
Das Appellationdgeriht zu 
Srankfort, Ky., entichied in einer 
Klagefadhe des Staates Kentudy gegen 
die Illinois⸗Zentralbahn, daß Eiſen— 
bahnen nicht gezwungen werden kön— 
nen, in Schlafwagen getrennte Abthei— 
lungen für weiße und farbige Paſſa— 
giere zu bieten, da die Schlafwagen 
den Bahngeſellſchaften nicht gehören. 

— Japan's erſter Proteſt gegen die 
vorgeſchlagene anti⸗japaniſche Geſetz⸗ 
gebung in Kalifornien kommt in Ge— 
ſtalt eines längeren Briefes vom ja— 
panifchen Generaltonful in San Fran- 
pisto, Matfugo Nagai, an den Staat3- 
fenator Lereyg Wright. Darin thut 
diefer u. U. zahlenmäßig dar, daß Die 
Baht der Japaner an der Pazifitküfte 
beftändig abnehme. 


Ausland. 
— Zum Präjidenten von Efuador 


. wurde, wie erwartet, Emilio Cijtrada 


erwählt; er tritt das Amt am 10. Aus 
guft an. 

— Feuersbrunſt in Dawſon, Bri— 
tiſch⸗Alaska, zerſtörte mehrere Ge— 
ſchäftsgebäude, während draußen eine 


Temperatur von 52 Grad unter Null 


herrſchte! 

— Die mexikaniſchen Rebellen nah— 
men ihre Thätigkeit in der Gegend des 
Grenz ſtädtchens Porfiria Diaz wieder 
auf; hier hatte die Erhebung urſprüng— 
lich begonnen. 

— Der nikaraguaniſche Kongreß 
erklärte, daß er nicht die Macht habe, 
den früheren Präſidenten Zelaya we⸗ 
gen der vielen, ihm zur Laſt gelegten 
Vergehen zu belangen. 

— Schlimmer wird die Hungers— 
noth in China, und täglich ſollen Tau— 
ſende ſterben! Der amerikaniſche Kon⸗ 
jul in Peking hofft auf weitere Gaben 
des amerikaniſchen Volkes. 

— Die „Chronique” in Brüffel mel- 
bet, dah die Trümmer von Cecil Gras 
ce’3 Yeroplan bei Mariaferfe, Belgien, 
an die Küfte geworfen wurden. Grace’3 
Leiche ift noch immer nicht gefunden. 

— Nach einer jtürmifchen Situng 


"und vielen Angriffen auf den Thron 


und den Großrath ift die chinefiiche 

Rationalverfammlung, die am 3. Dit. 

 zufammenttat, aufgelöft worden. Der 

 Shron ging übrigen? auf alle folche 

Nationalverfamm> 
ng ein, bie er für wichtig und nicht 

E für Sg gegenüber dem Aus 
Jande b 


Lokalbericht. 
Chicago'er Große Oper. 


Erſtaufführung von Verdi's „Otello“ 
am geſtrigen Abend. 

Im hohen Alter von 74 Jahren 
überraſchte Verdi die muſikaliſche Welt 
mit ſeiner neueſten Schöpfung, mit 
ſeiner Oper „Otello“. Die enorme 
Schaffenskraft dieſes Meiſters, die der 
Opernbühne eine wahre Literatur mit 
trefflichſten Werken geſpendet hat, ſei— 
ne Phantaſie, immer neu und originell 
in der Erfindung beſtrickender Melo— 
dien — dies, würde man meinen, 
müßte auf folcher Höhe eines menfch- 
lichen Xebens jeine Begrenzung, feinen 
Stillftand finden — doch Verdis Gei- 
jtesfraft verlor nichts von ihrer YFri- 
jche, ihrer Elaftizität, fein unerfchöpf- 
liher Melodienfhag jchuf abermals 
ein Wert von hoher mufitalifcher 
Schönheit. m Reiche feiner Töne ilt 
Verdi jtet3 der echte Staliener, der 
treue Sohn feines jonnigen Yandes— 
nur in feinen legten Werfen folgt er 
einem fremden Einfluß, dem feines 
‚großen deutichen Zeitgenoffen Richard 
Wagner. Die großen reformatorifchen 
Ideen diejfes Mannes zogen auch Verdi 
in ihren Bann, der italienifche Meifter 
wendet ich in jeiner Arbeit zu einer 
mehr innerlih dramatijchen Geital: 
tung moderner Mufit. 

Den Tert lieferte Boito in feiner 
Bearbeitung des Shafejpeare’fchen 
Dielo. Die Verwendung Chafe- 
fpearefher Dramen zu SOpernterten 
mar bon jeher ein wunder Bunt in 
der Gefchichte der Oper. In den 
metjten Fällen ijt es eine arge Ber- 
ftümmelung Ddiefer Prachtwerte des 
großen Dramatiters. in feinen herr- 
lihen Worten liegt jo viel Mufit — 
man fönnte des langen hin und her 
debattiren über die Berechtigung, dieje 
Mufit noch zu übermufiziren. Ent- 
Tchieden hat jich Boito feiner Aufgabe 
geichiet entledigt, jeine Trreiheiten in 
den eriten drei Aften find geichmad- 
poll, im vierten Aft folgt er ja ziem= 
lich getreu dem Driginal. 

Die Partitur, die Verdi gejchrieben, 
ift, mie fchon oben erwähnt, fehr reich 
an mufifalifchen Schönheiten. Treff: 
(ich gemalt tjt gleich zu Beginn Der 
Dper der Sturm der See, eine erzel- 
lente Orcheiterzeichnung das Auflodern 
und ladern des Trreudenfeuers, 
originell da& übermüthige Trinflied 
Jagos, ein wahres Gedicht das Liebes- 
duett Dtellos und Desdemonas, ein 
Sumel in diefem das Liebesmotiv. Der 
1I. At bringt agos Monolog mit 
feinem teuflifchen Entihluß, er: 
Ihütternd wiedergegeben in Berdis 
effeftiver Orcheitration, laßt Ddiefem 
einen lieblichen Gegenjaß in einem von 
Mandolin und Guitarren begleiteten 
Chor, der Desdemona die Gefchente 
überreicht, folgen, und fchließt mit jehr 
dramatifchen Steigerungen, wie dem 
Duartett zwifchen Deödemona, Dtello, 
Emilia und ago, jomwie dem darauf 
folgenden jehr kraftvollen Duett zmi- 
jhen Dielo und Jago. Prächtig 
iluftrirt die Mufif im III. Afte im 
Duette Desdemonas und Dtellos der 
erjteren janfte Ergebenheit, des lebte- 
ren drohenden Haß. Das den lt 
beichließende Sertet ift einer der er= 
greifenditen Höhepunkte der ganzen 
Dper. Der IV, Aft ift eine Meiiter- 
Ichöpfung Verdis — non den einfachen, 
Ichlichten Herzenstönen der Desdemona 
bis zu dem tieftragifchen Abfchluffe 
des Wertes. 

Mit hoben Erwartungen bartte 
man der Aufführung — nebit manden 
recht Gelungenem brachte fie diesmal 
doch leider eine Reihe Enttäufchungen. 
Db das Ungünftige des Wetters viel 
auf jeine Rechnung übernehmen muß 
— die meilten der Künjtler kämpften 
lange mit ihrer Xndispofition — oder 
ob nicht genügende Proben einer voll- 
endeten, von einer Oper, wie eö unjere 
Grand Oper eine ift, mit Recht zu er- 
martenden Aufführung im Wege ftan- 
den, :mögen die in diefem PBuntte Iei- 
tenden Faktoren des Managements ent- 
Ichetiven—entichieden war diefer Abend 
ein nur halber Genuß. 

Der Träger der Titelrolle, Nicola 
Zerola als Dtello, erfüllte die nach der 
Probe mit dem 4. AUft in der lebten 
Galavoritelung gemedten Hoffnungen 
in feiner Weife. Seine mujifalifche 
Unficherheit, jeine Detonation, Die 
fogar feine Bartnerin, Madame Koro— 
lemwicz al8 Desdemona, mit in fein un 
reines Singen hinabzog, verdarb ben 
ganzen Zauber, den ganzen Duft der 
berrlihen Liebesizene des 1. Attes 
aründlid. In den Momenten der 
großen Steigerungen, der aroßen dra= 
matijchen Afzente, da erjtrahlte wohl 
der ganze Glanz, die Pracht feines 
gewaltigen Tenor? in gemohnter 
Schönheit wieder, faum febrte die 
Stimme zurüd in die Mittellage, bie 
Gejege des fchönen Singens jollten 
zu ihrem Rechte fommen, da verdarb 
das Geräufh feiner Heijerfeit jedes 
meitere Genießen. Al Ericheinung 
fönnte Zerola ein idealer Dtello fein, 
die prächtige, gewaltige Stimme iſt 
auch da — find denn die Gründe, daß 
man bei feinem Singen nie die boll- 
jtändige Befriedigung findet, wirklich 
nur in ben Zlimatifchen Berhältniffen 
unferer Stabt und nicht vielleicht in 
einer einfeitigen Iirainirung der 
Stimme zu fuchen? 

Seanne Korolemicz ald Desdemona 
brauchte ebenfalls längere Zeit, um ihre 
Stimme in ihreGemalt zu befommen— 
im eriten Afte fehlte die Leichtigkeit, Die 
Glaftizität, um die Poefie de3 großen 
Liebesduettes diefes Aftes zu voller 
Wirkung zu bringen, dann befreite fich 
jedoch; die Stimme immer mehr von ben 
ihr anhaftenden Unfreibeiten, vom 3. 
Atte ab befonders much3 ihre fünftleri« 
Tche Leiftungsfähigfeit und verförperte 
fie mit ihrem warmen Empfindung3= 
vermögen eine fympathifch gezeichnete 
Desdemona. 

Mario Sammarco forgte für die 
Rolle de3 ago. Seinen Ruf als eine 
mufifalifch der beften Stüßen unjerer 


Dper, al3 Sänger der glüdliche Bes 


Abendpoft, Chicago, Donnerftag, den 12. Januar 1911. 
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ſitzer eines der wohl- und volllautend⸗ 
ſten Baritone zu ſein, hat Sammarco 
im Laufe dieſer Saifon gründlich bes 
feitigt. Auch geftern war ſeine Ge— 
fanggleiftung als ſolche mit die beſte — 
nur ſeine Linien, wie er den Jago 
zeichnete, hätten viel ſchärfere ſein kön— 
nen. Dieſer Mephiſtopheles, dieſer 
Schurke von einem Jago verlangt kraſ⸗ 
ſere Farben in der E Erſcheinung u. im 
Mienenſpiele, wenn ſeine Figur wir— 
kungsvoll von den Mitwirkenden ſich 
abheben ſoll. 
Emilia, interpretirt von Giuſeppina 
Giaconia, Caſſio, ſehr hübſch geſungen 
von Emilio Venturini, Dante Zucht 
al3 Roderigo, Vittorio Arimondi nicht 
nur jtimm=, jondern auch fürperge- 
maltig als Lodopico, Armand Crabbe 
als Montano und Nicolo Fofjetta — 
das trug alles zur Verpolftändigung 
des Enjembles gut bei. Ettore Perofio 
dirigirte fchmungvol, hätte aber bes 
öfteren, und befonders im erften Akt, 
in der Begleitung von Jagos Trink— 
lted das Orchefter etwas belifater be- 
gleiten laffen können. 
Das Theater war ziemlich gut be= 
Jucht, das Publitum fehr freigebig, in 
jeinem Beifall — ein gutes Zeichen, 
daß jo edle, echte Runitmwerfe e3 fo er- 
märmen fönner. — hoffentlich bringt 
ung die nächſte Saiſon eine umſo voü— 
endetere, dieſes Meiſterwerkes würdige 
Vorführung. Anton Foeriter. 


Zu TFeuersnoth. 


Pferde und Maulefel verbrannt und aud 
Menfchenleben gefährdet. 


Teuer, das heute früh in der hinter 
der Wohnung des Fuhrhalter8 Samuel 
Cammad, Nr. 3136 Urcher Uve., gele- 
genen Stallung ausbradh, hatte fich 
Ihon dem Wohnhaufe mitgetheilt, ala 
e3 von dem Polizilten Kline entdedt 
wurde. Der Scherge jprengte die Haus: 
thür, mwedte Cammad, der verfrüppelt 
ift und feine aus fieben Köpfen be- 
ftehende’gamilie und war den fchon vom 
Rauch benommenen Leuten behilflich 
die Straße zu gewinnen, wo die Fa— 
milie in der frifchen Luft fich bald 
erbolte. 

Die Stallung wurde gänzlich zer- 
ftört. Acht Pferde und fehs Maufefel 
famen in den Flammen um. Cammad 
beziffert feinen Verlust auf $5000. Die 
Entjtehungsurfache des Brandes fonn- 
te nicht ermittelt werden. 

Sn dem zur Remife der Chicago 
Railway: Company an Dgden und ©. 
48. Ave. gehörenden Schuppen, in dem 
Streufand erhigt wird, brach heute 
Morgen Feuer aus, das wohl auf 
Ueberheizung de3 Ofens zurückzufüh— 
ren iſt. Es wurde auf ſeinen Entſteh— 


ungsherd beſchränkt. Der Schaden be— 


— 
ff 


trägt faum $1000. 


Um drei Uhr Morgens entitand 
Feuer in der Mohnung von Franf 
Turnen, Nr. 10746 Torrence Ave., 
South Chicago. Turnen erwachte recht 
zeitig und flüchtete mit ſeinen Ange— 
hörigen und den übrigen Hausgenoſ— 
ſen, Daniel Uzming und Familie, auf 
die Straße. Die ſogleich alarmirte 
Feuerwehr löſchte ohne ſonderliche An— 
ſtrengung den wahrſcheinlich durch 
Ueberheizung verurſachten Brand, der 
insgeſammt etwa $500 Schaden ange- 
richtet hat. 


Perfonal-Madjridjten. } 


i “4 


Im St. Anton von Padua: Hoſpital 
tft heute früh Pfarrer Hugh Erevier, ein 
befannter und beliebter fatholifcher Prieſter, 
aus dem Leben geſchieden. Ein Krebsleiden 
war die Todesurſache. Pfarrer Crevier war 
Rektor der St. Philipps-Hochſchule, deren 
Entſtehung hauptſächkich ſeinen Bemühun— 
gen zu danken iſt. Er war als Knabde nach 
Chicago gekommen und bekleidete ſeit 1901 
ein hohes Amt im Serviten-Orden. Seine 
Thätigkeit als Seelſorger der Gemeinde 
„Our Lady of Sorrows“ 
Liebe und Verehrung ein. 


— — — — 


trug ihm viel 


— Bei der Verlobung. — Denkſt 
du auch, mit einem Gehalt von 250 
Mark monatlich auskommen zu kön— 
nen, Liebchen? — Ich werde es ver— 
ſuchen, Geliebter, aber was haſt du 
denn dann für dich? 


— Die Noth ſtählt: 
auch viele Herzen ſo eiſern. 
Füße ſo wund, 

konnte nicht die 

Treppe 'runter 


Diz heilte ſie An. 


darum find 


er Habt, Wunde Füße, 

Iahme Füße, empfindliche 
P; ie, ab 
‚fo left, was mit 

es. & 

handlung Bing fie" die — 

Fuß zur Zeit. Sie war vorher in 

nicht im 1 uber En die Treppe ai ganier. 


e trat — jede Stufe mit 


hen epır ober 
+ — ge — — son 
Linderung au 


anz — & wirft Fotort. Fu gelie &a tounde 
zii üße, daß fie geheilt Bleiben. E3 ift das ein- 
ige je —— Fußheilmittel, das nach dem 
rundſas ã Br tt, die giftigen Ablonderun 


un e Füße berurfaden, berauszus 


Shr merbet - 
—— füplen gleih nad dem — Ge⸗ 
brauch. Gebraucht es eine Woche lan d Ihr 
Iönnt bergeifen, dab Ihr je — Fe "Baer 
E3 oibt nit3 auf der Welt, was fih damit 
vergleihen ließe. Ti; wird berfauft und em: 
b oblen bon allen —— 25c die Scachtel, 
er falls außerhalb wohnend, wirb e3 bireft 
ber Poſt berfannt bon Walter — Dodae & 
Du 


Indifhe Frauen. 
(Bon ganns Hein, Emers.) 


Zuerft, bitte, da8 Salztorn! ns 
dien zählt über 300 Millionen Den: 
jchen, fennt über Hundert verfchiedene 
Religionen und Selten, nod mehr 
völlig verfchiedene Raffen und Spra- 
hen. Mehr als alles da3 aber ift hier 
das Kaftenmejen in Rüdficht zu ie 
hen, da3 fchärfer noch trennt als alle 
Raffen, Sprachen und Religionen. E3 
ilt daher eine Anmaßung, in einer fur= 
zen Studie auch nur mit einer gemif- 
fen Allgemeingiltigfeit über die indi- 
Ihe Frau fpreden zu mollen; doc 
glaube ich verfprehen zu fönnen, in 
weiten Zügen menigjtens ein Bild ge- 
ben zu fünnen, da3 immerhin im Gro- 
Ben und Ganzen zutrifft. 

Drei Worte kennt der Europäer, der 
nicht gerade ein Gelehrter ift, von dem 
Leben der indifhen Frau: Satti 
(Wittwenverbrennung),Bajadere, Kin- 
derheirath. Die beiden erjten Begriffe 
find aus Goethes „Gott und die Ba- 
jadere“ jedem Deutfchen bekannt, ei= 
nem Gedichte, das ebenjo herrlich tit, 
mie e8 allem indifchen Empfinden 
ſchnurſtracks entgegenläuft. Schiwa, 
der Zeritörer — denn Mahadöh (der 
„große Gott”) it nur ein Beiname 
Schimas — Jollte Mitleid mit einer 
armen Sünderin haben? Das ift — 
der Dlympier verzeihe mir — echt 
chrijtlich gedacht. Aber jede Bajadere 
— der Hindu nennt fie Nautchgirl 
(Ianzmädchen) — wird ja ftet3 dem 
Goite Schima ald Gattin angetraut, 
was fie thut: fingen, tanzen, lieben 
und auh — dichten, menn fie kann, 
thut fie ja dem Gotte zu Ehren! Die 
Nautch ift fehr angefehen, Millionen 
bon Frauen beneiden fie. Sie führt 
im Iempel ein glüdlihe® und recht 
freies Leben, verdient dabei, wenn fie 
ihon, flug und aemanbt ift, viele 
Hunderttaufende. Goethes Gedicht ift 
alfo ein haarfträubender Unfinn — 
was natürlih nicht Hinbert, daß es 
eine der herrlichiten Poefien der Welt- 
literatur iſt. 


Was die Wittwenverbrennung an— 
belangt, ſo kann man wohl ſagen, daß 
— mit ungeheurer Mühe — die Eng— 
länder ſie heute ausgerottet haben. 
Freilich wolle man nicht vergeſſen, 
daß nur etwa drei Fünftel des Landes 
rein engliſch ſind, der Reſt gehört ein— 
heimiſchen Fürſten. Dieſe haben ei— 
nen engliſchen Reſidenten zur Seite, 
der darauf aufzupaſſen hat, ob der 
Fürſt „brav“ iſt, d. h. der engliſchen 
Regierung zu Willen, ber fich aber 
andererfeit3 gar nicht um die innere 
Verwaltung de8 Landes fümmert. 
Manche diefer Fürften find in Eng- 
land erzogen, denten modern und find 
unermüdliche Neformatoren, andere 
aber find auch Ultrareaftionäre und 
Defpoten von reinjtem Waffer. Daß 
in ihren Qändern auch heute noch hie 
und da „Satti“ ftattfindet, ijt mehr 
ala wahrfcheinlich, zumal e8 häufig ge- 
nug die Witten felbft verlangen. Yal- 
fen fie doch fonft gewiß ber fozialen 
Verachtung anheim, die immer noch To 
ftark tft, daß vielen Wittmen nichts 
anderes übrig bleibt, als jich der Pro- 
ftitution in die Arme zu werfen: über 
zwei Drittel aller öffentlichen Dirnen 
find Wittwen. Weltere dagegen rafi- 
ren fich das Kopfhaar ab und werden 
Kogin, Büßerinnen und Bettelnonnen; 
in den Tempeln zu Benares fann man 
ftet3 folhe alten Weiblein jehen. Und 
die MWittmwen, die zu beiden Berufen 
weder Luſt noch Neigung haben, die 
werden Köchinnen in europäiſchen 
Häuſern: in allen drei Fällen ſind ſie 
ihrer Familie und ihren Kreiſen voll— 
ſtändig entrückt. 

Was endlich die Kinderheirathen 
angeht, ſo ſind auch ſie durch den eng— 
liſchen Einfluß einigermaßen einge— 
ſchränkt worden, kommen aber immer— 
hin noch häufig genug vor. Wohlver— 
ſtanden: Kinderheirathen ſind Heira— 
ihen im erſten Lebensjahrzehnt, denn 
daß ein Mädchen mit zehn, elf, zwölf 
Jahren heirathet, iſt ſelbſtverſtändlich 
und auch nach engliſchem Geſetz er— 
laubt; älter läßt man denn auch, we— 
nigſtens in allen unteren Kaſten, nie— 
mals ein Mädchen werden. 

Das wären die drei Begriffe, die 
wir in Europa ſtolz auskramen, wenn 
wir die Stellung der indiſchen Frau 
charakteriſiren wollen. Kommt man 
dann nach Indien, ſo kann man ſicher 
ſein, daß man im Allgemeinen mit 
Frauen überhaupt nicht zuſammen— 
kommt. Zwar wimmeln alle Straßen 
in all den volkreichen Städten von 
Menſchen, aber unter Hunderten Män— 
nern ſieht man kaum eine Frau, und 
dieſe eine iſt dann gewiß ſehr alt und 
ſehr häßlich, gehört dazu mit aller Be— 
ſtimmtheit den unterjten Klaffen an. 
Der Grund ift nicht etwa der, daß 
man die Frauen verjtede — da3 
jtimmt vielleicht für den mohammeda= 
nifhen Theil der Bevölkerung, aber 
ganz und gar nicht für den Hindu. 

Uber die Straße ift der Plab’ des 
Bummelns, des Schwatzens, des Fau—⸗ 
lenzens, und die Frau muß arbeiten: 
bei Tage ein Arbeitsthier, bei Nacht 
ein Weibchen, ſo denkt der Hindu. 
Wenn man dann in die Höfe geht oder 
hinab zum Fluß oder auch vor die 
Stadt auf die Landſtraße und in die 
Felder, ſo kann man reichlich Frauen 
ſehen — viel mehr als Männer. Und 
ſie arbeiten alle, arbeiten den ganzen 
Tag hindurch. „Ich bin mit meiner 
Frau ſehr zufrieden,“ ſagte mir einmal 
ein Araber, „ſie arbeitet mehr als ein 
Eſel!“ Genau dasſelbe könnte auch 
mancher Inder ſagen, vorausgeſetzt, 
daß er eine ſo mindereKreatur wie eine 
Frau überhaupt für würdig genug 
halten würde, ihr ein Lob zu ertheilen. 

Die Geburt eines Mädchens wird 
durch ganz Indien für ein großes Un— 
glück angeſehen. Der Mord eben ge— 
borener Mädchen geſchah noch vor 
hundert Jahren ganz öffentlich und 
wird ſicher auch heute noch geübt; ganz 
beſonders ſoll das in der allerhöchſten 
Kaſte, bei den Brahmanen, der Fall 
fein. Thatſache iſt, daß der Unier⸗ 
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Freitag und Samftag Bafement:Berfauf von 
Dry Good: Fabrifreiter u. einzelne Wartien 


Riefige Unhäufungen von allen Sorten von Dry Good3, zujammen mit unjerem großen Mill 
End Einfauf, bedeuten phänomenale Bargains für morgen und Samftag, Spart während bieje3 Verkaufs. 


Sabrifreiter von fancn Tontri- 
ften- und Tennis: Flanclhlen, alle 
Sorten von hübichen Karrirungen, 
Streifen, ufw., Doppelt gefließte 
Sroten,garantirt maid)- 1 
echt zu fein, ipezieller 4 E 
Verfaufspreis, Yard 2 


Fabrikreſter moderner ſchwarz und 


weiß karrirter Shepherd Serges, ver— 
ſchiedene Größen Karrirungen, beſt ge— 
wobeneQual. nicht bedruckt), langeFa— 
brikreſter für Kleider, Waiſt 
u. ſ. mw. Berfaufspreis,— 
morgen u. Samſtag, I». 


für Coats, Skirts, 
Plaids und Miſchungen; ſämmtl 
Wo 1.50 Qualitäten. ‚reitag und 


Schwarze reinmwoll. 44351. franzöſ. 
Voiles und 56öll. reinwoll. hübſch ge⸗ 
ſtreifte Worſted Serges, beite Qualität, 
1.00 ſchwarze Stoffe. 
Preis für morgen und den 
Verkauf am Samſtag, die 
Yard für 


65e ſchwarze reinſeidene Taffetas, 
und Novelty reinſeidene Perſian 
Satins, für Waiſts u. ſ. w., ein 
Seide - Bargain für 
morgen. 


©p lange der 
Borrath reicht, Ver: C 


kaufspreis, die Yard 
Schwerer unge 
bleichter ShakerFla⸗ 


nell, Freitag u. dc 


Samitag, Pb. 


großer 


likoes, 
Freitag u 
Samſtag, 


9 
y 


fchied zwifchen der weiblichen und ber 
männlichen Bevölferungsziffer ein fehr 
auffalfender it. — bei allen 
Ländern mit normaler Bevölkerungs— 
zunahme ſtets die Zahl der Frauen ein 
wenig größer iſt als die der Männer 
(im Durchſchnitt 48 Prozent Männer 
zu 52 Prozent Frauen), iſt in Indien 
das Gegentheil der Fall, ſo zwar, daß 
auf 60 Prozent Männer nur 40 Pro— 
zent Frauen kommen. 

In einigen Gegenden iſt der Unter— 
ſchied noch größer; und das iſt ſowohl 
bei den Hindu wie bei den Mohamme— 
danern der Fall. Ich las gerade eine 
Statiſtit der Bevölkerung der Vor— 
ſtädte Kalkuttas: auf etwa 150,000 
Männer kommen da nur 100.000 
Frauen, alfo zwei Drittel. 

Nun ijt es ja richtig, Daß bei allen 
Völkern, die im Abjterben begriffen 
find, die Zahl der männlichen Gebur> 
ten die der weiblichen jtet3 um ein Be- 
trächtliches überfteigt; mir fünnen Diefe 
alte Erfahrung jeden Tag nahprüfen 
bei unferen lieben menjchenfrefjehden 
Zandaleuten in Polynefien und Neu— 
Guinea. Die Hindu find aber feines» 
wegs ein abjterbendes Volt, im Ge: 
gentheil vermehren fie Jich jehr ftark. 
©o bleibt nur die eine Möglichkeit, 
daß der Mädchenmord, durch Erftiden 
in Milch oder Vergiften mit Opium, 
heute noch meiterbejteht, troß aller An= 
jtrengungen der englifchen Regierung, 
die auch auf diefem Gebiete alles, mas 
fie nur fann, verfudht. 

Sp tritt da3 Hindumädchen fchon 
gleich unter einem unglüdlichen Stern 
in3 Zeben, verachtet und gehaft. Man 
findet Frauennamen wie Chi-Chi 
(Pfui! Pfui!) oder Ghiuna (die Ver: 
achtete), auhd Arna (Genug!) und 
Khayuto (Ende!) find nicht felten. 
Wenn ein Mann fich recht fchämt, fagt 
er: „sch bin ein Weib!” Er prügelt 
feine Frau nad) Herzenäluft, und diefe 
findet da ganz in der Drdnung; fie 
mürde fih jehr mundern, wenn ihr 
Mann zu ihr, der Dienerin, Tiebens- 
würdig märe. Man fann viele Mo- 
nate lang in Indien reifen, ohne je- 
mal3 Zeuge auch nur der allerfleinften 
Zärtlichkeitäfzene zu fein, mie man fie 
bei und an jedem Sommerabend in al- 
Ben Anlagen zu Dutenden 
ie 

‚sm Allgemeinen ift die Stufenleiter 
der Frau im indifchen Kaiferreiche die 
folgende: Die Spite nimmt natürlich 
bie Europäerin ein, ihr folgt die Per- 
ferin, die faft immer eine ziemlich qute 
Erziehung erhält. In meitem Abftand 
folgt dann die Mohammedanerin, de- 
ren 2003 aber gegenüber dem der Hin- 
dufrau immer noch ein recht erträgli- 
ches ill. So beneibet denn manche 
Hindufrau diefes Loos und benukt 
gerne die erfte fich ihr bietende Gele- 
genheit, um zu des Propheten Glauben 
überzutreten; nicht zum mwenigjten liegt 
darin ein Grund der großen Werbe- 
traft des % Islam in Indien. 

Obwohl dieſe Religion gar nicht 
daran denkt zu miſſionariſiren und 
Proſelyten zu machen, nimmt ſie doch 
von Jahr zu Jahr mächtig zu, wäh— 
rend die Erfolge des Chriſtenthums 
trotz jährlicher Millionenausgaben und 
eines ganzen Heeres von Seelenfän— 
gern aller Konfeſſionen geradezu lä— 
cherlich geringe ſind. Freilich: Mo— 
hammedanerin kann jede Hindufrau 
von heute auf morgen werden, Euro— 
päerin aber kann ſie nie werden, trotz 
der Taufe, das ſieht ſie ſehr wohl ein. 
Dazu kommt, daß nur die allerärmſten 
und allerberachtetften Kajten zum 
ChHriftenthHum übertreten — diefe Ar- 
beit war natürlih am leichteften für 
die Miffionare — fo daß heute jeder 
bejfere Hindu fchon aus dem ihm fo 
eingefleifchten Kaftengeift heraus einen 
Widermillen dagegen hat, Chrift zu 
werden. Daß 3 unter den reichen 
Klaffen natürlich auch fehr gebildete 
und fehr unterrichtete Frauen gibt, ift 
felbftverftändli, daf diefe aber eine 


jo ehr, fehr geringe Zahl ausmachen, 


1:c | 
5000 Kleideritoffie-Neiter 


Elvafs und leider; Karrirungen, Streifen, 


Spezteller 


Ic 


ancy Comfort Ka⸗ 
Preis 


Fabrikreſter von fanch Kleider— 
Ginghams „alles hübſcheKarrirungen 
u. Streifen, verſch.Farben, welche als 

zuverläſſig garantirt ſind, langeFa— 


brikſtücke, je 10 bis 20 

| Yards, Verfaufspreis, — 20 

morgen u. Samſtag, Yd. 
Fabrikreſter von feinemNovelty 

Madras u. mercerized Pon— 

gees 323oll breit, genügen) in 

Cremes u. ſchwarz in den er 

| gees, ſchönes Schwarz 

auf weißen Muſtern, 

in Madras, Yard 4 


ich 1% Nd3. breit; 75c, 1.00 


Samitag, die Nard 


Hübſcher blau u. grün farrirter 
franz. Kammgarn, 44301 breit, 
jest für ein F - Kleider, 
MWaifts etc. ſo beliebt. — 


Verfaufs =» Breis,— - 

morgen, die Yard für C 

nur 

75c moderne braune und grüne 
Schattirungen in reinſeid. Kleider— 


Meſſalines, verſchiedene moderne 
Schattirungen, dunfel und hell, alle 


ein Stüd. Verkaufspreis 
für morgen und Camjtag, C 
die Yard En ee 
Wolle appretirte 
Suiting3,doppelt gef. 


g Freitag und dc 


Samitag, MD. 


„für 


99€ 


ift ein betrübendes Zeichen. E3 gibt 
Frauen, die dichten fünnen — jogar 
Schön dichten für orientalifche Begriffe 
— ed gibt andere, hochgelehrte, die 
Panditti find, das heißt, die die heili- 
gen Bücher im Sanskrit leſen können. 
Aber alle diefe jind verjchmwindende 
Ausnahmen. 

Kt nun das Weib der niederen Ka= 
ften nicht3 anderes als ein Arbeit3- 
thier, fo tft daS der befjeren Stände im 
Allgemeinen ein mohlgepflegtes und 
gut hinter Gittern vermahrtes Luxus— 
thierchen. Jedes befjere Haus hat ein 
Yanana, ein Frauengemach, dad bon 
den übrigen Räumen jtreng getrennt 
it. Dort figen die rauen zufammen, 
und ihre Hauptbejchäftigung beſteht 
darin, ſich gegenſeitig immer von 
Neuem ihren Schmuck zu zeigen und 
über den unermeßlichen Werth zu 
ſtreiten. Schmuck, Juwelen, Goldar— 
beiten, dazu noch Seidenktleider und 
Wohlgerüche — das iſt alles, was eine 
Hindufrau intereſſirt. Wenn es hoch— 
kommt, und wenn ſie leſen kann, lieſt 
ſie einen Roman, viel lieber aber ir⸗ 
gend ein ſchlüpfriges Buch mit porno— 
graphiſchen Bildern; wie denn über— 
haupt das Obfzöne in der Religion 
wie im ganzen Leben der Hindu eine 
außerordentlich große Rolle ſpielt. Da— 
zwiſchen, ganz ſicher aber Morgens 
und Abends wird dann ein wenig an 
dem Hausaltare gebetet. 

Da die jungen Leute in den wohlha— 
benderen Klaſſen einander überhaupt 
nicht kennen lernen, ſo iſt eine Liebe, 
vor der Ehe wenigſtens, vollſtändig 
ausgeſchloſſen. Daß trotzdem die Ehen 
im Allgemeinen nicht unglücklich ſind, 
beruht darauf, daß die Frau mit ihrem 

neuen Schickſal meiſt ſehr zufrieden 
iſt: bekommt ſie doch viel neuen 
Schmuck und hat außerdem viel mehr 
zu ſagen als im elterlichen Hauſe — 
den Dienern wenigſtens. Und wenn 
ſie glücklich genug war, einer Anzahl 
Knaben das Leben zu ſchenken, erfreut 
ſie ſich ſogar einer gewiſſen Hochach— 
tung ihres eigenen Mannes — kann 
man denn noch mehr vom Leben ver— 
langen? — Die Hindufrau gewiß 


nicht! 
— 
Die Todesopfer der Flugkunſt. 


Einem größeren Auffat von Fried- 
rich Otto in der Allgemeinen Automo= 
bil = Zeitung entnehmen mir folgende 
Darlegungen: 1908 zählte die neue 
Flugkunft 1 Todten, 1909 4 Todte 
und 1910 bis Ende Dftober 20 Todte. 
Eingefleifehte Statiftifer werden der 
Mitwelt mit Leichtigfeit nachrechnen, 
daß diefe erfchredende Zunahme bon 
hingeopferten Menfchenleben in Wirk: 
lichkeit „relativ“ eine große erfreuliche 

| Abnahme bedeute, daß der eine Todte 
| des Yahres 1908 einen viel höheren 
Prozentfat von den damals überhaupt 
| fliegenden Menichen darftelle, als die 
vier de3 nächlten Jahres und die 20 
in diefem Jahre. ber unjer Herz 
wehrt jich gegen eine folche falfche Er: 
Härung durd) die GStatiftif. Wir fra- 
gen vielmehr mit vielen, mit allen de= 
nen, die den menfchlichen Flug lieben: 
fann und darf das fo weitergehen? — 
Merden wir 1911 ftatt der 20 ITodte 
bielleicht 80 Opfer haben? Was nüht 
und da alle Relativität. Gegen die ab» 
folute Höhe diefer Todesziffern gilt 
feine Relativität. Wir mollen mifjen, 
ob e3 feine Möglichkeit gibt, die Zahlen 
mefentlich zu verringern. Ober joll es 
immer fo bleiben, daß in jeder Flug— 
mafdine al ungebetener Gaft ber 
Zod Pla nimmt? Gibt e8 denn aus 
all den Unfällen feine Lehren zu zie= 
hen? Gicherlich doch die eine oder an= 
dere. Beichäftigen mir und zunächit 
mit den Urfachen, die diefe 25 Todes- 
fälle herbeigeführt haben. Viele fuchen 
die Schuld an dem Unfall in der Zahl 
der Flächen. Häufig genug hörte man: 
Na ja, diefe fchredlichen Doppeldeder! 
Und ein andermal wieder: Natürlich, 
diefe gefährlichen Eindeder! Je nach: 
dem gerade mieder ein er 


| Handel, 


| diefen Verkauf, die Yard 


Sc gebleichte oder 
ungebleichte 
breite Mu3- 
lins, Yard 


| 


Babrifreiter von Arnold fei— 
nem Leinen appretirtem wafchbe- 
rem Batijt, meiftend ganz weißer 
Grund mit farbigen u. jchwarzen 


Figuren und Scrous 1 
ujw., 15c Qualität vom 1 5 
Stüd, die Yard für 2 
Fabrifreiter von gebleichtem feinem 
geköpertem Daiſh Shaker Flanell, die 
allerbeſte Qualität Shaker Flanell im 


regulärer 1ödc= g! 
20 


Werth. Spezteller Preis für 


alle 54 Zoll breit, alle Sorten hübſcher — 


ac u. Adc 


Panama Slei= 
deritoffe, hübjche Schatten= und geivo= 
bene Streifen, oder ganz einfache Mus 
iter, die beiten 59c reinmwollenen Sors 


ten. Preis für den Verfauf 
morgen und Camitag, die C 
Yard für 
Neue Volfa Dot reinjeid. You- 
Iards, 23 Zolf breit, verich. Vin«- 
fter-Stüde, die etwas fpäter in der 
Saiion zu 75c die Yard verkauft 


werden. Verfauf3: Preis 490 


am Freitag und Sams— 
28c 9:4 gebl. 


tag, die Yard 
aaa Sheeting, 


10 Ms. an 19c 


Jeden, Seven, y. Ab 


Schwarze reinmoll. 


Yard 


de 


oder ein Eindeder an der Reihe seien. 8 gibt 1 oder ein Eindeder an der Reibe if 
Sehen wir und die Tabellen an: 18 
Todesjtürze famen auf Doppeldeder, 
5 auf Eindeder. Alfo dreieinhalbmal 
fo viel Doppeldeder ald Eindeder. Da 
Scheint das Urtheil, da3 fich gegen die 
Doppeldeder richtet, fchnell gerechtfer: 
tigt, ift e8 aber nicht, denn mir fünnen 
getroft annehmen, dag Alles in Allem 
die Zahl der Doppeldeder, die fliegen, 
dreimal fo groß ift ala die Zahl der 
Eindeder, fünnen alfo eine ausglei= 
chende Gerechtigkeit fonftatiren. An 
Zahl und quantitativer Leitung ftan- 
den die Doppeldeder in der Zeit, auf 
die fich die Statiftif bezieht, meitaus 
im Vordergrund. Die vielen Unfälle 
mit Doppeldedern find alfo nur ein 
Beweis für die Verbreitung der Dop» 
peldeder. Aus der Zahl der Todes= 
ftürze läßt fich bisher alfo fein Urtheil 
Darüber fällen, welches der beiden Sy: 
jteme gefährlicher ift. Ebenso verhielt 
ed ſich mit der ſo häufig geſtellten Fra— 

e: „Welches iſt die gefährlichſte Mar— 
—* Otto unterſucht dann ausführlich 
die einzelnen Todesfälle auf die jewei— 
! figen Ürſachen, und kommt dann zu 
folgendem Ergebniß: Die Hauptur— 
ſachen ſind, wie aus dieſer Aufſtellung 
erſichtlich, weder die oft geſcholtenen 
Motoren, noch die als Schmerzens⸗ 
kinder verſchrieenen Propeller. Gerade 
dieſe ſind noch am zuverläſſigſten. Am 
ſchlimmſten ſind vielmehr die Brüche 
der Steuerflächen, der Flügel, der 
Streben, der Drähte, ſchlimm ſind die 
Gleitflüge, die falſchen Steuerungen, 
Alſo Unvollkommenheiten der einzelnen 
Maſchinen und der Menſchen. Hier 
muß die Zukunft mit ſyſtematiſchen 
Verbeſſerungen einſchreiten. In erſter 
Linie müſſen die Steuerungen und 
alle die Drahtzüge, die mit ihnen in 
Verbindung ſtehen, weſentlich verſtärkt 
werden. Sie haben die plötzlichen Be— 
anſpruchungen, die Windſtöße, die fal— 
ſchen oder zu ſchnellen Einſtellungen 
bei gewagtem Gleitflug wieder gutzu— 
machen. Könnte man die Brüche aus— 
ſchalten, ſo würde ſich die Zahl der 
Stürze weſentlich veringern. Und man 
wird es können und man wird es müſ— 
ſen. Nach zwei Richtungen hin ſind 
bereits Verbeſſerungen vorgeſchlagen. 
Man will die Drähte, die ohne ſicht— 
bare Vorzeichen plötzlich reißen, durch 
Hanf oder andere Schnüre erſetzen. 
Dieſe faſern ſich vor dem Verſagen 
meiſt durch, ſo daß man den Verfall 


meiſt vorausſehen kann. Sie ſind im 


übrigen aber zu wenig verläßlich und 
müßten zu ſtark gewählt werden. Des— 
halb müßten biegſame Stahlkabel, aus 
Tiegelgußſtahl gefertigt, bei weitem 
vorzuziehen ſein. Eine andere bedenkli— 
che Gruppe von Urſachen iſt in den 
Gleitflügen zu ſehen. Es muß den 
Zuſchauern in Fleiſch und Blut über— 
gehen, daß jeder Gleitflug, um der Zus 
Ichauermenge eine Senfation zu bieten, 
unangebradht ift. Gleitflüge follen nur 
geduldet werden, wenn fie durch Um= 
ftände erzimungen werden, oder wenn 
fie der Uebung des Flieger dienen 
oder tilfenfchaftliches Material bieten 
follen. Sie find zu ernft, als daß fie 
in eine Flugmeche gehören, denn fonft 
fämen die Flugmocden auf den Stand= 
punft der Gladiatorenfämpfe im heid«- 
nifchen Rom oder der Stiergefechte im 
frommen Spanien. Und darauf ver: 
zichtet unfere Kultur gern. ch bin 
der ficheren Hoffnung, daß fi durch 
gründliche WVerbefferungen, Einfüh* 
tung von Stahlfabeln, ftärfere Bes 
[pannungen, Flügel, Steuerflächen, 
dur Verzicht auf jede unnöthige 
afrobatifche Leiftung die Zahl der To= 
Are „ganz erheblich verringern 
ä 


— Ausfunft. — „Wer ift der junge 
Mann dort drüben, der fo viel von fei- 
nen Erfolgen erzählt?" — „Ein aufs 
gefchnittener auffchneibender Lyriker.“ 

— Der PBaletotmarder. — Herr (zu 
einem verdächtig en Individuum): 
„Sie fommen mir fo befannt vor mes 
nigſtens Ihr Ueberzieher!“ 





CARSON PIRIE SCOTT 8.C0 


BASEMENT 


Dieje Januar : Berfaufs : Werthe in 


IM Wajchitoffen 


Seidegemifchte und —— rauhe — Voiles, *3 ex kluſive 
Suitings, 35 echte Farben, « | ufter, mafchen fi 
fpez. marfirt, Yard J— —X | perfett, De zu m 18c 
Gemebte Madras, eine fhmere Qualität für Gowns, Kinder— 8 
kleider und Knaben-Bluſen, 32 Zoll breit, die Yard zu ſ 
Baumw. Tweed Suiting, unge— ee, die feinjten 
tähr 250 Stüde, offerirt zum er Saifon, mar= 
le HN. b St firt zu, Yd 10c u. St 
Figurirte ſeidegemiſchte Batift u. feidegemifchte 18 
rauhe waſchbare Glace Pongees, 35 Farben [ 
TFrabrit-Enden und Reiter 
123c und 15c Ginghamd, neueite 15c bedrudte Percales, helle und 
Mufter, marfirt die Yard zu 74%ae. | dunkle, markirt die Yard zu Be. 
15c und 18c bedrudte Madragd, | 35c feines Schott. Madras Shirts 
niedrig marfirt die Yard zu Se. ing und Waifting, Yard zu 18e. 
15c bedrudte Batiſtes, Yard zu 746. 
Reiter von mercerized Poplins und Suitings für die Hälfte, Yard zu 15e 


Der Januar-Verkauf von 


Spitzen und Stickereien 


200 Stickerei Roben-Muſter in verſchiedenen Entwürfen zur Aus— 
wahl. Sie beſtehen aus 33 Yards 453öll. Stickerei-Flouncing, 2 Yards 
403ölligem einfachem Stoff, 25 Yards Banding für Beſatz. Dieſe Sticke— 
rei⸗-Roben ſind ganz ſpezielle Werthe zu dieſem außerge— $2 05 
wöhnlich niedrigen Preife. Das Stüd zu Je) 

Stiderei Waifting — Soeben erhielten mir eine weitere Sendung bon 
5-Nard Längen. Gie find in einer großen Auswahl von Mus 50 
ftern zu haben und find vorzügliche Werthe, markfirt da3 Stüd... e) [ 

Seide Nets — Wir offeriren eine Spiten — Alle unjere Odd3 und 
fehr aute Partie in vielen Schatti- | EndE von Spiken und Einfügen 
rungen und der arößte Werth, der | find zmeds fchneller Räumung zu 
je in eGide Nettings gebo- 38 | diefem Preiſe markirt. 
ten wurde, die Yard zu.... [ | Yard zu 


Groie Werthe im Januar:Berfauf von 


Weisen waihbaren Waiits 
Gefchneiderte Waiit3 aus meihem Linene. Die Front finifhed mit 
fleinen Tuds und aeftidten Entwürfen. Werden an ber 1 00 
Geite befeftiat. Spezieller Werth im anuarverfauf, Stüd... S + 
Waiſts aus weißem Lawn, Front 


Geſchneiderte Waiſts aus ſchwarz 
und weiß geſtreiftem Madras. Die | befekt mit Val. Spigen und Schat- 
= 
$1.50 


front finifheb mit $- 1 00 | ten-Stiderei. Speziell 
51. 
Waiſts aus weißem Lawn. Viereckiges Vote aus Allover-Stiderei, 


zölligen Tucks, zu | für 
finifhed mit Imitiatton gehäfelter Xrifh Spite und Tuds. 
Speziell marfirt für den Janaur-Perfauf zu 

Maift3 aus diinnem meihen Batift. Front befett mit 
zierlihen Tuds und geftidten Entwürfen, jede zu 


Der 1911 Januar:Berfanf von Ä 
Leinen — Uusgezeichnete Werthe 


In Handtüchern, Tafeldamaſt, Tiſch-Sets, fanch und dekorativen 
Leinen, Bettdecken, Craſh oder Handtuchſtoff ſind die Sortiment äußerſt 
vollſtändig und die Preiſe die niedrigſten. 

Tafeldamaſt, 66 und 70 Zoll Handtücher, 3000 Dutzend Odd 
breit, gebleicht Rahmfarbe, Ja- und Muſter-Partien, extra gute 
nuar-Verkaufspreis, die Yard 750 Werthe, das Stück zu Se bis 1506 

Servietten, 800 Halbdutzend-Partien, einſchließlich aller Größen, mit 
Franſen und hohlgeſäumt und zum Säumen. Partie von 6, 18e b. 82.00 

Dekorative Leinen zu einem Drittel weniger als den gewöhnlichen 
Preiſen. 18x545 Zoll Stücke zu ZOe bis 50e. 303öll. gezackte Squares zu 
35c. 303öllige Torchon-Spitze, Buttonhole Circular Stücke, 81.25. 24- 
zöllige Battenberg Squares, Drawn Centers, 65e. Japaniſche Drawn 
Doilies zu Ge, und 9= und 123zöllige Größen zu Se bis............ 25c 

Gehätelte Bettdeden mit Franjen, porzüaliche Werthe, To 
billig wie 81.00. Maefielles Mujter, für nur $1,35 


Sanuar - Berfauf - Spezialitäten 


Damen-Borfels 


Korfets für die Hälfte oder weni— 
ger als die Hälfte des üblichen Prei- 
jes. Sie beftehen aus eines Yabri- 
fanten Mujterpartie von Modellen 
dieſer Saiſon, nur leicht beſchmutzt 
und in Größen von 18 bis 26. Eine 
Beſichtigung wird die hohe Qualität 
dieſer Korſets 
ſen, ſpeziell zu 

Mittelmäßig lange Korſets für 
den Hausgebrauch. Eine Partie 
bon requlären $1.00 Korfets, aus 
leichten und jchmeren Stoffen. In 
allen Größen von 18 bis 
30, für 


Januar = Verfauf - Spezialitäten 


Weißwaaren 


Ein außergewöhnlicher Werth in 

weißem Corded Pique. Ein ganz 
ſpezieller Einkauf bietet die Halfte 

Erſparniß. Es ſind drei Größen 
von den Cords oder Welt-Effekten 
und der Stoff iſt vorzüglich geeignet 
zur Anfertigung von Suits, Skirts 
und Coats für Kinder. Extra ſpe— 
ziell, die Yard zum 
Preife von 

Weiher Batüt, eine prachtvolle Qua= 
Ität, weiche Appretur und in fo gros 
ßer Nachfrage⸗für Waiſts, Kleider, Kin— 
dertrachten u. Lingerie. 
Ein ungewöhnlicher 
Werth, die Yard 


Unübertrefflihde Werthe in 
Belttühern, Bezügen und Huslins 


E. B. ©. Homefpun Bettücher und Kiffenüberzüge. Dauerhafte Duas 
Iittäten, die qut befannt find, fie haben einen jchweren runden Faden und 
machen das Wafchen jehr leicht. Betttücher, Größe S1XIO, das Stüd 58e; 
Gröfe 81x99, Stüd zu 65e; Bezüge, Größe 45x333, Stüd zu 

E. B. ©. La Salle Betttücher, gemacht aus feinem Sheeting, das zu-> 
friedenftellend ift. Betttücher, Größe 72x90, Stüd 52e; 81x90, zu 58e; 
81x99, zu 63e; Bezüge, 45x36, zu Le; 45x38, zu 1%e; 50x383, zu 19e 
Spanhoe Betttücher, SIXYO (befehränkfte Quantität) Stüd marfirt zu 50e 

Schmere Leinen finifhed gefäumte Betttiiher, Größe 76x90, jedes 

zu 48e; und ein fpeziell finifhed Betttuh, Größe 72x90, zu 3Se 

Kiffenbezüge, Höff. Borte, 45x36, 124e ;C. P. ©. jpez., 45x36, 106; 
bohlaefäumte Bezüge, €. BP. ©. Star ‚45x36, zu 1230; ©. ®P. ©. Clio, 
ad a a en ER 

Reiter von folgenden Muslins: 36301. feines gebleichtes Muslin, Yard 
7lae; 363011. feines Longcloth, Yard 9e; 40z0liges ungebleichtes, Yard Se 


Der Januar: Räumungs:Berfauf umfat 


Zedes Pelzitüd in unjerem Lager 


Gemifchte Delaware Mint Shatl3, Schwarz gefärbte franz. Coney Shan! 
mit Ytlas gefüttert und mit Schwängen | Kragen, mit Utlad gefüttert, lange 
bejegt. Split FrontTabs, mit Schwäan- | Front Tabs, mit Schwänzen befekt. — 
zen bejett. Won $6 herabgejest auf | Von $7 herabgefett auf $4.00. Muff 
83.50. Großer dazu paffender Pil- | dazu paffend in Yab - Facon. — Von 


lomMuff. Herabge- $3.50 berabgejekt 51 0 00 
. 


feßt von $10 auf | auf $6.00 — 

$7.50. © | 

abella und jchmarz gefärbte onen Shawls. Atlas ge⸗ 

gefütterte lange Front Tabs. —* ageſetzt auf 86.00. 
Dazu paſſende Muffs, 86.00. Das Set 81 

Iſabella u. Sable Fox, Atlas gefütterte Schwarz gefärbte frang. ConehScarfs, 


Searfs, lange Front 87 00 Allasfutter u. mit Kö⸗ 
® 


Tabs. Herabgefegt v. pfen bejest. Serabaef. 
von $2 auf 

Blatıe und blau gefärbte Wolf Shaml Scarf3, 

mit Utla3 gefüttert und von $12.00, herabgefekt 


auf 86.50 
Ein jehr zeitgemäßer Berlauf von 
Knaben: UInzügen zu niedrigem Peije 


Ruffian und Sailor Bloufen-Angüge, beitiiehend aus Chd3 und Ends, von 
dem Einkauf fir die Saifon übrig geblieben. ine große Anzahl diefer Anzüge 
find pon der Kleider-Abtbeilung de2 2. Flur. Aus reinmoll. Serge, fan 1:9 
piot3 und Cafjimered gemadt. Gutes Sortiment von Muitern. e bübfch ge- 
macht und bejegt. Größen 2% bis 10 Jahre. Negulär $4 und 42 
$5, einige noch theurer. Nebuzirt auf +. 

75 Dubend Smeater Coatd, in einfachen Farben und verjchiebenen Farben- 
Kombinationen. Sotwohl mit wie ohne Tajchen. Größen 6 bis 14 65€ 
Kahre. Zu diejem Preife, eine Erjparnig bon einem Drittel.......-.. 
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Abendpoſt, Chicago, Donnerſtag, den 12. Januar 1911. 


Auf Umwegen. 


Wie die Kronjuwelen des Hauſes 
Hannover nach England kamen, er— 
zählt die Gräfin Juliane Kielmans— 
egg, die Gattin des Kgl. hannoverſchen 
Geh. Raths und Staatsminiſters 
Eduard v. Kielmansegg, in einem ei— 
genhändigen Briefe, den ſie im Fami— 
lienarchib der Kielmansegg zu Gülzow 
niedergelegt hat und den ihr Sohn 
Graf Erich, der gegenwärtige Statt— 
halter von Niederöfterreich, joeben in 
der Neuausgabe der von feinem Vater 
verfaßten Chronif derer von Kiel- 
mandegg veröffentlicht. Die Gräfin 
erzählt in diefem Briefe, im Yebruar 
1867 habe Königin Marie von Han- 
nober von Marienburg aus bei ihr in 
Blumenau anfragen lafjen, ob fie e3 
übernehmen würde, die Kronjumelen 
nah England in Sicherheit zu brin- 
gen, eine Maßregel, die durch die mit 
der preußijchen Regierung megen des 
Privatvermögens verhandelnden Kom= 
miffäre, namentlid von dem Minijter 
MWindthorft, als dringend nothmwendig 
erachtet worden. Sie habe jich bereit 
erklärt, diefen ehrenvollen Auftrag 
auszuführen. „E3 mard verabredet, 
daß an einem der näcdhjften Tage die 
erite Kammerfrau der Königin, Yräus 
lein Weber, den ganzen Kronfchat per 
Reifewagen von der Marienburg über 
Herrenhaufen und Linden (bei Han 
nover) der Wunftorfer Chauffee zu> 
führen, dort mit dem föniglichen Kut- 
jeher jolange mweiterfahren jolle, bis fie 
unferem Wagen begegnete. Mein 
Mann, um der Bewahrung des Ge- 
heimnifjes fiher zu jein, fuhr felbjt 
und hatte nur feinen vertrauten Se= 
fretär Bergmann bei fich, der übrigens 
nicht ahnte, um mas es fich Handle, 
und mit deffen Hilfe er dann den in- 
baltfchweren Koffer und eine Kifte 
aus dem föniglichen in feinen Wagen 
transportirte und mit Fräulein We: 
ber Abends bei Duntelheit in Blu 
menau anfam Am anderen Morgen 
fam Geheimrath v. Stodhaujen per 
Gifenbahn, und e3 ward in meinem 
Schreibfabinett bei verfchloffenenThü- 
ren die llebergabe jedes einzelnen der 
zahliofen verjchiedenen Werthgegen— 
ftände nach dem Kroninventar vorge— 
nommen.. . .. Wohlverſchloſſen wur— 
den darauf die Sachen in meinem 
Schlafzimmer ſichergeſtellt. Die näch— 
ſten vierzehn Tage vergingen unter 
eifrigen Ueberlegen, wie die Aufgabe 
am ſicherſten zu löſen. Zuerſt beab— 
ſichtigten wir, über Holland zu reiſen 
und unter der Protektion der belgiſchen 
Geſandtſchaft oder der Königin von 
Holland zu verſuchen, unviſitirt über 
die Grenze zu kommen. Endlich aber 
ward der kürzeſte Weg gewählt und 
damit all' und jede Mitwiſſenſchaft 
vermieden. Wegen Viſitirung (Soll⸗ 
reviſion) an den verſchiedenen Grenzen 
mußten wir unſerem guten Glück ver— 
trauen und der gehörigen Vorſicht in 
der Verpackung. In ſchlafloſen Näch— 
ten aufgeregt, quälten mich wohl Bil— 
der der Gefahr, an irgend einer Grenze 
arretirt zu werden, des Diebſtahls an— 
geklagt. Um ſo ſorgfältiger ward die 
Verbergung der Schmuckgegenſtände 
und die Einwattirung derſelben in 
unſere Reiſeanzüge vorgenommen. Je— 
der Stein mußte dazu aus ſeinem Etui 
herausgenommen, mit der Nummer 
des Inventars verſehen, in Watte und 
Leinen genäht und dann in ein Klei- 
dungsſtück eingereiht werden. Dieſe 
Kleidungsſtücke wurden ſo knapp „ein— 
gerichtet', daß ſie durch zu großen 
Umfang nicht verrätheriſch werden 
konnten. Verſchiedene Taſchen mit 
eingenähten Steinen wurden unter den 
Kleidern befeſtigt uſp. In meiner 
Handtaſche ſteckte die kleine engliſche 
Juwelenkrone in einem großen Woll⸗ 
knäuel zum Strickzeug. Ein großes 
Strahlendiadem trug ich, 
wärmern eingenäht, unter dem Hut, 
mehrere Perlenhalsbänder um den 
Nacken, Armbänder an den Armen. 
Ich war ſo ſchwer mit Diamanten be— 
panzert (allein acht Rivieren von So— 
litär-Chatons um mich herum), daß 
ich nicht bequem fiten fonnte. Mein 
Mann trug große Jumelenfchleifen 
und bie Sterne aus der fogenannten 
englifhen Iiara an fi. So ging e3 
mit dem Nachtzug nad Köln, angeb- 
lich zu einer Konferenz dafelbft in pri- 
baten Angelegenheiten; Dienerfchaft 
war nicht mitgenommen worden, um 
alles Geihmäh zu vermeiden. Sn 
Köln nahmen mir direfte Durchbilletts 
na Zondon. An den verfchiedenen 
Zollihranten etwas geheimes Bangen, 
doch ging alles über Erwarten gut. In 
der Nacht in Calat?, im Begriffe, zum 
s)ampfboot zu gehen, bemerkte ich die 
Großberzogin Augufte von Medien: 
burg-Strelig und erfahre, daß ein 
englifeher Regierungsbampfer fie dort 
erwarte. NRafch ihr nad, mit der 
Bitte, uns die Ueberfahrt auf ihrem 
Schiffe geitatten zu wollen. m Ge: 
folge der Grofherzogin in Dover an 
Land fteigend, bleiben zu meiner nicht 
geringen Genugthuung alle Gepäd» 
ftüde undurdhfucht, und ich fam ſpä— 
ter am Sollamt in London mit mei: 
nem Koffer, der auch viele minder 
merthpole Schmudjahen enthielt, 
ebenfo gnädig davon. Sofort nad 
unferer Ankunft in London eilte mein 
Mann zum Herzog von Cambridge, 
um ihm unfern Auftrag mitzutheilen 
und feine weiteren Befehle einzuholen. 
Nach einigen aufgemorfenen Schwie- 
rigfeiten ward endlich von biefem be= 
ftimmt, daß fein „Latmper” und fein 
Sumelier mir die Saden abnehmen 
und diefe dann, mit des Herzogs Gie- 
gel verfähloffen, im Xreforgemölbe der 
Couttſchen Bank deponirt werben foll- 
ten. Mein Mann begleitete bie Her- 
ren zum Banthaus Goutt3 am 
Strand, mo der verfiegelte eiferne Ka- 
ften in feiner Gegenwart beponirt 
wurde; darauf ungefäaumt da3 ver 
ſprochene Telegramm „AU right” an 
E. Simon nah Hannover — und ein 
großer Stein mar mir vom Herzen!“ 
Die Gräfin Hat dann fpäter noch ein- 
mal eine ähnliche Obyffeusfahrt un- 
ternommen, um. die Juivelen bon 


* 


in Ohren-⸗ 


London nach Gmunden zu bringen, 
wo ſich bekanntlich der Sommerſitz 
des Herzogs von Cumberland, Sohnes 
des letzten Königs von Hannover, be— 
findet. Heute wird man gewiß über 
die Sorge der hannoverſchen Königin 
um ihre Juwelen lächeln. Wenn ge— 
wiß auch die Frage theoretiſch möglich 
war, ob die Kronjuwelen dem Lande 
oder dem Herrſcherhauſe gehörten, die 
böſen Preußen wären niemals ſo 
grauſam geweſen, dem entthronten 
Königshauſe auch noch die Freude an 
dieſen Koſtbarkeiten, die ihm den ein— 
zigen Reſt verlorener Herrlichkeit be— 
deuteten, zu rauben. 


Das Widerſprechen. 


A macht einen Strich. B ſtreicht 
den Strich durch und macht einen an— 
deren daneben. So mir nichts dir 
nichts. — Es iſt fabelhaft, wie viel 
Leute Herrn B gleihen. Das Wider: 
ſprechen iſt ihnen Bedürfniß. Sie er— 
ſcheinen ſich fad, wenn ſie zuſtimmen 
oder ſchweigen; und ſie kommen nie— 
mals auf den Gedanken, daß ſie durch 
ihren Widerſpruch läſtig ſein könnten. 
Ja, ſie ſind ſich nicht einmal bewußt, 
daß ſie überhaupt widerſprechen, ob— 
wohl ſie dies nie unterlaſſen, ſo oft ſie 
nach den Worten eines anderen den 
Mund aufthun. „Es iſt recht kühl 
heute.“ „Ich finde es warm.““ — 
„Das Konzert war gut beſucht.“ „Ich 
fand, daß die meiſten Plätze leer wa— 
ren.““ — Uebrigens liegt ja das We— 
ſen des Widerſpruchs nicht gerade im 
Behaupten des Gegentheils. Es liegt 
im Bemängeln überhaupt. „Es iſt 
recht kühl heute.“ „Aber wir wollen 
doch froh ſein, daß die Hitze vorbei 
iſt!““ — „Das Konzert war gut be— 
ſucht.“ „Nun, dachten Sie etwa, un— 
ſer Publikum hielte nichts von Mu— 
ſik?““ — Wenn Herr B dies lieſt, iſt 
er empört. „Ja, wie ſoll man denn 
eine Unterhaltung führen, wenn man 
immer ganz genau dasſelbe ſagen ſoll 
wie der Vorredner? Das iſt ja einfach 
langweilig! Und jeder hat ſeine Mei— 
nung!““ — Lieber Herr B! Niemand 
verlangt von Ihnen, daß Sie Ihre 
werthe Meinung verleugnen oder eine 
langweilige Unterhaltung führen ſol— 
len! Aber man verlangt, daß Sie 
fünf gerade ſein laſſen, und zwar nicht 
einmal, ſondern immer wieder. Denn 
der Reiz des Plauderns liegt in der 
Ungebundenheit. Wer plaudert, will 
in erſter Linie ſeiner Stimmung und 
Laune Ausdruck geben, will erſt in al— 
lerletzter Linie wiſſen, was Ihnen da— 
ran nicht gefällt. — „Es iſt recht kühl 
heute!" Was liegt nun daran, ob's 
ſtimmt oder nichtt Und wenn Sie 
wirklich glauben, Sie müßten antwor— 
ten, ſo ſagen Sie doch: „Finden Sie?“ 
Herr A will ja weiter nichts, als Ih— 
nen ſagen, daß er's kühl finde. — 
„Das Konzert war gut beſucht.“ Was 
liegt daran, ob's vielleicht nur mittel— 
mäßig beſucht war! Antworten Sie 
doch gar nicht erſt! Oder ſagen Sie: 
„Ein famoſes Konzert jedenfalls!“ 
Oder ſonſt was Gut's. Spinnen Sie 
den Faden weiter. Glauben Sie nur, 


daß alsdann eine viel weniger lang— 


weilige Unterhaltung herauskommt, 
als wenn Sie immerfort Knoten in 
den Faden knüpfen. Dieſes ſtändige 
Beſſerwiſſen fällt einem auf die Ner— 
ven, Herr B. Und es macht einen ver— 
drießlich und unſicher. Man plaudert 
nicht mehr; man denkt jeden Gedanken 
erſt ins Konzept, wendet ihn hin und 
her und fragt ſich, was wohl daran 
Herrn B nicht konveniren werde. Herr 
3 ift ehr genau! Alſo aufgepaäßt! 
Und wenn fich jchließlich ein wohlver- 
Haufulirtes Säßlein herborwagt, — 
taufend gegen eins, daß Herr B nun 
erſt recht etwas dagegen zu vermelden 
weiß. Nein, Herr B, gehen Sie in 
ſich! Heben Sie ſich Ihre werthe Ge— 
nauigkeit auf, bis ſie verlangt wird. 
Zweimal zwei iſt fünf! Glauben Sie's 
nur! — — — 
— Io ——_ 


SHundefleifh als Menihennahrung 


| 
Unter diefer Spitmarfe lefen mir 
in der Köln. Zeitung: 

Gemeinhin nimmt man an, daß 
Hundefleifh nur ausnahmameife ala 
menfhliche Nahrung verwandt mird. 
Wer jedoch die Verhältniffe in unferen 
Urbeiterfolonien, in den Arbeiterbier: 
teln mander Großftädte und in mwirf- 
ih armen Gegenden auf dem Lande 
fennt, wird mijjen, daß der Verbrauch 
an Hundefleifch durchaus nicht gering 
it. Ein niederrheinifcher Jagdauf— 
jeher verfauft jowoh!l Hunde als auf 
Kaben zum Preife von einer Mark 
durch einen Milhhändler in eine 
Großftadt der Umgebung. Er kann 
an eine feite Kundihaft gar nicht ges 
nug liefern. Gin Zörfter, der bei 
einem Reviergange zwei mildernbe, 
große Mebgerhunde erjchoffen hatte, 
erzählte diefen Vorfall feinen Holz» 
hauern. Nachher bat einer derfelben 
um nähere Angabe der SDertlichkeit, 
mo bie Hunde zu finden jeien. Mit 
Ihmunzelnder Miene gab er die Ver: 
fiherung, daß Rüden und Schinten 
folder Thiere etwas ganz Vorziglis 
Ges in der Pfanne abgäben. Por 
einigen Jahren wurde in einer nieder» 
theinifchen Kolonie feftgeftellt, da ein 
Urbeiter gegen ein halbes Dubend Kö- 
ter für die Weihnachtszeit mäjte, Ken- 
ner folcher Verhältniffe unter den Yä- 
gern miffen, daß gar mander merth» 
bolle Jagdhund, der abhanden gefom- 
men tft, in den Kolonien verzehrt wird. 
Beim Anblid befonders feilter Hunde 
hört man mohl die Rebensart: „Das 
ift etwas für die Kolonie,” Manche 
Leute Haben heutzutage auch noch den 
Aberglauben, daß Hundefleifch die 
Schwindfucht.Heile. Mer ein ganz be 
fonberer Feinfchmeder fein mil, hängt 
den abgezogenen Hundelörper einige 
Tage in gut fließendes Bachtafjer. 
sn ähnlicher Meife bereiten auch bie 
Bewohner armer Maldgegenden Fuchs 
und Dah3 zum Genuffe vor. 


Lejet die „Sonutagpoft” 


Todesfälle. 


Nacftehend veröffentlichen wir die Namen ber 
Deutien, Über deren Tod dem Gefundheitsantt 
Meldung auging: 

Braun, George, 88 I.; 2840 Elybourn be, 

Bente, George, 60 I.; 5116 Wood Etr. 

Conrad, Kate, 45 S.; h 

Eichendorf, $., 54 3.; 3125 S. Albland Abe. 

Stant, Catherine, 45 N.; 6224 Marfhfieldive, 

— Adolph, 48 J.; 968 W. Madiſon 

Str. 
5 Jalob, 48 J.; 738 W. 12. Str. 
Hand, Dorothy, 22 I.; 4729 Kenmore Ude. 
Kraus, ee 68 3.; 2416 Grenfhbaw Str. 
stlein, John, 41 3.; 1254 Cornell Str. 
Kauffman, Sohn, 54 I.; 902 W. Erie Str. 
Müller, Charles, 67 I.; 1483 Larrabee Str. 

, Barbara, 70 3.; 19. und Roomig Eir. 
Schulg, Charles, 55 I.; 1543 Dayton Str. 
Schäfer, Sophia, 33 I3.; 2830 N. Whipple Str. 
Schell, Anton, 67 3.;_ 1516 N. Datley Abe. 
Schmitt, Maria, 60 3.; 3013 Van Buren Str, 
Sommer, Clementine, 759.; 1339 Corneliauive. 
Zuegel, Hermann, 48 3.; 1742 N. 41. Et. 


— — U D— 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Ligenſen wurden in ber 
Onñice des Countyhcelerts ausgeſtellt: 
Hugo W. La Rue, Mary J. Fullmer, 26, 26. 
SE 3. Meciejeiwsti, Maryanna — 21, 10 
dank Cogaſhall, Suſie Dolſon, W, 26. 
KR. Lynſagörski, Katarzyna Portrabzel, 24, WR. 
Marcın Piekasz, Mary Stiba, 2, 20. 
Serafin Golijat, Anna Motil, 22, 18. 
Martin Unterfon, Helga Garljon, 97, 
Raymond Stidelman, Annie Soufter, 8, 8. 
Jay Allen, Jeſſie Cradbdod, 25, 26. 
Henry Eternberger, Mary Mulcahy, 8, 85. 
Kouis Douglas ‚Lonije Steffen, 8, 18. 
Stanislaw Waleriszet, Anaftazya Kunczati, 2, 18 
Ten Mozdgen, Bronislama Kuniß, 4, X 
Jozef Magac, Dary Warinsfa, 55, 2. 
Frank GErzybek, Bronislawa Grabowsta, 10. 
C. Emerſon Fryar, Aung Bremmer, 28, 8. 
Arthur Jackſon, Emma Henſel, 80, 2. 
Adam Radzivic, Loladija ds 27, 19. 
Wojciech Bistub, Margarita ? a 26. 
Caruelo Musoarello, Anna Fatinoſa, 28, 18. 
Jurgis Gudajtis, Elzbita Batausklit, 86, 18. 
Francis zet Wojtyna, Walerija Cyrek, 4, %. 
James Crovley, Ethel ©. — 
James E. Snook, Louiſe Johnſon, 80, 18. 
Sohn Baler, Mabel Damfon, 24, X. 
Amedeo Garzali, Jtalia Garoni, 21, 19. 
Joſeph Sykora, Beffie Krepelia, 31, %. 
Keant Melcarel, Stella Pawlowsta, 25, 19. 
alph Taylor, Margaret Hall, 29, 18. 
Jun Schaffner, Dora BVeiiert, 25, 19. 


Queter, 


James Connor, Morva Wiulams, 3, 21. 

try MeBride, Maude Peterion, 2, 2. 
Dee E. Johnſon, Emma K. Johnſon, 9. 3. 
Ole Olſon, Guſta Gabrielſon, W, N. 
Michael Good, Maria Saß, 29, 21. 
Andrew Panico, Angelina Digoranni, 21, 18 
Herbert R. Green, Philena Fartquhärfon, 21, 18. 
John Kiwasııy, Agnes Rozembarsti, %,-M. 
Sehe Praun, Antonia Puchlas, 55, M. 

ugb Gallagber, Annie Moran, 32, 3. 
ger och, Mary U. Ray, 45,8. 
Dd. N. Manaufopoulos, Frances Tiedebohl, 35, 3 
Thomas Ellis, Ada Epellman, 26, 28. 
dmunt E. Porter, Marie E. Lefens, 34, 3. 
Names Sharp, Chriftine Dofa, 65, 47. 
R. Harrifon Smith, Maud Shavell, 2i, 3 
Vincent J Gramzinsti, Victoria Kajper, 24, 2L. 
Pichael Maurer, Clara Baumftarl, 2, X. 
Lennett Yacobfon, Anna Yuan, 39, 25. 
Thomas S. Scarbaugh, Gavie Mali, 8, 19. 
Kalman Read, Pearl Chayes, 35, 4. 
Charles M. Yapne, Nel B. Whutty, 35, 80. 
baus alas, Katarzuha Nozulet, 2, 19. 
Andrzej Sulma, Mary Dopat, 26, 2. 
Martın Waadt, Barbara Heinrich, 9, D. 
Arthur Siwett, Alice Bearsiey, 0, 30. 
Iiwen Bott, Rofena Smith, 48, 56. 
Robert Clapp, Grace Gartiag, 27, 2. 

gnuch Syienty, Maryanna Sobybarcit, 26, 18, 
George Duchaj, Anna Giernp, 23, 21. 

5car Ludwig, Helen Lemte, 3, 21. 
R. MWronsti, Yeofadya Romanoiicz, 31, 4. 
Sohn Moore, Anna Rahrer, 3, 4. 
Jalob Vodvarka, Jennie Zeman, 26, 21. 
John Mahonen, Mabel Smith, 3,'%. 
Joſef una, Ugnes Mauthe, 28, 24. 
Leon Bromwicz, Anna Elwarsta, 8, 21. 
Charley 9. Mann, Anna Shymihat, 7, 2. 
Fted E. Goebel, Minnie Kierke, 25, 24. 
Leo Bohter, Frieda Mahn, 40, 28. 
Preſton E. Fuller, Carrie Nurherger,.89, 3. 
— Patty, Clara Dobre, 22, 19. 
William Kelough, Hofie Lewis, 24, 26. 
Michael u Maria Broniarczyt, 5, 20. 
Zuckman, Kalman, 45 %., 1355 Gdgemont pe. 
Neff, Elizabeth, 51 3, 1857 Elybourn Ave. 
Neumann, Hubert, 62 %., 1848 Hudlon pe. 
Ordnung, George, 53 3, 4139 N. Robey Str. 
Dfterbufh, Glarence, 16 3., 6609 Laflin Str, 
Schwahn, Erneft, 76 %., 10855 Michigan Ude. 
Wellenzien, W., 71 X., 6051 Milmaufee Une. 
Armbrufter, Iohn, 76 3., 1340 Belmont Ave, 
Bod, Carl, 72 3., 342] PBrairie_ Abe. 
PBremner, Bertha, 64 %., 8575 MeSean pe. 
PBrunmaifer, Mar, 61 * 3325 Forreſt Ave. 


Marktbericht. 


Chicago, den 12. Januar ;911. 
(Die Breife -gelten nur für den Großhandel.) 
Getreine und Heit, 
(Baarpreife.) 

Wintermweizen, Nr. 2, roth, MLsc-$1.00%%; 
Nr. 3, voth, TU; Nr. 2, hart, 9y— 
81.01; Nr. 3, hart, IT—$1.00. 

Frühbjahrsmweizen Nr. 3 97c—$1.06. 

Mais, Nr. 2, Ta; Nr. 2, weiß, 47-47; 
Nr. 2, gelb, ALL; Nr. 9, te, Nr. 
3, weiß, 4534 0c; Nre 3, gelb, 433 46; Nr. 
4, Hardt. 

Ha jet, Nr. 2, 824 3Mc; Nr. 2, mweib, BA4— 
ar; Ne. 3, weiß, B—3314c; Mr. 4, mei, 
2, Standard, UI. 

Roggen, Nr 2, Nr. 3, TIL; Ne. 4, 
65-715. 

Gerjte „Malting”, 35-917c; 
„Screenings“, %4—50c. 
Mehl. „Winter PBatents", 84.40-84.50 das ab; 
Roggeninehl, 83.60-84.00; Minnejota ar 9— 
tent, „Straight Export Bags“, 84. 0 34. 70; 

beſondere Marken, 86.55. 

Heu. (Verfauf auf den Geleifen.) — Beftes Timo—⸗ 
tb9, $19.00-—-$19.50; Nr. 1, $17.50--$18.00; be 
ftes Prairie, $14.50-$15.00; do., Nr. 1, $13.50- 
— Nr. 2, 811.00- 81200;: Padhen, $7,00-- 


2; 


„Mixing“, 65 -750; 


Ti a: thh = „Country Lots“, neu, 


Samen. 
—10. 00. 
Kleeſamen. „Country Lots:, 810.00 814. 25. 


Del, 


c 
3.2 


Standard, teiß, 

geadlioht, 175 

Michigan Tel 

ihigan Te 

Gaſolin 

Leinſamen-Oel, toh, ver 5 Faß 
do., gereinigt, per 5 5 

Terpentin 

Schlachtvieh. 

Rindpieh. Gute bis ausgeſuchte Rinder 
86. 25⸗87. 19 per 100 Pfund; mittlere big gute 
ae ER: : ur 2 ee 

übe, 94.25-85.50; gute bi3 außgefuchte ber 
— Bullen, Fleiſcherwaare, Fa 
I. . 

Shweine. Gute bis ausgefuhte Wölelmaanre, 
87.80-87.90 per 100 Pfund; gute bis ausges 
juhte (zum Verfandt), 87.00-88.00; mittlere 
- wusgefuite  Bielieeriane, | E.0-07.08; 
gute bis ausgejuchte Ferkel, 87. 05; Gber 
83.25-83.75. " e 


Schafe. „Ted Wethers“, per 100 Pfund, 8.50 
34.30; * Ferding Ewes“ 8g * . 
Fe 4.0-H.50; „Native Lambs“, 5.0 

). 40. 
Molkereiprodukte. 

Butter— 


„Greamerhy", extra, das Pfund... 
1, das Pfund . 


28 


........,.0.0000 


% 1, 
„Zadles”, das Pfundeouascne .... 
Packwaare, das Pfund 


Gier— 
Friſche Waare, ohne Abaug bon 
pe ber Dußendb (fen zus 


So222>92 
ee 


ee (Riten eingefhleffen).: 9 
o. en eingeſchloöſſen). O. 
„Firſts“, das Dutzend ....... * 

„Extras“, das Dutend........... 
RKRäle— 


Rahmläfe, „Iwins”, das Pfund.. 
um America", das Pfund... 
„Daiſies“, daß Pfund............ 
Pfund............. 0. 
Giweizer, daB Pfund. csosonensns O, 
Limburger, das Pfund........... 0, 
Geflügel und Kalbfleiſch. 
Geflügel (Ichend)— 
ühner, das Pfund 
prings", das M 
Teuthühner, das 
Gänje, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Geflügel (zugerichtet) — 
ühner, das Pfund............. 
== 8", on Pfund 
Truthühner, das Pfund... 
Enten, daS Bund. „sec —XR 
Gänſe, das Pfund........... — 
Käulber (geſchlachtet) — 


50-- 60 Pfd. Gemidt, daß Yını 0. 09 
60— 80 Piv. Gewidt, das Pfund 0.9 0.10 
80-120 Did. Gewicht, das Pfund 0.10 —O.1114 
Gemüuſe und friſches Obſt. 
Bien das Fa 


* 
blose 
Kasse 


* 


a 


NdDiessusssons 
fund 


m — be 
KREBS 38 — 


2225558 


itronen, Die Si 
rangen, die SKiite 
Grape Wruit, bie Kifte.. 
Unonag, die Kifte 
Kronsbeeren. 


Gurten, da8 Dutend..nucurere v..... 
Blumenkohl, die Fifte.... 
Sellerie, die Kifte 
Kopffalät, das Fab. 
Meerrettig, Dugend Stangen 
Blattfalat, die Kift 
he Rüben, das 
Mohrrüben, das aß 
MRettige, dad Fab .......... L 
Epinat, der el..... sende — 
Tomaten, die Kiſte............... * 
eterſilie, das Faß .............. de 
wiebein, der Sad .................. 
Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen, die Kiepe.. 3. 
Simabohnen, Kaltfornia, 100 Bf. 5. 
Trodene Bohnen, auserlefen ; 
Rothe Nierenbohnen ........... 


Ra to In, -Garbadun ’ Buſhel....... 
Eistartoffein, das 


sussgsschht 
„oehlällliltit 


na Te 
— NER 
SIERTZRTBETSTTHETEHEE 33 


De 
asz 33 
54 


L 


& 
& 


M 


— 
5 3533 


— 
a 


€ 
blat to —— 


5 


Spart das 
ganze Jahr. 


Spar⸗Einlagen 


an oder vor Freitag, den 


13. Januar 1911 


gemacht, ziehen Zinfen vom 1. 
Kannar an zur Rate don 3%. 


THE 
MERCHANTS 
LOAN. AND TRUST 
COMPANY. 


Bapital, Heberfhuß und unvertheilte Profite | 
$9,000,000 ” 


3% BZinfes- 
Binien. 


Aeltefte Bank in 
Chicago. 


$1 eröffnet ein 
Konto. 


—ILAV 


Milwaukee Avenue und Paulina Strasse. 


Freitag, den 13. Zannar 1911. 


Bemerfenswerthe Preis-Herabfeßungen in allen 
Departements. 


Gute Schürzen-Ginghamd — 
reg, 10c:Werth, zu 

Graues reinleinenes Handtuch: 
zeug, für diefen Verfauf 

Gute Qualität ungebleichter 
Muslin, zu 


Gebleichter Cambric, regul. 
1260Werth, zu 


Gifenwanren-Dept. — 4. Floor. 
Nidel-Silber TafelsLöffel — regulär 


75c, für das Set von einem 3 
halben Dutend, nur 59e 


Steingut-Dept. — 8. Floor. 


Weiße Ober- und Untertaſſen — 5e 
faney geformt, das Paar zu.... 


Möbel-Dept. — 3. Floor. 
Baumwollene Top Matratzen — aus 


DC 
ac 


gutem zuderläffigem r 
ing, zu ° 1.89 


Gardinen » Dept. — 3. Floor. 
Kurze Längen von Gardinen Scrimm— 
4 bi zu 6 Yardbs — bie 
Yard zu 5e 


Herren-Ausſtattungs-Dept. —2. Floor. 
Reinwollene Sweater Coats für Männer 
— werth 32.98, für * 

Verkauf nur 1.98 
Droguen- Dept — Main Rloor. 
Severas Cough Balfam, für Yuften und 
Erkältung, 25 Werth — 7e 

zu 
7de Flaſche echter Bitter Wine für Ma— 


gen⸗Beſchwerden — 39€ 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums⸗ Uebertragunen.n 
der Höhe von 81000 und darüber wurden amt— 
lich eingetragen: 

i 75 F. ſüdl. von Chicago Ave., Weſt⸗ 
* —— ſ nah Anderes — 

Eerman Bremmer an Auguſt Twichk, 

in 2 , 90 5. jüdl. von Cornelia Str, 
een ee, Cbaries 9. Serum an Robert 

Dol Sr., 87100. 
Mozart Str., 12 ©. 

bei 127, &manuel 

5600 


jübl. von Gornelia, Oftit., 27 
Melfon an Kohann Jonajon, 


Bıyan Abe. 25 F. öſtl. von Perry Str., Nordfr., 
* bei 10, Gharles H. Thompjon an KHarıy G. 
und Gmma Pearl Alerunder, $10,000. 

ia Ave., 376 %. dftl. von Sheridan Road 
u 31% bei , illiam F. Peterſon an 
bbage, $7150. 
%. nörbl, von Pratt Abe., Weſt⸗ 
Smyth Ir. an A. 
86060. 

%. öftl. von Sincoln Str, Nordfr., 

ei 135, Samuel Brown Ir. an Emma Kal: 


big, i 
Berroyn Ane., 76%. öftl. von Windefter Ave., 
— — 25 bei eins Miller an Charles 8. 
Maginn, k R 
Elybourn Ave., 475 F. öftl. von ‚Terra Cotta Plac 
üdweltfr., 475 $. Süpdweftfr., 25 bei 150, Augu 
Wilde an Zojeph Sherosti, 4000. 
Gupler Ave, Nordweits&de Weit Navenswood Part, 
übfe., 50 bei 120, Leo. DO. Thieme un Louije 
Venn, 1300. 
Neljon Ste, 33 


5. teftl. von Sincoln, Nordfr., 
5 bei 1%5,, Samuel 
gl 


Brown Jr. un Frederid 
Kloepper, 40. 


Nelfon Str., F. weſtl. von Lincoln, Nordfr., 
25 bei IB Samuel Brown Jr. an Hugo 
Roft, 9. 

Pi Er Südweſts Eke Winona Str., Dill: 
8 bei Ri Samuel Brown Jr. an Peter Wies 
nand, $2502. 

Lington Str., 109 5. öftl. von Lincoln, Südft. 

vo bei 185, m. Brown Jr. an Frank 3 B 


u u Ds F. närdl. von Eddy Str 
de, e i * * 
2 bei 10, Joſeph W. Bickerdile an Bertha is 


les, x 
Urmisage Üve., 62 %. mweitl. von Sandale Upe., 
Elbe. ai 13, Kr Schaeppi an Ernſt 
Schaeppi, 


ep 
ü tr., 20 5. ſudl. von Wabanſia Ave., 
& dei 177 ur dla Wied an 5 Braji, 
Humboldt Etr., 145 &. nördl, von Vhron Str., 
Weltfe., 80 bei 125, Yincom S. Keafield an Garl 


8. ad h 
if Ste., 141 F. ſüdl. bon ving Park 
en g fr., nie ©. She an Auguft 


8 füdl, von Gullom Une, Ofts 
15, George M. Schumader an 


Itofe Str., . öft. von Drate Ave, Eüds 
Bunt 95 bei 15, William Deering an Erneft %. 
ag 32268. 
de., 147 5. füdl. von Belmont Une., Ubeft 
u Be oe dans Sucın an Edward Bier 
iw, 
{ Ste, 112 9. teitl. von da Salle Une, Nord⸗ 
* 64 | Fr. —* Dohrnann an Antonia 
ebießte, 12,500. 


tr., Norbivefts@de Garfield Une., Oftfr., 
EIER, Riga en Guftan iz, 
album Btr., 4 $. fübl. von 8. Str, 

24 bei 99, Bridget Kiladey u. U. an 


jtmie 
Nauggenns, gm 

te, 3017 , 8 bei 1%, ine 

Butler & m ehe n Jdoſephin 


Her . , 
tb Ste, NT-415, r., 100 bei 71%, 296 
oe nöbel. von 74 —— achlaß von 26.8 
I ei 2 a Eee pet fr 
En 195, And Goodftein on Louis Sollman 
u 4, £ 
nbi de, 48 8. nordl. von M. Str. Oftfr., 
—1 ed MeSullougd an ae ii‘ 
„Rt. 1042, Sübfe., MU bet 180, 
I una Bi", [he bon’. Ei, Hpfent 
on Üne,, i . bon 86. Str., on 
—F 106, Emma Jenſen an Üliee ei eth 
tling, ß 
&t. Lawrence Abde,, 20 $. nördl. von 48. Str., Dits 
front, 65 bei_19 Yofliom 3. Sal an Yofephine 


anihigen Up 350 $. nörbl. bon 70. Str., Oft 
‚Deo, . norDi, n ’ * 
50 de 3, eobore ©. Kunter u. U. an — 


t, 
ni Gerlos, 


front, 


— — ve 8. fübl. son 
5 bei 18. Thomas Tobin an 
ham, 2400 


Likör⸗Dept. —4. Floor. 


Belle of Anderfon, imZolamt abgezogen, 
oder Gudenheimer Rye, die em G7C 


California Portwein, 

% Gall 

81.25 Flafhe Ginger Brandy, mährend 
diejes Verkaufs 


—— reiner Whiskey, 


Moeller Bros. Red Star beſtes Patent 
Mehl — 5-Faß Sack, 750; 4⸗Faß 
Sack, 81.50 — 

⸗-Faß Sack für 

5 Pfund granulirter Zucker 

8 Pfund gebrochener Reis 

Friſche Sugar Cookies ...... u 

Beite Ereamery Butter „un... 

8 Padete Mothers Dat3...... .....250 

Del:Sardinen, per Büchfe 


Fleifh = Markt — 4. Floor. 
Hinterviertel Kalbfleiſch 
Vorderviertel Kalbfleiſch 
Hinterviertel Lammbleiſch 
Prima Chuck Roaſt 
Vorderviertel Lammfleiſch 
Magere Pork-Schultern „..... = 
Friſch gehacktes Rindfleiſch 


Magere kaliforniſche Schul—⸗ 
ter, für 

Magere Swift’ Premtum 
Scyinfen, für 

Friſche Frankfuretr Wurſt 


Green Bah Ave., 194 %. nörbl. von 19. Str., 100 
bei 125, Matp Horeys an Franf Yund, 
South Park Ave, 124 %. nördl. von 
Weltir., 371% bei 125, Wleg. 3. Yroine an Dtis 
— 9 füdl J01. Str., Weſt 
ve. L. 308 F. . bon N * 
bei 121%, fr aret CE. Homard an er 
Evangelical Lutheran Chu 


Wittenberg an Gasper Cohen, 

4644 Alhland Ude, Ditfe., 24 bei 
Herrmann an William 4. Hal, $18, 

Trumbull Ave, Norpweit:&de 52. Str. 


t., 8444 
br 20, Emily U. Nolan an Bandolfo i Flore, 


Nordir., 38 9:16 bei 1%, Willtam € 


2. Er, 


Kr 7 
z wediſh J 
ch, J ae "SB 
Michigan Ave, Nr. 11341, Weftfr., 25 bei 159, Souis 
121, Yofeppine 
8,000. —— 


GEngiewood Ade., 186 P._öfl. von son ‚ex, 
ö am 


Fred W. Ropftorff, $4600 
Green Str., 172 F 

33 bei 124%, 9 

mer, 41320. 


Peoria Str., 


nördl. von 0. & 


80 %. fübl, 


. tr., Oftftont, 
artha S. Hl ar Arnold Som» 


F. von 78. Str., Br 
40 bei 1244, Richard 3.? Crosby an Kerbert gr 


Berry 


Roben Str., 141 $. nördl. von Garfield Bipd., fe... 
er an 


front, 158 bei 116, Ghriftien &. 9. Bed 
vancis J. MeGuire, 


Shieids Ade., 80 %._nördl. von 58, Place, 


9 


3 bet 117, Kittie @, Strang an Diary J. x 
Sa ng v3 .Q 


— — — — — 


Ban-Erlaudniffchelne RE 


me} 


wurden ausgeſtellt an: 
2249 Nodcoe Blbd., 1-ftöd. Baditein Cottage, 
yodn Hein, $1,800. i * * 
3707 Bis 3709 
— eater, John Ahamnoo, 
Wohnhaus, Oscar Me 


Sullerton Übe,, 2ftöd. Badfteins 


si8,000. R 
bis 8048 Eis Abe, 2 töd. Backſtein 


*5 890,000. *8* 
6617 Zincoln Str., 1 Itöd. Holz Cottage, ©, - 


. Randall, $2 E 
6100 Bis 6108 Kimdark Nbe,, eine. Badftein 
Apartment, Carl & White, $65,000, ; 
bi8 3049 Mafbington Blod, 
ftein Garage, Ulbert Euis, 86,80 
is 3328 WW. 63. Place, 


870 
148 W. 68. ML, 
eh —— kat Hnei Apartm 
ernon e. ⸗ a nr a 
E, Ofterholm, $8000. * 


— —— — 


Bankerotterklaͤrungen. 
* Entioftung bon ihren 
fugen im Diftriltsgeriht nad: 
Albert 9. Prescott altaß Bert Homard, 
Verbindlickeiten $1,576.50; Feine Be 
Human Soperitein, 2140 ®. Aaszton h 
bindlichleiten $1,429.26; Bellände — 
Srant Reinhardt, 3415 Calumet Abe 
2,218.05; ®Beltände $883.1 
h ireb, nroe 
ichleiten 82,818.44; Beſtunde 8400 
min $. Melldam, 30 La Galle Gtr.; Derbinds 
men lau Roceke IL. Werbinolidfeiten au. 
ent a ocheße, ., Berbin! eiten 
urgeb & Wran Paper Company, Verbindlictelten 
‚167.07; Beftände ‚682.88. 
SHarıy Natenberg, Derbinblichleiten $1000, 
In, NR. Barry, DVerbindlichleiten 6; 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von 
Catherine asgen Thomas 
handlung; Wugufta de 
fame Behandlung; 
ame Behandlung; 
affen; 
laſſen; 
Beſſte 


ettie gegen Santuel eh 
ChHas, gegen Aleen Kur, 
Noela gegen Geotge MW. Mitchell, 


er. 

— Yo Gh : s 
einberg, ud; 

egen Hlivte Osborne Gbeseug: 8 d * 


gran Marla Bee orgalame, Be — — 


re 
erdham, graufame Behandlung; Nrulfe gegem ; 


Miliem Kleemann, Verlaffen. £ 
4 


— Bitteres Unrecht. — Wachtmei⸗ 
ſter (in einem Witzblatt Kaſernenhof⸗ 


blüthen leſend): „Da liefern wir * 


Zivil fortgeſeßt Stoff zur 
rung, und wenn eine neue 
vorlage tommt, ift Alles dagegen!“ 


+ 


d. Bade * 
atmet 2Atbd, Solg “. 
Iuftöd. Hola Wohn . 


Verbindlichteiten 
Bi 
Behind: -- 


— —— 


Var⸗ 


or 


‘ 
es 





Bergnügungd- Wegweifer. 


— „Get:Rih-Ouid Wallingforb.“ 
Theater — Vaudeville. 


c of Vilſe 

ans. 

—8 

— „Brewſters Milliors.“ 
Houje. — Konzert jeden Abend und 


g NRahınittag. 
. — Sonzert jeden Abend und Sonntag 


ahmiftag. 
— — — — — — 


Sie Glöckhen der Modedame. 


Trotz all der Herrlichteiten, die die 
Modegoöttin in dieſer Saiſon ihren 
gehorſamen Verehrerinnen geboten 
hat, trotz Humpelrocks und Turbanfri⸗ 
fur herrſcht unter den ſchönen Frauen 
in letzter Zeit eine Mißſtimmung und 
Unzufriedenheit: ſie haben nämlich an 
der Mode einen ſchweren Fehler ent⸗ 
deckt — ihre Roben machen kein Ge— 
räuſch mehr. Man verſuche ſich dieſe 
Revolution vorzuſtellen, bittet Henry 
Bidon in einer amüſanten Plauderei 
im „Journal des Debats“. Seit nicht 
weniger als vier Jahrhunderten wan— 
deln die Frauen daher unter der un— 
aufhörlichen Begleitung von krachen— 
der Seide, kniſterndem Taft, unter 
dem pompöſen Rauſchen des ſchweren 
Sammts, dem lockenden, kichernden 
Froufrou der Volants und Spitzen. 
Und nun plötzlich iſt dieſe pikante Mu— 
ſit verſtummt; lautlos und ſchweigend 
umſchließt die Robe die Glieder, ohne 
ihre Melodie durch einen zarten Un— 
terton zu verſtärken. Kann man es er— 
tragen, daß eine Toilette, die man mit 
ſo viel Mühe ausgewählt, anprobirt 
und vielleicht ſogar bezahlt hat, in 
ewigem Schweigen verharre und ihr 
kokettes Geflüſter einſtelle? Doch die 
Mode iſt die Mode, und die Dame iſt 
ihre Dienerin. Das neue Koſtüm zeigt 
zwar die Füße, aber es redet nicht. Die 
Schönen von New NYork haben Ab— 
hilfe für dieſen Fehler gefunden. Da 
die Sprache der Stoffe verſagt, ſo be— 
feſtigen ſie an ihren Strumpfhaltern, 
ihren Schuhen, am Saum der Unter— 
röcke kleine Glöckchen. Aber man ma— 
che ſich keine falſche Vorſtellung: die 
Damen ſchreiten nun nicht etwa daher, 
umklungen von jenem idylliſchen hei— 
terklaren Geläut, wie es aus den wei— 
denden Herden auf den weiten Wieſen 
emporklingt. Es handelt ſich vielmehr 
um ganz kleine goldene Schellen, deren 
kaum vernehmbarer, leiſe zirpender 
Ton ſich vermiſcht mit dem Geräuſch 
der Schritte, als feiner Nachhall die 
Bewegungen umſpielt und der Gebär— 
denſprache leiſe antwortet. Nur hef— 
tige, plötzliche Geſten entlocken dem 
unſichtbaren Glockenſpiel ein zorniges 
oder erregtes ſcharfes Klingeln. Auch 
dieſe Mode hat ſchon ihre Vorbilder, 
die freilich von der heutigen unendlich 
verſchieden waren. Im Mittelalter 
trugen ſolche Glöckchen die Ausſätzigen, 
um durch den warnenden Klang ihr 
Erſcheinen zu verkünden und ihren 
glücklicheren Menſchenbrüdern die Ge— 
legenheit zur Flucht zu bieten. Auch 
die Schellen der Amerikanerin klin— 
geln ihr leiſe voräuf und zeigen ihr 
Nahen an. Aber ſie ſollen nicht zur 
Flucht einladen, ſondern zum Bleiben. 
Sie ſollen nicht erſchreckend und war— 
nend wirten, ſondern verführeriſch 
und anlockend. Vielleicht jedoch läßt 
ſich aus ihnen eine feinabgeſtimmte 
Zeichenſprache entwickeln. Vielleicht 
könnten die Glöckchen nach der Indivi— 
dualität und dem Alter ihrer Träge— 
rin in verſchiedenen Tonarten läuten, 
ſo daß die Männer wenigſtens unge— 
fähr ahnen können, wer da in Dur 
oder in Moll heranſpaziert. Aber auch 
eine Gefahr eröffnet ſich durch dieſe 
Mode: wie werden die Frauen, die 
ſonſt ſo gern auf leiſen Sohlen ſchwe⸗ 
ben und ſo gern unbemertt erſcheinen, 
ihre Gegenwart verbergen können? 


Kleine Anzeigen. 
NEE Eee 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter dieier Rubrik 1 Gent das Wort.) 


— — 


— 


22 


Verlanot: von etwa 17, Jahren, um im 
Siſch⸗ und Delitateſſenſtore zu arbeten und Vierde 


zu beforgen. IR Milmanfee 9 


„unge ‘ 


Verlangt: Starter Junge, im Milpgeichäft nu ar 
beiten. 231 Wensmonce Er. 


Nerlar * 
Serlangt Fediger Mann für Pierde und Hausar⸗ 
beit. 2144 W. Divbiſion Str 


———— — 


Verlangt: Barnman. 149 Franklin Str 

Verlangt: Tüchtiger, fleißiger Verkaäufer in wohl⸗ 
betoanntem Wein- und Litdr⸗Geſchaft, HausKund⸗ 
Gaft zu bedienen. Keine Erfahrung noihig. Nach— 
aufragen: 2021 W. North Ave 


— 
PVerlangt: Porter im Saloon. 1734 W. Chicago 
Üvenue, 
Berlangt: Aelterer Mann an Biscuits und Cakes 
und Fich Jonft in der Baderet nützlich zu machen. Gute 
Stellung für den rechten Mann 88 Mells Str. 


Verlangt: Ein guter Painter. Jobn 12 
Winnetla, ML ” 


Kaßner, 


Berlangt: Ein Butcher: muß das Wurfträuchern 
verſtehen. 648 Wells Str. doft 

Lerlangt; Erſter Klafſe Befenbinder, der engliſch 
derſteht; beſter Lohn. Ideal Broom Co. 2vat⸗ 
Straße. 
Verlangt: Runge von 16 Iahren, um die Photos 
Gravur gu erlernen, ausnabmämweile Gelegenheit; 
Kehn zum Anfang 84.00. Juergens Bros. &o., 167 
Urams Straße. doft 


Berlangt: Yunge, der Luſt bat ein Handwerk zu 
erlernen. Zimmert 1418 Kesner Bldg. Nordoſtece 
Mabaih und Madilon Str. oft 

Perlangt: Pete für fletige, leihte Mabritarbeit. 
B14 mwödhertlih anfangs. Une: D. ——— 

oſa 


— —— ng 
Verlangt: Jungert Mann fir Selosnarkeit. 740 
Meit Renbolpp Straße. 


Berlongt: Männer, $5 täglicher Perdienft für tü 
tige deutſch⸗ſprechen de Berfäufer En gro = > 
tail. $1 für Mufter erforderlich, & werth. 3302 
Nortb Cakley Ave. Novelty Mfg. Co. —E 
re A ei arm zu 
arbeiten. Sohn $25 per Monat, u en bei Mr. 
F. C. Bohi, * Cryftal Lake, 2 


Verlangt: Metnlivreber. 1835 NR. Halfted Str. 
mido 


Verlangt: Blech-Arbeiter, für ſchwere Blecharbeit. 
1336 NR. SBSalſted Str ⸗ mide 


Berlangt: zunge, 


in Schlofierei gu arbeiten. — 
Senfen, 2357 


8. Rodmell Sir. mbo 


Terlangt: Erfahrene fyenfter-MReiniger. Coof Eounty 
Eleaning Eo., Zimmer 8, 35 Of — Etr. 
alm& 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Cent daß ort.) 


Berlangt: Schneider, Bafters, Under: 
collar Baſters, Canvaß Baſ ſers und Mäd⸗ 
chen für Lapel Wattirung an Röcken. 

H. M. Marks * Co., 
900 Weſt Jackſon Boulevard. 


Iljenim 
Verlongt: Wgenten mit Erfadrung, Männer und 


rauen, diel Geld zu berdienen. Nicht zu 
en. 1568 R. Salfted Str. Store, 9a,im 


Stellungen juden: Männer und Knaben. 


Anzeigen unter Diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 
Geiuht: Junger friih eingewanderter Deuticher, 
mit Orfice: und YagersArbeit vertraut, jucht bei 
beſcheidenen Anſprüchen irgendwelche Beſchäftigung. 
Rachzuftagen bei Frau Stepper, 14583 W. Chicago 
Avenue. 

Geſucht: Erſte Hand an Cakes ſucht Arbeit. B. 
M., 1034 Howe Straße. 


Geſucht: Porter, jleißig und arbeitſam, verſteht 
auch bartenden, gute Empfehlungen, ſucht Stelle. 
Lcuis Broot, 47North Ave. dofria 


SGeſucht: Deutjcher Schmied, & Jahre alt, judt 
Stelle ın Werkitatt oder Kaußarbeit zu verrihten. 
715 Biadhant Straße. 


Geſucht: Junger Deutſch-Amerikaner wünſcht 
Stelle als Saloon-Porter, iſi guter, tüchtiger, flin— 
ker Arbeiter, ſcheut leine Arbeit, Stadt oder Land; 
iſt nüchtern. Referenzen. Adr.: V. 50 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger deutſcher Bartender, ſpricht qut 
engliſch, hat langere Hotel⸗ und Saldon⸗Erfah⸗ 
rung, fancy Mixer, vertichtet alle Porterarbeit und 
tann am Tiſch aufwarten, flinter, ehrlicher reiner 
Arbeiter, lein Trintker, ſucht Stelle, nicht unter 812. 
Referenzen. Apdr.: ®. 40 Abendpoſt. 

Geiudt: Deutjcher, eingeiwandert, juht Stellung 
irgendwelcher Art, Apr.: B. 56 Abenppoft. 


Geſucht: Yader, bemandert in Bench: Arbeit, fucht 
fogleih Stelle. Mäkiger Sohn für gute Arbeit. 10 
„adre Grfabrung. Soeben aus Wem Vorl zugereiit. 
Upr.: B. 48 Abenppoit. nofria 


farr bers 
chen; macht 


Geiudt: 
tenden, oder 
auch Vorterarbeit. 

Geſucht: 
alt, ſucht Stelle in Baderei, 
ſcha ftigung. Nid Melcher, 
hinten, unten. 

Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als erſte oder 
zweite Hand an Brot und Rolls. Rudolph Dett⸗ 
mann, 3316 S. Halſted Str. 


Gin auter Many ſucht Pla 
Lunchmenn, konn Lunch 
1346 Juſtine Str. 


Friſch eingewanderter Junge, 16 Jahre 
oder irgend andere Pe: 


45 Dearborn Str,, 


Geiuht: Deutiger, HD Jahre alt, exit eingeman: 
dert, imcht Arbeit jeder Urt anzunehmen. Mann 
Zeihnungen jauber anfertigen und jede Schrift 
ausführen. Apr: R. 781 Abenppeft. 


— — — — — — 


Geſucht Gebildeter Deutjcher ſucht Beſchäftigung 
für halbe Tage, vier bit fünf Stunden den Tag. 
Adr.: E. 273 Uberdpoft. bofr 


Gefuht: Feuermann mit Empfehlungen, fuht ®o- 

ften am Better. 243 WM, 39. Str, Anbann Soffmann. 

doft 

— — — — — — — — 

Geiuht: Guter Wurftmader, fann auh im Mars 
fet arbeiten, fuht Stelle. 1413 N. Halfte Str. 


Geſucht; Tüchtiger Saloonmann, Lunchkoch, kann 
bartenden, ſchent keine Arbeit, ſucht ſtetigen Plas. 
Adr.: D. 5% Abendpojt. 

Geiuht: Junger Mäder, 3 Yabre alt, fsuht Arkeit 
als dritte Hand an rot, Polis und Bi3cutis, 1559 
Kipbourn Arerıe. 

_ Geiuht: Teutfher Kaufmann fuht Stellung «als 
Silfsarbeiter im Somptoir, Zuger oder Ürpedttion. 
Udr.: D. 59 Ubenppoft. 


Gesucht: Züchtiger, gebildeter, korrekter junger 
Schriftjeger, Der etwa: an der Linotype arbeiten, 
Unzeigen jegen fann und ziemlih engliich veriteht, 
fucht Tofort irgendwo irgendwelche Beichäftigung bei 
mäßigen Ansprüchen als Korreftor oder in der Df: 
fie. Man adrejiire jofort mit Lohnangabe en 
„German Compoiitor”, 1024 Galifornia Ave, 3. 
Floor, Ghicago, AU. do—jon 


— 


Geſucht: Ein friſch eingewanderter junger unga— 
riſcher Mann. der auch efwas engliſch und deutſch 
verſteht, ſucht irgend eine Stelle. 750 S. Canal 
Straßze. dofr 


Gejuht: Deutiher Mann, 36 Kabre alt, jucht ire 
gend eine dauernde Beihäftigung in yabrif, Salcon, 
Reſtaurant, Bäckerei, Fleiſcheret. Nachtwächter, Ar— 
beit irgendwelcher Art wird angenommen; ſpricht 
deutjch, polniſch, ruſſtiſch. L. J. 132 W. North Ave. 


Mann 


Hejucht“ Nutelligenter junger fucht iraend« 
welche Beſchäftigung. Adr.: R 


ann n Wbter3, 
ttalteniihen Eprade in 
iſt und etwas engliſch 
täglich Beſchäftigung. 
dofria 


Geiucht: 
melcher 
Wort 


re a 
son, 


Zuvderläfiiger M 
der Deutfchen und 
und Scrift mächtig 
jıccht einige Stumden 
Apr.: ©, 274 Abenppoft. 


ttieren 


Geſucht: Ein junger deutſcher Mann, WJahre alt, 
hat Erfahrung in der Bäckerei, wünſcht Stelle. 
Adr.: R. 783, Abenppoit. 


mido 


Geſucht: Gelernter Maſchinenſchloſſer zahlt Dem— 
jenigen 510. der ihm aute und itetige Wrbeit ver 
ſchafft. Adr.: R. 782, Abendpoſt. mido 
Geſucht: Bäder, neu eingewandert, 
Weipmann, MO Archer Abe. 
Gejucht: Tüchtiger Schloſſer, guter Bench-Arbei— 
ter, jucht Arbeit. James Kohor, I1822 Cleveland Ap. 
mido 


ſucht Arbeit 
mido 


yt: Zweite Hand Nüder au Brot 
etige Arbeit. E. Schmid: 921 


und Gates 
13. Str. 

Rn 
Geſucht: Miähriger Mann, 
ſpricht deutſch, polniſch, 
Arbeit. Adr.: F. Cz., 


friſch eingewandert, 
tichechi ſch gendwelche 
356557 Weſt 3 
midofr 

Geſucht: 

einem Wr 


Maın juht Etelle in 
mido 


ger junger 


Anitändig 
16265 Elvnbourn Un 


bau®. 


Gejuht: Lunhmann, in mittleren Nabren, jucht 
fan aufivarten etwas Partenden. 9. 


15M Orleans S r 


„ı 


Stelle; 


Devos, 


dimido 


Geſucht: Bäcker ſucht Arbeit als 2. 
an Brot und Cakes, iſt arbeitswillig. 
8. Str. 

. Geiuht: Guter Anitreiher und Xapesterer 
MWertzjeug jucht Arbeit. Hirt, 81 W. Illinois 
'Mhone: Gentral 2445. dimido 


oder 3. Hand 
Derbaj, 474 

dimido 
mit 


tr 
Str. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Mink Zuſchneider: guter 
Lohn und ſtetige Arbeit; nur guter, erfahrener Mann 
molle vorſprechen. Frant Beftinen & Go., 185 
Dearborn Straße. dimido 


Verlangt: Frauen und Mäddjen, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Zäden und Fabriken. 
Verlangt; Mädchen an Skirts. 
Avenue nahe Lincoln Str. 
Perlangt: Reinliche, ehrlihes Mäpcden, nit une 
ter 20 Jahren, für Bäderladen. Mu englifd pres 
den. 20 Milmanfee Upe., nahe Kedzie. 


123 Potomac 


Kleine: Madden für RoblensOftice 
7 Garfield Upe, 


Rerlangt: 
Sohn 8.0. 
Verlangt: Nähberinnen 
Sehrmärden merden angenommen. Rezablung mäh: 

rend Der Lehrzeit. Broft, 4550 Winthrop Une. 
dofria 


an Damenfleidern und 


Verlangt: Leichte Hand: und Mafhinennäberin. 
TH Lincoln Upe. nabe Diperfey Blod. 


Verlangt: Erfahrenes Mapcden, in Bärerfaden. 
2419 Milmeufee ne. 
Verlangt: Fin qute8 Mädchen, erfahren in Büdes 
rei; muß deutih nd enalifh fprehen. Unzufragen: 
1911 Beimont ne. Def: 


Verlangt: Operator an Damen⸗Kleidern 
Aaifte. Nachzufragen 10. Floor, Ede Mihigan Ape. 
und Madiion Str., Michigan Wpe.-Kingane, Monis 
gomern Warp & Company Building. 

Marfiall Field & Company, 


und 


mid 

Verlangt; Kleine Mädchen, um Babh⸗Schuhe zu 
berpaden. 4918 Magnolia Upe., hinten, nahe Urgple 
Straße mido 


Verlongt: Maihinen:Operator an Maifts und 
Maihkleidern. Rordoftede Sranklin und Huron Str., 
6. Fler. 10ja1m&X 


Verlangt: Mäbhen hei U. B. Fiedler & Sons, 
170 Kammond Eir., nahe Sedgmid. 


Sausarbeit. 

Verlangt: Etarke Mädchen für allgemeine 
arbeit; eins, 
milie; feines Haus; guter Lohn, 
onl., nahe Evanfton Une. 


auss 
dos englifh fprehen Tann; Beine 
022 Montrofe 
mido 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; maß gut toden fünnen; feine we. $7. 
Empfehlungen erforderlih. 55% Gaft End Une. * 

mido 


Derlangt: Mädchen fir Hausarbeit, kleine Fami⸗ 
tie. vd Prairie Ave., 1. flat. 


Verlangt: Deutſch⸗enaliſch ſprechendes Madchen ft 
allgemeine KSausarbeit, guter Lohn. 1809 Weit 47. 
Straße. IljenimX 


Berlangt: Deutihe Frau, für Kaußarbeit; auf's 
Sand. Nahzufragen: 2828 Cleveland Une, Ton 
"lat. mido 


midoft 


Tuchtigeß Mädchen für allgemeine 
1512 R. Leavitt Str., einen Blod * 
mido 


Verlangt: 
ausarheit. 
orth Abe. 


Berlangt: Deuifhes Mäpden für u Haus: 
arbeit; Heine Familie; 2 Lohn. achzufragen: 
4707 Bescon Str., 3. Flat. Telephon: 1565 Edge⸗ 
mater. 1ljaniw& 


Kaußarbeit. 
tand Bipd. 
mido 


Verlangt: Möädhen für allgemeine 
Keine Wäfhe. Kleine Familie. 49% 
Vhone Dregel 7618. 


Verlingt: Ein gute? Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, welches einfach todhen fann; u ae 
. Kirk, 


der; gutes Heim für das rechte Mädchen. 
mibo 


5442 Vrairie Une. 


Berlangt: Mädchen für dllgemeine Kausarbeit. — 
269 Clyboun Ave, ® 


Berlangt: Gutes Mädchen Für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 4350 Grand Blod. Sue: 


SjawX 
® 
R 
® D 
i 
dimid 


Abendpoſt, Chieago, Donnerſtag, den 12. Januar 1911. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
TER ER ar 


i Oausarbeit. 

— Radchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie; gute$ Heim. Mıs. Bender, 4213 
Speridan Rood, 


nahe Buena Terrace, 2. Flat. 


Qerlangt: ‚Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Kleine Familie, 183 W. Diviiton Str. 


Verlangt: Aeltere Frau für Hausarbeit bei al 
feinftepenter Dame, Die wehr auf ein gutes Kein 
licht, au etwas Lohn. 1810 Hudjon Apenue. 
EA ri ee 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit im Saloon. 
1700 Eleveland' ee er n 


„Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
4124 Praitie Ude, Flat 3. Iel.: Drerel 5761. 


_Derlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, 4 in der 
Familie; euter Lohn. 600 Deming Place. doft 


Verlangt: Deutſche Frau, Lunch zu kochen in Sa— 
Ioon. 6 Stunden pro Tag. IP Miimwantse Ave. 

Verlangt: Mädchen für erite Arbeit, das fochen 
tan. Keine Wäfhe. 428 ESherian Road, nahe 
Buena Ave. 
Verlangt: Deutjches Mädchen zur Hilfe der Köchin 
in Saloon; muß bei der rau im Kaufe ichlafsı. 
Nur jolhe Perion braucht Yid zu melden, die feine 
Arbeit ſcheut. F. V. Divers, Saloon, 713 Welle 
Str. 


erlangt: Tüchtiges Mädchen fiir allgemeinehaus: 
arbeit, mit Wäihe. Guter Yonn. Vier in der iyas 
milic. Sceibie, 626 Belnen Ane. 


Ya 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Aleine 
milte. 455 Belmont Ave, Mrs. Holsnan 


‚Verlangt: Eine gute frau, um den Sanshalt zu 
führen, zwei im der Familie. Nacyufragen am reis 
tag und Sonnabend, 36 Aberdeen Str. 
Verlangt: Deutihe Frau auım bausbalten, 
Princeton Une. 
Berlongt: Mäpgen für allgemeine Hausarheit; ats 
te8 Heim, 228 Kedzgie Blond. Mrs. Wollin 


nn 


erlangt: Gute Short Order Köchin, Teutiche, 
für Satonn-Reftaurant; ftetige Stellung. 10) AMeit 
Dipifion Straße. 


Verlangt: Junges Mädchen flir Sausorbeit; fann 
Abends heim gehen. 14 Sit Cheitnut Str., 2. Flat. 
doft 


Verlangt: Gutes Mäddhen für allgemeine Hausar— 
beit. 610 Vedder Str., nahe Larrabee. 

4 Berlangt: Mädchen fir zweite Arbeit; guter 
Sohn. 3737 Grand Blnp., 1. fFlat. 


Verlangt: Tüühtige deutiche Nurje, iiber 25 Nabre 
alt, für Kinder. BU Michigan Ave. dofrfa 


Verlangt: Ein jtarle® Mäpcen für gewöhnliche 
Hausarbeit, muß gut Wwafdhen und bügeln fünnen; 
Lohn 6. 20852 Home Etr., nahe Garfield Ave. 

dofr ſa 


Verlangt: Eine anſtaändige Frau oder Mädchen 
für Saudarbeit; kein Kochen nmörbig, mit oder ohne 
MWöfhe; muß Liebe zu Kindern haben. Sprecdt dor. 
Garfare wird bezahlt. Mr5. Becher, 1224 Winona 


nabe Wpaniton Abenye. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen oder rau für 
Hausarbeit, muß engliih jpreden. sh 5. Raıı 
lını Straße. 

Terlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hand: 
arbeit. 63 NRosch tr. 


Verfangt: Waſchfrau, die MWäfche bei jih im 
Haufe wäfht. 2109 Addifon Str., 1. Flat. 
Ein Mädchen für 

aiche. 2000 


Haus 


Verlangt: 
Eckeck 


arbeit; teinc 
Nobey Str. 


aemwöbırliche 
Roscoe Str, 


Verlangt: Ein Mädchen als Köchin in feinem 
Reftaurant und Saloon. New Bismard Sntel, 1 
South Kanal Str., Ede Monroe Str. 

Verlangt: Kin Mädchen für algemeine Haus 
arbeit; Heine Familie. Mies. PR. Ranama, 77 
Wellington Str., nahe Clark Str. 


Verlangt: Ein Mädchen flir allgemeine Haus: 
erbeit; fleine Familie; eins, das focen fan; guter 
Lohn. Nahzurrayen im Store: 3025 Weit 12. Str. 


Verlangt: Erfahrenes Mäpdcden für allgemeine 
Hausarbeit; Lohn 86. 424 Dafdale Ave, nabe ine 
Grove pe, 2. Apartment. ZTelephon: Graceland 
231. dofr 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit und 
Bäckerladen. 26 Belmont Ave. 


Verlangt: Frau für Hausarbeit in Vorſtadt und 
Farm; gutes Heim für die richtige Verſon; auch 
wird Wittwe mit einem Kinde angenommen. Adr.: 
R. 784 Abendpoſt. 


Verlangt: Mädchen für kleine Familie; guter 
Lohn. 253 Tanlor Straße. 


Verbangt: Gute Köchin, jolwie Mädchen für ziweite 
Urdert, Sciiweitern bevorzugt; Fleine Familie; feine 
Wäaiche; auter Kohn; Empfehlungen erforderlich. — 
ur Michigan Ave., J. Apartment. 


der Woche, cine 
249 Michigan 

dofrja 
welche emgliich 
für tüchtige 
3 Uhr Rad: 


Perlanat: Für halbe Tage .in 
Frau zum wäſchen und reinmachen. 
Apenue. 


Verlangt: Gute deutſche Köchin, 
ſpricht, für Aufinchlund: guter Yohn 
Perion. Nachzufragen zwiihen 2 an 
mittags. NRedpath, BI, Nadion Yivr 
Verlangt: Tüchtige deutſche Kinder-Erzieherin für 
vierjährigen Knaben, die wille iſt einfache Nähar— 
beit zu beſorgen, Empfehlungen. Anzufragen 4706 
Grand Plvp., 2. Apart., Morning. doft 





Verlanat: Tüchtige Waſchfrau. Mrs. F sl 
N. Irving Ave. 


Berlangt: Fine Fr n der Klihe zu arbeis 
ten. U. Wpite, 6939 Stony Island Ape. 


gt: Köchin, muß bei der Mäfdie mithelfen. 
Gmpfenlungen. MI Waihineton Part Place. 


Verla 


Verlangt: Frau mittleren Alters ſür Zwillirge 
(6 Wochen alrı zu beſorgen. Guter Lohn und qgutes 
Heim. Anzufcagen: 1251 S. Halſted Sar. dofriu 


Verlangt: Mädchen für Hanziarbeit; guter Lohn. 
Arzufrager: 151 ©. Hailted Str, dofrja 


Verlangt: Mädchen 
6702 S. Balſted Str. 
Verlangt: Mädchen für 
mer Apartment, 3 in Familie, 


für Hausarbeit. 


dimido 


allgemeine 


Hausarbeit in 6 Zim— 
fein waſchen; aute 
ein fache Köchin; Lohn 86.90 die Woche, Zimmer mit 
Bad für Madchen. Mrs. Cohn, 4149 Sheridan Road, 
nahe Buena Avbe., 3. Flat. dimido 


dentſche Nurſe 
Empfehlungen. 


Verlangt: Erfahrene 
gung zweier Kinder, 
53006 Drexel Blod. 


zur Beſor⸗ 
Anzufragen: 
dimido 


Verlangt: Erfahrenes deutſches Mädchen für Haus— 
arbeit und kochen; keine Wäſche; guter Lohn. 4822 
Michigan Avenue. dimido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haubarbeit in 
tleiner Familie; guter Lohn, Dampfheizung. 2639 
Evergreen Ave. nahe Humboldt Park. dimido 
Verlangt: Ein Mädchen, bei Hausarbeit zu bil: 
fen. 3795 Ward Str., nahe Gräce. dimido 


mess: 
tigbtivood 
mido 


Verlengt: rau oder Mädden, für 
muk fochen können: autes Heim. 635 
Une., nahe Klar Str. 
Argyle Emplohment Agench —— 

1113 Argyle Ave. Phone Edgewater 5308. Befte Platze 
und Maͤdchen an Hond. Prompte Bedienung 

TianimX& 


Derlangt: Kähin und „weites Mäpdcen für Mors 
ftadt:eim, jegt fertiggeftellt, innerhalb Stapntgrenze, 
Sidfeite. Zu melven brieflih, gebt Alter an, Enız 
vfeblungen pom festen Pla ımd Lohn, den Ahr ere 
martet. Eigenthlimer 556 M. Aadjon Boulevard, 

Tjanim& 


E. Schwankes größtes deutih-amerifaniihe Ners 
mittlungseAnftitut, 1495 N. Clark Str., nabe North 
Avenue. Gute Pläge und Mädchen prompt beforgt. 
Gute Qaushälterinnen immer au Sand. Xelephon: 
North 29. Imz*t 


Stellunger fuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Mädchen fuht Stelle für Küchenarbeit im 
Euloon. 945 NR. Halſted Etr., hinten, oben. 
Sefuht: Funges deutihes Mädchen, 16 Yahre alt, 
fuht Stelle, um bei der Hausarbeit mitzubelfen. 
1453 Xarrabee Str., hinten, unten. 

„ Gejuht: Deutiche Frau juht Mafc> und Pügel: 
giäse für Dienftag, Mittwoch und Donnerftag. 1457 
Webſter Abenue. 


eſucht: Frau ſucht Arbeit, zwei Tage die W * 
2142 Auftin Abe. * 


Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht Stelle für 
leichte Haubarbeit oder als Zimmermädchen. Per— 
ſonlich vorzuſprechen: 8809 Lincoln Ave. dofr 


Geſucht: Eine deutſche ng mittleren Alters, 
wünfcht ftetige Stelle in gufer Familie; fann fochen 
und ale Kausarbeiten verrihten. Womödglich per- 
106 South Robey , Str., 


onlich vorzuſprechen. 
bierſtube. 


Geſucht; Junges, reinliches Mädchen ſucht Stelle 
bei deutfhen Leuten für allgemeine Hausarbeit, fanır 
auch kochen. Adr.: D. 583 Abendpoſt. 


Geſucht: Eine fanbere Dean wüniht Waihpläge für 
ngufragen: 1644 Wells — 
dofrſa 


Waſch⸗ Blgels und Reinmahpläge für 
ch Wäſche ins 
mido 


Montag und Dienftag. 
eme. 


Geſucht: 
onner ſtag, Freitag und Samſtag. Au 
Saus. 1317 Sergmid Str, 


Gefuht: Fran fucht Stelle aFFKöhin in Ealoon. 
1401 Wells Str., oben, rechts. mido 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit. Bitte vorzuſprechen oder & ſchreiben. 
86 North Wood Str., 1. Stoch, nabe Chicago Ave. 

mido 


G t: © ält &t fäge, 
—— — ere Frau ſuct Mafhpfäg: 


dimido 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Enzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


‚Gent: Teutfche innge Frau ſucht Rein machplätze 
jür Freitag und Samſtag. 1710 Fremont Str. 
Gejucht: Deutihe Fram jucht MWujch:, Bügel: und 
Reinmachpläge. 248 N. Aibland Wve. Catherine 
Krijan. 


Sejuht: Feau wünscht Wälche in3 Haus zn neh: 
men, 1521 Glcveland WUpe,, hinten. 

Geiunht: Nunges Mädchen fucht leichte Hausarbeit. 
Vitte jelber vorzufpredhen oper zu jchreiben, 1615 N. 
art Avenue Flat 2, binten. 


Gejucht: Deutihe rau jucht Stelle für Yausar: 
beit, wo jie zubaufe Ichlafen Tann, auch im Saloon. 
1415 Wobamt Str., Flat 3, hinten, 


Gejucht: Deutihes Mädchen jucht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. 625 Center Straße. 


Geſucht: Deutſche Köchin juht Stelle in Privat: 
haus, $8 bis #10. 1955 N. Halited Str., nahe Gens 
ter Str., hinten. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haut: 
atbeit. 1517 Elybourn Ave., unten. 


Geſucht: Junges Madchen ſucht Stelle für alge— 
meine Hausarbeit. Verſoönlich vorzuſprechen oder 
ſchreibt: 721 Blackhawt Str. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle bei klei— 
ner Familie; iſt in deutſcher Küche ſowie in jeder 
Hausarbeit bewandert. Nachzufragen: 1217 Welling— 
ton S 


Geſucht: Aeltere Frau ſucht Stelle als 
m: ance-Heimath bevorzugt. 6243 
2. Flat. 

Geſucht: Frau ſucht Hausarbeit oder Waſchplätze. 
346 Juſtine Straße. 


aus halte⸗ 
ay Ste., 


Temnſce⸗ Maden fuht Steffe itt is 


Geſucht: 
meine Hausarbeit. Perſönlich anzufragen, Mo Fi 
Avenue. 

Bejucht: Deutfhe Frau fuht Stelle fir Montag, 
Dienitag zum maihen und bitgeln. 1860 Clebeland 
AUpvenne, 


Stellungen fuchen: Chelente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Sejucht: fterreich-ungarifhe Familie wüniht in 
fleiner amerifanijcher #yamilie unterzufommen. Bitte 
felber porzufprechen oder brieflih, 197 MW. KHuron 
Straße. 


Sejucht: GFhepaar fuht Stellung, jbrehen deutich, 
polntic, höhmifh, Wann bat IOjährige Erfahrung 
in Offtec von Gifenmwerfen, Stellung irgendiveldher 
Art, auch auswärts. Apr.: Wm. Refhel, 6 Midi: 


— — —ñ— — — 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Am 5. Januar, Scotch Collie-Hündin; 
aelb umd meik, iveiße Füße; hatte Maulforb und 
Kizens Nr. 10816 um; dem Miederbringer gute 
Pelohnung. Daufes, RM South Ridgeway Ave. 
m nn an na AT a EEE — —— — 


Möbel, Hansgeräthe u. f. mw. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Großer Räumungsverfauf von allen Sorten Mös 
bein, Tefen und anderen Haushaltungsgegenſtänden 
iportbiltig!! a 

Da wir durh den Neubau, dem wir jeßt anf: 
fübren, die Wande im alten Gejdhäft ibeilmeije 
berausreißen müflen, entichlofien wir uns, um Die 
MWaaren Dur Staub und Schmuß nicht zu berders 
ben, 
großen Reduktionen zu verichleudern, * 

Wenn Sie Möbel oder Defen brauden, fellten Sic 
Dieje einzige Gelegenheit, ihre Waaren zu tolojial 
niedrigen Preiien einzufaufen, nicht verjäumen,. 

Werth Räum’preis 
Ne. 8 Pringe Kocdfen..........-- 814.5) 9. 
Feine und große Mecord Stahlöfen 37.50 
Starfe Gijenberten 31% 
Ganz ſchwere Eiſenbetten 
Cotton Top Matratzen 
Echte Eichenholz-Dreſſers mit gro— 

sem ESpiegei und Schubladen 
Eichenholz Chiffoniers .......... * 

Runde Eichenholz Ausziehtiſche... 
Eichenholzſtühle m. hoherLehne, bis 

Ix12 Lritffelet Rugs 

9x2 Arminfter Rugs.o.cceeeseee. > 

Alle Heiz: und Selbitfüllöfen ein Drittel ab bon 
regulären Preiſen, wenn ein fen 814.00  tojtet, 
wird derſelbe für 50,25 verkauft. 
Bgaar oder leichte Abzahlungen zu den liberalſten 
Bedineungen; keine Zahlungen verlangt, wenn Sie 
krank ſind oder nicht arbeilen. Offen bis 9 Uhr 
UAbends mit Ausnahme Mittwochs und Freitags. 
Botihben, 723-725-727 North Ave, nahe Halited 

Straße. -gja*X 


Zu verfaufen: 837.50 Stahl Range 8%, 5 Am: 
berial Seizofen 520. 720 Willow Str. 


gu verfaufer: Möbel don einem 8 Zimmer, jylat, 
ipenen Uinzug nach South Chicago. 57T ©. Halited 
Straße. dofr ſa 


St verfeufen: Möbel von 3 Zimmern, wegen Aus— 
wonderung. 1617 Hudſon Ave., hinten, oben. 


Muß verkaufen; 


billig. 1243 
9 


Eine Hauseinzichtung für 5 Zim— 
M. Leavitt Str., nahe Diviſion 


Fir BOM Möbel werden zur Hälfte des Mreiics 
verfchlendert: Neue Kitchenftirble, 50c: neue Küchenz 
*tjche, $1.15; Mairegen, 81.75; feine Dreiiers, $5.9. 
Tiejel’s Xagerhaus, 16% N. Halited Str. 

11Blian 


Achtung! Die beſte und billigſte Gelegenheit, gute 
Möbel von 6 Zimmern müſſen ſpottbillig verkauft 
werden, ſofort, Mahagoni Leder Parlor-Set, Rug, 
Schautelſtühle, Teppich, Aus ziehtiſch, 6 Lederſtühle, 
Ledercouch, Betten, Vreſſer, Ghiffonier, prachtvolles 
Sideboard, Bilder, guter Kochofen, Parlorofen uſw., 
wegen Deutſchlandreiſe; verſchleudere einzeln oder 
zufanmen; überzeugt Euch ſelbſt. 184 Orchard 
Straße, unten. 109jalm& 


Zu verfaufen: Möbel von 7 Zimmern, zwei Mo: 
nate gebraudt; $60 Rugs für H18; $100 Barlor Set 
für 830; Xifhe, Stühle, Leder-Coudh, Davenport= 
Vert, Nähmajdhine, Spiegel, Betten, Bilder, Piano, 
$125 Damen: Pelgmantel für 8. 1346 N. NRobey 


Etr., nabe Divijion Str. Tan ImX& 


‚Allerlei Storage: Möbel zu verlaufen, 200 &eig: 
fen, Stahl-Ranges und Kocdöfen; mitjfen geräumt 
werden, fofort. 608-5—7 Wentiworth Ave. Wille 
Eprachen gefprochen. 11dzfondido* 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


N Buſh K Gerts Pianos im Gebrauch. Das 
einzige Piano mit einen Unton=Label,. Beiter Werth 
in bocfeinen Pianos, der den Käufern ‚je geboten 
wurde. Ein dolitändiges Lager von Dielen hübſchen 
Inſtrumenten ſtets auf unſerem Waagenlager-Floor, 
ebenfalls vollitändige Auswahl von mohlfeileren Fa— 
brifaten in neuen Ilpright3, varrirend von 8150 bis 
850. Bedingungen: $IO — 815 — 825 Anzahlung 
und dam bon 8 den Monat aufwärts. Pianns vers 
mecthet und | Jahr Miethe erlaubt, wenn gefauft. 
Euib & Gert5s Piano Go, Buſh Temple, Glarf 
Sir. und Chicago Ane,, Chicago. Hiafafodide* 


865 taufen 3300 Upright Piuno, guter Ton. 1956 
Sarrabee Str, janlıo% 
Muß verfaufen: Mein prachtvolled, hochfeines, 
nabezun neues Piano, billig gargen Baar. 3237 
Racine Ave, 1. Pl. mıdo 


Zu vertaufen; 8100 Taufen feines 
Kimball Upright Piano; koſtete 8400. 
waukee Ave.n, 1. Floor. 

Muß mein« prachtvolles Piano ſofort verkaufen, 
atmet Monate gebraucht. 13465 N. Robey Str., nahe 
Diviſion Str. TianimX& 


Mabagonis 
3 Mil: 
Yanimw 


Nur 9 für ein fhönes Upright Piano für Ans 
fänger bei Groß, 1549 Wels Str., nahe North Une. 
BdeglmX 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Vertuufe zwei gute Arbeitäpferde, 2800 Pfund, 
6 und 8 Nuabhre alt, gut für KHohlenwagen nder Brid- 
magen. Ginzele und Doppelgeihirr. Zmei Crpreß: 
maaen, billig. 729 Nafe Str, nahe Kaliten Etr. 
dofa 


Bu verlaufen: Gin Pferd und Safeewagen, aud 
Kunden, fehr billig. Nachyufranen: 3243 M. Bongıeß 
Str. bofria 


$125, gute Geipoenn Urbeitäpferde. 2146 Arping 


Vart Boulevard, mwahe Sincoln pe, 


Verfeufe zwei gute Wrbeitspferde, 2900 Bfd., 6 
und 8 Xabre alt, gut für Roblenmwagen oder Rrid: 
wagen, auch ZmeilpännersGeidirr, billig. 729 \afe 
Str., mahe Halfte Str. doja 


gu verfaufen: 5 Buppies, Kreuzung zwiihen Wöl- 
fin und Bulldogge, Mutter ift wirkliche MWölfin, An: 
zufragen in Ace Kofotes Buffet, 1444 M. Grie Str. 
midofr 


Zu verfaufen: Arme an Hand, 50 Zug- und all: 
gemeine WrbeitösPferde, Gity Lumber Pferde und 
Stuten pafjend für Farmgebraudg. Auf Probe gege: 
ben und wenn nicht wie angegeben, wird das Geld 
zurüderftattet. Jojeph Etrauf, 1559 Milmwaufee Une, 

SjaamX 

Muß verfaufen: 50 Stadt Vferde und Stuten, eis 
nige Stuten trähtig, wiegen bon 900 bis 1700 Pfv., 
ein Bargain zu 8 das Stück aufwärts. Kommt, 
went dr einen Bargain wollt. Alle Pferde garan· 
tirt; auf Probe gegeben. Max Levp, 9583 Milwauiee 
Avenue, nahe Auguſta Str. 30d B8lia 


50 BrauereirPferde und Mähren, wiegen biß 1800 
Did.; ebenfalls Anzahl Country Zug: und Pferde f. 
allgemeine Zwede; auf Brobe gegeben. 1256 J Pau⸗ 
lina Sit., nahe Milwaukee Äbe. Mag Tauber. 

Udalmteæ 


—— EEE —— — — 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


er Neun ae 
Yu verlaufen: Gute SingersRähme ; 5 
— — —— 


ö— — — — — m 
Alle Fabrikete von Drop Head Nähmaſchinen, 
und aufwärts. Sultan, 3249 Lincofn — — 


dieſelben unter allen Umſtänden zu ganz enorm 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eute Laden-Einrichtungen bei 
Jaulius Bender, 
Madiſon und Peoria Straße. 
Hier könnt Ihr etwa Menam Dollar an allen 
Euten Store-Firtures erſparen. 
Neuerund gebraudte, 
Preije die abjolut nieprigiten in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 
901 bis 911 Weit Madijon Straße, 
Telepbon; Monroe 1712, 1jlrX 
— — — — — —— — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Ge:t3 das Wort.) 


gu vermiethen: Großer Store, mit Bafement; 

ausgezeichnete Xage fir Örocerp- Store und Martet. 

Miethbe 35. 106 CElybourn Ave., nahe Blackhhawt 
Willis & Franlkenſtein, 115 Str. 


doia 


Dearborn 


gu dermiethen: 1502 Giybourn 
Flat von vier Zimmern, $12. 
Willis & Franfenitein, 115 


Ade., 3. floor, 


Str, 


doja 


Dearborn 


gi vermiethen: Xheil von Store für Real Eitate 
oder Anjurance. Ausgezeichnete Yage. Fpentuell 
Partner. 1568 N. Salfted Str., Ge North pe, 
Yan, iv 


Zu dvermiethen: Gin großer Stall mit Zement: 
floor, fir WUutomobiles, Storage oder Geichäfts: 
zwecke. 2949 Michigan Ave. 8ialwx 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Deutſch-ungariſche Wittwe wünſcht Roomers oder 
Boarders. 453 North Avenue. 


Zu vermiethen: Möblittes Zimmer, wenn ge— 
wünſcht auch Board. 1917 Evergreen Abe., Flat J. 

Zu vermiethen: Frontzimmer nahe Hochbahn und 
68. Str. Cars. Mrs. Dicer, 6458 May Str. 


Frau mit Kind findet ſchönes Heim. Näheres: 
Adr.: U. 120 Abenppoft. 


Perlanat: Poarder. ı Dampfheizung). 1716 Mells 
Str., FI. 2, nabe North Ave 


— —— — —— > 


Zu vermiethen: 4 ſchöne moöblirte Zimmer mit 
Gas, und auch warm. Karl Niemann, 1754 Elybourn 
Avenue. 


Zu vermiethen; Zimmer, preiswerth, mit Dampf— 
heizung; gemüthliche Umgcebung. 22 Wisconſin 
Str. WPian, iX 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, 10% Wells Str, 
12jalmX 

Zimmer für $1 die 
ja5,6,10,12 


Verlangt: Boarder2; gute Koft und Logis. 533 
Weſt Chicago Une, 1ljan, 10% 


permietben: Einfaches 
T3l Kate Straße. 


Zu 
Woche. 


Boarder: finden gute® Board, mit Mäsche. 
5212 Sonmi3 Str., Flat 2. midofa 


Deutihe Familie möchte alten Mann oder rau 
gegen Vergütung in Pflege nehmen, auf Lebenszeit, 
Adr.: &. 252, Abenppoft. . mido 


Berlongt: NRoomers, Kl per Mode, Schöne Zim— 
ner. 1045 Meit Randelph Str. 1lianiw& 
immer mit Board für anftändige Yeute, 
negenüber Lincoln 

10jalm&£ 


Schöne 8 rd f 
finden daſelbſt Familienanſchluß; 
Park. 1904 N. Clark Str. 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cent3 da3 Wort.) 


Zu miethen geſucht: Ehepaar ſucht 1 oder 2 mö— 
blirte Zimmer für Haushaltung in der Nähe des 
Union Varfk. Vreisangabe. Adr.: T. U. 246 Abdpoſt. 


Zu miethen geſucht: Alleinſtehender Mann, mittle— 
ren Alters, Handwerker, ſucht ein Schrafzimmer, 
mit oder ohne Koſt, zu miethen; alleiniger Roomer. 
Adr.: P. 553, Abendpoſt. 

Ein Arbeitsmann ſucht möblirtes Zimmer bei an— 
ſtändiger Wittfrau. Adr.: P. 46 Abendpoſt. 


Alleinſtehender Herr wunſcht freundliches Zimmer 
und gute deutſche Koſt als einziger Boarder in Pri— 
vatfiamilie, Wittwe bevorzugt, Lage: Norden nahe 
Lincoln Park. Einzelheiten jchriftlih an Adr.: E. 
270 Abendpoſt. 

Zu miethen geſucht: Geſchaftsmann ſucht Zimmer 
in Meiner Familie oder Wam auf Nordjeite nahe 
Nerth Avenne. Adr.: D. 336 Usendpoft. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen zu 5 und 54 Vrozent je nach 
Sicherheit. Wir machen Euch keine unnöthigen Un— 
foiten, Epredht zeitig_vor. — Gen. Y. Schmitt & 
Eon, 2175 Lincoln Ave, Ecke Webiter Ave. 

ja5,7,10,12,14 


Bmeite Hnpothefen auf Grundeigenthbum prompt 
beiorgt: halbe reguläre Naten. Leichte Bedinqungen. 
Neal Gitate Mortgage Go., 112 Clark Sitr., 3. 504. 

140f*X 


Wir verleihen Geld auf verbeilertes Chicaaoer 
Grumdeigentbum zie gegenwärtigen Raten; aud wird 
Geld zum Wauen geliehen. e 

Sohn B. Hoeriter & Co., 151 La Salle Str. 

7d3*x 


Geld auf zweite Hypothek zu leichten Bedingun⸗ 
gen. C. Oswald, 115 Dearborn Stre., Zimmer 710; 
Abends 55 North Ave., Ecke Larrabee Str. 16jl*x 
Zu verkaufen: Beſte erſte 6-proz. Hypotheken, in 
Summen von 850 aufwärts; reine Papiere. 
Geld zu verleihen zu den beſten Bedingungen. 
Richard A. Koch, 115 Dearborn Str., 7. Flur, 
Abends: 555 North Ave., Ecke Larrabee. 


Geld zu verleihen ohne Kommiſſion von Vrivat⸗ 
mann auf Grundeigentbum auf Der Nordieitfeite, 
Niedr. Zinfen. 9. id, 3428 Hayes Str., Zogan Sau, 

250p*X 


Mir verleiben Geld auf Brundeigentbum und zum 
Pauen zu miedriaften Zinfen. Offen Montag und 
Samitag Abend bis 9 Uhr. Kraufe Savings Pant, 
1341 Milwaufee Ave., nabe Puulina Str, 10ja*% 


Greenebaum Sond, Bantkters, 
verleihen Geld anf Grundeigentyum und zum Bauen, 
Niedrigfter Zinsfuß. 

Sichere Grite Hppothefen in beliebigen Summen, 
auf bebantes Chicagoer Srumdeigentbum zu berfaus 
fen. Nordoftefe Clark u. Randolph Str. 3% 


Geld zun Webauen: feine Kommilfion; feine Ads 
tofstengebühren; feine Verzögerung. Anletben auf 
Grundeigentbum im Chicago und Moritädten; hers 
beffert und angebaut. OO Telephone, Randolph 300. 
9. OD. Stone & Co., 195 Monroe Str. 26fbe 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Enoliſche rade, nur privat, deshalb 
Erfolg garantirt. illiger, beſſer wie jemals offe— 
rirt, beginnt jetzt! Stellungen frei durch G.-A,-B.e 
Union. Näheres: Illinois Gebäude, 715 North Upe., 
nabe SHalfted Etr. Stets geöffnet, auh Sonntags. 

fajopido 


Erlernt das Darbierchaniert! Beite Gelegens 
i fohverftänpiger Unterricht; Werkzeuge bers 
‚ etwas Werdienft fchon während .des Unters 
richtz ungen abgehalten und Diplome außs 
eeftellt; Stellungen ftet3 borräthig; nahfragen oder 

zu Schreiben; Einzelheiten frei. 
Rem Method Barber School, 612 W. Madifon Str. 
Adilme 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cenis vas Wort) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Searborn Str., 7. Floor. 

Alle Rectsiahen auf daS Beite befurst. 

Nordjeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 
1jl*% 
Albert 2. Kraft, deutiher Adbofat. 

PVrogefie in allen Gerihtshöfen — Alle Rechts⸗ 

geſchafie beſtens heſorat Erhſchaften eingezogen. Gut 

ausgeſtattetes Kolleltitungs-Deht., ee überall 
durhgefeht. Löhne ſchnell kollekttirt. Abſtrakte exami⸗ 
nirt. Beite — immer 1312 Firſt Ra⸗ 
nonal Bank Building, Dearborn und Monroe Site 


Fred Blotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Älle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prak-⸗ 
tizirt in allen Gerichten. Nath frei. 79 
Searborn Str., Zimmer 1444. Abends 


750 Bitterfmeet ®BL., nahe Clarendon * 
” 


John Wannen, „beuticher Aduofat. 
Braftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts⸗ 
fadhen prompt beforgt. Gründficher Rath. 


134 Monroe Str., Zim. 1307, Ede Glart, 
0* 


Wenn Ahr mittellos feid und tilhtigen Mechtsheis 
ftand gebraudt, feht Brandes, 1313 Fort Dearborn 
Gebäude, Eüdmweftede Clart und Monroe. 1ip*% 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 2 Cents das Wort.) 


Mihael %. Start & Sons, 
Batente Anwälte Ins und ausländiide 
vatente, Schutzmarlen u. ſ.w. Deutſch geſprochen. 
Freie Konſultation. Mechaniſche Zeichnungen. 


Zimmer 81 Monadneck Blod, Chicago, 
9rblondinee 


Robt Rlok & Co. ertheilt freie Auskunft 
in ——— Potente für alle dänder 
prompt und mäßig. Schillergeb. 108 Randolph Etr. 

Winbidoſae 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit-2 Eents das Wort.) 
ee lern te 


Zu verfaufen: Saloon, mit großem Bulineß-dund, 
in Fabrifgegend; jhöne Wohnung; 350 Wkietbe; 
jpottuilig; Erantyeitshalber, Saloon, mit Buſineß⸗ 
Yun, SHapmarket, 3900. Nettaurant, ©. Halſted 
Str., 20. Zu taufen geſucht: 8—40 Zimmer 
Roominghaus. Näheres bei Louis Etzel, 500 Weſt 
Lan Buren Str. 

Wer ſchnell gute Saloonz, Groceries, Delitatejien-, 
Kädereien, Zigarren: Stores, Überhaupt jedes Gerhäft 
tann jein was es will, faufen oder verfaufen will, 
oche zu Guthmann, Wrgs. 10, 1572 Giybourn pe. 


Zu vertaufen: Saloon:Lizens. Gebe höchften Preis. 
Adr.: U. 124 Abenppoit. dofr 
Zu vertaufen: Gut etablirte Bäderei, Remil: 
Geſcheit. 910 Sedgwick Str. 
Achtung, Eiſenwaarenſtore und Tinſhop! 
Verkaufe wegen Abreiſe nach Deutſchland meinen 
Eiſenwaarenſtore und, Tinſhop. 
Feine Gelegenheit für deutſchen Tinner oder Ei— 
ſenwagrenmann, ſich ſelbſtſtändig zu machen. Beſte 
Yage, neuer Stod, etige Kundſchaft. Adr.: P. 
38 WUbendpoit. doft ja 


Zu verfaufen: Saloon. 01 North Apenue. 


410) faufen nett eingerichtete Bäderei, Shop und 
Padofen ebener Erde, Nordjeite. Näheres AUdrejie: 
R. 718 Abendpoft, 


Eine Wittme will ihren Grocery:Store verlaufen, 
wegen Ablebens ihres Mannes. Wragt nah Mr. 
Mueller bei Horners, 57l Randolph Str., Ecke 
Jetterjon Str. 


3u verfeufen: Saloon, auf der Süpfeite; eigeite 
Lizen®. Nahzufragen von 12 bis 1 Uhr bei I. A. 
Kerten, 3023 Nowe Une. dofria 
Zu verfaufen: 
Milwaukee Ave. 


leiner Grocery-Store, billig. 2211 


Zu verkaufen: Grocery-, Butcher-Store, Pferd, 
Wagen;: ganje Ginrichtung neu; Mocdeneinnahne 
BW; niedrige Mierhe. Fragt: 1572 Kiybonen Ave. 


Nerfanfe Blumenladen, beite Lage; wenn fofort 
übernommen zu 14 des Wertbes; überzeugt Euch. 
Fragt Morgens 9. 1572 Glpbourn Ave. 

Sabe 0 Saloon: zu verfaufen, mit ober 
Lizens, von 3425 bis KW; ithergengt Wird. 
Morgens um 4 743 Klnbourn Nine. 


ohne 
fragt 


* 
494 


Zu verbaufen: Saloon und Reftaurant, eine der 
beiten Gefen in der unteren Stadt, großer, ſchöner 
Rıiap, bilfige Miethe, lange Yeaje; Figenthümer 
muß megen Krankheit aus dem Geſchäft. Nachzufra— 
gen bei Mr. %. Zorper, Blatz Brewing Co., Union 
und Grie Stroße 


Zu verfaufen: Saloon, Fde, Stod, Frirtures und 
Ligens, altes Gejhäft. Apr.: R. 793 Abendpoft. 
doja 


Alter, gutgehender Saloon frantheithalber billig 
zu verfaufen. Adr.: D. 585 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Nett eingerichtete Päderei an ber 
Nordmweitfeite, der Drdinanz entjprechend, alles ebe: 
ner Erde, für $400. Adr.: MR. 778 Abenppoft. 

Bu verkaufen: Outgehende Päderei, nır_ Mepail: 
Geſchäft, preiswerth. 909 Chicago Ave, Gvanfton, 
Illinois. didoſa 


Zu verkaufen: Photographiſches Geſchaft in deutſch⸗ 
böhmiſcher Nachbarſchaft, nur wenig Kapital noth⸗ 
wendig. Adr.: 1841 W. 51. Str. dido 


Zu verkcufen: Caſh Meat Market. Anzufragen: 
2120 Lewis Str. didoſa 
Zu verkaufen: Beſte Bäckerei der Weſtſeite, feine 
Geſchafts lage, kein Ausvertauf; billige Miethe. 4312 
Madijon Straße. didoſa 


Zu verkaufen: Erſttlafſiger Saloon; alt etablirtes 
Gefſchäft; wegen Krankheit des Eigenthümers. Nach— 
zuftagen bei: 9. Sonnenſchein, 90 Market — 

mido 


Groceryſtore, neben Nordſeite-Hochbahn, 6 Ecen, 
neue Einrichtung, neues Waarenlager, preisimwerth 
zu verkaufen. 3403 N. Paulina Str., Ecke Roscoe 
und Lincoln Ave. dido 

Zu verlaufen: Bäderei wegen FamiliensTrubel bil- 
fig. MR Urcher pe. midofr 


Zu verfaufen: Nordſeite ! 
leichten @roceries, billig, wegen anderem Gefcdäit. 
Adr.: M. 101 Ubenppoft. mido 


Zu verkaufen: Grocery und Market, billig. Adr.: 
. 7193 WUbenppoft. mido 


Delitateſſenſtore 


mit 


Zu verkaufen: Deutſches und amerikaniſches Re: 
ſtaurant. Feine Gegend, an erfahrenen Mann mit 
Familie, 10 Wohnzimmer, billige Miethe. Nachzufra—⸗ 
gen 1656 Weſt End Ave., Chicago Heights, Ill. 
mido 
81200 

do 


Fariksgegend, 2 
mi 


Zu verfaufen: Saloon in { 
nothmwendig. Ade.: MR. 797, Abendpoit. 


81200 faufen etablirtes Geſchäft, das 8180 per 
Monat bringt. Die Gelegenheit einer Lebenszeit für 
irgend Aemand. AUnterfucht. 59 Dearborn Str, 
Zinmer 4. mido 


wenn aleich über: 
Os⸗ 
mido 


Zu verkaufen: Saloon billig, 
nommen wird; in deutſcher Nachbarſchaft. J 
good, 2600 Corthand Etr. 

Roominghaus zu verkaufen, 12 Zimmer, alle ver⸗ 
miethet. Mr. Hillmeyer, 42 N. State Er. 

10jalm& 
Zu verfaufen: Flat, bejegt mit Noomer3, billig. 
1612 Cleveland Abe., 2 Treppen. TjaniwX 


Gin guter 
Induſtrial und andere Lebens-Verſicherungs-Agenten. 
Northern Syndicate, 

213 Randolph Straß⸗e, Chicago. 


— 


Nebenverdienſt für 


nv7 ·ja lõ4 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Partner. Fabrikant winſcht Vartner, Erfahrung 
unndthbig; Mechaniker bevorzugt; 85 wöchentlich 
garantirt. Ginige hundert Dollars erforderlih. Ab: 
tolute Siceritellung. Adr.: ®. 45 Abendpoſt. 

Theilhbaber verlangt mit 1000, um Baujchlofierei 
anzufangen, nur ein Schlofier braucht jich zu mel= 


den. Adr.: R. 7%, Abendpoſt. mido 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 
Deutjcher, erft furze Zeit im Lande, fertigt jaube- 
re Zeichnungen für Bauten oder anderer Art ar.— 
Adr.: NR. 781 Abendpoft. 


Froſtbeulen. Hühneraugen, Warzen, 'ſchlechte Nä 
gel ichmerziod entfernt. Prof. 
Halfted Straße. 


N. Friedlander’$_Gollection Agency, 99 Randolph 
Str.—Gtahlirt 1898. 


Hl, 597° Sid 
12jadofadilm 


didoja 
" Eignet Ahr ein Haus oder Lot? Wollt Ahr bauen 
oder umbauen? Koftenvoranichläge Be Uebernehme 
alle, auch kleine Arbeiten. Schreibt eine Poſtkarte 
und ich preche vor. Hovanitz, Carpenter, 2333 Ga: 
lumet Apenue. dido 

Echte deutſche Filzſſchuhe u. Pantoffeln jeder Größze 
fabrigirt und halt bg U. Zimmermann, 1491 
Elyboͤurn Une, nahe Larrabee Str. 4 1m 


Notatielle Arbeiten, Ueberſezungen, Korreſponden⸗ 
zen und ſchriftliche Urbeiten jedet Art prompt und 
uderlaſſig. Sartorius, Oeffentlicher Notat, 173 
it Abe; Abends u. Sonntag 1938 Mohant en 


Geld auf Möbel u. f. w- 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 3 Gent8 das Wort.) 
b au verleihen r 


el 
uf anöhet PViano, Pferd und Wagen, 
SagerbaussBeicheintgungen etc. 

Unſere Ausgaben find gering und ir Eins 
nen Euch billigere Raten, benn andere 
Leih⸗Geſellſchaften machen. 
Ihr könnt kleine wöchentliche oder mongtliche 
Ibzahlungen, nah Belieben, machen. 
ure ulden — Oroeer, 


u en — 
utcher, dandlord, Verſicherun reunde 
lan 


oder irgend weiche andere 
Company, 
(früher U. 6 & 6 o.,) 
95 Dearborn Str. (Zim. 45), nahe Wafhington. 
Spreht vor, telephonirt oder fhreibt uns. 
Telephon: Ranbolph 3075. 6mai?X 


Geldb!! 
Brauden Ste Meld? 
Sie fünnen den Betrag borgen auf 
hre Möbel, Piano oder anderes periöns 
Mies Gigenthum zu jeher niebrigen Was 
ten. Rüdzablung in_ einen wöchentlichen ober 
monatlihen Beträgen. Die Sahen bleiben in Yhrem 
ungeftörten Beiig. Alles durhaus vertraulich, 
Neltance au betmen Co., 
ger Wilhelm Ries, Mar. 
140 Dearborn Str., Zimmer 706. 
Kartford Building. 


Niedrige Raten auf Möbels und Piano Darlehen, 

fiir 75c monatlih; 850 für $1.50 monatlich; $75 

ür $2.00 monatlih; $100 für 82.25 monatlih. Geld 

in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 
Andere offeriren. XTelephon: 5493 Central, 

utuwa ee € o., 

69 Dearborn Str. E. Frederid Keller, Mor., Stk 


— — — — — ——— — —— 
Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cent? das Wort.) 


Für Rheumatismus-Leidende! 
- „Releticon" 
aratntirt, fofortige PSinderung 
rt alle chroniihen und afuten Schmerzen, vers 
urfaht dur Rheumatismus, Neuralgie, Lumbago, 
Sciaticn, Lithermia, Gicht ufw. Euer Bein yur d, 
wenn nicht Linderung Innerhalb vo oder Drei 
Tagen eintritt. Aus Italien importiert,” Für äukers 
lichen Webrauh, Warum e3 nicht jeht probiren. 
00 die Flaſche. Hunderte bon — dor: 
anden. Aber Fuer eigened wird End mehr merth 
fein, als alle diefe. 350 Welt Indiana Str., Shica v. 
13de3,Dipofon, im 

Dr. Weiß und Frau, Defterreih:Yingarn, behans 
dein alle Fyrauensfrantheiten imd nehmen Gntbins 
dungen an in und außer dem Haufe. 1756 Melt 
Dirifion Ste... Gde Wooh. Xelchkon: Ronıne Die 


Grundeigentum und Härfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 .Gents das Wort.) 


Nordjeite. 

Zu verlaufen: Billig, 1525 Oafdale Ave., nahe 
Afhland, 5 Yimmer HYrame:Cottage; nur 2120; 
leichte Abgahlungen. Baumann, Ws Lincoln Une. 


Su verfaufer: Großer Bargain, $6400 für feines 
modernes 2: lat Bridgebäune, Steinfront, jedes U 
Fsimmer, Warferheizung, Seelen Uve., nahe.der In— 
terfection Jrving Part Bilod, und Xincoln Upe., elts 
gante Lage. > 

86800 Tür ein prahtiges neues modernes 2:Wlat 
Bridgebäude, Steinfront, je 6 Zimmer, Futnace⸗ 
Yung, BWinceiter Ape., bequem zur Hochbahn und 

traßenbahnen; gut vermiethet. ſade 

Frant Beck, 2014 Irving Park Blod. 

1680 Vine Str., 4 Flats. Miethe 5300 monatlich. 

ER. GSafb 20. Neit auf leichte Abzahlungen. 
Coot& Wederlin, 1525 Lurradee Str. 
midoſe. 

Hudſon pe, nörplih von North Avc., 4 lat, ı 
Miethe F42 jührlid). Perichlendere für 32300. 

Eoot & Wederlin, 15% Yurrabee Str. 
minofia 


— — — —— 


Slachawt Str., nahe Larrabee. Niethe 8444 jähr⸗ 
lich. In feinem Zuſand. Preis Bl00 

Eovt& Wederlin, 1525 .Narrabee Str. 

midoft 

X3 Zletcher Str., 8⸗ſtöck. und Bajement Brid. 
Alles modern. VBerichlendere $7200. 81000 Baar, Reit 
auf leichte AUbzahkungen, 

ECoot& Wederlin, 1526 Mrraher Str. 

Aleinige Agenten, 


Zu verkaufen: 


3 Zimmer Haus gegenüber St. 
Gregory Kirche. ? 2. 5 
Apr. 


Adr.: Hatfield, 1666 Bryn Mamı 
midofrfaio 
een genen ee 
Zu verfaufen: 2 lat Prid und Frame und eine 
7 Zimmer Refidenz auf 50 Fuß Lot, nahe R.W. !, 
Alles zujammen 85200. Der Gigenthümer muß Die 
Stadt verfaffen,. Beftman, 2898 VLincoln Apenus, 
midofria 


—— — — — — 
Muß vertfaufen: Beſtes 2 Flat Framehaus, Brid— 
Baſement, das Sie je geſehen haben, in Edgewater, 
für 34200, naohe Clark, Fred, 2828 Lincoln XUnpe. 
. 10jan,imX 
Um Paargeld zu befommen, verfaufe mein 2 Flat 
frame auf SteinsBafement, u. Gottage, doppelte 
Front, HM. Beliman, 2838 Lincoln Ävenue. 
Tianiie 
Zu verkaufen: Haus und Lot, billig, wenn ſofort 
aelauft Nahzufragen im Store, 847 North Une. 
dimido 


Zu verkaufen: Ausgezeichnete Geſchäftsecke, Zſtoci⸗ 
ges Bridhaus, Lot 50 bei 125, ivegen Kranthei 
$18,500. Aug. Torpe, 820 North Ave. Tialo 

4 Simmer Cottage, Lot 38 bei 131, ift 1542 Or- 

ard Str. gelegen, Preis $1650, J 22009 werth. 

igenthümer, 847 George Str., nahe Halited Str. 
7ialwæ 

Echt modernes Zftödiges Steinfront Flatgebäupe, 
ift 3724 Maple Square Ave. gelegen, jehr preiss 
mertb. Aug. Zorpe, 8M North Ave. 7jalwx 


Zu faufen gefuht: Sofort, Nordſeite, Tate View 
oder Gdgemwater gutes Saloongeſchäft, Edgebäude; 
nit theurer al3 $30,000; bezahle Summe baar, 

Aug. Torpe, 220 North Ave. Tel.: Lincoln 930. 

4jun,2wX 


Nordweſt ſeite. 
Großtzer Barggain! Modernes, neues Gegebäude, 
in Irbing Vark; zwei 5-Zimmer Flats und Gro« 
cery⸗Store im Baſement, nebſt arenlager und 
Fixtures; nur 31000. 
Yoern, 2136 Meft Huron Sir. 
dofe 


— — — 

Zwei 6 Zimmer Flats; ebenfalls ein dreiſtöciges 
neues dauerhaftes Brickgebäude, Oak Trim, Conſoſes, 
Eolumns, eleftriihes Licht, große Kot; Gigenthlis 
mer muß berufen; taufhe oder Leaie Property; 
Nahbarfhaft vom Humboldt Park. Anh Martens, 
2315 Galtfornia Ape., zwiihen Milmwaufee und fFuls 
lerton Avenue, doie 


Zu berfaufen oder zu bertaufhen: Neues 3« 
ftöd. Briddaus mit 85 %. Store, an Milmautee 
Ade,, und 3%itöd. Brid an Lincoln Str., Bringt 
sufammen $2100 Miethe ver Jahr. Für Baar 
oder Dies Gebäude. Rähere3 George Sen 
ler, 868 Bells Str. in7im 
Zu verkaufen: Bargain, wegen Verlafien der Stadt, 
3-ftödiged Haus, Konfret Blod3 und Frame, 6 Bim- 
mer Ylats, mit Pad: Miethe 552; nur $1700- in 
Baarzahlung nothwendig. K. Koebel, II N. Albany 
Une. Keine Agenten. Slam! 


Zu verfaufen: Corner Mozart und Didens, zwei 
6 Zimmer Flats Qad, in erfter Klaife Juitand, 
Miethe 830 den Monat. Um e® schnell zu —— 
22750, Baatgeld nothwendig. 31550. Merenehß, 2995 
Armitage Abe Tanım% 


Süpjfeite. 
‚Su verkaufen: Haus, 5958 PVeoria Str., befte Edi 
für Meatmarlet und Grocerp. Kein foldhes Geihätt 
innerhalb zwei Blods. Eigenthümer, 3657 5. Kallten 
traße. dofrfa 


Ah babe einen Margaiı, ziveiftödiges 
PBrikbafement und großer Stall, modern, 


Frame, 
. i i für ein 
feine Bäderei oder Reftaurant; quter Wlak; Baar 
oder auf Zeit. U. Mbite, 6039 Stony Island Une. 
Phone: Hude Park 238. 12jaln 


Zu verkaufen: Billig, Atodiges Haus mit moder⸗ 
ner Bäderel, Sitdfeite, Adr.: @, 275 Abenppoft. 
» didoſa 


Vorſtädte. 

verlaufen; Wegen Geldmangel, zum halben 
Ech-Let, bei 125, mit allen Ver— 
beſſerungen; zwei Block vom Schulhaus, vier Block 
von Eiſenbahnſtation; in Brookfield Townſhibp, 
Lyons,. Südoſt, Groß' Erſte Addition, Block 35. 
Naäheres: A. 12, Abendpoſt. dofr ſa 
Bargain! 82600, 7⸗Zimmer Cottage; alle Ver— 
beſſerungen; Furnace; droße Barn; nahe Weſtern 
Glectric. 5242 4. Blace, Cicero, IE. 


Zu 


Preis, gute 


Farnländereten, 
Rauft jet mit dem Pridileg zum Tauichen. 
Der Preis des Landes gebt dauernd in die Höhe, 
genau fo wie die Nahrungsmittelpreiie. Der S mir 
gaart Traft madht die eine beite Offerte, die im 
Bereich des DurchichnittesMannes verbleibt, in der 
Mitte von Michigan’s mohlbelanntem Frucht-Gürtel: 
Beftes Klee und een in dem 
Staate; Lake Michigan Häfen, vier Eilenbahulinien, 
Schnelldampfer; nur 9-ftündige fyahrt nah Chicago. 
roße Gewinne im der Chitzuht, Molkerei und 
Viedzudt. Kauft jest, $10, $12, $15 bis $25 
per Arre; Bedingungen jo niedrig mie $10 Anzah: 
lung und $ den Monat auf 40 Acres. Preije bes 
ftimmt böber nächftes Frühjahr. Viele Taufen mit 
dem Privileg zum Umtaufhen, wenn jie auf meine 
Privat Gar Exgturjionen geben, melde 
näcdhften März wieder beginnen. Ych habe 1200 49 
Acres armen, von melder Ahr auswählen könnt, 
und deshalb lauft 3 fein Niftfo. Als Meine Obft: 
farm oder für Geflüigelauht fauft eine Mafon 
County 10 Wcres Yarın, Die beten in dem 
Swigart Traft — cine Meile zur Giienbahn, 
gute Märkte; Preis 8250. HG den Monat. Feine 
2083 im dem neuen Town Welliton am Cryſtal 
Late — ein herrlicher Plag zum Wohnen und durd 
die günstige Lage jicher ein emporblühennes Ges 
ihäfts-Zentrum werdend. Spreht bor oder jchreibt 
um arte und gitteratur. 
Beorge W. Smwigart, Gigenthümer. 

1288-99-59 Kirn National Bant:Gebäude, Chicago. 

20d zdido ſone 


Auf nach 
Elberta! Elberta! 
der deutſchen Kolonie im Staat Alabama 
nahe dem Golf von Mexiko, 
am Dienſtag, den 17. Jan. 1911. 
Hier iſt das beſte Getreide-Land, das 
beſte Gemüſe-Land, das beſte Tabak⸗Land. 
Hier kann ſich der arme Mann mit wenig 
Geld und Fleiß in wenigen Jahren ſein 
forgenfreie8 Heim gründen. Das Klima ift 
fehr gefund, reines, weiches Wr'fer, nahe 
Märkte. 
Kühl im Sommer, warm im Winter, 
650 dentiche Familien da. 

8.0. dd Led, 
Zimmer 5, 

North Avenue, Ede Halited Str., Chicago. 

107,8,11,12,18,14,15 


Lertaufhe gute IM) Ader Miffouri Farm, 2 Mei- 
en von-Seymour, qute Gebäude, Preis 84000, gebe 
{ehr auten Taufh. Fred, RW Lincoln Üpe. s 

didoft 


Zu verkaufen; 80 Ucres hochfeine Fatm, 82500 
Hutchiſon, North Ave. diae x 


Zu verkaufen oder vertauſhen: Wisconſin⸗ oder 
vollſtandigem Inventar und 
Laſalle Str., Zimmer 509, 
6dezume 


———— 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Woert, 
aber feine Anzeige unter einem Bollar.) 


Michigansffarmen mi 
Ernte. Brobfuehrer, 


Heirathsgefuh: Lediger Mann wanſcht die Be— 
fanntihaft eines gebildeten Mädchens, das willen! 
ift, die Mirtbihatt zu führen, zmeds Meirath zu 
machen. Gefälige Unttworten, mit näherer Bes 
fbreibung, vertrauenspoll einzufenden unter: 2. 122, 
Ubendpoft. 


Heirathsgeſuch: Junge Dame wünſcht zwecks Hef⸗ 
rat; mit jolidem, fatholiihem Herrn in den Drei— 
Bigern bekannt zu werden. Briefe bis Samftag an 
Mreife: B. 59 Abenppoft. 


un nn — 


Heirathsgeſuch: Ein vermögender Geſcäftzmann 
wünſcht die Vetanntfchaft einer anſehnlichen Wittwe 
ohne Anhang, oder eines älteren Mädchens bon 90 
618 42 Nahren, aus dem Arbeiterftande, zwed® Hei— 
ath zu machen. Grjudhe nn YUngabe von Ginzels 
beiten, wie Körpergröße uſw. Briefe beantwortet 
und Berfhwiegenheit sugefier). Deutich oder engs 


Iifh. Bis Sonntag. Adr.: ®. 47, Abenppoft. 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Beders Asphaltum Ready Roofing Komp., 
1 Milwartee Anenne. Nimmt die Stelle von 

zur Sälfte des Preiſes; Billiger als 
und hält doppelt Fo lange. Direlt von 
unferer Pabrit auf Euer Dad. Bedingungen: Baae 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Aus⸗ 
Munft und Roranfchläge, Die unentgeltlich geliefert: : 
werden. Zelepbon: Humboldt 1828, il“ 


Schindeln 
Gravel, 





OLD UNDEROOF 
WHISKEY 


Eine Generation von Amerikanern hat ihn als 
Stimulant der beiten Sorte anerfannt — 
ftete Borzüglichkeit tft der Grund. 


Shreibt uns, falls 
DId Underopvf 
in Eurer Stadt nit 
au Taufen fein follte. 


Zeben, Kraft und Stärfe 


Haben nur Diejenigen, die auf ihre Gefundheit Acht geben. Wenn Euer Bırt nicht mehr lebhaft 


pulfirt, wenn der Appetit fhleht ift, wenn Ahr fchrmach, 


blutarm oder fledht genährt feid, bringt 


Malt Marrow 


bag tunderbare Tonic, gemacht von den tejentlichiten Gäften bon Fun und Hopfen, Eurem 


— Syftem volle Gejundpeit. Als 
2 es —— ichlich. Beſtellt heute 
chlein, Hervorragende 


8 ein Blutmittel und mildes Tonic für die Nerven 
eine Rifte per Telephen, ruft auf Galumet 1064. Schreibt 
Aerzte des MWeftens“ 


"MoAvoY BREWING CO., MALT MARROW DEPT., CHICAGO. 


Babdikalheilung 


— der — 


Eu Ihmäche 


Sim % 
——— 


aubtall ET — —5 
arr IR 
20 Seat 5 — — ——— 


— en te 
— 


aus dem 
* 
ee „(om andere Fo er 


langt twerben Tönnen. — Gans ne 

ta ar Neber —— rg — — — 
€ or —* rn exe ant . 

—* — a = ge — “dass 


0), 
J int eh 
erden = — nenbun von 
di, 1 tiefmarken berfiegelt Begonen > 


Privat: Klinik, 181—6. Ave., 


New York, N, Y 
Men erwähne bie Chiengo Mdenkpoft. 
22fep bofondi Su 


Heilt Euren Brud) 


mit unjerem unübertreffs 
fihen Spezial: —— 
welches ohne Schmerzen 
von Kindern, Ftauen und 
Männern Tag und Rast 
getragen werden kann, — 
Mir fabrigiren aukerdem 100 verihiedene Sor 
ten, bon 31.00 — —SElaſtijche Etrümpfe, 
— n $1.69 aufwärts. Leibbinden 
fir Gebärmutterjenfung, Ras 
belbrüche. nach Operationen 
und für fhmagen "Seib, bon 
42.00 aufwärts, Geradehalter, 
J #ünftlide Peine, Urme u.f.w., 
Fabritpreiſen. 
Rückn, Beine, Fübe und alle 
anderen Verwachſungen werden 
mit unſeren Apparaten 
beilt. Wir haben das älteſt 
—— Pruhbands und_ortho: 
aediſchez Bandagen- Geſchäft 
wie anſere — Fabrit in Amerilta. Unter⸗ 
uchen und Anpdäſfen von dem größten deut⸗ 
fchen Spesialiten. 3 er Ensielöuungen 
und Diplome für ortbop. Chirurgie 
Dr. ROBT, WOLFERTZ %räfitent. 
60 Fifth Ave. nahe Randolph Str. 
Sn offen bis 6 Uhr Abends: Gonntags dom 
P bis 12 Uhr. — Sramen-Bandagif:Berienung für 


Qupleg Sinfen Euren Augen angepaßt in 
ee soldgefülter Einfaffung bolftän 


kr, us | Det Gläfer heilen KRopffämen 
nr MN 
. ulfindern befonbere Yufmerffamfeit 


t. 
Unterſucung durch eg — 


Dr. Benes on & 60. & Eeetialinen, 
Zwei Dfficed: 602 Nort Ave, Ede Larrabee 
2” a oder 6 & Halited Ei» 
Syicags Ein Gebänb 
nee 9 = t8 8 Ude — —— 1 
. ‚bis 12:30 Nadır 


Bruchbänder. 


Einfew und bsppelt. 


0” 


Rommit zu und 3 
—S— uns Unpesuenitigteiten, Unfere Beude 
et find bie billieften und beiten. 
—23 — Apotheke, 


441 S. State Straße. Ede Pedh Court 


re 
& Co., 
Optiker. 215 Dearborn Str, 
bon Uugen und X . 
A: —— — one Mängel ber Be 
Ronfultirt uns bezügli Eurer Augen. 
BORSCH & CO. 215 Dearborn Str. 
1bfeb,dibofa® gegenüber ber Bolt-Difice, 


ür Männer! 


Freie Konſultation. 
an verlorener eöfraft, Nere 
ihlehten Zräu- 
BE en de (are 
o 


75° m. Diviſion 
u Dr. weiss, 1 —— 94. 
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wood Ave. 


Lokalbericht. 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 
Das Kenwood-Apartmentgebäude wie— 
der in anderen Bänden. 

Das in den letzten Jahren wieder— 
holt in andere Hände übergegangene 
Kenwood-Apartmentgebäude an der 
Südweſtecke von 47. Str. und Ken— 
iſt von Richard A. und 
Margaret J. Morley von Evanſton 
für 5400,000 an George B. Stoops 


verkauft worden. Stoops übernahm die 


Belaſtung von $150,000 u. lieh von 
der Chicago Title & Iruft Eo. $100,- 
000 auf 3 Jahre zu 6 Prozent. Das 
adıtftödige Gebäude jteht auf einem 
Grundjtüd von 97 bei 150 Fuß. 

Francis R, Didinfon hat von Da- 
bid R. Lewis die Baujtelle in Aftor 
Str, 158 Fuß nördlih von Burton 
Place, 45 bei 110 Fuß, DOftfront, für 
321,750 aefauft, um fi ein Wohn: 
haus zu bauen. 

zrau Yaura W, Rodivood hat von 
Sojeph U. Lehmann das Wohnhaus 
4840 Kimbart Ave., 148 Fuß nörd- 
lich von 49. Str., 50 bei 129 Fuß, 
Ditfront, mit $8000 belaftet, für $20,- 
000 gekauft. 

Zaban B. Diron hat an Xtra M. 
Eobe das Wohnhaus in nn Ave., 
125 Fuß ſüdlich von 32. Str., 25 bei 
125 Fuß, Oſtfront, ———— 

Willis & Frankenſtein haben im 
Auftrage von C. H. Weil an William, 
Katherine und Margaret Barker die 
dreiſtöckigen Miethshäuſer 1500 1502 
und 1506 Clybourn Ave., Nordweſt⸗ 
ecke von Blackhawk Str., mit $18,000 
belaſtet, für 534,000 verkauft. 

Elizabeth und Arthur Meagher ha— 
ben an Francis H. Harper das Apart— 
mentgebäude 5483 85 Eaſt End 
Blod., 62145 bei 142 Fuß, Weſtfront, 
mit 820,000 belaſtet, verkauft. 

Die Zeno Manufacturing Compa- 
niy, die in der William Wrigley jr. 
Company aufgegangen iſt, hat an die 
letztere die beiden Grundſtücke in Weſt 
Van Buren Str., 250 und 300 Fuß 
weſtlich von Desplaines Straße, je 50 
bei 119 Fuß und mit fünfſtöckigem 
Gebäude, übertragen. Herr Wrigley 
übertrug an die Wrigleh Company 
die Anlage in Pearce Str. 350 Fuß 
weſtlich von Desplaines Str. 4734 
bei 119 Fuß, Südfront, mit 820,000 
belaſtet. 

Das Apartmentgebäude in Welling- 
ton Str., 119 Fuß öſtlich von Pine 
Grove Ave. 75 bei 166 Fuß, Süd— 
front, iſt von Phoebe J. Meſſinger 
für $29,000 an Sara und Anna M. 
Anable verkauft worden. 

Niels Bud hat von Frederid Schrö- 
der da3 Eigenthum in Winthrop Abe., 
110 Fuß nördlich von Lawrence Abe., 
100 bei 149 Fuß, Oftfront, mit $25,- 
000 belaftet, getauft. 

Sohn R. Daniels Hat an Thomas 
H. Colman da3 Apartmentgebäude 
5484—86 Monroe Ave. für $27,000 
berfauft und eine Farm von 357 Ucres 
in Omen County, Indiana, im Wer⸗ 
the von $15,000 in Zaufch genommen. 

Sohn ©. Keffie von Clauda, Tex., 
bat von Edward Gnahig von Waters 
ton, Wis., das Eigentfum 5728—30 
Evanfton Abe, 50 bei 125 Fuß, DOft- 
front, mit $15,000 belaftet, aelauft. 

Robert Keys Hat an Auguft $- 
Stoglund und Karl DO. Olfon f 
$18,000 das Figentfum an Howard 
©tr., zwifchen der Verlängerung von 
Afhiand Abe. und der Lake Shore⸗ 
Bahn, vier Acres, verlauft⸗ 


Abendpoſt, Chieago, Donunerttag, den 12. Januar 1911. 


Beamtenwahl verlegt. 


Schulrath wird ſeinen Leiter künftig 
im Jannar erwählen. 


Dr. MeFatrich wiedergewählt. 


Kommiſſär Stein macht einen vergeb— 
lichen Verſuch, den Schulrath zu 
veranlaſſen, die Klage gegen die 
„Chicago Tribune“ fallen zu laſſen. 


Der Schulrath verlegte in ſeiner 
geſtrigen Sitzung die Wahl ſeiner Be- 
amten vom Juli in den Januar und 
nahm m. eine Neumahl vor. Dr. 
Sames B. Mefatrih und Dr. Alers 
ander L. Blad vood, Präſident bezw. 
Vizepräſident, wurden wiedererwählt. 
Die Aenderung der Geſchäftsregeln, 
die nöthig war, und die Wahl ſelbſt 
wurden mit großer Haſt am Ende der 
Sitzung vollzogen. So groß war die 
Haſt, daß man ſogar von der Be— 
nutzung von Stimmzetteln abſah, wie 
ſie ſonſt bei Beamtenwahlen üblich 
und durch die Geſchäftsordnung vor— 
geſchrieben iſt. Der Schritt bedeutete 
eine völlige Ueberraſchung für alle Uns 
betheiligten, da nichts davon in die 
Oeffentlichkleit gedrungen war. Kom— 
miſſär Spiegel, der den Antrag auf 
Aenderung der Geſchäftsregeln ſtellte, 
begründete die Verlegung der Wahl 
in den Monat Januar damit, daß 
dies den im Juli ernannten Mitalie- 
bern ded Schulraths eine Gelegenheit 
aebe, ſich in der Zeit vom Juli bis 
zum Januar mit den übrigen Mit— 
gliedern bekannt zu machen und ſich 
ein Urtheil über ihre Befähigung für 
Beamtenſtellen zu bilden. An den Be— 
ſtimmungen für die Wahl des Sekre— 
tärs, die im Juni ſtattfindet, empfahl 
er, nicht zu rütteln. 

Saum war fein Antrag angenoms 
men, fo war Kommifjär Bennett auc) 
Ion auf den Füßen mit einem Ans 
trag, gemäß der eben angenommenen 
Beitimmungen die Wahl des Präfiden- 
ten und Vizepräfidenten vorzunehmen. 
Er fohlug die bisherigen Beamten vor. 
Auf die Abftimmung mittels Stimm- 
zettel3 wurde nach Aufhebung der Ge- 
Ihäftsregeln, die nöthiq mar, verzich- 
tet, u. Dr. Merzatrich erhielt 11 Stim- 
men. Er ließ fich von der Abjtimmung 
entfhuldigen. Dr. Bladmood erhielt 
zwölf Stimmen, da er für fich jeldit 
ſtimmte. 

Machen letzten Verſuch. 

Ein Verſuch Kommiſſär Steins, 
den Schulrath zu veranlaſſen, den 
Kampf gegen die „Chicago Tribune“ 
um den von einem früheren Schul— 
rath mit ihr abgeſchloſſenen Pachtkon— 
trakt aufzugeben, ſchlug fehl. Verge— 
bens wies der Kommiſſär, der früher 
ſelbſt Richter war, daraufhin, daß der 
Schulrath in drei verſchiedenen Gerich— 
ten mit ſeiner Klage abgewieſen wor— 
den ſei, und daß weitere Ausgaben für 
den Zweck nutzlos ſeien. Das Staats— 
obergericht habe wie die Gerichte niede— 
rer Inſtanz entſchieden, daß von Be— 
trug bei Abſchluß des Pachtvertra⸗ 
ges nicht die Rede ſein könne, wie der 
Kläger behauptet habe, und daß der 
Schulrath ein Recht habe, Pachtverträ— 
ge auf 99 Jahre abzuſchließen. Was 
aber eine Neuabſchätzung des Werthes 
des Grundſtückes von Zeit zu Zeit an— 
lange, ſo ſeien Grundeigenthumsſach— 
verſtändige und Anwälte zu der Ueber— 
zeugung gekommen, daß ein Pachtver— 
trag ohne eine derartige Beſtimmung 
vortheilhafter ſei, da der Pächter in 
den meiſten Fällen ein beſſeres Gebäu— 
de aufführe, als er errichten würde, 
wenn er Gefahr laufe, daß der Werth 
des Grundſtücks ſpäter bedeutend hö— 
her angeſetzt werde, als bei Abſchluß 
des Vertrages. Er verlas ein Schrei— 
ben von Kommiſſär Dawes, der ſich 
in gleichem Sinne ausſprach. Kom— 
miſſär Spiegel, der Vorſitzende des 
Finanzausſchuſſes, erklärte, daß der 
Finanzausſchuß zu der Ueberzeugung 
gekommen ſei, man ſolle vor den Ko— 
ſten nicht zurückſchrecken, nachdem man 
$20,000 bis $25,000 für die Klage 
ausgegeben habe. Kommifjär Bennett 
erklärte, daß der Schulrath, wenn er 
nicht alle ihm zu®ebote ftehenden Mit: 
tel anmwende, Gefahr laufe, daß ihm 
fpäter der Vorwurf gemacht werde, er 
habe die Klage abjihtlih fallen Iaf- 
fen. Er drang durch, und der Antrag, 
beim Staat3obergeriht um Wiederer- 
Öffnung des Verfahrens, das der hödh- 
jte Gerichtshof fürzlich zu Ungunften 
der Schulverwaltung entjchieven hatte, 
nachzgufuchen, ging durd, allerdings 
mit Hindernijjen. Als der Antrag zur 
Abftimmung Fam, jtimmte Kommilfär 
Stein dagegen, und Kommiffär Kra- 
bolec jtimmte mit ihm. Für den An- 
trag wurden nur zehn Stimmen abge: 
geben. Zur Annahme aber find elf 
Stimmen nöthig, wenn e3 fich, wie im 
porliegenden Falle, um die Verauäga- 
bung von Geldern handelt. Als Kom= 
miffär Krapolec fi bewußt wurde, 
was er mit jeinem Eintreten gegen den 
Antrag angerichtet habe, beantragte er 
eine Wiederermägung, da er feine An- 
ficht geändert habe und für den Antrag 
jtimmen wolle. Man fam feinem Wıurn> 
fe nach, und er ftimmte für den An- 
trag, der damit zur Annahme fam. 
Kommiffär Stein blieb bei feinem ur 
fprünglichen Nein. 

Schulrath muß borgen. 

Auf Antrag des Finanzausſchuſſes 
gab der Schulrath die Erlaubniß zur 
Ausſtellung von Schuldverſchreibun⸗ 
gen auf den Ertrag der Steuer für 
das abgelaufene Jahr. Die einzuge⸗ 
henden Verbindlichkeiten dürfen aber 
75 Prozent der Steuer nicht über- 
ſchreilen. Dieſer Schritt, der jedes 
Jahr nöthig if, liefert dem Schulrath 
die Mittel zur Beftreitung feiner Aus- 

aben, vornehmlich der Gehälter, bie 

fir Januar — * 000, für Februar 

$890,000, für März $950,000. und 
fs April u. beitragen. 


immer „Süß ug. 
— — 


Athmet Ihr 
wie dieſer? 
Es iſt Katarrh. 


Ich ſchicke Euch abſolut frei ein Verſuchs⸗ 
Packet eines Heilmittels, das dieſen 
unangenehmen Zuſtand heilt. 

Es kommt portofrei an 
Enre Thür. 


Betrachtet meine Offerte. Ich ſchicke Euch völ— 
lig frei meine Rerfuhsbehandlung dieſer wun⸗ 
derbaren Gauß Combined Katarrh Cure zu, Ihr 
habt alles zu gewinnen und nichis zu verlieren. 
Es liegt an Euch, wenn Ihr geheilt zu — 
wünfet von dem üblen Spuden und 
dem elenden, ———— Gefühl — dem 
Gefühl, Niemand ins Gelicht fehen au mögen 
dann füllt „den Koupon ohne Zögern aus. Rd 
babe das Mittel, das Euch heilen wird, aber da 
ih Eure Adreife nicht babe, mitt hr fie mir 
fhiden. Das iit alles, was ich verlange, Füllt 
einfach den nadftehenden Koupon aus und fehicdt 
ihn mir heute. € das Mittel fein, Euch 
wieder in normalen Zuftand zu veriegen und 
Euch einen angenehmen, reinen Athem zu geben. 


FREI 


Diefer Besen tft gut für ein Berfudjs- 
padet von Gaub’ Combined Catarrh Eure, 
frei per oft in einfader PBerpadung. 
Schreibt nur Euren Namen und Adreife auf 
die nadftehenden punltirten Linien und fens 
det den Kouvon an 


G. E. Gau, 9819 Main Str. 
Marſhall, Michigan. 


in12,f619 


—— 


Für den Bau des neuen Nikolaus 
Senn und der Farragut:Hochfchule 
wurden auf Empfehlung des Ausjchuj- 
je3 für Liegenfchaften je $600,000 
ausgemworfen, wozu je $100,000 für 
ihre Ausftattung fommen. Für den 
Bau eines neuen Lagerhaufes für die 
DVorrathsabtheilung, das an Robey 
zwifchen Bolt und Taylor Str. errich- 
tet werden joll, wurden $150,000 be= 
willigt. 

Auf Antrag Kommiſſär Sumners, 
des Vorſitzenden des betr. Sonder— 
ausſchuſſes, wurde beſchloſſen, daß den 
Vorſtehern der Schulen, die als geſel— 
lige Mittelpunkte für ihre Gegend die— 
nen ſollen, das Höchſtgehalt gezahlt 
werden ſoll, das die Vorſteher von 
Abendſchulen erhalten. 

Ein Beileidsbeſchluß anläßlich der 
Brandkataſtrophe im Schlachthof⸗ 
bezirk, der mehr als zwanzig Feuer⸗ 
wehrleute zum Opfer fielen, und eine 
Reſolution, in welcher der Schulrath 
ſein Bedauern über den Rücktritt 
Kommiſſär Urions vom Amt aus— 
ſprach, kamen auf den Antrag Kom— 
miſſär Steins zur Annahme. 

Zahnpflege in der Schule. 

Die freie zahnärztliche Behandlung, 
welche die Zöglinge der Bowen-Schule 
in South Chicago 
Monat erhalten haben, hat nach den 
vorliegenden Berichten viel zur Beſſe— 
rung des allgemeinen Geſundheitszu— 
ſtandes in der Schule beigetragen. Der 
Verſuch geht von dem hieſigen zahn— 
ärztlichen Verband aus, der einen 
Zahnarzt zur Verfügung geſtellt hat, 
und das Gleiche in ſechs anderen 
Schulen in dicht bevölkerten Bezirken 
thun wird. Wie nöthig es iſt, die Kin— 
der auf die Zahnpflege aufmerkſam zu 
machen, iſt daraus zu erſehen, daß von 
31,088 Zöglingen der öffentlichen 
Schulen, die von den Inſpektoren des 
Geſundheitsamtes unterſucht worden 
ſind, 11,906 ſchlechte Zähne hatten. 


— — — - 
* Kaffee, Wein und Lunch wird Dr 10 
und 15 Cents ferbirt. Diefer Plab fit 
erflufiv für Syrauen und Sinder. arrh 
Plohr, 72 Oſt Adams Str., der Fair ge- 
genüber. (Weinfeller). 

2nov, didoſone 


Auf See geboren. 


Ein neuer Chicagoer, der noch niemals 
hier geweſen iſt. 

Mayor Buſſe empfing geſtern von 
Staatsminiſter Knox die amtliche Be— 
nachrichtigung, daß nach einer Beſchei— 
nigung vom deutſchen Botſchafter in 
Waſhington Wilhelm Zilova, deſſen 
Vater, Warlof Zilova, ein Bürger von 
Chicago ſei, am 29. Oktober 1910 an 
Bord des Dampfers „Kaiſer Wilhelm 
der Große“ das Licht der Welt erblickt 
habe. Frau Zilova hat ſich damals 
auf der Reiſe nach Deutſchland befun— 
den. Das Schreiben wurde dem 
Stadtſchreiber Connery übermiittelt, 
der darauf ſah, daß der auf See Ge⸗ 
borene als Einwohner von Chicago 
eingetragen wurde, obgleich er die 
Stadt noch nie geſehen hat. 


N. Kaufmann ift- Präfident, 


Teich und Nößler die Gefchäftsführer des 
Congreß⸗Hotels. 

Das Direltorium der Congreß 
Hotel⸗Geſellſchaft hat Nathan Kauf⸗ 
mann von Marquette, Mich. ben 
Hauptaktionär, zum Präſidenten ge⸗ 
wählt. R. H. Southgate tritt von die⸗ 
ſem Poſten und von der Geſchäftsfüh— 
rung des Hotels zurück, und die Herren 
Teich und Rößler übernehmen die Lei⸗ 
tung. Sie haben Southgate's Aktien 

gekauft. Herr Rößler iſt zum Vize⸗ 
—— gewählt worden. Vor⸗ 
läufig werden Herr Kennedy und Herr 
Edward Burle noch als Hilfs⸗ 
Geſchäftsführer thätig ſein. 
—-——— 


— Begründet. — „Weshalb nennft 
Du Deinen bärbeißigen 2 ah = yon 
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im vergangenen | 
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Goldenes Zubiläum, 


Der Urbeiter-linterftügungsverein 2, U. 
D. ©, feiert es im April. 


Der Ärbeiter - Unterftühungs-Ver- 
ein A. U. V. O. von Illinois, feiert 
am 23. April in Yondorfs Halle, Ecke 
W. North Ave. und Halſted Straße, 
ſein goldenes Jubiläum. Der Verein 
iſt einer der älteſten in Chicago und 
Illinois. Am 6. Februar 1861 wurde 
der erſte Zweig gegründet. Es folgten 
in kurzer Zeit Nr. 2 und 3, jpäter Nr. 
4. Dem Verein ging e3 wie jedem ans 
deren Drben, er verfuchte Alles und 
war jtet3 bejtrebt, nur das Bejte für 
feine Mitglieder zu thun. 3 find 
über $100,000 Sterbe= und faft ebenfo 
viel Krankengeld an die Mitglieder 
ausbezahlt worden. Heute zahlt ber 
Verein $7 die Woche Krankengeld, 
$150 Sterbegeld und beim Tode der 
Grau $100, - 

Das Vereindvermögen ftellt fich 
auf $100 auf den Kopf der Mitglied- 
ſchaft, obwohl der Monatsbeitrag nicht 
höher als 85c iſt. Der Verein beſitzt 
das ſchuldenfreie Gebäude an Sedg— 
wick und Blackhawk Str. (Counts 
Halle), wo am 1. und 3. Samſtag im 
Monat die Verſammlungen der Sek— 
tion A ſtattfinden. Sektion E. ver— 
ſammelt ſich am 1. und 3. Donnerſtag. 
Die Feſtlichkeiten des Vereins ſind 
ohne Ausnahme höchſt erfolgreich und 
gemüthlich verlaufen. Nicht vielen Ver— 
einen iſt es vergönnt, das 50. Stif— 
tungsfeſt zu feiern, der A. U. V. O. 
ladet daher alle Deutſchen ein, an die— 
ſem ſeltenen Feſte theilzunehmen. 

Die Freunde und Vereine, die ſich 
an der Feier betheiligen wollen, ſind 
erſucht, ſich an den Sekretär, Louis 
Reineder, 1948 Cleveland Ave, zu 
enden, melcher gerne bereit ift, fie mit 
ben nöthigen Eintrittsfarten zu ber= 
ſehen. 

— — — 
St. Annen⸗Hoſpital. 


Sein ſegensreiches Wirken im verfloſſenen 


Jahre. 


Im St. Annen-Hoſpital, 49. Ave. 
und Thomas Str., einer von den 
„Schweſtern der Armen Dienſtmägde 
Jeſu Chriſti“ geleiteten Anſtalt, wur— 
den im verfloſſenen Jahre 1234 Pa— 
tienten verpflegt, von denen 85 Ver— 
unglüdte und 383 Auswärtige waren. 
Bon den bieligen Patienten wurden 
310 unentgeltlich behandelt, und von 
den 383 auswärtigen ift ebenfalls ein 
Iheil unentgeltlich behandelt worden. 
Geheilt wurden 615, bei 101 trat Be]- 
ferung ein, und 20 wurden für unbeil- 
bar erklärt. Bon den 61 Patienten, die 
ftarben, wurden 40 in jterbendem Zus 
Itande eingeliefert. Bon den Patienten 
waren: Katholiten 360, Proteltanten 
427, Iraeliten 5, ohne Religion 59; 
Amerikaner 520, Belgier 1, Böhmen 5, 
Kanadier 13, Deutjche 88, Dänen 4, 
Engländer 23, Polen 14, Rufien 6, 
Holländer 1, Staliener 8, rländer 62, 
Lithauer 2, Norweger 24, Dejterreicher 
10, Schotten 10, Slomenen 7, Schwe= 
den 36, Schweizer 1, Ungarn 14. — 
Die Schmweitern jprechen hiermit allen 
Freunden und Wohlthätern, forwie den 
Herzten, melche regen Untheil am Ho: 
fpital nahmen, den verbindlichiten 
Danf aus. 

—- 19» -—— 
Der deutidhe Unterricht. 


Sweigverband des Deutih-Umerifanijchen 
Uationalbundes leitet Bewegung ein. 
Zur Einleitung ber Beweaung zur 

Hebung des deutjchen Unterrichts in 

den öffentlichen Schulen hat der Bor: 

ftand des hiejigen Ziveiaperbandes des 

Deutfh- Amerikanischen Nationalbun- 

des geitern Abend die Herren E, ©, 

Kubwurm, Eugen Niederegger und 

Joſeph Danziger mit der VBeranftal- 

tung eines öffentlien Vortrages über 

die Frage feitens eines hervorragenden 

Fachmannes betraut. In der nächjten 

Vorftandsfigung im Februar foll der 

Plan der diesjährigen Deutiche Taa- 

Tyeier feitgelegt werden. Die jührliche 

Generalverfammlung des Zmeigper- 

bandes wird am Montag, 27. Februar, 

ſtattfinden. 


— ——— nn 


Das Beuteſuſtem. 


Vor dem City Club hielt geſtern Mit⸗ 
tag Finanzſekretär F. C. Hopp vom 
Gewerkſchaftsrath einen Vortrag, wo— 
rin er einen Vergleich zog zwiſchen dem 
Schutz, welchen die Gewerkverbände 
ihren Mitgliedern gewähren, und dem, 
welcher öffentlichen Angeſtellten aus 
einer vernünftigen Zivildienſt-Ordnung 
erwachſen ſoll. Er brandmarkte das 
Beuteſyſtem in der öffentlichen Ver— 
waltung als eine geradezu unſinnige 
Einrichtung und gab ſeiner Verwunde— 
rung Ausdruck, daß ein für geſchäfts— 
klug geltendes Volk wie das amerika— 
niſche dieſes Syſtem ſich je habe ge— 
fallen laſſen können. 

— — — — 

Security Bant von Chicago. 


Die in der Yahresverfammlung fat 
vollzählig vertretenen Aktionäre ber 
„Security Bank“ von Chicago geneh- 
migten den Plan, das Kapital um 
$100,000 zu $200 die Aktie zu er=- 
höhen und eine Dividende von 50 Proz. 
ober $200,000 zu erklären, um das 
Kapital für die Zweite Security Bant 
zu fchaffen. E3 fehlen nur noch we= 
nige Unterfchriften, um den Plan in 
Kraft zu fegen. Die neue Bank wird 
in ber Gegend von MWeftern und Mils 
maufee Ave. eingerichtet werben, 


liter Poliztit geftorben, 


Sn der Wohnung feiner Tochter 
rau yoleoh NR. Blaid, Nr. 107 ©. 
oward Abe., Auftin, iſt geſtern der 
ſeit zwei Jahren penſionirte Polizei⸗ 
ſergeant John J. Kelly, einer der Ve— 
teranen des ſogenannten „Heumarkt⸗ 
Aufruhrs, geſtorben. Im Jahre 1844 
in New Orleans geboren, kam er an⸗ 
fangs der ſechziger Jahre nach Chi⸗ 
cago. Hier war er jahrelang Bütiel 
in der Wache an Desplaines Straße, 
wurde 


He eꝛ Polizin 


Fröffnet morgen 
Euer Sparkonto 


und Euer Geld pringt Euch 3% 


1. diejes Nahres an. 


Binfeszinfen vom 


Eröffnet Euer Sparlonto 3 der Security Ban, 


Dies ift Die Ban, die Herr N 
gründete, mit der Abjicht, fie zu einer 
Jedes Jahr jhidt er den Auditenr ber 


zu maden. 


. 2. Forgan in 1906 
"Mufter-Bant 


Grften National-Bant, um die Sicherheiten der Bant 
durchzuſehen und ihm perjönlid über ben Etanb 
Al der Bank Bericht zu erftatten. 

Die Unterfuhung am Geihäftsfhluß des 81. Des. 
1910 zeigt, wie in früheren Jahren, daß alle Kontos 
in Ordnung waren, die Bücher in jeder Beziehung 
richtig geführt werden und über jeder Kritik erhaben 
find, und dag die Beftände der Bank guter Art find, 
ein großer Theil davon fich leicht in Geld umjehen 


läßt. 


63 ift fein Verluft oder Entwerthung der Bes 


ftände, foweit er fich überfchen läßt. 
Eure Erfparnifje folten in diejer ftarfen tonferbas 
tiven Bant Chicagos — ber größten ber Nordweſt⸗ 


ſeite — ſein. 


SECURITY BANK 


OF CHICAGO ⏑— 
, Milwaukee Ave. cor. Carpenter St. 
Direftoren. 


James B. Forgan, Vorſitzender. 
gez F. —— 


Carpenter, Ir. 
J 4 rn 


3. 6. 
Saorwaib- Sohnion 
Gowarb Morris 


Dtto — 


5 A. Spoor 


Kim. 3. Watfon 


spar- Kontos 


— jüfften eröffnet werben in der -— 


Gontinental and Gommercial 
Trust and Savines Bank 


Nordost-Ecke Monroe und Clark Strasse 


an oder vor dem 13. Januar 


Kontos, welhe an oder por dem 18. Jan. eröffnet 
werden, tragen Zinfen vom 1. Januar an, 


3% 3infen halbjährlih autgefchrieben 


Kapital Drei INillionen Dollars 


Das Aftien-Kapital diefer Bank ift Eigentfum der Aktien - Inhaber ber 
Gontinental and Commercial National Bank of Chicago. 
Kapital und Neberichuk, $29,500,000.00 


Wo ill das Geld, 
wofür Ihr To Schwer gearbeitet habt? 


Ausgegeben und vergendet, oder aut Su 


Ihr müßt heute ſparen 
um am Baargeld für niüßliche € Diede und geihäftliien Erfolg an Beiden, 


Eröffnet Euer Konto 


Set diejer Bank. 


Sie bezahlt drei Brogent auf Spar » Einlagen. 


Ente Belannten erhalten 


1. Binfen auf idre Erfparniffe. 
* aben gute Häuſer hezahlt und noch Selb übrig. 
8. Erhöhen täglich ihr Einlommien. 


Und Ihr könnt daſſelbe bekommen. 
Metropolitan Trust & Savings Bank 


Südweit:Ede LaSalle und Walhington Str. 


Aus Bereiustreiſen. 


Der SüdſeeDeutſch-Ame— 
rilanifhe Kranten - Um 
terftüßungsberein hält am 
Samjtag, dem 21. Januar, in We: 
Dermott’3 Halle, 5443 Aſhland Ave., 
feinen erjten großen Familien - Ball 
ab, telcher mit fomifchen Vorträgen 
und Gejang verbunden ift. Folgendes 
Ball = Komite gibt fich alle Mühe, den 
Befuchern einen genußreichen Abend 
zu bereiten: Wm. Roller, Präfident; 
Louis Pacher, Max Truckenbrodt, 
Math. Kleinbauer, Louis Kubin, 
Frank Schwab. Auch für gute Ge— 
tränke und guten Lunch iſt beſtens ge— 
ſorgt. Anfang 8 Uhr Abends, Ein— 
tritt 25 Gent3 die Perfon. 

Der Konfordia - Männer 
hor hat folgende Beämte auf ein 
Sahr miedergemählt: Adam Mader, 
Präfident; Mar Sparrer, Vizepräfi- 
dent; Paul Bartfh, Prot. Sekretär; 
Ehas. Ziller, Finanz-Sefretär; Wil- 
heim Ihüring, Schagmeifter; John 
Eder, Archivar; Wilhelm MWiehle, 
Hilfs-Arhivar; Martin Bruftmener, 
Bummelfetretär; Frit Kirchner, Bum- 
melfchagmeifter; John Winkelmann, 
Fuchsmajor; Wilhelm Wiehle, Hilfd- 
Fuchsmajor; Guftan Bein, Yyahnen- 
träger; Georg DOftertag, Bummelfah- 
nenträger; Henry Schmidt, Mil- 
beim Ihüring, Adolf Fride, Victor 

Beutelspacher, Mufit = Ausfchuß; 
Henty Schmidt, Henry Schaefer, —* 
Zietlow, Finanzausſchuß; Chas. A 
Boehler, Dirigent; Rudolph Habernal, 
Dizedirigent; Andreas Beder, Ehren: 
Vizedirigent. 


DR. KLEENE, 


Augen, Ohren⸗, Naſen ⸗ und Halsarzt. 


33 —. Abends Vxr. 
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gute 
tel Bad Befle 
übte ob 
tfadhe und ganz 
tiömus, und Zeuge 


jand-—12 


süereissreite I WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer6o, 
gegenüber ber Batr, Dezter en 
Die Aerzte diefer Anftalt find erfaßre 
bi Spezialiiten und_ betrachten * 10 * 
re, ihre leldenden —— 
Malie von ihren Gebrechen zu Deilen. 
ion, ründlid unter Garantie alle gehei 
eiten der Männer, "raneni e 
Yenftruationsftörungen ohne Operati 
tranfhetten, verlorene Mannedfraft etc. 
tionen bon erfter Alaffe 
Tale sn von Brücen, K 
ticocele etc. Konfultirt und bebor Ih: 5 
6 
ribatbofpital, Frauen werden bom 
Dame) behandelt. Behandlung infl. 


Nur drei Dollars 


— GSöneidet dies aus, — Stunden 
Ubr Der — bis 5 Uhe Abends; 
10 bis 12 


Zahne ohne en Eure Isien 
e befehiet, 

Sr u fer € I — —— 
tat — ren oT a den erben 
Untere enden äh: 

Volle 


ne & oöne Biatien wi — 


Ar agitunung gb. N Reis Beh: \ 
MoCHESNEY — —8 


& Dußde Randuiyh u. Glart 


R': Ab ſolut geheilt durch S 

Schrages Rheumatie Cure. 
Viele Jahre im Marlte. Dr. ben 
lungen. Keine Sehlihläge In ber vanzen 
berfauft. Die Ihlimmiien Sälle — * bon ix 
gendireldher Urfa lange 
en beſtehend. Freies —8 Aber —* von 

beuma h Beugniffe. 


SCHRABE’S un CUBE 


Glart Sr, una Webiter 





Ba 3 Nee +. 7,5 SR 


12. Zanuar 1911. 


(Eigener Beitrag für die „Abendpoft”.) 


Blauderei aus Europa. Lowest Prices Our 


ti Attractions 
05 ON oTe aufwärts bis zu Te, 
RETTET ERS ERwe Freitag 


STATE MADISON ax DEARBORN STS 


Eriparnifie in Sandtuchzeng 


(Dritter Flocr, 


Tec 1I6söll. gebleichtes 
Damaft = Handtitchrcug, 
die Yard 


Warmes Unterzeug 


(Dritter Floor, State Strafe.) 


Bon Auguſt Boedlin. < 
Dearborn Straße.) 


BBinterdanfang und Robdellport, — Von Borgen 
und Baarzablen. — SHeiratbsfhen der Jung 
gefellen. — Berufäbamen.—Leichtfinnige Che: 
Ihließungen. — Die engliiden Spione, — 
Deutfhe Offiziere ald Lehrmeiter. — Neu« 
jabrspünfde,. — Der Prophet Elias. 

Das Meihnadhtsfeft Iiegt hinter 
uns, das neue ahr jteht vor ber 
Ihüre, und plößlih über Nacht hat 
der Winter mit Schnee und Ei3 jeinen 
Einzug gehalten. Fußhoch liegt die in 
der falten MWinterfonne gliternde 
weiße Dede auf dem Gefilde, und die 
Jugend und das Ulter beiderlei Ge- 
Ichleht3 zieht mit dem Schlitten auf 
dem Rüden auf die Berge, um dem 
erfrifchenden Rodeljport zu huldigen. 
Sn unferen jungen Jahren machten 
wir e3 auch fo, aber damals nannte 
man ed nicht rodeln und Rodelfport, 
fondern einfah Schlittenfahren, und 


I5c 17zölliges Barnsley 
gebleichtes reinleinenes 
Craſh, die 

Vard 


⸗ec agebleichtes abſor⸗ 
birendes Grajb:Hand: 
tuchzeug, 17 

Zoll breit 


Gerippte baumwollene 
Flick Finiſh Lelbchen 
und dazu vaſſende Bein⸗ 


kleider ſür Damen, 


ein Bar⸗ 2% 


Eihmwere gerippte rein: 
wollene Union Suits 
für Männer, in Braun 
und Blau, ſehr ſpeziell 
morgen 

für 

nur 


Seide und Wolle und 
Wolle gemiſchte Leibchen 
für Babies, Werthe 


E rkrantte 
Männer. 


Wir behandeln alle 
en eiten, ‘> 
erbt ober zugezogen, n 
ben erprobtef er Weib, . 
den. Man beadiis, daB 
wir in jedem Fal, 
mir eine Behandlung uns 
ternehmen, auerft eine 
erändlide Unterfudung 
unentgeltliid bornehmen. 
W er in } e 


150 WMzöll. iriſches Gläſer-Handtuch— 
zeug, echtfarbige rothe oder blaue ge 
Karrirungen, die Yard.......... 


— —— ah Waſchtücher, 
Größe 13x13 Zoll, Freitag 1 
1l4c 


JJ — 


gain 


chließen 
andlung wünſcht 
Bebandlung 


Item 


nit. Der Ö 
pon Möünnerfrantheiten 
—— wir Jabre unſeres 
ebens gewidmet und ſind 
daher Im Stande_ die 
beiten medisinifhen Dien- 

ſte zu liefern. 
Nervenihwäde, einem 
durch Vernach⸗ 


Jugendſünden 

ung ber Ge 

feße der Natur berbeige- 

vapıt, das fi dur Gebädhtnikfhmäde, Rüden 

fhmerzen, Netnöjitst, Kräfteberluft und berlo 

rene Mantibarteit bemerivar madit, wenden mir 
unfere Aufmerfiamfeit au. 

ugezogene und geheime Arantheiten: Plofen: 

entsüindung, Wlutvergiftung, Wunden Im Ha 

und der Kehle, Ausfallen der Haare, Ihmerzbal 

te Beihiwüre, Entzündungen, Hautlrantheiten 

und Musihläge aler Art werden in fürzeftet 


mir trugen auch feine fojtjpieligen 
Sportanzüge, mie die heutige Jugend 
der „beijeren” Klaffen, jondern dides 
Unterzeug mit einer “oppe darüber 
und um den Hal3 ein langes gejtridtes 
wollenes Tuch, Shawl oder auch 
Paletin genannt. Heute iſt man viel 
nobler veranlagt. Alles muß modern 


< E 
& 


n 


er 


* 


Zeit beſeitigt. 
Unſere Gebühren find die niedrigften. Gründ« 

fihe Unterfumung und Rath frei. Wir garans 

tiren abfolute Zufriedenheit in jedem Yalle. 


State Medical Dispensary 


Stunden von 10 Uhr Morgens bie 4 Uber Nad» 
mittags, und bon 6 bis 7 Uhr Abends. Sons 
jap und an allen Feiertagen nur bon 10 5i9 
12 Uhr Mittag. 

150 Eüd Glarf Strafe, Chicago, 


und fojtjpielig fein, und wer nicht mit- 
macden fann, bleibt daheim hinter dem 
warmen Dfen, oder aber fauft fi 
einen Sportanzug auf Pump und 
macht fich feine Sorge um das Be: 
zahlen. In bemweglihem Tone klagen 
Schneider, Schufter und andere Hand- 
merfer über bie fchlechten Kunden, die 


\ IY/ Unter allen Imjtännen der 
Hr nicht für fie und vergebtiä man: | RESTE A) m : : . 
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Binanzielleß8, 


FIRST TRUST AND 
SAVINGS BANK 
Bezahlt 3% Zinjen auf 
Eure Erjparnifje, gutge: 
ichrieben zweimal im Jahr. 
Dan fann an jedem Ge: 
Ichäftstage ein Konto er: 
öffnen mit einem FZleinen 
Betrag. 
GEriter Floor. 
First National Bank 
Building. 
Die Aktien dtefer Bant 
find im Befiz der Aftionaäre der Firft 
Rational Bank »f Chicago. 


dibo* 


Wu. 6. HEINEMANN & CO, 


92 La Salle Str. 


Bu verkaufen: 


Grite Hypothefen. 


Sidhere Gelbanlagen 


Berleihen Geld auf Grundeigenthum zum 


niebrigiten zeitgemäßen Zin? fu 
BR l Sap,dibofe* 


3u. 69 Hypotheken 


auf bebautes Chicago Grundeigenthum 
in Summen von 850000 und aufwärts 
um Verkauf, zu Vari und dem Betrage 
er aufgelaufenen Zinſen. 


—II 


151 La Salle Str. 


Central 3556 1780. der ib, Am 


eo —— —J— 

) 
Schiffs-Karten 
Billiger als irgendwo. 
Kommt und überzeugt Euch. 

Nach Rotterdam, Bremen, Hamburg, Antwer⸗ 
pen, Berlin, Oderburg, Wien, Budapyeft, Temed 


bar und alleır Plägen in Europe. 
t nad 


Bon New Por otterdam $45.00 in 1, 
Rafüte. S37.50 in 2, Ratüte 
Abfahrt von Chicago am 17. und 31. Januar 
und am 14. und 28. Februar, 
Schnellzug nach New Yort oyne Umiteigen. 


Pa} » leberzablung. 

Keinerfei Unannehmlichfeiten 
Veripätung im Haf 
Unnüge Audlagen. 


J.V.ZINNER&CO. 


Eröfte Deutid-Ungariihe Agentur in Chicago. 
TO Dearborn Straße, Ede Randolph Str. 


Dfien 8 Diorgen3 bis 6 Abends. Sonnt. 9—12. 
5of,bidofa* 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 
Geldſendungen 
Vollmachten notariell 


ausgeſtellt. 


Erbſchaften ineezogen 
K. W. Kempf, 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 
n0b27,f0 
Iafjen will, fauft am billig» 


ſondidoe 
Wer jten und reellften 


Schiffskarten bei d. Internationa⸗ 


len Schiffsagentur 


1568 N. Halsted Str. 


awiihen Elybourn und Nortb Abe. 
Felix Schmidt, Hy es, 
0 


mit Gepäd 
en. 


eine Neife nah Europa 
madeen oder Bermandte 
bon drüben hierher fommen 


Inrander Schule 


Neubearbeitete Erzählungen („Ut miene Strom 
tieb“) von 


Albert Weisse 


Preis, elegant gebunden... GEB 
i dvon der Geſchaftsſtelle der Abend⸗ 
u Ber Voft für denfelben Brei und 
i. Marten ober Antvelfung. 


Mur me wenige Ezemplase beranden. 


Zeist Dis „Bonntagpof's 


doch endlich einmal mit dem Borg— DIN 


fpitem, wie e3 hier noch immer üblich 
ift, zu brechen und das Gefaufte baar 
zu bezahlen. Die Hauptihuld an die- 
fen traurigen Verhältnifjen tragen in— 
bejfen die Gefchäftsleute jelbft! Es tft 
[hier unglaublich, wie lange bier und 
mern Alles Zahlungsausftand gemährt 
wird, und gerade die feinen Herrfchaf- 
ten jind e8 in erfter Linie, die es als 
eine Beleidigqung anjehen, wenn ihnen 
ihre Lieferanten nah Jahr und Tag 
eine Rechnung mit höflicher Mahnung 
zufenden. Wer baar bezahlt, erhält 
aber feinen Rabatt und feinen Dant, 
ja er wird noch obendrein ala minder- 
mertbig angefehen. Ich zahle arund- 
fäglich fofort haar, und jedesmal höre 
ich dann die Bemerkung: „OD, das eilte 
ja nicht, das hätte ja Zeit,“ oder ähn- 
liche Aeußerungen, die keineswegs ernſt 
gemeint ſind, aber beweiſen, daß 
———— ganz ungewöhnlich 
ind. 

Der zum Theil durch die Gehalts— 
erhöhungen der Beamten bewirkte zu— 
nehmende Aufwand in allen Geſell— 
ſchaftsklaſſen, und die damit in Ver— 
bindung ſtehenden erhöhten Anſprüche 
der Damen haben es zu Wege gebracht, 
daß eine auffallend große Zahl ganz 
gut geſtellter junger Männer keine 
Luſt mehr haben, in den Stand der 
heiligen Ehe zu treten. Sie ſind der 
Anſicht, daß die jungen Fräuleins nur 
zu dem Zwecke heirathen wollen, um 
ein angenehmes Leben zu führen, die 
Kinder und den Haushalt den Dienit- 
boten überlajfend, dem Vergnügen 
nachgeben und ihr Tagewerk im 
Uebrigen dem Eintauf von Toiletten, 
Kaffee» und Ihee-, Theater- und Kon- 
zertbejuchen widmen wollen. Das mag 
vielleicht eine zu übertriebene Aengſt— 
lichkeit jein, aber Thatjache ift es, daß 
es in Deutjchland in den beffer ge- 
ftellten Kreifen eine große Zahl hei- 
tathsfähiger Männer aibt, die aus 
Furt vor den übertriebenen Anfprü- 
hen de3 Cmigmweiblichen Hagejtolze 
bleiben, objhon ihr Einfommen dazu 
reicht, eine Familie anftändig und 
ftandesgemäß zu ernähren. Die jun- 
gen Damen wiederum wollen mit Vor: 
liebe Beamte und Offiziere heirathen, 
Kaufleute aber nur, wenn fie reich 
find und ihnen alle Annehmlichkeiten 
des Lebens verfchaffen fönnen. Das 
gilt jomohl von den Töchtern mohl- 
habender Familien, mie bon denen der 
bornehmen Gejelfhaft ohne Ber: 
mögen, Töchtern hoher Beamten und 
Offiziere, die fich nicht megiverfen 
mollen, aber dann meijtens fiten blei- 
ben und ihren Verwandten zur Lajt 
fallen. Seit e8 in Deutfchland Sitte 
geworben ift, daß fi) junge Mädchen 
einem Beruf widmen und als Lehre- 
rinnen, Poft-, Telegraphen- und fon- 
ftige Beamtinnen, auch im faufmänni- 
Ihen Beruf, ihr Brot verdienen, hat 
auch die Zahl der ehelofen Damen aus 
diefem Grunde bedeutend zugenom- 
men. Eine PBoltsfchullehrerin bei= 
Tpielämweife bringt e8 zu einem Ge- 
halt von $800 und einer Höchftpenfion 
von 8550, Hochſchullehrerinnen fogar 
zu 31200 bezw. 8750. Sie kann damit 
ſehr anſtändig leben und verſpürt ſehr 
ſelten Luſt, ein ungewiſſes Glück im 
Eheſtand zu ſuchen, der häufig, wie 
eine Lotterie, viele Nieten aufzuweiſen 
hat. Nach der Statiſtik hat im Deut— 
ſchen Reiche, Hand in Hand mit dem 
Rückgang der Eheſchließungen, die 
Zahl der Geburten abgenommen, und 
man würde hier amerikaniſchen und 
franzöſiſchen Zuſtänden entgegen— 
gehen, wenn nicht die unteren Volks— 
klaſſen dafür Sorge trügen, daß ſich 
ihre Nachkommenſchaft mehrte, wie der 
Sand am Meere. Die Eben der Ar— 
beiter und Tagelöhner merben hier 
meiftens jehr jung gefchlofjen, und 
befonderen Ruf genießen darin und in 


fo | der Kinderzabl die Bolen, von denen 


Bismard fchon fagte, fie vermehrten 
fich mie die Kanindhen. Ehepaare von 
20 beztv. 18 Xahren find nicht Selten, 
und da fie nach zmweijährigem Wohnfit 
in einer Gemeinde zur Armenunter- 
ftügung berechtigt find, fo machen fi 
foldhe Leute feine große Sorge um die 
AZufunft. Man kann oft nicht verftehen, 
mie leichtfertig Ti junge hübfche 
Dienftmädchen, die einen auten Zohn 
erhalten, in den Eheſtand ſtürzen; 
3. B. mit einem Gelegenheitsarbeiter, 
der fie nicht ernähren fann und erfah- 
rungsgemäß noch obendrein prügelt, 
wenn er zu Haufe nichts zu eifen vor⸗ 
findet. Alle Warnungen nüben da 


\ 


nichts; die Frauen-Unterftügungsper- 
eine aber mijjen von folchen traurigen 
Ehen zu berichten. In ber „Straß 
burger Boft“ wurde kürzlich über das 
Manfarden-Elend in den Städten be- 
richtet und auf die Gefahr hingemie- 
fen, melche den Dienjtmädchen droht, 
die noch immer gezwungen find, in Jol- 
hen Löchern zu haufen. Dort werden 
auch die Dffiziersburfchen, Schlaf: 
burfchen und fonftige Hausbebdienitete 
untergebracht, und man fann Jich vor— 
jtellen, mie e8 da oben zugeht, mo oft 
faum den Kinderfchuhen entwachjene 
Mädchen mit lebensluftigen jungen 
Kerlen zufammenfommen und Nie: 
mand fi um diefe Zuftände füm- 
mert. Daß diefe Mädchen dann aud) 
eine ernjte Gefahr für die ihnen ans 
vertrauten Kinder bilden, ift jelbitver- 
jtändlich. Aber an eine Abhilfe ift bei 
dem herrfchenden Gebrauch vorerjt 
nicht zu denken; Ausnahmen bejtätt- 
gen nur die Regel. 

Ungleid; beffer einquartiert find die 
beiden wegen Spionage zu vier ab: 
ren Feitungshaft verurtheilten engli= 
ichen Offiziere Trend und Branton, 
bon denen der erftere nad der Feltung 
Glab, der Iettere nach Wefel über- 
führt wurde. Sie beivohnen bort für 
zu Feitungshaft verurtheilte Offiziere 
beftimmte Zimmer, fönnen im 
Teltunasbereich frei herumgehen und 
jich nach Belieben beföftigen. Da aud) 
die im Dezember 1893 megen Spio— 
nage zu fünf, bezw. vier Jahren 
Feitungshaft verurtheilten beiden 
franzöfifhen Dffiziere bereit3 nad) 
furzer Zeit beanadigt inurden, jo hof- 
fen die Engländer, daß auch jte bald 
wieder nach der Heimath zurücdtehren 
fönnen. Dagegen erhebt fich in milt- 
täriſchen deutſchen Kreiſen ſchon jetzt 
Widerſpruch, da es eine Aufmunte— 
rung für andere fremdländiſche Offi— 
ziere bedeutete, die Spionage in 
Deutſchland ungeſcheut fortzuſetzen. 
Die Höhe und Strenge der Strafe 
ſpielt in dem vorliegenden Falle übri— 
gens nicht die Hauptrolle. Das Be— 
merkenswertheſte an dem Prozeß iſt 
die Feſtſtellung, daß engliſche Offi— 
ziere in höherem Auftrag die Befeſti— 
gungen der deutſchen Nordſeeküſte aus— 
kundſchafteten, zweifellos zu dem allei— 
nigen Zweck, um bei einem Kriege mit 
dem Deutſchen Reiche über die Ver— 
theidigung dieſer Küſte und die Ein— 
fallmöglichkeiten unterrichtet zu ſein. 
Es unterliegt ja keinem Zweifel, daß 
auch die deutſche Militärbehörde über 
die engliſchen Küſtenbefeſtigungen un— 
terrichtet iſt, aber trotz des vielen Ge— 
ſchreis über deutſche Spione in Eng— 
land iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, 
auch nur den geringſten Beweis einer 
ſolchen Thätigkeit beizubringen. Wäh— 
rend man in England über die dro— 
hende deutſche Invaſion zeterte, wur— 
den engliſcherſeits die deutſchen 
Küſtenbefeſtigungen ausſpionirt, wo— 
bei die Spione das Unglück hatten, ab» 
gefaßt zu werden. Ja, dieſe verflixten 
deutſchen Offiziere! Nicht allein wiſſen 
ſie in allen Ländern der Erde Beſcheid, 
ſondern man wählt ſie ſogar zu Lehr— 
meiſtern in der Türkei, Japan, China, 
Argentinien, Chile, Peru und neuer— 
dings auch in Braſilien, nur in Grie— 
chenland nicht; dorthin wurden fran— 
zöſiſche Offiziere berufen, weil man 
die Deutſchen in jenem verrotteten 
Lumpenlande haßt. In Frankreich iſt 
man ja auch, trotz aller gegentheiligen 
Verſicherungen, noch immer nicht auf 
die „Pruſſiens“ gut zu ſprechen, und 
ängſtlich ſucht man die Geheimniſſe 


der dortigen Feſtungen vor den deut⸗ 5 
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$13.50, $15 und $16.50 Winter-Anzüge und -Ueberzieher für Männer, zu 88.88 — das ganze Ueber— 
Thuß-Lager eines der älteſten und wohlbekannteſten Fabrikanten von New York. 

Jeder Mann in der Stadt iſt intereſſirt — der ſparſame Mann, weil es wirklich ſo unvergleichliche Werthe 
ſind — der wähleriſche Mann, wegen der wunderbaren Güte der Kleidungsſtücke — der junge Mann, weil die 
neueſten Moden einbegriffen ſind — 2050 Anzüge und Ueberzieher in vollſtändiger Größen-Auswahl, 33 bis 44. 


Die Ueberzieher 


Sind von reinwollenen Kerſeys, Meltons, Vicunas, Chev— 
iots und ſchweren ſchottiſchen Geweben gemacht, in ſchlicht⸗ 
chwarz, geſtreiftem oder karrirtem Oxford grau; geſtreift 
und Plaid, lohfarbig und braun, convertible Kragen, ein: 
fach- und doppelbrüſtig; Preſto-Kragen, halb anſchlie⸗ 
ßend und Regulation Sammet und Tuch Kragen, mit 
feinem Atlas- und Venetian Aermelfutter; volle 46 und 


>30 Zoll lang. 


ſchen Spionen geheim zu halten. Aber 
der deutſche Generalſtab weiß doch Be— 
ſcheid, wie 1870, ohne daß man jemals 
einen richtigen Spion abfaßte. Neuer— 
dings ſollen endlich die Stadtumwal— 
lungen vor Paris geſchleift werden, 
die ſchon im letzten Kriege keinen 
Werth hatten, da ſie der Ring von 
Forts, welche die Stadt umgeben, ent— 
behrlich macht. 

Anlaͤßlich des bevorſtehenden neuen 
Jahres ſind mir zu meiner Freude 
auch von einer Anzahl Leſern der 
„Abendpoſt“ Glückwünſche zugegan— 
gen, für die ich an dieſer Stelle meinen 
beſten Dank ausſpreche. Auch der 
Prophet Elias, wohnhaft in Chicago, 
befindet ſich darunter, der mir mit ſei— 
nem Bilde einen Weckruf nebſt Weis— 
ſagung ſandte, und mir ankündigte, 
„ich werde im nächſten Jahre Gelegen— 
heit haben, den Unterzeichneten von 
Angeſicht zu Angeſicht zu ſchauen und 
wegen der Beleidigung und Verſpot— 
tung vom 28. Juni d. J. in der 
„Abendpoſt“ Rechenſchaft zu geben!“ 
Eigenhändig gezeichnet: Elias. — Der 
Prophet wird, wie er weiterhin an— 
kündigt, zwölf Reſidenzſtädte in 
Europa beſuchen und am 7.April 1912 
mit 12 Jůngern ſeinen Einzug in 
Jeruſalem halten. Zum Schluß heißt 
es wörtlich: 
„Der Prophet Elias nimmt kein 
Geld. Keine Ehre. Keine Ovationen! 
Er beſucht keine Kaiſer, Könige, Für— 
ſten; oder Andere Weltlichen Würden— 
iräger. Er wird aber (vorher ange— 
zeigte) Beſucher empfangen. Er nimmt 
für jeden Tag in diefem Reifejahr eine 
einfache Mahlzeit als Gefchent ent- 
gegen; ebenfo eine einfache Schlafitelle. 
Gr verlangt „unentgeltlihe NReife- 
beförderung.” Und mo ihm folche durch 
Ungläubige Menfchen verfagt werben 
follte! Da wird er auf übernatürliche 
Meife durch die Quft meiter fahren.“ 
‘ch mwünfche dem Propheten guten Er— 
folg auf feiner Miffionsreife und freue 
mich fchon jegt auf feinen Befud. 


Die Entdedung der Null. 


Als der befannte Forfcher Karl von 
den Steinen die Naturvölfer Brafi- 
liens beſuchte, ließ er ſich verſchiedene 
Male von ihnen zeichnen, aber immer 
ſtatteten die Künſtler ſeine Hand mit 
nur drei Fingern und ſeine Füße mit 
nur drei Zehen aus: ſie kannten eben 
nur die Zahlenbegriffe eins, zwei, drei 
und viele. Ja, die Karaiben Südame— 


‚Krampfadern 


berurfaden Schmerzen, 
die fofort befeitigt umd 
womöglid noch geheilt 


p erden mit gut ans 
fließenden elaftifchen 
3 as 
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gefüttert. 


Sind von reinwollenen Kammgarnen, 


Die Anzüge 


Cheviots, Caſſi⸗ 


meres und Tweeds gemacht, in blauen Pencil Streifen, 
braunen Pencil Streifen, grauen Herringbone Streifen, 
hübſchen Karrirungen und Plaids, wie auch in ſchlicht⸗ 
farbig — ſorgfältig geſchneidert, um korrekt zu paſſen 
und ihre Facon zu halten. Mit reinen Kammgarn Serges 
Viele in der Vartie können während des gan— 


zen Jahres getragen werden. 
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Telephone find 
heute in Chicago 


Wie viele werden es am 
Samftag, den 14. Sanuar fein? 


Jedem Befucher, welcher die Eleftrifche Austellung 
betritt, wird eine Karte verabreicht, die den Inhaber 
dazu berechtigt, die Hahl der Telephone, die am 14. 
Januar in Betrieb fein werden, zu rathen. Die Perfon, 
welche zuerjt der Forreften Zahl am nächiten fommt, 
erhält einen „Single Line” Telephondienft in ihrem 


Heim Pfojtenfrei für ein Jahr. 


Wie viel rathet Ihr ? 


CHICAGO TELEPHONE COMPANY 


rifa3 fommen fogar mit nur zweigab- 
len aus, wie Profeffor Dr. Pahde- 
Krefeld in einem hübfchen Vortrage im 
Verein zur Förderung des Mufeums 
für Naturkunde in Köln ausführte; 
die Zahl 10 bezw. 5 hat ala Grund- 
zahl in den Spitemen zahlreicher an= 
deren Naturvölfer Eingang gefunden, 
die nach der Zahl der Finger rechneten, 
ferner finden mir die 11 bei den Neu= 
feelandern, die 12 — mathematifch 
fein wegen der vielfachen Theilungs- 
mögfichfeit — bei den nördlich vom 
Benue lebenden Upho, die 14 (nach der 
Zahl der TFingerglieder einer Hand) 
bei den Lei-Haffa in China, die 20 
bei den Selten, die den TFranzoien das 
QDuatresbingt für 80 hinterlafjen ha— 
ben. Aus den 1854 in GSentereh auf- 
gefundenen Tafeln ift feitgeftellt mor- 
den, daß die Grundzahl 60, die.die al- 
ten Sumerer und Babnlonier benuß- 
ten, auf Quadrat: und Kubifzahlen 
zurüdzuführen ift; auch bei uns findet 
fich daher noch die 60 ala Grundzahl 
bei der Eintheilung der Stunden in 
Minuten und Sekunden. Was die 
Zahlwörter angeht, ſo können ſie addi— 
tip gebildet fein, wie 18 == 10 + 8, 
oder jubtraftiv,: wie elf (alif) und 
zwölf (zmolif), d. h..1 bezw. 2 übrig 
bleibt beim Abzug der Grundzahl 10 
oder endlich multiplifativ, mie 20 = 2 
x 10; nur menige Zahlmörter find 
divifin gebildet, mie anderthalb. MWör- 
ter für hohe Zahlen find erft Tpäter 
entitanben; jo jchuf 1296 Marco Polo 
dad MWort Million; die Milliarde ift 
erft 1830 erfunden und dann 1871. po= 
pulär geworden. Die Zahlzeichen jelbft 
maren anfangs fehr einfacher Natur; 
eine Kerbe, ein Strich, ein Puntt ge- 
nügten; .e3 würbe zu weit führen, ihre 


5 | Entwidelung, dur die babhylonifche 


Keilfchrift, Die griechifche, 
chineſiſche und inbifche 
Schreibweiſe zu verfolgen. 


römiſche, 
(arabiſche) 
Aber erſt 


leht Iät entdedte man die Null! Auf 


| dem römifchen Rechenbrett, vem „aba- 
cus”, das nad) den Mittheilungen Ho- 
mers jchon den alten Wegnptern be- 
fannt war, fehlt fie vollftommen; ber 
; Stellenwertb für Die verfchiedenen 
Zahlen wurde zwar durch deren Un— 
terbringung in ſenkrechte Reihen oder 
Kolumnen bei der Addition kenntlich 
gemacht, aber wo heute eine Null ſteht, 
da blieb der Platz einfach lerr. Die 
Null wurde erſt um 400 n. Chr. von 
indiſchen Brahminen erfunden und 
durch einen dicken Punkt angedeutet. 
Die Araber, die etwa im Jahre 800 
die neue Zahlenſchrift ſich aus dem 
abgeſchloſſenen Indien holten, über— 
ſetzten das indiſche Wort für Null — 
| ſunya, d. h. das Leere, in as-ſiſr, wo— 
ı ber das Wort Ziffer ftammt; Mari: 
| mus Planudes von Bnzanz berichtet, 
| daß das Zeichen der Ynder für Nichts 
ı Tfiphra genannt und O gejchrieben 
| werde. Uber noch war das Recdhen- 
.brett im Gebraudh, obgleich Moham- 
| med ben Mufa Alhwarizmi (daher 
! der Name Algoritmus), in Wort und 
| Schrift für die imdifch = arabifche 
Schreibweiſe eintrat, und auch Ger— 
bert von Reims, der ſpätere Papſt 
Silveſter der Zweite, der ſie in Spa— 
nien kennen gelernt hatte, ſie zu ver— 
breiten ſuchte, denn die Abaciſten, die 
Jünger vom Rechenbrett, ſträubten 
ſich mit allen Kräften gegen das Teu— 
felswerk der Null, bis gegen 1200 
Leonardo Fibonacci aus Piſa durch 
die Herausgabe feines Rechenbuches 
| endlich der Null die Bahn frei machte. 
Erft da trat das befcheidene Zeichen, 
das je nad) feiner Stellung nichts oder 
'fo viel bebeutet, feinen Siegeszug 
durch die Kulturmelt an; aber die we— 
nigften, die e3 jchreiben, ahnen, melche 
Schwierigkeiten ed machte, e3 zu ent- 
deden, und mie noch viel fehmerer es 
war, diefes fleine Zeichen einzuführen. 


Lefet die „gonntagpon" 


Die „verfhmikten‘ Kölner. 


Ein alteingefeffener Kölner hatte 
Beſuch vom Lande bekommen, der 
ſich den Roſenmontagszug auf dem 
Neumarkt anſehen wollte. In der 
fröhlichen Stimmung, die der unver— 
meidliche Frühſchoppen mit ſich ge— 
bracht hatte, wettete der geriebene 
„kölſche Jung“ mit dem Landmann, 
er werde nachher bei dem Rundgang 
über den Neumarkt zwölf ſeiner Be— 
kannten anreden und alle zwölf wür— 
den dieſelbe Frage an ihn richten. Die 
Wette wurde angenommen, 'und die 
Spannung war natürlich groß, als 
der Herr auf den erſten Bekannten zu— 
trat und ihm nach den erſten Worien 
der Begrüßung mit dem mitleidigſten 
Geſichte von der Welt die Frage vor— 
legte: „Do, häſte ald gehoot, dä 
Schmitz eß dut?“ Des andern Geſicht 
legt ſich in bekümmerte Falten; dann 
fragt er gefpannt: „Enä! wa do nit 
ſähs! Wat für ne Schmig?“, um 
bald einzufehen, daß er gefoppt 
morben ift. Schon naht ein anderer 
Bekannter... . „Häft de ald gehoot, 
da Schmig et dut!“, worauf prompt 
die Frage erfolgt: „Enä, wat für ne 
Schmig?" So ging es .meiter, auf 
jede Anrede erfolgte jedesmal diefelbe 
Frage: „Mat für ne Schmig?” Der 
gefoppte Befuh wartete das Dutzend 
Reinfälle gar nicht ab; die Hälfte ges 
nügte ihm zu bemeifen, daß mit ben 
„verſchmitzten“ Kölnern ſchwer änzu⸗ 
binden ſei. 


Bekannteſter 


Optiker 


der Nordſeite. 


E. Strassburger, 


2630 Lincoln Ave. 
Auch Ganutaas 9—12. 
Adian, didofrſone 





